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Die Arbeit: " D ie C onodontengattung Metapol ygnathu s HA YASHI 1968 und 

ih r s t ratig raph i s c he r  Wert"  mußte au s dru ckte chn i s chen G rün den in dre i  
T e il e  unte rglieder t  we rden.  D ie  B e s ch r e ibung de r neuen A r t ,  sowie die 
s trat igraphis chen Schlußfolge rungen und die Tafe ln wurden im T e il I 
(Geol . Paläont .  Mit t .  Inn sbruck,  2, 1 1 ,  1972 a) v e r öffentl icht . Alle Angaben 
zu den Tafeln bez iehen s ich  auf die se  A rbe it .  

In de r T r ias  t re t en mehrfach Homöomo rphien zwis chen Conodonten de r 
ve r s chie den sten Ent wicklung s r e ihen auf , we lche die taxonomi s che B e a r ­
beitung e r s chwe ren und be i  Nichtbea chtung zu s trat igr aphis chen Fehl e in ­
stufungen führen können .  Be i den  in  de r vorl ie genden Arbe it unte r suchten 
Ent wicklung s r e ihen s ind  die Homöomo rphien mitunte r so stark ,  daß die 
End - ode r Z wi s chenfo rmen e inzelne r  Ent wi cklung s r e ihen s ich fa s t  völ l ig 
gle ic hen . Die ve r wandt s chaft lichen Beziehung en z wi s chen den e inzeln en 
Ar ten de r Gattung Metapolygnathu s wur den bishe r vielfach  fal s ch ge deute t 
bzw. waren übe rhaupt ni cht bekannt, wodur ch die an s ich  hohe st ratigra ­
phi s che Be deutung die se r Gattung stark herabgeminde rt wur de.  

Im Unte r s chied  zu s ol ch en Homöomorphien wie  z wi s chen C e l s igondol e lla 
watznau e r i  watznaue r i  un d Pollognathus sequen s (be ide Formen können 
s ich mitunte r we itgehend ähneln ) ,  wo die Aus gang sformen ve r s chie denen 
Gattungen angehören (Gon dol ella ha slachen s i s  bzw. P seudoza rkodina t o r ­
tili s ) ,  l as sen s ich  die Metapolygnathu s - Reihen auf e ine Gattung und übe r 
unte r s chiedl iche Z wi s chenfo rmen vermutl ich  sogar auf e ine Art (Gon do­
le l la  mombe rgen si s )  zurückführen .  Die Ähnl ichke iten  in den Entwick­
lun g s t r en d s ,  die hie r zu den oftmal s we itge henden Homöomo rphien führen ,  
l a s sen s ich  auf glei che s E rbgut zurü ckführ en ;  a l le  A rten können dahe r in 
e ine r G attung be las sen we r den . Man muß s ich  ohnehin von de r V or ste llung 
lösen ,  daß die Entv.k:klung e in e r  n eu en Gattung imme r nu r auf e ine A rt de r 
V or läufe rgattung zurückgeht und die Ent stehung de r Arten e r st  im Verband 
de r n euen Gattung e rfolgt .  D ie s wür de zu  e ine r p e rmanent explo s iven Ra­
diat ion in  de r Ent wicklung de s T i e r re ich s führen .  V ie lmehr  kann man 
fe s t s te l len , daß oftmal s e ine neue Gattung du r ch gl e ichlaufende ode r sehr  
ähnl iche phylogene t i s che bzw. phylomo rp hogene t i s che Tendenzen inne r ­
halb e ine r G ruppe von Arten de r V orläufe rgattung ent steht . Sol che B e i­
spiele  las sen s i ch u. a .  be i  den Ostrac oden , die in . die s e r  Hin s icht s e hr 
gut e rfor s cht s ind ,  me hrfach e rkennen .  

Bevo r auf die  e inzelnen phylomorphogenet i schen Re ihen inn e r halb de r 
Gat tung Me tapolygnathu s e inge gangen wir d ,  s ollen zunächst  im taxonomi­
s c he n  T e il e in ige Emendationen von A rten und Gat tungen dur chgeführt  und 
Synonyma im Art - und Gattung sbe re i c h  bei Gondolella und Metapolygnathu s 
e r läut e r t we rden.  E ine Revis ion de r Gattung Metapolygnathu s e rfolgte  be ­
re i t s  im T e il I die s e r  A rbe it . 
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I .  T axonomi s cher Teil 

l . )  D ie Stellung der Gattungen Gondolel la ,  Neogondolel la ,  Paragondolel la  
un d Metapolygnathu s 

Die t r ias s i s chen G ondelel len wer den in jüng ster Zeit mei st  zu den Gattun ­
gen N eogondolella  BEN DER & STOPPEL 1965  ( Typu s art :  Gondolel la  �­
bergen sis  TATGE)  und Pa ragondolella MOSHER 1 968  ( Typu sart :  Pa ragon ­
dolel la  excel sa  MOSHER)  ge stell t .  Bei KOZUR & MOST LER ( 1 97 1 a )  wur ­
de n a chgewiesen, daß Par agondolella  ein Synonym von Gondolella  i st ( s ie­
he dor t ) .  E in Teil der Auto ren (u . a .  S W E E T )  stellt alle permi s chen und 
t r ia s s i s chen Gondelellen zu Neogondolella ( au sgenommen die wenigen Pa­
ragondolella-Arten der Mittel - und Ober t r ia s ) .  Die se Autoren gehen von 
einer karboni sch/permi s chen Krise in der Ent wi cklung der C onodonten 
au s ,  die dur ch  da s Au s sterben zahl reicher paläozoi s cher �lemente im 
Karbon /Perm-G renzbereich  dokumentie r t  i st .  Nach An s i cht die ser Auto­
ren über s chreitet die G attung Gondolella  die Karbon / Perm-G renze n icht 
und die permis chen sowie t r ia s s i s chen F ormen (die nach die sen Auto ren 
eine Einheit b ilden ) haben s i ch im ba salen Per m  neu entwickelt und s in d  
ledigl ich homöomo rph z u  Gon dolella .  Neuere amer ikani s c he u n d  japani­
s c he A r beiten zei�n , daß an der Karbon / Perm-G renze t rotz  de s starken 
Ein s chn itte s in den C onodontenfaunen eine kontinuierliche Ent wicklung der 
Gon delellen erfolgte. Bei C LARK & BEHN KEN ( 197 1 )  wu r de na"chgewie sen, 
daß sogar  Gondolella  bella  im unteren Wolfcamp ian vo rkommt . Nach 
C LARK & MOSHER ( 1966 )  i s t  die Typu s a rt  von G ondolella  - G .  elegantula 
STAU F FER & PLU MMER - ein Synonym von G .  bella (bes ser wäre es  in 
diesem Falle wohl gewe sen , die gleichzeit ig aufge stell te G. bella al s Syno­
nym von�· elegantula aufzufassen) . E s  l iegt al s o  bei den Gondelellen eine 
völl ig kontinuierliche Entwicklung im Oberkarbon und Pe rm vor , da un ­
mittelba r über dem Hor izont mit Idiognathu s ell i soni und Gondolella  bella  
( die ser Horizont sollte wohl noch be s ser in s obe r s te Karbon gestellt  wer ­
den , wodur ch die Karbon / Perm-G renze dann an einen starken Schn itt in 
den C onodontenfaunen zu l iegen käme, der wohl offen s i chtl i ch auc h  mit 
dem Schnitt in den Ammon iten - Faunen zu s ammenfäll t )  der Ho r izont mit 
Gon dolella b i sell i  folgt .  E s  i s t  al so  n icht einmal eine s trat igraphi s che 
Lücke z wi s c hen dem letzten V o rko mmen von G ondolel la und dem er s ten 
V o rkommen von Neogondolella vo rhan den und C LARK ( 197 2 )  leitet au ch 
folgeri chtig die Gat tung Neogondolella unmittelbar von der Gat tung Gondo­
lella  ab .  Die permis chen Gondelellen s in d  al so  unz weifelhaft au s den ka r ­
bon i s c hen hervorgegangen un d stellen keine iterative Neuentwi cklung au s 
einer anderen Gattung dar .  

E in an derer Teil der Auto ren ( u .  a .  C LARK; 197 2 stellte e r  den über wie­
genden Teil der permischen Gondelellen ebenfall s zu Neogon dolella )  beläßt 
die permischen Gondelellen bei dieser Gattung und zählt nur die t r ia s s i ­
s chen zu Neogondolella .  Die se "Abg renzung"  i st noch un ver ständl i cher , da 
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die kontinuierl iche Entwicklung der Gondolelien an der Per m/Tria s ­
G renze allgemein bekannt i s t  und b i sher von n iemandem bezweifelt wur de. 

Schließl ich geht BENDER (u .  a .  1 9 7 0 )  von der V o r s tellung au s ,  daß s ich  
Gondolella mombergen s i s  im Ani s  au s "Spathognathodus " homeri ent wickelt 
habe (über Neogondolella aegaea), we shalb er die Gattung Neogondolella 
einführte .  Alle permi s c hen und untert r i� s s i s chen Gondolelien beläßt er 
folgerichtig bei Gon dolella. 

Die "Abgrenzung" von Gon dolella un d Neogondolella i st al so  ein Mu ster ­
bei sp iel fü r " s trat igraphis che Taxonomie" . D ie meis ten Auto ren gehen 
von einer fiktiven , al so  n icht dur ch Übergangsformen belegten Neuent­
stehung der Gattung Neogondolella au s ,  wobei der. Zei traum für die Neu ­
ent s tehung zwi s chen basalem Per m und basalem Ani s  s chwankt und die da­
runter vorkommenden Arten bei der Gattung Gon dolella belas sen werden . 
Ledigl ich  BENDER ( 1 0 70 )  bemühte s i ch ,  eine Neuent stehung de s F o r men ­
krei ses um Gondolella mombergen s i s  au s "Spathognathodu s" nachzuwei ­
sen .  Allerdin g s  ent spr icht die von i h m  al s Neogondolella mombergen s i s  
bezeichnete For m einer frühen Gondolella excel sa ( MOSHER).  E s  könnte 
dann al s o ,  wenn überhaupt ,  nur der For menkreis um G on dolella excel sa 
(al s Paragondolella sen su MOSH ER 1 968 bzw. Metap olygnathu s emend.  
sen su MOSH ER 1 97 3 )  von 11Spathognathodu s 1 1  bzw. Neo spathodu s ab stam­
men, während s i ch G.  mombergen s i s  lückenlos  an untertr ia s s i s che F o r ­
men an s c hl ießt ,  die wiederum lückenlose V erbin dungen zu permi s chen 
(un d  damit al so  auc h  zu karbon i s chen) F o r men aufwei sen .  Da aber Para­
gondolella, wie KOZUR & MOSTL ER 1 97 1 a) nachwiesen , in der F o r mta­
xonomie nicht  von Gondolella unter s chieden wer den kann , hätte eine even ­
tuell mögliche Ab stammung dieser G r uppe von Neo spathodus für die b i sher 
übliche For mtaxonomie keinerlei Bedeutung ( siehe au ch Au sführun'gen zur 
Homöomo rphie von C onodonten - F o rmgattungen bei KOZ UR & MOSTL ER 
197 1 a) . Bedeutung hätte eine sol che Ab stammung dagegen für die Gattung 
"Neo spathodu s"  (Synonym von Cel s igondolella, s iehe unten ) , die man dann 
nur al s plattfor mlo se G ondolelien an sehen könnte. Man begibt s ich hier je­
do ch sehr  schnell in den Bereich der Hypothesen , denn eine Neuen t s tehung 
plattfo rmtragender Gondolelien au s plattformlosen "Neo spathodu s " -Arten 
i s t  b isher noch n icht exakt nachgewiesen wo rden .  Mir  s in d  au s den ent ­
sp rechen den s t rat igraphi s chen Bereichen weder Übergang sfo rmen zwi ­
s c hen "Neo spathodu s"  homeri und Gondolella t imoren s i s , noch zwi s chen 
Gon dolella aegaea ( B ENDER 1970 )  und Gondolella excel sa ( MOSH ER 1 968 )  
bekannt und au ch BENDER ( 1 9  70 )bildet nur  For men ab , d ie  einen beträcht ­
l i chen Unter s chied zwi s chen seiner Neogondolella mombergen s i s  und  N .  
aegaea zeigen , d .  h .  der Übergang zwi s c hen beiden Arten wir d  au ch von 
BENDER nicht  mit Z wi s chenfo rmen belegt. Bei der typ i s chen Gondolella 
timo ren s i s  mi t  sehr s chmaler Plat tfo r m  läß t  s i ch  beim heut igen Kenntn i s ­
stand eine Abstammung von "Neo spathodu s"  homeri  weder bewei sen noch  
exakt widerlegen . Allerding s s ind die typ i s chen Vertreter von  Gondolella 
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t imoren s i s  wesentl i ch länger al s N .  homeri und wei sen viel mehr Zähne 
auf der Carina auf .  Überdie s ähneln s ie vielmehr einer neuen Gondelellen ­
art  mit ähnlich s chmaler Plattform au s dem unteren Jakut ian al s "Neo spa­
thodu s "  homer i ,  do ch  l iegen auch  zu dieser A r t  b i sher keine eindeutigen 
Über gang sfo rmen vo r .  Anderer seit s geht diese Gondelellenart fl ießen d au s 
G ondelellen mit breiter Plattfor m hervor , so  daß Gondolella timoren s i s  
wohl eher du r ch Plattfo r mredukt ion ent standen i s t , wie s chon NOGAMI 
( 1 96 8 )  vermutete al s dur c h  Neubildung einer Plattfor m  bei 11Neo spathodu s "  
homer i .  D a  die Jugendfor men von Gon delellen mit s chmaler Plattfo r m  
keine Plattfo rm aufwei sen (und zwar n i cht n u r  bei den frühesten ontogene­
t i s c hen Stadien wie bei den übr igen Gondolellen ) s ind  s ie natü rlich "Neo­
spathodu s " -Arten mit ähnlicher Carina außerordentl ich ähnl ich ,  so daß 
auf d iese Wei se eine iterat ive Ent stehung von Gon delellen au s "Neo spatho­
du s "  vorgetäu scht werden kann . W äh rend al so einer seit s keine Übergang s ­
fo rmen zwi s c hen Gondolella aegaea und G .  excel sa bekannt i s t  und die Her­
kunft von G .  timoren s i s  noch ungeklärt  i s t  ( wobei die Abstammung von ty­
p i s chen Gondelellen wahr s cheinl icher i st ) ,  s in d  anderer seit s Über gang s ­
for men zwi s chen G .  mombergen s i s ,  G .  excel sa und G .  navi cula im Pel son 
häufig anzutreffen , wobei die ·Übergänge so  fließend s ind ,  daß die Zuord­
nun g  zu einer der drei  A rten oft große Mühe macht und vielfach recht 
willkürl ich er s c heint . D ie auf der vermuteten Neuentwicklung der G on do­
lella excel sa- G ruppe au s Neo spathodu s beruhen de Gattun g  Paragondolella 
ist  damit ein Synonym von Gondolella ( MOSHER 1 96 8  kannte selb stver­
ständl ich  die E r gebn i s se von BENDER 1 970  noch n i cht ,  so  daß er die Neu­
ent stehung von Paragondolella au s "Neo spathodu s"  wegen der plattformlo ­
sen frühen Jugen dfor men bei der Paragondolella- G ruppe nur vermutete ,  
vgl . h ierzu auch Ausführungen bei KOZ UR & MOSTLER 197 1 a) . Über ra­
s c hend i st vor allem die Tat sache,  daß die Gat tun g  Paragondolella von den 
mei sten Auto ren k r itikl o s  übernommen wur de. Wenn die Gattung " Paragon­
dolella" dennoch einige geringe Unter s chiede zu p r imitiveren Vertretern 
der Gattung Gondolella zeigt ("Epig on dolella- Ontogenie" , vgl . h ierzu 
MOSHER 1 9 7 3, S. 1 63 ) ,  dann liegt das nicht an der ver muteten und in 
W irklichkeit n icht exi st ierenden Abstammung von "Neo spathodu s " ,  son dern 
an dem Über gang s c harakter dieser G ruppe zur Gattung Metap olygnathu s .  
E s  bl iebe nun noch  die F rage zu unter suchen , o b  die karboni s che Gondo­
lella,  die ein Teil des Multielemen t s  Ill inella sein soll , in der Multiele­
men t - Taxonomie ( ME -Taxonomie) von den permi s chen und t r ia s s i s chen 
Gon delellen abgetrennt wer den kann , die höch s t wah r s cheinlich ein Element 
ohne Z ahnreihen - C onodonten b ilden ( die ses dur chau s gewi chtige,Argument 
führ t  v o r  allem S WEET, einer der führenden E rfo r s cher der ME -Taxono­
mie, an) .  Dazu muß  bemerkt wer den , daß der Apparat mi t  Gondolella, 
" Lon chodina" ( = Prioniodina ( C ypridodella) ) und "Lon chodu s" et was  zwei ­
felhaft i s t .  Darüber hinau s l iegen von per m i s chen und t r ias s is chen G onde­
lellen n o ch keine Apparate- Fun de vor .  Der  Objektivität wegen mu ß man 
daher sowohl bei den karbonischen al s auch bei den permi s chen und t r ias­
s i s chen Gondelellen eine ME -Taxonomie nach s tati s t i s chen Unter su chun -
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gen der auftretenden E inzelelemente vornehmen . Dabei gelangt man in al ­
len drei Systemen zu den gleichen Erkenntn i s sen :  Wenn das Auftreten der 
Gondolellen überhaupt in s i chtbaren Zus ammenhang mit dem Auftreten von 
bestimmten Zahn reihen - C onod.onten geb racht wer den kann , dann handelt es  
s ich vom Oberkarbon b i s  zur Trias  um die gleichen Formgattungen ( Me­
tap r ioniodu s ,  H ibbardella und vor allem P r ion iodina' (Cyp r idodella) u� 
P seudozarkodina) . V on die ser Warte au s. ge sehen gibt e s  al so  keinerlei 
Hin wei se dafü r ,  daß man in der ME -Taxonomie die oberkarboni schen und 
die pe r mi s c h - t r ia s s i s chen Gondolellen in zwei ver s chiedene Gattungen 
stellen muß .  Darüber h inau s mehren s ich die Anzeichen dafür ,  daß man 
die GondoleBen al s E inzelelement-Gattung bet rachten muß (SWEET 1 970 , 
KOZ UR & MOSTLER 1 97 1 ) .  Das gilt sowohl für die kar bon i s chen al s auch 
die permis chen und t r ia s s i s chen F o r men. Ob die s s t immt oder nur dur ch 
einen Fehler der b i sher angewandten V erfahren der M E - Taxonomie vo r ­
getäu s cht wi rd ,  sp ielt für die hier zu r Disku s sion s tehende P roblematik 
keine Rolle, denn dieser Fehler wü rde ja gleiche r maßen die karboni s chen , 
per mi s c hen und tr ias s i s chen GondoleDen betreffen . D ie eigenen Unter su­
chungen be stät igen nur die s chon von anderen For s chern gemachten E rfah­
run gen . So s chreibt z . B .  C LARK ( 197 2 ) : " If the·we stern United State s 
data i s  based on n o r mal as s o c iated element s and RHODES ob servation s on 
Penn sylvan ian a s semblages are val id ,  the conclu s ion appear s to be that 
the early- Permian (nach meiner An s icht ober ste s  Karbon) platfor m  gene­
ra (Gondolella , Neogondolella, Idiognathodu s ,  et c . ) were s ingle element 
specie s " .  E s  i st n icht ent scheidend,  ob dieses ba sale Per m der we stlichen 
Verein igten Staaten wirklich s chon zum Per m  zu stellen i s t , oder noch 
zUm ober sten Kar bon gehör t .  Die G ondolellen sind auf jeden Fall karboni­
sche Typen (G . bella, sehr nahe ver wandt oder ident i s ch mit der Typu sart 
von Gondolell�) .  Auch BASEMANN ( 1973 )  bes chreibt karbon i s che Gondolel­
Ien unter " di sj un c t  unas s igned element s " .  D ie wenigen Zahnreihen - C ono­
donten , die er n icht Mult ielementen zuor dnen konnte,  gehören zu P rionio­
dina ( C yp r idodella) und Metap r ion iodu s ,  so  daß s ich auc h  hier das gleiche 
Bild ergibt , wie im Per m und in der Tria s .  Auf die hier aufgewo rfenen 
Probleme der M E - Taxonomie s oll in einer separaten Arbeit au sführlich 
eingegangen werden. Da s A rgument ,  daß man G ondolella von Neogondolel ­
la t rennen mü s se, weil die er stere eine Multielement-Gattung ,  die 
letztere dagegen eine E inzelelement-Gattung sei ,  kann nach den vorliegen ­
den E rgebni s sen n icht mehr aufrecht erhalten wer den . 

E s  bliebe nun noch die F rage zu klären , ob s ich  die karbon i s chen Gondo­
leBen in ihrer Form so deutli ch von den permi s chen und t r ia s s i s chen un ­
ter scheiden , daß eine Tren�ung in zwei Gat tungen gerechtfert igt wä re. Bei 
SWEET ( 1970  freundl iche, b r iefl iche Mitteilung )  werden folgende Merkma­
le aufgeführt , die au s s chl ießl i ch fü r karboni s che Gondolellen typ i s c h  sein 
sollen :  Glatte Oberflä che,  meist  schwach b i s  deutl ich ent wickelte Querr ip ­
pen auf der Plattfor m ,  kr äftiger Hauptzahn , keine Au sdehnung der Plat t­
fo rm hinter dem Hauptzahn , hoher , s chmaler " Kiel" mit  sehr deutli cher 
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Basalgrube. Diese s Merkmal kann man aber dur c hau s auch bei permis chen 
und t r ia s s i s chen Gondolelien ant reffen , so  daß nach diesen Kriter ien im 
Perm und in der Trias sowohl die Gat�ungen Gondolella al s auch Neogon do­
lella , mei st  jedoch Übergang sformen zwi s chen beiden vo rkommen würden . 
Da die oben aufgeführten Merkmale mannigfaltig iterativ ent s tehen und wie­
der abgebaut werden , können sie n icht zu r Trennung in zwei F o r mgattun ­
gen herangezogen wer den . Kleinere, evolutiv bedingte Unter s chiede, wie 
s ie s o wohl zwi s chen den per mi schen und den karbon i s chen al s auch  inner­
halb der per mi s chen oder t r ias si s chen Gondolelien bestehen , s ind nicht so 
gro ß ,  daß man hier die Aufspaltung  in zwei oder gar meh rere Gattungen 
vo rnehmen müßte. 

Nach den obigen Ausfüh rungen besteht al so  weder im Hinbl i ck auf die 
For mtaxonomie noch  im Hinbl ick auf die ME-Taxonomie eine Veranla s ­
sung , fü r die per mi s chen und { oder )  t r ia s s i s chen G.ondolellen die Be­
zeichnung Neogondolella zu ver wenden . 

Die Synonymie der Gattun g  Gondolella wu rde hier  so  au sführli ch behandelt , 
weil die se Gattung die V o rläuferfor m  für alle Metapol ygnathu s-Ent wi ck­
lung s reihen stellt . 

Die G attung Metapolygnathu s HA YASHI 1 968  wur de bereit s im Teil I dieser 
Arbeit emendiert ,  wobei Ep igondolella MOSH ER 1968, Tardogondolella 
BENDER 1 970 und An cyrogondolella BUDUROV 1972  als Synonyma zu Me­
tap ol ygnathu s gestellt wu r den ( Begründung s iehe dort ) . MOSH ER ( 19  7 3) 
emendierte die Gattung Metapolygnathu s s o ,  daß s ie mit der Gattung Para­
gondolella iden ti s ch ist  und ver wen dete s ie in diesem U mfang . Metapoly­
gnathu s communi st i ,  die Typu sart.von Metap olygnathu s ,  i s t  zweifelsohne 
eine Über gang sfor m zwi s chen den hochent wickelten t r ia s s i s chen Gondolel­
Ien (Typ Paragondolella MOSH ER) und der Metap olygnathu s - G ruppe sen su 
KOZ U R  ( = Ep ieJondolella sen su. MOSHER 1 968 ) , genau s o ,  wie au ch Gondo­
lella p olygnathifor m i s  BUDUROV & STE FANOV eine solche Übergang sfo rm 
rep rä sentiert . Der Halotypu s von Metap olygnathu s communi sti  HA YASHI 
1968  zeigt folgende Merkmalskombinat ion: Annähernd glatter Rand,  b i s  
nahe zur Mitte nach vorn verlegte Basalgrube, reduzier te Plattfo rm,  in 
de r Seitenan s icht charakter i st i s che 1 1 Epigondolella-B iegung1 1 und Ep igondo­
lella-Ontogenie ( vgl. MOSH ER 197 3 ,  S .  1 6 3 ) . Bei Gondolella pol ygnathifo r ­
mi s fin det s i c h  foigende Merkmalskombination : Glatter Plattfo rmrand ,  in 
der Seitenan s i eht charakter i sti  sehe 1 1Gon dolella- Biegung" (Hinte ren de deut ­
lich  nach unten gebogen) , eine im hinteren Dr ittel liegende b i s  terminale 
Basalgr ube, Plattfo r mreduktion , 1 1 Ep igondolella- Ontogenie" . Bei Metapo­
lygnathu s communi st i  stehen al so einem "altertümlichen "  Gondolelien ­
Merkmal (annähernd glatter Plattformrand;  es  soll hier unberü ck si cht igt 
bleiben , daß auch  Gondolelien häufig einen gezähnelten Rand aufwei sen , z. 
B. G .  miller i)  4 Merkmale gegenüber ,  wie s ie fü r Epigondolella in der Fas­
sung bei MOSHER ( 1 968 )  charakteris t

.
i s ch s ind .  Da die Z ähnelung der 
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Plattfo r m  und die V o r verlegung der Basalgrube s owie das er stmalige Auf­
treten

. 
des " Epigondolella-SeitenumrW" (nicht nach unten gebogenes Hinter­

ende) nicht  immer syn chron ein setzen , treten bei M. communis t i  au ch For­
men mit weniger weit nach vorn verlager ter Basalg rube und leicht gezäh ­
neltem Plattfo rmrand (nu r an der U mbiegung s s telle des reduzierten in den 
nicht reduzierten Plattformrandes )  auf ,  bei denen ein nEpigondolella- 1 1 
oder "Gondolella' ' -SeitenumriJ:s auftritt. Bei diesen F o r men verhalten 
s ich  die "Gondolella - Merkmale" zu den " Ep igondolella- Merkmalen" wie 
1 : 4 bzw. 2 : 3. Stet s über wiegen also  die " Ep igondolella- Merkmale". Bei 
Gon dolella polygnathiformis  dagegen s tehen 3 "Gondolella- Merkmalen" 
zwei " Epigondolella- Merkmale' ' (Plattfo r mreduktion und " Ep igon dolella­
Ontogenie" ) gegenüber. Bei Gondolella excelsa i s t  das Verhältni s  s ogar 
4: 1 .  Metapolygnathu s c ommunist i  kann al so  nicht .mit der Paragondolella­
Gruppe in einer Gattung zu sammengeiaßt werden , son dern nu r mit der 
Epigondolella-Gruppe. Al s Komp romif3 zwi s chen den Auffa s sungen von 
MOSHER ( 197 3 )  und KO Z UR ( 1 972 )  wür de s i ch anbieten , alle Epigon dolel ­
len mit glattem Plattfo rmran d ( Metapolygnathu s c ommunis t i ,  M .  truempyi ,  
M.  hungaricu s ,  M.  angu s tu s ,  M.  parvu s ,  M .  japonicu s ,  M . l inguiformis )  zur 
Gattung Metapolygnathu s zu sammenzufa s sen und ·zu r Gattung Ep igon dolella 
nu r For men mit gezähnelten Plattfor mrand zu s tellen .  Dabei wü rde aller­
dings  die Typusart  eine Übergang sfo r m  zu Ep igondolella sein , da s ie oft­
mals einen s chwach gezähnelten bzw. beknoteten Plattfor m rand aufwei s t .  
In dieser engeren Fas sung müßten dann allerding s au ch Formen wie Epi ­
gondolella bidentata als sel b ständige Gattungen abget rennt werden . . E ine 
sol che enge F orJ?gattung sfas sung  wü rde aber nu r dazu führen , daß die 
einzelnen F o rmgattungen im we sentlichen au s Übergang sformen bestehen . 
E ine Gattung Metapolygnathu s im Übergang sbereich zwi s chen Gondolella 
und Ep igondolella wü rde die Zahl der Übergang sfor men nicht vermindern , 
son dern verdoppeln , we'il dadu r ch sowohl Übergang sfor men zwi s chen Gon ­
dolella und Metapolygnathu s al s au ch zwischen Metapolygnathus und Epi­
gondolella ent stehen wü rden . Au s diesem G runde werden unter den platt­
for mtragenden G ondolellacea der Tr ias nur 3 Gattungen akzeptiert :  Gondo ­
lella STAUF F ER & PLUMMER 1 93 2  (Synonyma: Neogondolella BENDER & 

STOPPEL 1 96 5, Paragondolella MOSHER 1 968) , Metapol ygnathu s HA YA ­
SHI 1 968  emend .  KOZUR 1 972  (Synonyma: Epigondolella MOSHER 1 968, 
Tar dogondolella BENDER 1 970, An cyrogon dolella BUDUROV 1972, Cari­
nella BUDUROV 1973 )  und P seudofurnishiu s van den BOOGAARD 1 966 .  Die 
G renze zwi s c hen G on dolella und Metapolygnathu s wir d  dabei so gelegt , daß 
alle F o r men bei denen die "Gondolella- Merkmale" über wiegen , noch zu 
Gondolella , anderenfall s zu Metapolygnathu s ge stellt werden (z .  B .  Meta­
polygnathus angu stu s :  Plattformran d glatt , s tarke Plattfor mredukt ion , Ba­
salg rube stark nach vorn verl�gert ,  " Ep igondolella- Ont ogenie" ; Gondolella 
excelsa: Plattfor mrand glatt , Plattform n i cht reduziert ,  Basalg rube n icht 
nach vorn verlager t ,  " Ep igondolella- Ontogen ie" ). 

Wie s c hon im Teil I aufgezeigt wur de, verläuft die Entwicklung von Gondo -
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lella in Metap ol ygnathu s in mehreren Reihen , die s ich aber alle auf eine 
Au s gangsgruppe (G ondolella momber gen s i s -G ruppe) zurü ckführen las sen .  
E s  wur de auch  au sführlich dar gelegt, warum die Metapolygnathu s -A rten 
der ver schiedenen Entwicklungs reihen in eine einzige Gattung gehören . 

In letzter Zeit i s t  es in der Tr ia s c onodonten - For schung zu eine r gewi s sen 
Modeer scheinung gewor den , daß man Gattungen allein auf G rund von ver­
muteten phylogenet i s chen Beziehungen aufstellt . So stellte BUDUROV 
( 1 9 7 3 )  die neue Gattung  Car inella mit der Typu sart Polygnathu s mungoen ­
s i s  auf und leitete diese F o r m  nicht von 11Paragondolella- Ep igondolella�1 
son dern von Gladigondolella ab . Wenn diese Vermutung r i chtig wäre, hät ­
te Carinella zweifel s ohne Gült igkeit , wenngleich s ie s ich der Form nach 
au c h  n i cht von Metapolygnathu s emend .  ·unter scheidet. Man kann jedoch 
in den au sgezeichneten Profilen der Trias des Balathonhochlande s (Ungarn) 
leic ht nachwei sen , daß hier eine Ent wicklung Gondolella � - G. �­
ta - Metapolygnathu s  truemp yi - M. hungar i cu s  - M.  mungoen s i s  - M .  die­
bel i s tattfin det ( vgl . auc h  Taf . 1 ,  und 2 im Teil I der Arbeit) . D ie Ent­
wi cklung von M. hungaricu s in M. mungoen s i s  kann man z.  B .  in den oberen 
3 ,  5 m des roten Tridentinu s - Kalke s im Profil Fel söö r s  s tudieren , wo 
reichl i ch Übergang sfor men auftreten . Im unter sten Teil des roten Tr iden - · 

t inu s - Kalkes der gleichen Lokalität l äßt s i ch  der Übergang von Gon dolella 
acuta in G .  tran s ita lü ckenlo s  nach weisen. Übergang sformen Z\l(i s chen G .  
t ran s ita ( = Neogondolella excentr ica BUDUROV & STEF ANOV 1 972 )  und 
M. t ruempyi s ind  n icht nur au s den Pr ofilen des Balatonhochlande s bekannt 
und z wi s chen M. t ruempyi und M. hungaricus  bestehen s o  enge Beziehungen 
und fl ießende Übergänge , daß eine Abgrenzung mitunter s c h wier ig wi rd .  
Damit i s t  die Gattung Car inella hinfäll ig . Interes sant  i st die Fas sung der 
Gattung Car inella aber in soferne, al s auch  BUDUROV For men mit glatten 
und mit  gezähneltem Plattfo rmrand in einer Gattung zu sammenfaßt , so  daß 
die Gattung Car inella in ihrem Umfang genau der Gattung Metapolygnathu s 
in ihrer bei KOZ UR ( 1 97 2 a) emendierten Fas sung ent sp richt .  

Zu  wel c hen Mißdeutuqgen s ol che nu r auf der vermuteten unter s chiedl ichen 
Ab stammung beruhenden Gattungen hin s ichtlich der sup ragener i s chen Ta­
xonomie führen können , zeigt die A rbeit von C LARK ( 1 972 ) . CLARK zählte 
Gon dolella, Gladigondolella un d Neo gon dolella al s einzige Vertreter zu den 
Gondolellacea. Wie BENDER ( 1 970 )  nachwie s ,  l iegt eine lückenlo se Ent ­
wicklun g s reihe von 110zarkodina11 tur g ida - 110zarkodina11 f i st iculata - Gla­
digondolella car inata (d ie Sel b ständigkeit dieser A rt gegenüber Gl . tethydi s 
i s t  z weifelhaft ) zu Gladigondolella tethydi s, der Typusart  von Gladigondo ­
lella, . vor ,  was wir in zahl reichen P rofilen in A sien bestätigen konnten 
( BUDUROV 1 97 3  g ibt an, daß s i ch nach BENDER 1 970  Gl.  car inata au s Gl. 
tethyd i s  entwi ckelt hat , was aber wohl auf einem Übersetzung sfehler be­
r uhen dü rfte) . Dabei beginnt Gl. tethydi s bereit s in der oberen Untert r ia s  
und G l .  car inata i s t  ganz auf die Untertr ias  bes chränkt. BUDUROV ( 197 3 )  
zweifelt das untertr ias s i s che Alter von Gladigondolella tethydi s au s Timo r 
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an und kor reliert die bet reffenden Schichten mit dem "Hydasp" (= Unte r ­
an i s ,  die Bezeichnung Hydasp s ollte fallen gelas sen werden) der Balkan­
halbin sel . So wohl die untert r ias s i s chen Formen auf Timo r al s au ch die 
tiefsten V o rkommen auf der Ins el C hio s gehö ren jedo ch zur Untertr ias,  
da Gladigondolella tethydi s in der a s iat i s chen Faunenp rovinz berei t s  in de r 
Keyse rl ingite s subrobustu s - Z one allgemein verbreitet i s t .  Sofern die Ko r­
relierung der Schichten bei BUDUROV ( 1 .973 )  r i cht ig i s t ,  müßten Teile de s 
Unteranis  der Balkanhalbin sel zum oberen Olenek gehören . 

Unabhängig von diesen s t rat igraphi s c hen Problemen i s t  die Zuo r dnun g  von 
Gladigondolella zu den Gondolellacea bei C LARK ( 1 97 2 )  fal s ch ;  s ie beruht 
auf der unr ichtigen Annahme, daß s ich Gladigondolella au s Gondolella ent­
wickelt .  

Die " Ell i s on iacea" sen su C LARK s in d  wie die Gattung Ell i s onia eine poly­
phyleti s c he G ruppe, auf die in eine r separaten Arbeit eingegangen werden 
muß .  Nicht s destoweniger handelt es s ich  dabei dur chweg um Zahnreihen­
conodonten, von denen ein Teil Mult ielementebil det . C LARK leitet die 
Gattung "Neo spathodu s "  von dieser G ruppe ab . W ie s chon im Teil I darge­
legt wur de,  ent wi ckelte s i ch die Gattung "Neospathodu s"  dur c h  Plat tfor m­
reduktionen au s Gondolella. D iese Ab spaltung erfolgte in der Unter - und 
Mittel t r ias  in mehreren Reihen iterativ .  So wohl bei "Neospathodu s'' diene­
r i  SWEET 1 970  al s auc h  bei "N . 11 spathi SWEET 1 970  s ind  Übergang sfo r ­
men zu Gondolella bekannt . S o  ent wickelt s i c h  z .  B .  "N . " spathi in eine r 
lückenlo s  belegten Ent wicklung s reihe au s Gondolella elongata (SWEET 
1970 ). "Neo spathodu s "  kummeli  SWEET 1 970 und Gondolella t imo ren si s  
NOGAMI 1 968  haben n o c h  s chmale, s tark reduzierte Plattfo r men und s oll­
ten daher bes ser zu G ondolella ge stellt bzw. bei  diese r Gattung belas sen 
werden . Alle weiteren "Neo spathodu s "  -Arten ( die jüng ste F o r m  is t  "N .  1 1  
kockeli ·aus  dem Pel son ,  alle jüngeren Arten gehören zu anderen Gattun ­
gen , vgl . Teil I dieser Arbeit) l ießen s ich  von den oben genannten "Neo­
spathodu s" -Arten ableiten , wenngleich auc h  weitere iterative Ent wicklun ­
gen au s Gondolella n icht au s ge s c hl o s s en werden können . E in dr itte s  ein ­
druckvolles Beisp iel für die Ent wicklung plattfo rmlo ser For men aus der 
Gattung Gondolella i st die Ent wicklung s reihe Gondolella haslachen s is -
Cel s igon dolella watznauer i im Ladin de s ger manis chen Becken s .  E s  i s t  
fragl i ch ,  o b  die plattfor mlosen Abkömmlinge der Gattung Gon dolella in der 
natü rl ichen Systematik der C onodontenträger überhaupt Gattung s rang be­
an sp ruc hen können . Si cherl ich  i st es aber n i cht berechtigt , für jede itera­
tiv ent stan dene plattfor mlose Gondolella eine neue Gattung einzuführen .  
Au s diesem G runde s chl ieße i ch  mich de r Auffas sung von DRUCE ( 1973 )  
an, der die Gattung Neo spathodu s MOSHER ( Juli 1 968 )  al s j üngeres Syno­
nym zu Cel s igondolella KOZ U R  ( Februar 1 968 )  s tellt . !)je permi s c he 
G r uppe um "Spathognathodu s "  divergen s BENDER & STOPPEL 1 9 6 5  gehör t  
allerdin g s  nicht zu Cel s igondolella. Wollte man die Gattungen Cel s igondo­
lella und Neo spathodu s nebeneinander bestehen las sen , so müßte man au c h  
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die iterat iv  ent s tan denen Arten innerhalb der Gat tung Neo spathodu s al s 
eigene Gattungen au shalten und überdies z .  B .  bei der Gattung Metapol y­
gnathu s mindes ten s 4 verschiedene Gattungen auf stellen , weil innerhalb 
die ser Gattung  6 verschiedene phylemorphogeneti s che Reihen exi st ieren , 
die s i ch auf 4 ver s chiedene GondoleHa -Arten zurückführen la s sen .  Dies  
würde aber zu  einer unnötigen Bel a stung de s taxonomi s chen Systems füh­
ren un d überd ies l ießen s ich diese verschiedenen Gattungen dann dur ch 
keine F ormdiagnosen defin itiv voneinander trennen . Nach die sen Au sfüh­
rungen haben die Neo spathodacea keine Berechtigung und s ind  ein Syno ­
nym der Gon dolellaeea . Wenn schon Cel s igondolella  ( = Neo sp athodu s )  ein ­
deut ig zu den Gondolellacea gehört , dann g ilt das  erst recht  für die von 
CLARK zu den Neo spathodacea ge stell ten Gat tungen "Paragondolella" und 
" Epigon dolella " ,  die ent weder direkt zu Gondolella gehören oder s i ch von 
dieser Gattung  ableiten. Die Gattung Parachirognathu s ,  die CLARK eben­
fall s von "Neo spathodu s 1 1 ableitet , ent wi ckelt s ich  dagegen direkt au s Zain­
reihen c;onodonten , die C LARK in seine " Elli s on iacea" stellt . 

2 .  Bes chreibungen und Revis ionen 

E s  erfolgt hier nur eine D i sku s s ion bzw. Be s chreibung derjen igen Arten , 
deren Umfang n i cht klar i s t  oder h ier geändert wird.  

G at tung Gon dolella  STAUFFER & PLUMMER 1 9 3 2  
T ypu sart : Gondolella  elegantula STAUF FER & PLU MMER 1 93 2  
Syn onyma: Neogondolella BEND ER & ST OPPEL 1965  

Paragon dolella MOSHER 1 96 8  

G on dolella p ol ygnathiformi s BUDU ROV & ST EF ANOV 1 9 6 5  
T af .  3 ,  F ig.  3 - 6  ( T afeln wurden i m  Teil I aus gedruckt ! )  
Bemerkungen : Die Art wird hier auf diejenigen F ormen bes chränkt , deren 
Pl attform al s s chmale F ort setzung b i s  nahe an da s V orderen de reicht ,  
wobei der nicht ver s chmälerte Teil mehr al s d ie Hälfte der Ges amtlänge 
de s C on odonten umfaßt . E twa s  vor o der in der Mitte nimmt die Höhe der 
Plattform stark ab , s o  daß dort in der Seitenan s i cht ein starke s Abbiegen 
der Plattform zu beobachten i s t .  
V orkommen : C.ordevol b is  ba sales Tuval (Trop ites dilleri-Zone) : sehr häu ­
fig ,  T ropite s welleri-Zone: häufig , im oberen Teil mäßig häufig; Klamathi­
te s mac rolobatus -Zone: sehr selten . 
Nach KR YST YN ( 1 973 )  i s t  G .  polygnathiformi s  bereit s i m  Oberladin häufig . 
Gan z  offen si chtl ich zählte er j edo ch au ch G .  navicula HU CKRIEDE 1958  zu 
dieser Art , wie die auf Taf. 2 bei KR YST YN ( 1973 )  abgebildeten Exemplare 
zeigen . Im Oberladin kommen lediglich Übergang sformen zwi s ehen G .  ex ­
cel sa und � · p olygn athiformis  vor. 

Gon dolella tadpole HA YASH I 1 968  
Taf.  3 · ,  F ig .  7 ,  8 ;  T af .  6 ,  F ig .  1 
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1 968 Gondolella  tadpole n .  sp . - HA YASHI 
1 970 Gondolell a palata n. sp . , z. T .  - BEND ER 
Bemerkungen : Die Art unter s c heidet s i ch von G .  polygnathiformi s ,  au s der 

s ie s ich ent wi ckelt hat , durch  die s tark reduzierte Plattform , die mei st 
nur etwa s mehr al s 1 / 3 der Gesamtlänge de s C onodonten au sma cht . A l le 
Formen , ,  deren Plattform kürzer al s die halbe Länge de s Conodonten ist ,  
werden zu G.  tadpole ge stell t .  Hierbei werden die sehr s chmalen , niedri­
gen , oft  lei s tenartigen Plattformrudimente im vorderen Teil de s C onodon ­
ten n icht mitgerechnet . Bei G .  tadpole handelt es s i ch n i cht um Jugendfor­
men von G .  p ol ygnathiformi s .  
BENDER ( 1 970 )  stell te z u  G .  p alata auc h Formen von Metapolygnathu s oh­
ne randl i ehe Beknotung  der Plattform. Der größte Teil seiner G. palata 
(ein s c hl ießich  des Holotypu s )  gehört aber zu G. tadpole. 
V orkommen: ?Ober stes  C ordevol , Jul - Tuval { bi s  ein s c hl ießl ich zur Kla­
_mathite s macrolobatus -Zone) . 

Gattung Metapolygn athu s HA YASHI 1 968 emend. KOZUR 1972  
Typu sart : Metapolygnathu s c ommuni st i  HA YASHI 1 968 
Synony_ma: Ep igondolella  MOSHER 1 968 

Tardogondolel la  BENDER 1 970 
An cyrogondolella BUDUROV 1972  
Carinella  BUDUROV 1973  

Metapol ygnathu s communi s t i  HA YASHI 1 968  
Taf .  3 ,  Fig .  9 
Ergänzun g zur Bes chreibung bei HA YASHI:  Bei prim itiven Formen ( s iehe 
Taf. 3, F ig .  9) rei cht die Plattform b i s  an da s V orderen de der Carina .  In 
der Seitenan s icht i st bei M .  communis t i  in oder kurz vor der M itte ein 
starker Abfall der Höhe der Plattform zu erkennen, so  daß die Plattform 
im vordersten Drittel au ch bei den primit iven Formen in der Sei tenan s i cht 
nur wie eine Lei ste er s c hein t .  Der in der Seitenan s icht stark abfallende 
Bereich i s t  sowohl bei den primit iven al s auch bei den höher ent wickelten 
Formen ( zu letzteren gehört der Halotypus  bei HA YASHI; bei die sen For­
men is t  die Plattform im vorderen Drittel des C on odonten .al s schmale 
Lei ste au s gebildet oder völ l ig reduziert) mit winzigen Knöt chen oder Zähn ­
chen besetzt , die auf den unmittelbaren Randberei ch beschränkt und an ih­
rer B a s i s  n icht in Richtung auf die C arina verlängert s ind . Diese Rand­
zähn chen reichen maximal b i s  zur Umb iegung in  den geraden , breiten , 
randl ieh hohen Teil der Plattform. 
V orkommen : Sehr häufig in der T ropite s wel le ri-:-Zone ( Tuv al ) .  
Bez iehungen: Gon dolella  polygnathiformi s  unters c heidet s i c h  durch  die 
ends tändige Lage der Basalgrube und die fehlen den randl iehen Knoten oder 
Zähn chen .  
KR YST YN ( 197 3 )  betrachtet den Halotypus bei HA YASHI (1968) ,  der eine . 
Übergangsform zu M .  nodo s u s  i s t ,  al s Synonym von G .  polygnathiformis 

und z ieht die G at tung Metap olygnathus  ein . Überra sc he nderweise  stellt e r  



gleichzeitig die weit p r imitivere Form bei KOZU R ( 1 9 7 2  a) , die eine 
Übergang s fo r m  zu G .  p olygnathif<:>rrnis is t ,  zu ·"Ep igondolella" nodo sa .  E r  
s chreibt :  "Au ch bei " M .  cornrnunist i" . . .  au s der " welleri -Zone" (= Tuval 
2 )  von Sili cka B rezov;-handelt es s i ch nach meiner An s icht um E. nodo s a ,  
die au s dem höchs ten Oberkarn ( Tuval 3 )  stammen muß" . Hier über ras cht 
n i cht  nur die taxonornis ehe Ein stufung, s ondern au ch die Best immtheit, 
mit der KR YST YN diesen Berei ch , der weit unterhalb der styriaca- Lurna­
chelle und unmittelbar  unterhalb der di ckbankigen Kalke l iegt , die an ihrer 
B a s i s  D i s cotropites führen, in sein Tuval 3 ein s tuft , das er mit der Kla­
rnathite s rnac rolobatus -Zone kor rel iert .  Nicht  nur  die Ammoniten und C o ­
nodonten , s ondern au ch  die Roveac r in iden sp rechen fü r eine Ein stufung in 
die welleri-Zone, wobei deren oberer Teil ausges chlos sen wer den kann , 
wo s chon M. nodo sus  vorkommt, der in dem di skutierten Bereich n o ch 
fehlt . Selbst  wenn es  s ich  bei dem von KOZ UR ( 1 97 2  a) abgebil deten Exem­
plar um N. nodo su s handeln wü rde,  wa s keine s weg s der Fall  i st ,  dann 
mü ßte diese F o r m  noch  l ange nicht au s dem obe r s ten Karn (Tuval 3 )  
s tammen ,  denn M .  nodo sus  setzt berei ts  in  der welleri -Zone ein , wie da s 
au s den exakten und hin s ichtl ich der Kor rel ation mit der modernen Ortho­
chr onologie vorbildl ichen A rbeiten von MOSHER ( 1 96 8 ,  1 970 )  eindeutig 
her vo rgeht . 

Metap olygnathu s nodo su s (HA YASHI 1 968 )  
T af .  3, F ig .  1 0, 1 1 ; Taf .  4 ,  F ig.  1 - 3  
1 968  Gladigondolella abnep t i s  nodo s a  n .  sub sp . - HA YASHI 
1 97 0  Epigondolella  p r irnit ia n. sp . - MOSHER 
1 97 1 a Tardogondolella nodo s a  nodo sa  (HA YASHI) - KOZUR & MOSTLER 
Bemerkungen: Alle von HA YASHI ( Feb rua r 1 968)  al s va r .  nov .  bezeichneten 
For men wur den in einer ku rzen Mitteilung in der gleichen Zeit s ch r ift vorn 
Juni 1 968  in den Rang von Unterarten erhoben und s ind  daher gültige Taxa . 
U m  I r r tümer zu ver meiden, werden diese F or men hier stet s al s n .  sub sp . 
zit iert . 
Der Halotypus  bei HA YASHI i s t  eine hochentwickelte For m, die vor allem 
in der ker ri -Zone aber au ch s chon in der oberen rnacrolobatus -Zone weit 
verbreitet i st. D�r von MOSH ER unter Ep igondolella p r irnitia abgebildete 
Hal otypus i s t  p r imitive r .  Bet rä chtl ich p r imitiver s ind  die von KOZUR & 

MOSTLER unter T a rdogondolella  nodo sa abgebil deten Exemplare. Bei ih­
nen i s t  die Plattfor m wesentl ich s chlanker und der n icht reduzierte Teil 
urnf aßt ca .  2 / 3 der Gesamtlänge der C onodonten . Sie t rägt  4- 6 Knoten 
oder fl ache Ran dzähne , deren Bas i s  et wa s in Ri chtung auf die C a rina ver­
längert  i s t .  D ie b i sher vo rl iegenden etwa 1 0 00  Exempl a r e  las sen noch kei ­
ne exakte bio stat i st i  s ehe T rennung z wi s chen den p r irniti  ven (vo r a l lem in 
der welleri- und unteren rnacrolobatu s -Zone vorkommenden)  und ho chent­
wickelten Formen von M. n odo su s zu . Während s i ch die Endgl ieder deut ­
l i ch unte r s cheiden , i s t  der Über gang sbereich mit über 5 0  % aller unter­
suchten Exemplare be legt .  Al s Beschreibung von M .  nodo su s kann die Be­
s chreibung fü r Ep igondolella  p r imiti� bei MOSHER ( l 9 70, S .  740-74 1 ) ' ver-
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wendet werden , die au sführlicher is t  al s die Be s chreibung bei HA YASH l 
1 9 6 8 .  E s  sin d aber.noch einige Ergänzungen zur Bes chreibung bei MOS­
HER nötig , vor allem um die oben erwähnten primitiven und die sehr hoch 
ent wickelten Formen mit einzubeziehen . 
Ergänzungen zur Beschreibung bei MOSHER:  Plattform l angge streckt b i s  
oval ,  1 / 2  bis 2 / 3 so lang  wie die C arina .  Der Plattformrand trägt 2-6 
Knoten oder kurze Randzähn chen , deren . B a sis  in Richtung auf die C arina 
verlängert i s t .  Hinterster Randknoten außer bei primitiven Formen mehr 
oder weniger deutlich in Ric�tung auf die C arina verlängert, bei be sonders 
hochent wickelten F ormen wul s tig und ähnlich wie bei �· spatulatu s fa st  bis 
an die Plattform heranreichend.  Gelegentlich ist dies au ch s chon bei pri­
mitiven Formen zu beobachten , wobei dann allerdin g s  die Aufwul stung 
flacher und damit nicht so  auffällig is t . Hinterrand der Plattform meist 
gerundet , selten abgestumpft . 
V orkommen : Obere welleri-Zone bis kerri-Zone. 
Beziehungen : Metapolygnathu s communisti HAYASHI 1 9 68  besitzt .m.tr auf 
dem vordersten , in der Seitenan sicht stark abfallen den Teil der Plattform 
Randknoten oder - zähn c hen , während dieser Bereich bei M. nodo su s 
mei st s chon wieder völlig glatt i st und die Randknoten bzw. -zähnchen bei 
dieser Art fa st  immer auf den geraden , nicht reduzierten Teil der Plat t ­
form (au_ßer dem hinteren Drittel ) be s c hränkt sind ,  zumindest aber hier 
auch  vorkommen. 
Metapolygnathu s spatulatu s p seudodiebeli KOZUR 1 9 72  besitzt eine langge­
streckt dreieckige Plattform mit breit abgestumpftem Hinte rende. M.  spa­
tulatu s (HA YASHI 1 9 68) weist  eine im hinteren Ab s c hnitt s tark verb�iter­
te, ran dlieh bezahnte Plattform auf, auf der sich mei st  mehrere Radial ­
rippen befinden . 
MOSHER ( 1 9 7 3 )  i s t  der Meinung , daß E .  primitia und Gl adigondolella ab­
neptis nodo sa HA YASHI nicht identisch sind  und führt al s Unter s c hiede da s 
größere Längen/ Breiten - Verhältnis bei E .  primitia sowie eine seitliche 
Ein s chnürung in den mittleren Plattformbereichen an . Diese seitliche 
Eins chnürung kann auc h  bei sehr s chlanken F ormen fehlen (vgl . Exemplar 
auf Taf. 3 ,  Fig . 1 1 ) ,  ist  a lso  kein diagno s ti s c hes  Merkmal . D a s  Längen / 
Breiten-V erhältnis der Plattform s chwankt in weiten Grenzen , sel b st in ­
nerhal b  einer Population . Werte z wischen 1 ,  5 und 3 ,  2 werden erreicht ; 
Werte um 2 ,  0 sin d  am häufig sten bei hochent wickel ten F ormen sinken die 
Werte durch s chnittlich etwa s ab,  liegen aber noch innerhalb der V aria­
tion sbreiten weniger hoch ent wickel ter F ormen . Daher ist  keine Abtren ­
nun g im Artbereich mö glich . Der Hal otypus von M .  nodo su s  gehört ,  wie 
oben au s geführt ,  zu diesen hochentwickelten , der Halotypu s von E .  primitia. 
eher zu den primitiven Typen . 
KR YST YN ( 1 9 7 3 ) betra chtet E. primitia ebenfal ls  al s Synonym von 1 1 E . 1 1 n o ­
do s a .  Gleichzeitig stellt er aber die hochentwickelten F ormen , die i m  Teil 
I auf Taf.  3 ,  Fig. 2 ,  3 abgebil det wurden , zu 1 1 E .  1 1 abnepti s ( = M .  sp atula­
tu s ) .  Gerade diese hochentwickelten Formen ent sprechen weitgehend dem 
Halotypus  von M. nodo su s ,  der eine sehr hochent wickelte Form im Über-
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gan g shereich zu M .  spatulatus i s t .  Wenn KR YSTYN die se Exemplare zu 
" E . " abneptis stell t ,  dann müßte er au ch den Hal otypus von � · nodo su s zu 
dieser Art zählen . Anderenfall s i s t seine Systematik s chwer ver ständl ich .  

Metapolygna thu s abnept i s  (HUCKRIEDE 1 958)  emend . 
Taf. 6 ,  Fig . 6 - 2 1  
Bemerkungen : HUC KRIEDE ( 1 958)  stell te al le Metap olygnathu s -Arten mit 
deutl i ch bezahntem oder beknotetem Plattformrand außer Metapolygnathu s 
mungoen s i s  (DIE B EL 1 956) z u  Polygnathu s abnepti s .  Sp äter wu r de diese 
" Sammelart" in zahl reiche Arten zerlegt ,  von denen die folgenden heute 
noch gült is s ind: M .  abnept is , M. nodo su s ,  M. p o steru s ,  M. bidentatu s und 
M. spatulatu s (beid ieser Aufzählung wurde;-nur die bei HUC KRIEDE unter 
P. abnept i s  abgebildeten For men berücks i cht igt ) .  Daher i st eine dra st i s che 
Emendation von Metap olygnathus abneptis  dringend notwendig . 
Neue Beschreibung :  Die übe rall etwa gleich breite und vorn ziemlich  ab­
rup t  abgesetzte Pl attfo r m  i s t  etwa 1 I 3 b i s  1 I 2 so l ang wie der ge samte 
C onodont; ihr Hinterende i st stet s abgestumpft . Der Plattfo rm seiten rand 
wei s t  auf jeder Seite 1 - 4, mei st  2 - 3  z iemli ch hohe, seitl ich abgeflachte 
Zähne auf, die an der B a s i s  stet s nur noch in Län g s r ic htung der Pl attfo r m  
verlängert sind. Der hinter s te Ab s chnitt der Plattfo r m  und vor  allem der 
H inter rand s ind stet s ungezähnelt . Die C a rina i st vorn hoc h  und wei st  hier 
mehr oder weniger stark  ver s chmolzene Z ähne auf; hinten s ind die Zähne 
n ied r ig und stehen getrennt . Der Hauptzahn i st deutlich und nur sel ten end­
ständig; mei st  folgen noch  1 - 3  weitere Zähn chen hinter ihm . Die vo rdere 
Hälfte bis 213 der C ar ina s ind al s freies Blatt  au s gebildet . 
Der " Kiel" setzt  stet s deutl i ch vo r dem Hinterende der Plattfo r m  au s .  Die 
Ba salg rube i st mei s t deutl ich  nach vorn verlagert ,  selten au ch  am H inter­
ende de s Kieles gelegen . 
V or kommen : Klamathite s mac rolobatu s - Zone bi s untere Sagen ite s giebel i ­
Z one . 
Bez iehungen : Metap olygnathu s pa rvu s  KOZ UR 1 9 72 unter s c heidet s i ch 
dur ch-die ·fehlende RandzähneJun g der Plattfor m .  
Metap ol ygna thu s nodo sus (HA YASHI 1 9 68 )  ist all gemein deutlich größe r  
und be si tzt meist  mehr Randzähne, die stet s n iedriger und niemal s in 
Läng s r i chtun g der Pl attfo r m, sondern nu r in Richtung auf die C ar ina  ver ­
längert  sind. Be sonder s deutl i ch t r it t  dies  au ch bei Ans ichten der Unter ­
seite her vor , wo man bei M .  abnept is  s tet s die Randzähne deutl ich sieht , 
da s ie du rch Zer s c hl itzung de s Plattfo rmrandes  ent stehen , während die 
Unter seite von M. nodo sus  (auJJer bei ho ch ent wickelten For men )  einen glat­
ten Plat tfo rmrand zeigt ,  da die Randzähnchen oder Knoten hier nahe dem 
Plattfor mrand aufge setzt s ind . Außerdem treten Randknoten ,  wie s ie bei 
M .  nodo sus  häufig s ind , bei M .  abnept i s  n iemal s  auf . 
M .  spatul atu s (HA YASHI 1 9 68) i s t g r ößer , be sitzt mei st  mehr und kü rze re 
Seitenzähne, die in R ichtung auf die C a r ina wul stig oder r ippena rtig ver ­
länger t  s ind. Aut3erdem i s t  de r hintere A b s c hn itt der Plattfo r m  bei dieser 
Art s tet s deutl i ch verb reitert . 
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MOSHER ( 1968) zählte auße r den hie r zu M .  abneptis  ge s tellten F o r men 
au ch noch  die hie r al s M. sp atulatu s abgetrenntEnF or men zu Ep igondole l la  
abnepti s .  KR YST YN ( 197 3) beze ichnete  M.  abnept i s  im hie r angegebenen 
Umfang al s E.  pe r rnica und zählte  E .  abneptis nu r die hie r al s M .  spatula­
tu s ge ste ll ten F o r men . BUDUROV (1972) wiede rum füh rte für M .  spatula­
tu s die neue A rt und Gattung An cyrog ondolella t r iangula ris  e in�nd v e r wen­
dete Ta rdogondolel la  abnept is  e t wa im hie r aufgezeigten Umfan g .  BUDU­
ROV , KO Z UR und KR YSTYN s ind s ich offenbar da rin e inig , daß  in  de r 
früh e r en ,  gegenübe r HUCKRIEDE (1958) s chon s tark reduzie rten Fas sung 
von "Polygnathu s "  abnept i s  zwe i  ve r s chiedene Arten zu s arnrnengefaßt 
s ind, nur i s t  de ren taxonorni s ehe  B e we r tung ve r s chieden . Auf die P robl e ­
matik de r An cyrogondolella t r iangul a r i s  bin i c h  s c hon i m  Teil I die s e r  
Arbei t  e ingegangen . Die s e r  Name kann auf j eden Fall al s jünge r e s  Syno­
nym ve rwo rfen we rden . Dagegen i s t  n icht mi t  le tz te r Siche rhe it kla r ,  ob  
de r Halotypu s von Polygnathus abnept i s  den  hie r al s M .  abnepti s ode r den 
bei KR YSTYN al s E. abnept i s  beze i chne ten F o r men ent sp richt , da nur 
e in e  Se itenan s icht abgebilde t wu rde . In de r G röße und ve r mutl ich au ch in 
de r Bezahnung ent sp r i cht de r Halotypu s an s che inend dem Forrnenk r e is , 
de r hie r al s M .  abnepti s  beze ichne t  wird , do ch  kann nur  e ine detail l i e rte  
Neube s chre ibung de s Halotypu s mit de r Abbildung de r Obe r s e ite Kl arheit 
in die se  An gele genhe it b r ingen . Soll te  die V e r s ion von KR YSTYN stim­
men , dann rnüi3te M. sp atulatu s s en su KOZ UR in M. abneptis  urnbenannt 
we rden und ent sp r e chend M .  abnept i s  de r hie r ve r wendeten Fas sung al s 
M .  pe rrnicus  ode r M.  e chinatu s beze ichne t  we rden .  Für die  hie r vo r gel e g ­
te Fas sung de r Arten und d i e  aufgeze igten phylogenet is chen B e z iehungen 
s ind die s e P robl e rne ohne B edeutung .  M. abnept is  (= E .  p e rrnica  sen su 
KR YSTYN )  stammt n icht von M. nodo s� ab , wie KR Y.STYN ( 1973) glaub t ,  
sonde rn gehör t  z u  de r Entwicklung s re ihe  G .  tadpol e - M.parvus  - M .  abnep ­
t is  e chinatu s - M .  abneptis  abnept is  ( = E .  � r rnica  s en su KR YST YN):"""M. 
bidentatu s - P a rvigondolel la andru s o vi .  

Es können fol gende drei Unte rar ten au s ge halten we rden :  

Metapolygnathu s abneptis  e chinatu s (HA Y ASHI 1968) 
Taf . 6, Fig .  6-9 
1968 Gladigondolel la abnep tis  e chinatu s n .  sub sp .  - HA Y ASHI 
B e  s c h r'e i b u n  g :  Mit den A rtrne rkrnalen .  Z ähne im vo rde ren Teil de r 
C a r ina nu r rnäi3ig ve r s chmolzen .  Die 1-3 Randzähne de r Pl attfor rn s ind 
s e itl ich stark komp r imie r t .  Ihre  Höhe i s t  be i den Adul ten ge r inge r al s 
de r halbe Ab stand zwis chen ihren Sp itzen und de r Be rührung s l in ie von 
Plattfo rm und C a r ina . 
V o r k o rnn:e n: Häufig in de r Klarnathite s rnac rolobatu s - Zone . 
B e z i e h u n g e n: Die Form ve r mitte l t  zwi s chen Me tapol ygnathu s p a rvu s  
KO Z U R  und M .  abnepti s abneptis  (HUC KRIEDE ) .  Die Abg renzun g ge gen die 
e r s tgenannte Art e rfol gt mit de m Ein s e tzen de r Plattfo rrnbezahnung .  Die 
Abgr enzung ge gen M .  abneptis  abnep tis  i s t  s chwie rige r und z ieml ich will -
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kürl i c h .  Sie wi rd hie r so  vo rgenomme n ,  daß all e  adulten For men,  be i  de ­
nen die Höhe de r Randzähne meh r  al s die Hälfte de s Ab stande s zwi s chen 
den Randzahn sp itzen und de r Be rührung sl inie von C a rina und Pl attfo rm 
au s macht ,  zu M .  abneptis  abn eptis  ge s tell t werden . Au-ße rde m s ind die 
Z ähne im vorde ren Te il de r C a r ina bei M. abneptis  e chinatu s wenige r 
hoch  ve r s chmol zen al s be i  M .  abnept i s  abnept is . 

Metap olygnathu s abneptis  abneptis  (HA Y ASHI 1 9 68 )  
T af .  , F ig .  
1 958 P olygnathu s abn epti s n .  sp . , z .  T .  - HU C KRIEDE 
1 9 6 8  Epigondol el la abnept i s  (HUCKRIED E) , Z .  T. - MOSHER 
1 9 7 1 T a rdogondolel la abn epti s (HU C KRIEDE) , z .  T .  - MOC K 
1 9 7 3  Ep igondol el la p e rmica (HA YASHI ) - KR YSTYN 
non ! 1 9 6 8  Gladigondolel la  abnept i s  (HU C KRIEDE) - HA Y ASHI 
non ! 1 9  68 Gladigondolel la abn ept i s  (HUC KRIEDE) - NOGAMI 
n on ! 1 9 70 Ta rdogondol ella abnept is  (HUC KRIEDE)  - B ENDER 
n on ! 1 9 7 3  Ep igondol ella abnep tis  (HUC KRIEDE)  - KR Y ST YN 
B e s c h r e i b u n g : Mit den A rtme rkmalen . Randzähne ste t s  l ang  ( mehr  

I 
al s die Hälfte de s Abstande s von ihr e r  Sp itze b i s  zur Be rüh rung s l inie  von 
C ar ina und Plat tfor m) . V orde re r  Te il de r Plattfor m  hoch vers chmolzen . 
V o r k o m m e n :  Obe re Klamathite s mac rolobatu s - Zone ( s el ten ) ,  Moj s i ­
s o v i c  s ite  s ke  r r i - Z one  b i s  unte re Sagenite s g i e  b e l i - Z one . 
B e z i e h u n g e n :  Siehe unt e r  M .  abneptis  und M. abnept is  e chinatu s .  

M e tap olygnathu s abnept is  p e r micu s (HA YASHI 1 9 68 )  
T af . , F ig . -
1 9 68 Gladigondolel la abn ept is  pe rmi ca n .  sub sp . - HA YASHI 
B e m e r k u n g e n :  D ie Stellung die s e r  Form i s t  z .  Z .  noch n i cht gekl ä r t .  
V e r mutl i ch handel t  e s  s i ch um einen Metapol ygnathu s abnepti s mit e inge ­
s c hnürte r Pl attfo r m ,  ähnl i ch wie die s be i  vie l en Gondolellen auft r itt (ohne 
daß man die s e m  M�rkmal be i  den Gondolel len taxonomi s che B edeutung zu­
sp r e chen kann ) .  Hinte rende niemal s völl ig abge stumpft; me i s t  zu e ine r in 
de r L age va r iie renden und im allgemeinen nicht  sehr  deut l ichen Spitze 
au s g e zogen , ähnl ich  wie be i M .  pos te ru s  haya shii  ( KO Z UR & MOSTLER) .  
V o r k o m m e n :  Moj s i sovic s ite s ke r r i - Zone . 

Metap olygnathus spatulatu s (HA YASHI 1 9 68 )  e mend. 
1 9 68  Gladigondolella  abneptis  sp atul atu s  n .  sub sp . - HA YASHI 
1 9 68 Gl adigondol el la abnepti s (HUC KRIEDE)  - NOGAMI, nur da s auf T af .  

8 ,  Fig .  6a- c abgebildete Exe mplare  
1 9 70 Ta rdogondole l la  abnept is  (HU C KR IEDE) ;  z .  T .  - BEND ER 
1 9 7 1  T ardogondolel la  diebe l i  n .  sp . z .  T .  KO ZUR & MOST LER,  nur da s auf 

Taf .  2, F ig .  3 abgebilde te Exe mplar 
1 9 7 2  An cyrogondolel la  t r iangular is  n .  gen . n .  sp . - BUDUROV 

N e u e  B e  s c h r e i b u n g : G r oßwüchs ige V e rtrete r de r Gattung Metap ol y-
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gnathu s mit fol genden Merkmalen : Die Pl attfo r m  umfaßt reichl ich 1 / 3  bis  
2 / 3  Ge samtlänge der C onodonten . Das  hintere Dr ittel der Plattfo r m  i s t  
s tet s sehr breit , am Hinterende abgeplattet , wo bei die Rände r mitunter 
breit gerundet sein können . Vor diesem besonder s b reiten hinteren Ab ­
s chnitt  der Plattfo r m  liegt mei s t  ein we sentl i ch s chmalerer Berei ch ,  der 
s ich von vo rn nach hin ten verb rei ter t  und gegen den_b reiten hinteren Teil 
der Plattfo rm mehr oder weniger deutl ich abgesetzt i s t .  Bei s trat igra­
phi s c h  älteren F o r men i s t  die Pl attfo r m  l anggestreckt -dreieckig und 
n immt von hinten nach vo rn nur allmähl ich an Breite ab , ohne daß dabei 
das hintere D r ittel gegen die übr ige Plattfo r m  abgesetzt i s t .  Mindesten s 
da s vo rdere D r ittel und maximal reichl i ch die Hälfte der C a r ina s ind al s 
freie s Bl att au sgebildet .  Hier s ind höchsten s noch s chmale lei s tenart ige , 
bei s t ratigraph i s c h  älteren F o r men aber dennoch recht deutl iche Rudimen ­
te der Pl attfo r m  anzut reffen . 

Die C a r ina i st vo rn sehr hoch und die Z ähne s ind hier s ta rk ver s chmolzen; 
hinten i st s ie niedr ig und wei s t einzelne kleine , im Que r s chnitt run d'l iche 
bis  brei to vale,  get rennt s tehende Z ähn chen auf. Der H auptzahn i s t  allge­
mein endständig , niedr ig , aber etwas b reiter al s die davo r l iegenden 
Zähn chen. E r  i s t  beträ chtl ich  vom H interrand der Plattfo r m  entfern t .  

Auf der vorderen Hälfte b i s  reichl ich  2 / 3  der Plattfor m  (der rudimentäre 
vo rdere Teil i st h ier aus genommen) s ind große Randknoten oder flache 
Randzähne vo rhanden , die in Richtung auf die C a r ina wul stig oder r ippen ­
artig verlängert  s ind. Be sonder s auffäll ig i st die wul s tart ige Verlängerung 
bei dem hinter sten dieser Randknoten , wo  s ie b i s  nahe an  die C a r ina he­
ranreicht ( im Bereich 1 - 2  Z ähn chen vo r dem Hauptzahn). Der hinter ste 
Teil der Pl attfor m  kann glatt oder randl ieh beknotet bzw. gezähnel t sein. 
Auch die se Randzähne bzw.  -knoten können in Richtung auf die C a r in a  r ip ­
pena rtig  verlängert  sein . D a  die C a r ina bet rächtl ich  vor dem Hinterende 
de r Plattfo rm au s setzt , ent stehen auf die se Wei se auf dem hinter sten Ab­
s chnitt der Plattfo r m  radial s trahlige Rippen. Sehr selten i s t  die Plattfo r m  
bis  auf die sen radial be rippten hinteren Bereich und den davor  l iegenden 
Berei ch mit dem großen , wul st igen Randknoten reduziert. Weitau s häufi­
ger s ind et wa s s chwäche re Reduktionen der Plattfo rm. 

De r " Kiel" i s t  am H interende mehr oder weniger deutl ich gegabel t. Die 
Basalg rube l iegt vor der G abelung .  Davo r i s t  eine deutliche Basalfurche 
zu erkennen . 

V o r k o m m e n : Selten von der Klamathite s mac rolobatu s - Z one b i s  zur 
Moj s i sovic site s ker r i - Z one; häufig von der Malayite s dawsoni  bi s zur 
Himavat ite s columbianu s - Zone, seltener in der Sagenite s g iebel i - Z one. 

B e z i e h u n g e n : HA YASHI ( 1 9 68 )  stell te alle zuvor  zu Polygnat hu s abnep ­
� gezählten Formen mit radial s trahl igen Rippen auf dem hinteren Be-
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r e i ch de r Plattfo rm zu Gladigondol ella abnept i s  spatulata. Genau den 
gl e i chen Umfang gab BUDUROV ( 1 9 7 2 )  s e ine r neuen Gattung Ancyrogondo ­
lel la  mit de r e inzigen Ar t  An cyrogondolella t r iangular i s .  Dahe r i st Ancy­
r ogondolella t r iangular i s  e in Synonym von Metapolygnathu s spatul atu s  
(= Gladigondolell a abn ep t i s  spatulata HA YASHI 1 9 68). D e r  Holotypu s be i  
HA YASHI is t  abe r e ine  e xt r e me Form, wo  nur noch  de r hinte r e  bre ite  
Teil  de r Pl attfor m  s o wie de r davor l iegende Be r e ich  mit  de m wul st igen 
Randknoten, de r bis nahe an die Ca r ina ve rlänge rt i st, e rhalten s ind und 
die Pl attfor m  kur z  davo r  z ie ml ich ab rupt  au s setzt . In de r te thyalen 
Tr ia s Europ a s  wu rden s olche  Formen bi she r nur sehr selten gefunden {3 
Exe mplare  auf ca. 1 00 0  For men von M. spatul atu s ), und zwar au s de m 
Alaun / Se vat - G re nzbe r e i ch, wa s abe rbe i  de r großen Seltenhe it die se r 
F o r men n icht viel  be sagen will .  In den gle ichen P r oben t r aten alle Übe r ­
gänge z u  F o r men auf, die noch e ine deutliche, randl ieh beknotete Pl att ­
fo r m  v o r  de m radialbe r ippten h inte r en Ab s c hni tt aufwe i sen .  Sol che Übe r ­
gan g sfo r men s ind auch s c hon i m  t iefe ren Mitteln o r  z .  T .  häufig und s ind 
de sgle ichen au ch in unte rno r i s chen Proben anzutr effen . Aus die se m 
Grunde s che int e s  s i ch be i den Formen mit s tark e r  Plattfo rmr eduktion 
nu r um die e xt r e men V e r tr ete r e ine r int r a spez ifi s ehen V a r iat ion s r e ihe 
zu handeln. Sollten die se F or men abe r tat sächl ich  ( im Unte r s chied zu den 
Übe rgang sfo rmen ) auf den Alaun /Sevat - G r enzbe r e ich und da s basale  Se ­
vat be s ch ränkt s e in, dann könnten s ie al s e igene Unte r a rt von �en we itau s 
häufige ren und typ i s chen For men mit n icht ode r nu r wenig reduzier te r 
Plattfo r m  abget rennt we rden, die dann die B e z eichnung M .  spatulatu s t ra ­
g e n  würden. Be im gegen wä rt igen Kenntn i s stand i st abe r nicht z u  ent s che i­
den, ob h ier  e ine  s tarke V a r iabilität de r Plattfor m  innerhalb e in e r  Unte r ­
ar t  ode r e in phylomo rphogene t i s ch e r  Trend zu r Plattfo r m reduktion vo r ­
l iegt.  N u r  die ka rni s chen F o r men können de rze it al s e igene Unte rart  ab ­
get r ennt we rden ( Metap olygnathus  spatulatu s p seudodiebel i  KOZ UR 1 9 7 2) .  
Auc h  die  Fo r men, bei  denen alle Randknoten ode r - zähn chen im hinte ren 
A b s chn itt  de r Plattfor m  dur ch radial st rahlige Rippen mit de mHinte rende 
de r C a r ina ve rbunden s ind {An cyrogondolella t r iangular i s  s en su BUD U ­
ROV ) s te llen nu r ext r e me F o r men einer V a r iation s re ihe da r, de ren we it ­
au s häufige r  V e rt r ete r nur einzelne Radial r ippen bzw. lediglich die rand­
li ehe Bezahnung de s hinte r sten Ab s chn itte s de r Plattform e in s chl ießl ich  
ihr e s  H int e r rande s aufwe i s en. Das  andere  Ext r e m  s ind F o r men, be i  de ­
nen da s hinte re  D r it tel  de r Plattform völlig glatt i st und auc h  keine Rand­
zähne aufwe i s t . Man könnte sie eventuell al s Üb e r gang sfor men zu M. spa­
tulatu s p seudodiebel i auffa s sen . Dem wide r sp r icht all e rding s die Tat sache, 
daß die se  Fo r men im Mitteln o r  häufige r  al s im Unte rno r  s ind. Man muß 
al s o  b e i  M .  spatul atu s mit e ine r betr ächtlichen V a r iabil ität re chnen, die : 
s owohl die G röße al s au ch die Skulptu r de r Plattfor m b e t r ifft. Dabe i s ind 
die ve r s c hiedenen Skulptu rva rianten taxonomi s ch und st rat igraphi s ch nicht, 
die Redukt ion de r Plattfo r m  v e r mutl ich nicht au szuwe rten. 

Die  radial strahl igen Rippen auf de m hinte ren Abs chn itt de r Plattfo r m, die 
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bei  vielen V e r t re t e rn von M .  spatulatu s spatulatu s auft re ten , ve ranla t1ten 
BUDUROV(  1972 )  d ie neue Gattung An cyrogondolel la mit de r e inzigen Art  
An cyrogondole lla t r iangula r is  aufzu stell en . Auf di,e Synonymie die se r Art  
mit  M .  spatul atus  ( se i  es  nun im Art - ode r im Unte ra rtbe re ich)  wu rde be ­
re it s oben hinge wie se n .  Al s Gattung sme rkmal is t  die radiale B e r ippung 
de s hinte ren A b s c hnitte s de r Plattfo rm abe r gänzl ich unge e igne t ,  und da s 
n icht nur , we il die se s Me rkmal nicht e inmal inne rhalb e in e r A rt und 
selb st inn e r halb e ine r Unte ra rt  fe s t  fixie rt  i s t .  

Me tapolygnathu s spatulatu s sp atulatus (HA YASHI 1 968 )  e mend. 
Taf . 4, Fig .  4, 6-8 , Taf. 5, F ig .  1 - 4 
B e m e r k u n g e n :  Zu die s e r  Art gehört  e in gr oße r Teil de r b i she r zu 
Ep igondol el la  ( Polygnathu s ,  Gladigondol e ll a ,  Tardogondol el la )  abnept i s  
ge stell ten F o r men . Meis t  wurden die se  al s typ i s che Ep igondol el la abnep ­
t is  be s chrieben ,  wäh rend de r e igent l i che Metapol ygnathus  abnepti s oft ­
mal s al s Jungendfo r m  �n ge se hen wu rde . 
N e u e  B e  s c h r e i b u n g :  Plattfo r mumriß  angenähe rt t r iangula r .  Etwa 
in de r Mitte de r Plat tfo r m  ist in de r Auf s i cht e in deutl ich e r  Kn ick in de r 
Umr ißlinie zu e rkennen , de r e inen hinte ren stark ve rbre ite rten Teil , von 
e inem vo rde ren deutl ich  s chmal e ren Teil de r Plattfo r m  t rennt . Nur  se l ­
t en  i st de r Knick in  de r Um rißl inie fa st völl ig ve r wis cht .  De r schmal e re 
Te il de r Plattfor m  t rägt auf j ede r Seite 3 - 4  wul st ige  Knoten ode r  kurze  
Zähne , d ie  von vo rn nach hinten imme r stärke r in  Richtung auf die  C a r i ­
na ve rlän ge rt  s ind. Un mittelbar a n  de r Kn ickstel le  befinde t s i c h  e ine b e ­
sonde r s  g r o ß e  Aufwul stung ,  d i e  e twas  vor de m Hauptz ahn ( 1 -2  Zähne da ­
vo r )  fa st  bi s an die C a r ina he ran r e i cht .  Die se  Aufwul stung i st un mittelba r 
am Plat tfor mrand deutl i ch abgeflacht ode r e r re i cht die sen Rand übe rhaup t 
ni cht , so  da1! s ie  ge genübe r den davo r l iegenden Randknoten oft in Rich­
tung auf  die C arina ve r se tzt e r s cheint .  De r hinte r ste Ab s chnitt de r Platt ­
for m  is t  seh r se lten völlig gl at t .  Etwa s  häufige r s ind Formen , be i  denen 
von allen randl i ehen Zähnen de r Knoten die s e s  Bere ichs  Ripp en in Rich­
tung auf den z iemlich we it vom Hinte rende de r Pl attfo rm entfe rnten Haupt­
zahn ve rl aufen ,  wodu r c h  de r Eindru ck e ine r rege lmäßigen radial s t rahl i ­
gen B e r ippung de s hin te r en Pl attfo r mab s chn itte s ent steht .  Weitaus am 
häufig sten s ind Ü be r gang sfor men z wi s chen die sen be iden Ext r e m en , be i 
denen de r hin te re  Pl attfo rmab s c hnitt zwar randl ieh beknotet  ode r be zahnt 
ist ,  von die s en Randknoten ode r Zähnen abe r nur e in Teil in Richtung auf 
den Hauptzahn r ippen - ode r wul stigartig ve rlänge rt i s t .  Häufig t r e ten auch 
Formen auf , be i  denen z war  Randknoten ode r - zähne , abe r ke ine Rippen 
auf de r Pla ttfo rm auftr e ten .  Z wi s chen allen die sen Au sbildungen tre ten  
im ge sa mten Leben sbe r e i ch von M .  spatul atu s spatulatu s fl ießende Übe r ­
gänge auf . Irgendwel che taxonomi s che ode r st ratigraphis che Bedeutung 
haben die se  ve r s c hifdenen Au sbildungen dahe r ri i cht . 
Seh r se l ten  i s t  de r schmale Teil de r Pl attfo r m  fa st  voll s tändig reduzie r t ,  
so  daß d i e  Plat t fo rm dann nu r au s de m radialber ippt en hint e ren Teil s o wie 
de m ku r z  davo r l i eg enden B e r eich mit de r kräft igen , bi s nahe an die C a r i-
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na  r e i chenden Aufwul stung  be steht;  kur z  davor se tzt dann die Plattfo r m  
z ie ml i ch ab rupt au s .  De r Halotypus b e i  HA YASHI { 1 968 )  gehör t  z u  die s e m  
F o rmenk r e i s  ( s iehe auch D i sku s s ion be i M .  spatulatu s) . 
D ie  übr igen Me rkmale s ind au s de r A rtbe s chr e ibung zu entn ehmen . 
V o r k o m m e n :  Malayite s dawson i - Zone (von de r B a s i s  an ) b is  ba sale 
Sagen ite s giebel i- Z on e .  
B e z i e h u n g e n : Siehe un t e r de r A r t .  
KR YST Y N  ( 1 97 3 ) l e itete  E .  abnept i s  sen su  KR YST YN (= M .  spatul atus spa ­
tulatus HA YASHI emend.  = An cyrogondole l la  t r iangul a r i s  BUDUROV 1 97 2 )  
von E .  p e rmica  H A  YASHI s en su KR YST YN ( = M .  abnept i s )  ab . Die s e  Ar t  
gehö rt j edo ch in  e in e  and e r e  Entwicklun g s r e ihe  und M .  sp�tulatus  spatula­
tu s ent wickel t  s ich  übe r  M .  sp atulatu s ps eudodiebeli  au s M .  nodosus . D ie ­
ser  Ent wicklung s we g  wurde auch  be i  B UDUR OV ( 1 9 7 2 )  aufgeze igt , wobe i  
e r  n o c h ,  wie KOZ UR & MOST LER ( 1 9 7 1 a ) ,  M .  spatulatu s  ps eudodiebeli  
zu T a rdogondol ella diebel i  s tell te  . .  

Metap ol ygnathus spatul atus p s eudodiebeli  KOZUR 1 97 2  
Taf .  4 ,  F ig .  5 
B e m e r k u n g e n : KRYST YN ( 1 9 7 3, S . l 39 )  stellte da s von KOZ UR & 

MOS T L ER ( 1 9 7 1 )  ir rtüm .)ich zur T a rdogondolella diebeli  ge s tel l te  und 
im T� il  I die s e r  A rbe it al s H olotypus  fü r M. spatulatu s p seudodiebel i  aus ­
g e wählte Exe mpl a r . zu E .  nodo sa .  D ie s e  For m  i st j edoch . viel höh e r  ent ­
wi ckel t  al s s elbs t  die hochent wickelten Exemplare  von M .  nodo su s ,  die 
KR YST YN ( 1 9 7 3) zu E. abnep t i s  ( = M. spatulatus spatula� s)  stell t .  Au s 
die s e m  G runde i s t  die Zuordnung be i  KR YST YN völlig unve r s tändl ich ,  vor  
all e m  im Hinbl ick auf s e in e  Fa s sung de r A rt M .  nodo su s ,  zu de r er  e ine r ­
s e it s  nur die p r imitiven V e r t r ete r von M .  nodo sus stellt  und zu de r e r  an ­
de re r s e it s  auch M .  spatulatu s p s eudodiebel i  r e chn et , die s ich au s den ho ch­
ent wickel ten V e r t rete rn von M .  nodo sus able iten l äßt, die er wiede rum zu 
M. spatulatu s ·  spatulatu s ( = E. abnep t i s  sen su KR YST YN) re chne t ,  de r sich 
au s M. sp atulatu s p s eudodiebel i  able iten läßt ,  wie da s KOZ UR ( 1 9 7 2  a)  und 
BUDUROV ( 1 9 7 2 )  unabhängig voneinande r aufzeigen . 

Metapolygnathu s mo she r i (KO Z UR & MOSTLER 1 9 7 1 )  
T af .  7 ,  F ig .  2 0 ,  2 1  
1 9 7 1  a T ardogondolel la  mo she r i  n .  sp . - KOZ UR & MOSTL ER 
B e m e r k u n g e n :  F rühe V e r t r ete r die se r Ar t  (vgl . die oben angegebenen 
Abb . au s T e il I die se r A rbe it )  be sitzen ähnl i ch niedr ige Seitenzähne wie 
die unmittelbare  V or läufe rfo r m  Metapolygnathus mult identatu s ( MOSH ER 
1 9 7 0 ) . D adurch la s s en s ich die se  F o r men (zusätzlich zu den bei KOZ UR & 

. MOST LER 1 9 7 1  a angegebenen Unt e r  s chieden) deutl i ch von gl e i chalten 
frühen F ormen von M. b identatu s unt e r s che iden , die wie ihr e  V o rl äufe r ­
fo r m  M .  p o ste rus  s chon r e cht lange Sei tenzähne be sitzen . 
MOSHER ( 1 9 7 3 ,  S .  1 60 )  i st de r Auffa s sung ,  daß M.  mo she r i  inne rhalb de r 
V a riation s b r e it e  s e ine r E .  b identata lie gt ,  und die be i  KOZ UR & MOST LER 
ange ge benen Unte r s che idung s me rkmale z wi s chen M .  b identatus und M .  
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mo she r i · nur ve r s chie dene ontogene ti s che Stadi en bet räfen . Sofe rn man 
die V o rläufe r formen de r beiden Arten n i cht kennt , kann man tat sächl ich  
anne hmen , daß  es  sich um e ine A rt mit  g r oße r V ar iat ion sbre ite han delt , 
do ch s in d  die unte r s che idenden Me rkmale z wi s che n be iden Arten s c hon in 
den be iden V o r läufe rarten M .  p o ste ru s und M .  mult identatu s fixie rt , die 
s i ch we sentl ich mehr unte r s cheiden ,  al s M. mo she ri  und M. bidentatu s . 
Übe rdie s t r itt  die V e rlage rung de r B a sal-g rube nu r während de r Ontogen e ­
se  von M .  mo she r i  auf, während be i M .  bidentatu s auc h  die adulten F o r ­
men e ine we sentl ich we ite r hinten lie gende Ba salg rube unde in en we s ent ­
l ich kü rzeren hinteren T e il de r C a r ina aufwe i s en .  D a s  t r itt vo r all em in 
Populat ionen deutl ich hervo r ,  in denen nu r M. b identatu s auftr it t ,  wie das  
im Se vat von Europa häufig de r F all  i s t .  Die Jugendfor men von M .  mo she­
r i  s ind  au s die sem G runde kau m  von M .  b identatu s z u  t rennen ,  alle rding s 
s in d  die Z ähne de r Car ina  im vo rde ren A b s c hnitt  all gemein e twa s  höhe r .  
Derartige Homöomo rphien t reten inn e r halb de r G at tung Metap olygnathu s 
sehr  häufig auf .  M .  mi s ik i ,  die Endfor m de r mo s tl e r i - Ent wi cklun g s r e ihe, 
die si ch im obe ren Cor devol von M .  m o stl e r i  ab spalte t ,  ähnelt M .  mo she ­
r i  n o ch we it me hr al s M .  bidentatu s .  S i e  unte r sche idet s ich  i m  allge me i­
nen dadu r c h ,  daß  de r h inte r ste  Z ahn deutl iche r hervortr itt und unt r ennba r 
mit de m Hinte rende de r Car ina ve r s chmolzen i s t . T rotzdem gibt e s  zahl ­
re iche Exe mplar e ,  wo e in e  pe rfekte Ü b e r e in stimmung vo rliegt ( auch b e i  
den adulten F ormen ) .  Wä ren M .  mi s iki un d M .  mo she ri  gle ichalt r ig und 
kämen in e ine r P robe vor , wä ren s ie n icht defin itiv zu t r enn en . Direkte  
ve r wandt s chaftl iche Bez iehun gen z wi s chen den  be iden A rten be stehen j e ­
doch nicht ,  sonde rn e s  handelt  s i ch u m  die Endgl iede r zwe i e r  unabhängi ­
ge r Ent wicklun g s r e ihen , von den en M .  m i s iki  im obe r sten C o r de vol und 
ba salen Jul , M .  mo she r i  dage gen im unte r en und mittle ren Se vat vo r ­
kommt . Be ide F o r men sind du r ch zahl r e i che Übe rgang sfo rmen mit ihren 
V o rläufe rarten M .  mostle r i  bzw. M.  multidentatu s ve rbunden . 

Metapolygnathu s  diebel i  (KO Z U R  & MOST LER 1 9 7 1 )  
Taf.  2 ,  F ig .  5 - 6  
1 9 7 1  a Tardogondolel la  diebel i n .  sp . - KOZ UR & MOST LER 
B e m e r k u n g e n :  Da s bei KO Z UR & MOSTLER . l 9 7 1  a ,  T af .  2 ,  Fig.  3 zu 
T a r dogondolella diebel i  ge ste l lt e  Exe mplar gehört  ni cht zu die s e r  A r t ,  
son de rn z u  M .  spatulatu s p s eudodiebe l i  KOZ U R  1 9 7 2 .  Dadur ch wird das  
Vorkommen von M .  diebel i auf da s Cor devol be s ch ränkt , wie  da s e r stma ­
l i g  i m  Teil I die s-;-r Arbe it da rgelegt wur de und auch von KR YSTYN ( 1 9 7 3 )  
be stätigt wu r de .  D.ie von BUDUROV ( 1 9 72 )  z u  M .  Tar dogondol e lla diebel i  
ge stelhen For men gehö r en ebenfall s zu  M.  spatulatu s p seudodiebel i .  

Metap olygnathu s mostl e r i  KO ZUR 1 9 72  
Taf .  2 ,  F ig .  8 ,  9 
1 9 7 1 a T a r dogondole lla mungoen s i s  catalana (HIRSCH 1 9 66 )  - KOZ U R  & 

MOSTLER 
1 9 72  Ep igondol ella mo stle r i  KO Z UR n .  sp . - KOZ UR & MOCK 
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1 9 7 3  Ep igondol ella mungoen s i s  catalana (HIRSCH) - K R  YST YN 
B e m e r k u n g e n :  Zu die s e r  Art gehö rt  auch e in T e il de r unte r Epigon do­
lella mungoe n s i s  be s chr ieben en kle inwü ch s igen Formen au s N o r dame r ika 
und A s ien .  
KO Z U R  & / MOSTLER haben in de r V or t rag sfa s sung zum T rias symp o s ium 
in Inri s b ruck "Gondol ella" catalana HIR SCH 1 9 6 6  e inen völlig neuen U m ­
fan g gegeben un d al s Unt e rar t  z u  1 1  Ep igondolella" mungoen s i s  ge st ellt . 
Al s typ i s che F o r men von "Ep igondole lla" mungoen s i s  catalana de r revi ­
die r ten Fas sung  sahen s ie  Formen an , d ie  mi t  Metapolygnathu s mungoen ­
s i s  übe rhaupt n icht ve r wan dt s ind ,  s on de rn , wie be i  KOZ UR & MOC K 
( 1 9 7 2 ) , KOZ U R  ( 1 9 7 2  a )  un d KOZUR & MOCK ( 1 9 73 )  fe stge s tellt wur de ,  
zu de r Entwi cklung slinie Metapolygnathu s jap onicus  c ie rn en s i s  . - M .  j apo ­
n i c u s  j ap onicu s - M .  mos tl e r i - ·M . mis iki  gehö ren .  Die se  For men wu r den 
von KOZUR ( in KOZ UR & MOCK 1 9 7 2 )  al s M etapolygnathU:s mo stl e ri b e ­
s ch rie b en .  
KR YST YN ( 1 9 7 3 ) füh rte genau die gle iche fal sche  R e vi s ion von G on dolella 
c atalan a  dur ch , e rkannte  auc h ,  daß d i e  an s ich völl ig abwei chen de Fo r ­
men au s d e m  te thyalen C o rdeval ( M .  mo stle r i) al s Unt e r a rt z u  "Ep igon ­
dol ella" mun goen s i s  c atalana  zu stell en se ien un d be stimmte de ren R e i ch ­
we ite i n  de r Hall stätt e r  Obe r tr ias  an H an d  e ine s Exemplar s au ch I I  exakt" 
mit ge samten C o r de vol . M. mo stle r i  kommt im obe r en Cor deval ni cht 
meh r  vor und wir d h ier  dur ch die Nachläufe r fo r m  M. mi s iki ve r t r e ten . 

Metap olygnathu s mi s iki KOZ UR & MOC K 1 9 7 3  
B e m e r k u n g e n : Die se  A rt wurde im Tei l  I de r Arbe it noch nicht aufge ­
füh r t .  E s  handelt  s ich  um Endgl ied de r rrio stle r i - Ent wicklung s re ih e .  M .  
mi s iki b e s itzt wie M .  b identatu s und M. mo she r i  nur noch z we i  lan ge L ate ­
ralzähn e  und e ine s tark r e duzie rte , l e i s tenart ige  Plattfo r m ,  die gelegent­
l i ch au ch s chon völlig fehlen kann . D ie W ie de rholungen in der  Ent wi ck­
lung de r G attung Metapolygnathu s ( M .  mi s iki  i s t  vielfach  von de m we sent­
l ich jünge r en M .  mo she r i  n icht  zu u-;rte r s chei den ) ze igt e inen geme in s a men 
T rend  an , de r allen Ent wicklung slin ien de r G attung Metapolygnathu s inne ­
wohnt . 
Inzwis chen wur de die se A rt au ch in de r a s iat i s chen T rias  nachge wie sen . 

Metapolygnathu s mungoen s i s  (DIE BEL 1 9 56 )  
Taf .  2 ,  Fig . 1 - 4 
B e m e r k u n g e n : KOZ UR & MOSTL ER ( 1 9 7 1  a ,  b )  e rkannten e r stmal ig , 
daß M .  mungoen s i s  b i s  zum Cor deval re i c ht und s i e  nahmen an , daß die se  
Art  an  de r Obe r g r enz e de s C o r deval e rl i s cht . Neue re  Unt e r suchungen 
(KO Z UR 1 9 73  c) haben abe r  gezeigt ,  daß M. mungoen si s im obe ren C o r de ­
val n i c ht meh r  vorkommt .  D e m  steht die Re ichwe itenangabe die se r A rt 
be i  KR YST YN 1 9 7 3 ,  Abb .  6 )  gegenübe r ,  de r s e in V o rkommen bi s zur 
Obe rgrenze  de s C or de vol für e r wie s en häl t .  Da KR YST YN vo rgibt , 
e r stmal s e ine Kor relat ion de r Rei chweiten de r obe rt r ias s i s chen Pl att­
for m c onodont en m it de r mode rnen Or

.
thochronologie vorzunehmen , könnt e 
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de r E indruck ent s te hen , daß die se  Art  tat sächlich b i s  zur Cordevol � 
Obe rg renze re icht .  KR YST YN lag abe r nu r e in Exe mplar  au s s iche r e m  
Cordeval und e ine s au s un s iche r e m  C o rde val vor , womit s ich  keine 
Re i chwe itenangabe e rz ie len lä l3t . Se ine Angaben zu r obe r en Re ichweite  
von M .  mungoen s i s  s te llen al so  ke ine Neue in stufung dar ,  wie man e s  nach 
der- fehlenden Quellenangabe und seine r Be me rkung en übe r die Er stmalig­
ke it de r e xakten s t rat igraphis chen Eins tufung de r obe r tr ias  s i  sehen  Platt ­
fo rmconodonten anne hmen könnte . 
Die  Angabe KR YST YN ' s , daß E .  mungoen s i s  in den Alp en s e h r  selten i s t ,  
muß auf d ie  Nor dalp en be s ch ränkt we rden , da  die se  Art  in  de r dina r i ­
sc hen Faunenp rovinz dur chau s ni cht sel ten i s t .  I n  de r we stmedit e r ran ­
no rdafr ikan i s chen T ri a s  b ildet  M .  mungoen s i s  nur se l ten da s dominie r en­
de  Faunenelement , wie KR YST YN glaubt ;  meist domin ier t  h ier  d i e  G at ­
tung P seudofurni shiu s  ganz e indeut ig .  

Metapolygnathu s multidentatu s ( MOSHER 1 9 70 )  
B e m e r k u n g e n : M .  mult identatu s s chließt  s ich  n icht an "E .  1 1  p o s te ra  
an , wie  KR YST YN ann immt , sond e rn gehört  zu de r völlig unabhängigen 
Ent wicklung sl in ie M .  angu stu s  - M .  multidentatu s - M .  mo s h e r i  (vgl . T e il I 
und au sführl iche E rläute rungen im T e il III de r vorl ie genden Arbe it ) . 

Metapolygnathu s p o ste rus  (KOZ U R  & MOSTLER 1 9 7 1 )  
T af .  6 ,  F ig .  2 2 - 2 5  
B e m e r k u n g e n :  D ie Diagn o s e  und Abgrenzung de r A r t  b e i  KO Z UR & 
MOST L ER i s t  dur chau s be re chtig t .  Die  Angaben KR YST YN ' s ( 1 9  7 3 ,  S .  
1 4 1 )  zur  angebl ich fal s chen und  willkü rl i chen Definit ion de r Art  be i  KO­
ZUR & MOST LER , die zu fal s chen phylogenet i s chen Schlü s s en füh ren 
sollte , s in d  h infäl l ig , we il KR YST YN zwe i  ve r s chie dene Arten zu M .  po­
ste r u s  stell t , d i e  mite inande r ni cht s zu tun haben u n d  ve r s chie dene Ent ­
wicklung slin ien r ep rä sent i eren .  So gehört  z .  B .  da s be i  KR YST YN ( 1 9 7 3 ,  
T af .  5 ,  F ig .  6 )  abgebil dete  Exe mplar  zu M .  zapfei  KOZ U R 1 9 7 3 .  Die se Art  
paßt natürlich n icht  in d ie  ur sp rüngl iche  Defin ition von M .  p o st e r u s  be i  
KOZ UR & MOSTLER , wa s abe r auch n i cht ve r wunde rlich i s t , da  es  s ich 
um eine ab we ichende Art  handel t .  
Zu M .  zapfe i gehört  au ch die im Tei l  I de r vorl iegenden Arbeit  unte r Me ­
tapolygnathu s n .  sp . auf T af .  7 ,  F ig .  1 abgebildete F or m  sowie wah r ­
sche inlic h die auf T af .  7 ,  F i g .  2 unt e r  M .  aff . p o st e r u s  abgebildete Form. 

3 . ) E inige Beme rkungen zur C onodonten chronologie de r Obe rt r ias  

Die  phylomorphogene t i s chen  Ent wicklungen inn e rhalb de r Gat tung Metap o ­
lygnathu s s ind  von ent s che idende r ·Be deutung fü r die C onodontenchronolo ­
gie de r Obe r tr ias .  Dur c h  die A rbeiten von MOSH ER ( 1 9 68  a ,  b ,  1 9 7 0 ) ,  
SWEE T u .  a .  ( 1 9 7 1 ) ,  KOZ UR ( 1 9 7 2  a ,  b ) , KOZ UR & M O C K  ( 1 9 7 2 )  und 
KOZ UR & MOSTLER ( 1 9 7 1  a, b ,  1 9 72 )  wur de die C onodonten chronologie 
de r Obe r tr ias  und die s trat igraph is che Re ichwe ite de r hie r auft re tenden 
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Plattformconodonten geklärt . Dabei  wur de die Be deutung de r C onodonten 
für die  wel twe it e  Kor relation marin e r  T r ia s se dimente klar he rau sge stellt 
Mit e ine r V e r spätung  von 1 - 3  Jahren gegenübe r  die s en A rb e iten ve r su c ht 
KR YST YN ( 1 9 7 3 )  noch einmal , " e ine  e xakte G rundlage für die E in stufung 
de r zahl r e i chen be stehenden Conodont enz onen und - subzon en . . . .  zu 
s chaffen" ( KR YST YN 1 9 7 3 ,  S . l 3 3 )  und " auf de r B a si s de r neuen Ammoni­
tenabfolge die  tat sä chl ichen Reich wei ten de r ve r schiedenen " Z on en " - C o  
nodonten  darzustellen" (KR YST YN 1 9 7 3 ,  S . l l 4) .  L e i de r  s ieht dabe i  KR Y ­
ST YN ( 1 97 3) n i cht die G r e nzen s e ine s V orhaben s ,  auf G rund von viel  zu 
wenigen P roben au s den stark kondens ie rten und tekton i s c h  komplizie rten 
Hall stät te r  Kalken de s Salzkamme r gut e s die  In dex- C on odonten neu  e inzu 
stufen .  De r gle iche Fehl e r  war ihm be r e it s  1 9 70  unte rlaufen , al s er  an 
H an d  wenige r P roben und e ine r völl ig ve ralteten Ortho strat igraphie " die 
s trat igraphische  Fehlbe we rtung ve r schie dene r T r ia s cono donten" r e vi ­
die r te  und "fü r  d e n  Z eitraum Karn / Nor . . .  e in e  kor r ig ier te  V e rb r e i ­
tung s tabelle de r häufige r en C onodonten "  K R  Y ST YN 1 9 7 0 ,  S .  49 7 )  vorlegte  
und dabe i  zu so  fal s chen E in stufungen kam,  daß  die s e  A rb e it h in s ichtl ich 
de r s t r at ig r aphi schen V e r we rtbarke it de r C on odonten s elb st  ge genübe r 
de r g roßart igen , taxon omi s c h  or ient i erten G run dlagenarbe it von HU CK­
RIEDE ( 1 9 5 8) e in en Rü ck schr itt  be deute t ,  und er s e in e  e igene Arbe it 1 9 7 3  
n icht e inmal z it i e r te , ob wohl s ie s ich  mit de r gle i chen T hemen ste llung im 
gle ichen Unt e r suchung s geb ie t  befaßte {nach me in e m  H in we i s  zu � Ko r rek­
turfahne  noch al s Fußnote e ingefügt ) . Schon die Arbei t  KR YST YN ( 1 9 7 0 )  
war n icht fre i  v o n  spekulativen V e rb r e itung s an gaben e in ige r C onodonten .  
So läßt s ich  z .  B .  dur c h  die Fehle in s tufung de r styr iac a - Luma chelle in 
da s Jul n icht e rklär en , daß " Ep igondole lla"  abnepti s im Jul " in e in e m  
ganz s chmalen B e r e ich mit G .  te thydis zu sammen vorzukommen" sche int 
(KR YST YN 1 9 7 0 ,  S .  499 ) .  D;;;_noch s ind  die s e  Fehl e in stufungen n i cht so  
e rn st zu be we rten ,  wie  j ene au s d e r  Arbei t  KR Y ST YN ( 1 9 7 3) ,  da s ich  
KR Y ST YN ( 1 9 7 0 )  dur chau s n o ch den G renzen s e ine s V orhabens  b e wu ßt 
war ,  mit H ilfe von wenigen  Pr?ben aus de r s e dimentolog i s ch :lJld tekton i s ch  
kompl iz ie rten Obe rt r i a s  de r Hall stätte rkalke de s Sal zkamme r gut e s die 
s t rat i g r aphis chen Re ichwei t en wichtige r C onodonten - A r ten zu r e vidi e r en 
und die s au ch in s e ine r A rbe it ve rmerkt  hat . Gegenübe r den oben z it ie r ­
ten A rbe iten b r ingt  die " exakte Neuein stufung "  de r Lei tconodonten dur ch  
KR YST YN ( 1 9 7 3 ) n icht s Neue s und enthält soga r e ine  gan z e  R e ihe von 
F e hl e in s tufungen , die  s ic h  in die sen Arbeiten n icht finden .  
T O Z ER ( 1 9 6 5 ,  1 9 6 7 ,  1 9 7 1 )  ge lang e s ,  alle die  j ahrzehntelang  dogmat i sc h  
übe rnominenmFehl int e rp retat ionen (me i s t  dur ch komplizie �te  s e dimento­
logi s  ehe und tekton i s  ehe Situat ion be dingt )  in  de r Obe r tr  ia  s der  Hall s tät­
ter  Kalke de s Salzkamme rgute s auf G rund s e in e r  g ründl ichen und umfa s ­
. senden Ammoniten - Studien an unkonden sie rten P rofilen Nordame r ika s und 
an ande r e n  Stellen de r Welt  zu klären und alle obe r t r ia s s i s chen Stan dard-
zon en N or dame r ika s au ch in  de r Hall stätt e r  Obe r t ri a s  nachzuweis en .  
KRYST YN ( 1 9 7 3) konnte die zue r st von T O Z ER auf G run d de r Ammoniten ­
faunen und an s chließend von KOZ UR (1 9 7 2  a ,  b )  auf G rund d e r  Mikrofaunen 
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und an s chli e l3end von KOZ UR ( 1 9 7 2  a ,  b )  auf G rund de r Mikrofaunen in 
de r Hall stätt e r  Obe r tr ia s  nachgewie senen nordame rikan i s chen Standa rdzo­
nen e in weite re s Mal be s tätigen . Während j e doch KOZUR ( 1 9 72  a ,  1 9 7 3  a ,  
b ,  c und in  Druck) vom Tuval bis  zum Rhät die von TOZ ER aufgeze igte 
Ammonitenabfolge bis in s De tail be stä tigen konnte und alle Z onen T O Z ER s  
auch a n  Hand de r C onodontenfaunen i n  Europa na chwie s ,  s tellte KR YST YN 
( 1 9 7 3 )  beträchtl iche Abwe ichungen in de r Re ichwe ite  viel e r  l e itende r Am­
monitengattungen gegenübe r den Angaben be i  TOZER fe s t .  Wie  KO Z UR 
( 1 9 7 3  c )  nachwie s ,  be ruht die s  j e doch  n i cht auf F ehle rn in de r obe r t rias ­
s i s chen Standa rdgl iede rung TOZER s ,  sondern e s  gelang  KR YST YN vie l ­
fach ni cht , s e l b s t  e infa che se dimentologi s che und tekton i s che  Komplika­
tionen zu  e rkennen .  Seine  auf we itgehende Nichtbeachtung tekton i s c he r  und 
se dimentologi s che r  Komplikat ionen , ve r s chwindend ge r inge r P robenzahl , 
l e i chtfe rtigen E in s tufungen und Prekonzept ionen be ruhenden Fehl e in s tu­
fungen in all en von ihm unte r su chten P r ofilen de r Hall s tätte r Obe rtrias  
(vgl . KOZ UR 1 9 7 3  c und in  D r�ck)  s tehen im Wide r spruch zu de r von 
KR YST YN me h rfach betonten be s on de r s  grof�en Exaktheit  s e ine r A rbei t  
gegenübe r denj enigen ande re r Autoren ( speziel l  MOSTLER und KOZ UR & 
MOSTLER) , denen e r  ungenügende fel dgeolog i s che Daten und Unkenntni s  
de r mode rnen Ortho chronologie vor wirft ( die s ,  obwohl z .  B .  da s P roben­
mate rial MOSHERs von SIL BERLING und TOZ ER e inge s tuft wo r den war ) . 
Inte re s sant i s t  in die s e m  Zus ammenhang ,  dat3 KR YST YN ( 1 9 7 3 )  nicht in 
e in e m  e inz igen Falle die von MOSHER ( 1 0 70 ) , KO Z UR & MOC K ( 1 9 7 2 ) , 
KO ZUR & MOSTL ER ( 1 9 7 2 )  und KO Z U R  ( 1 972  a) fe s tge s tellten Rei chwe i ­
ten de r le itenden C onodontena rten r e vidie r t ,  d i e  j e we il s  an de r mode rnen 
Orthochronologie gee icht  wurden und bei we ite m ni cht j ene de taill ie rte 
Conodontenzonie rung vo rlegt , wie sie bei  KOZ UR ( 1 9 7 2  a)  zusammenfa s ­
s end da rgelegt wu rde , obwohl au ch die se  Zonie rung noch ve rbe s s e rung s ­
bedürft ig  i s t .  G e r ade du r c h  die von KR YST YN ( 1 9 7 3 )  imme r wie de r he r ­
vo rgehobene b e s onde re  Exaktheit  se ine r A rbeit könn en die in ih r enthalte ­
nen zahllo s en F e hle in s tufungen zu s chwe r wie genden V e rwir rungen in de r 
Obe rtr ia s s t r at igraphie führen . W enn KR YST YN z .  B .  Mis chfaunen e inzel ­
ne r Bänke , die 2 - j  Ammonitenzonen umfa s s en ,  imme r nu r mit e in e r  Am­
monitenzone T OZ ER s  kor rel ie rt (vgl . die sbe zügl iche Ausführungen be i  
KO Z UR 1 9 73  c ) ,  dann ent s tehen dadu r ch fü r v ie le  ent s che idend wichtige 
le itende Ammonitengattungen de r Obe rtr ia s ,  die nach den wirkl ich be i ­
spielhaft exakten Arbeiten TOZERs nur  auf e ine ode r höch s ten s zwe i Zo­
nen be s chränkt s ind ,  kün stliche "Rei chwe iten" , d ie  3 - ::>  Ammonitenzonen 
umfas s en .  Man kann es  al s e inen sehr  glückli chen Umstand be ze ichnen , 
daU TOZER ( 1 9 7 1 )  die Rei chwe ite de r t r ia s s i s chen Ammoniten vo r de r 
Arbeit KR YST YN ( 1 9 7 3 )  auf G rund s e in e r  exakten Studien an s e dimentolo ­
g i s ch un d tekon i s ch unkompl izie rten Se dimentfolgen fe s tge s tellt  hat und s o  
de r Arbe it von KR YST YN ( 1 9 7 3 )  n i cht  nu r be i d e n  Conodonten s onde rn 
auch  bei  den Ammoniten al s Sekundä ra rbe it k e ine übe r den Rahmen de r 
Hall stätte r Obe r tr ias  hinau sgehen de Be deutung zukommt .  Ande rnfall s hät ­
ten d i e  Fehle in s tufungen viele r l e itende r Ammonitengattungen in e inzelne 
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Z onen TOZ ERs , s ofe rn s ie  Eingan g  in die Weltlite ratur ge funden hätten , 
die Obe r tr ia s st rat igraphie im Bere ich Obe rkarn b i s  Unte rnor mögl i che r ­
we i s e  für J ahrzehnte auf da s s chwe r ste  bela s te t ,  ge rade we il all e  Angaben 
bei KR YST YN in so ab solute r Form al s be son de r s  e xakt hinge s tellt wur den 
und die z .  T .  abgele genen P r ofile n i cht von j e d e r mann nachgep rüft we rden 
könn en . Im folgenden s ollen e inige Detail s  de r obe r t r ia s s i s chen C onodon­
ten c h r onologie  di skut ie rt  we rden . 

Au s dem l inken T e il de s Ste inb ruch s ,  am N -Hang de s Feue rkogels  (Abb .  
b e i  KR YST YN 1973) unmittelbar unt e rhalb e ine r Lumachelle mit Halobia 
au s t r iaca  s tammt die  C onodontenp robe Ö- 16 .  Die ent sp re chenden Schich­
ten wur den von KR YSTYN wäh rend de r Exkur s ion zum T ria s - Sympo s ium 
in W ien in die subbullatu s - Z one  e inge stuf t .  Die se  Ein s tufung kann mit Hil ­
f e  von C onodonten we ite r p räzi s ie rt we rden , d a  e s  s ich  e indeutig u m  obe ­
re  well e r i - Z one handelt . Neben dem r e ichl ich vo rkommenden M .  commu ­
n i st i  finden s ich we it se l tene r G.  p olygnathifo rmis  und ve re inzel t  p r imitive 
V e r t r ete r von M. nodo su s . Die se  P robe ist de shalb von Inte re s s e ,  we il 
KR YST YN ( 1973, S. 127) M .  nodo su s e r s t an de r _Ba s i s  s e ine s Anat ropite s ­
Be re i c h s  e in s etzen lä13t . D ie s  i s t  in zwe ie rlei  H in s icht von B e deutung .  
E ine r s e it s  ze igt e s  an , auf welch  ungenügende r P robenzahl KR YST YN s 
" e xakte Ein s tufung de r Z onen conodonten  in die mode rne Ortho c�r onologie" 
be ruh t ,  dai3 er  n i cht e in mal da s Vorkommen von M .  nodo su s in den von ihm 
se lbs t  in die subbullatu s - Z on e  (von KR Y ST YN mitde r well e r i - -Z one 
gl e i chge setzt )  beme rkt hat . Ande re r s e it s  ze igt die Definition de r B a s i s  
de s Anatrop ite s - B e r e i chs  mi t  de m E in s etzen von  M .  n odo su s b e i  KR YST YN 
an , daf3 die·s e r  B e r e ich minde sten s noch die obe re well e r i - Z on e  s te t s  mit 
e rfaßt hat , wodu r ch s ich aui3 e r  de r fal s chen se dimentologi s ch - tektoni­
s chen E in s chätzung de s P rofil s am Feue rkogel ( vgl . KOZ U R  1973 c )  e r ­
klä r t ,  we shalb im Anatrop ite s - Bere ich so  viele L eitfo rmen de r well e r i ­
Z one  auftreten . Übr igen s b ildet  s chon MOSHER ( 1968 a)  damal s noch un ­
te r G on dolella p olygnathiformi s ,  Me tap olygnathiformi s nodo su s ( MOSHER 
1968 a,  Taf .  1 18 ,  Fig . 13 , 16) au s de r well e r i - Zone  von Nordame rika ab .  
Da KR YST YN ( 1973) die s e s  Exemplar zu re cht in  s e ine r Synonymiel i s te 
von M ., no do s u s  aufführ t ,  i st völl ig unve r s tändlich  warum er dann auf S.  

_ , 134 unte r de r dill e r i - und subbullatu s - Z one s ch r e ibt : nTuval i s che  P r oben , 
in denen Gondolella polygnathifo r mi s  all e in vorkommt , gehören in e ine 
die s e r  b e i den Z on en .  E ine  gerraue re Untergl iede rung de s relat iv g roßen 
Z e i traume s  ist  de rze it n icht möglich" . Auf der B a s i s  e in e r  mode rnen Co­
nodontentaxonomie i s t  die s  du r chau s möglich (vgl . T e il I die se r Arbei t ) . 
Eben s o  unve r s tändl i ch  i s t ,  wenn KR YST YN ( 1973 , S .  134) s ch r e ibt :  "Ana ­
t r op ite s - B e r e i ch .  D ie Unte rgrenze  kann du r ch da sEin s etzen von Epigon ­
dol ella  nodo s a  fe s tgel egt we rden , we l che zu s ammen m i t  Gon dolella poly­
gnathifo r mis typ i s ch für den ge s amten Z e itab s chn itt i st" . Abge sehen da ­
von , daß s ich an Hand von wenigen P r oben au s de m Anat rop ite s - Be re i ch 
KR YST YN s  ( z .  B .  Bank B 15) na chwe i s en läßt ,  daß hie r in auch  Schi chten 
de s höh e ren Unte rnor ohn e  M .  nodo sus  und G .  polygn athifo rmis  enthal ten 
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s ind ,  übe r s chne idet s i ch de r Anat ropite s - B e r e ich s c hon laut Definition be i  
KR YST YN mit  s e ine r subbull atu s - Z one . Wenn KR YST YN al so  vo rgibt 
"e ine e xakte G rundlage für die Eins tufung de r zahl re i chen be s tehenden C o ­
nodontenzonen und - subzonen {vgl . KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 2 )  z u  s c haffen" 
dann kann er  do ch n icht e r s t  s e ine Ammoniten- Z onen auf de r Basis  eben 
die s e r  C onodontenzonie rung , die er al s völ l ig fal s ch hin stell t ,  e i chen , und 
qann die auf de r B a s i s  de r s chon be stehenden Ko r r el ie rung de r Conodonten­
chronologie mit de r mode rnen Ortho chronologie { MOSH ER 1 9 7 0 ,  KOZ U R & 
MOST LER 1 9 7 1  a ,  b ,  1 9 7 2 ,  KOZ UR & MOC K 1 9 7 2 ,  KOZ U R  1 9 72  a) in de r 
Hal l s tätte r Obe rtr ias  von ihm au sge s chiedenen Ammoniten - " Z on en 1 1  al s 
Grundlage fü r die e xak te Ein s tufung de r obe r t r ia s s i s chen C onodonten ve r ­
wenden {Kre i s  s chluß ! ) . Auf de r B a s i s  von Ammoniten - "  Z onen" , die Z o ­
nenleitgattung en von 2 - 5  Ammonit enzonen T OZ ER s enthal ten , i s t  ke ine  
exakte Ein s tufung de r Conodonten mögl ich , abge sehen davon , daß  d ie  Ein ­
s tufung KR YST YN s  nicht  e in mal ge genübe r den A rbe iten von MOSHER 
{ 1 9 70 )  und KOZ UR & MOSTL ER { 1 9 7 1  a ,  b )  F o r t s c h r itte enthal ten , die in ­
zwis chen be i  KOZ UR & MOSTL ER,  KO ZUR & MOC K und KOZ U R  s c hon 
ganz ent s che i dend e rgänzt worden s in d ,  und zwar im we sentl ichen s chon 
1 9 7 2 .  

Wie au s de r Arbe it von KOZUR { 1 9 7 3  c )  und e igentl ich s chon au s de m oben 
di skuti e r ten Be ispiel  de s Feue rkogel he rvorgeht , kann man die Arbeit von 
KR YST YN auf G rund de r ihr zugrunde l iegenden ungenügenden feldgeologi­
s chen Daten und de r ve r s chwin dend ge r ingen P r obenzahl { au s  de m P r ofil 
am N-Hang de s Feue rkogel s lagen KR YST YN nur 5 Conodontenp roben vo r ,  
au s den wenigen ande ren P rofil en , die KR YST YN unte r sucht e ,  s ind e s  
noch wenige r P roben ) ,  s owie de r da raus re sul t i erende n Fehlbeurt e ilung 
viele r se dimentologi s ehe r und tektonis  ehe r G e gebenhe iten all enfall s al s 
e ine Übe r s icht sbemu s te rung  an s ehen;  für den Be r e i ch von de r dill e r i - Z o ­
ne b i s  z u r  magnus - Zone s chafft s ie se lb s t  fü r die Stratig raphie de r Hall ­
s tätte r Obe rtr ias  mehr  Ve rwi r rung al s Klarhe it . In ihren  wirkl ich fundie r­
ten neuen Ergebni s s en geht die Arbe it von KRYST YN { 1 9 7 3 )  nur unwe sent­
l ich übe r  d ie  Stratoty;.> enarb e iten von  KR YST YN & SCHLAGER { 1 9 7 1 )  und 
KR YST YN , SCHÄF FER & SCHLAGER ( 1 9 7 1 )  hinau s .  Die se  Arbe iten 
bra chten dur ch die e r s t mal s ve röffent li chten Neuaufsammlungen und die 
Aufz e igung de r mannigfal t igen tekton i s chen und s e dimentelogis chen Kom­
pl ikat ionen auße ro rdentl i ch inte r e s sante , we it übe r  den Rahmen d� r Hall ­
st ätte r Obe r t r ias  hinau sge hende E r gebni s s e ,  de ren wi s s ens chaftl i che r 
We rt noch dadu r ch e rhöht wu r de , daß al le  vo r s chnellen Ko r rehe rungen 
mit de r inte rnationalen T r iasgl ie de rung vermie den wu r den und die s e di ­
mentol og i s ( · h - tekton i s chen U r s achen für  so  manche frühe re  Fehl e in s tufung 
aufgeze igt wu rde , na chde m TOZ ER die s s chon an Hand von paläontologi­
s chen Daten aufze igen konnte . Ohne we sentl iche fundamentie rte Neue r­
kenntnis se  zu  b r ingen , bedeute t d i e  Arbeit von KR YST YN { 1 9 7 3 )  ge genübe r 
den be iden oben aufg eführ ten Arbe iten me thod i s ch e inen be t rächt l ichen 
Rücks chlag . Ohne we sentl i che E rgänzungen übe rnimmt KR YST YN { 1 9 7 3 ) 
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die in den be iden obigen A rbe iten aufgeführten E rgebn i s s e {was au s den 
P roben - und Faunenlis ten e indeut ig he rvo rgeht ) , abe r er kor rel ie rt nun 
e r s tmal s auch  die Faunen de s Be r e i che s vom basalen T uval b i s  zum unte ­
ren M ittelnor  mit de r mode rnen Orthochronologie TOZ ER s .  Dabei  lä i3t  
KR YST YN ( 1 9 7 3 )  beze ichnenderwe i s e  diej enigen P roben in s e inen V e r ­
ze ichn i s sen au s ,  die n icht in se in vo rgefaßte s s t rat igraphis  eh- tekton i ­
s c he s  Konzept  pa s s en . So führ t  KRYST YN ( 1 9 7 3) d i e  Ammonitenfauna von 
Bank B 1 4  de s oben diskut ie rten Aufs chlu s s e s  nicht mehr  an . Die B ank 
füh rt  n ach KR YST YN & SCHLAG ER ( 1 9 7 1 )  im ba salen T e il mit Anatomite s 
und Ma rgar ite s ( = H oplotrop ite s )  zwe i  L e itfor men de r welle r i - Z on e ,  zu  

_ denen s ich mi t  Malayit e s ( dawsoni- Z on e )  und  Juvavite s (magnu s - Z on e )  
zwei  L e itgattungen de s obe r en Unte rn a r s  b z w .  de s unte ren Mittelnar s ge ­
se ll en .  Im obe r en T eil de r B ank wur den dur ch KR YST YN & SCHLAG E R 
( 1 9 7 1 )  dagegen mit Au snahme von Stena r c e ste s (Nor)  und T rop icel t ite s 
( k e r r i - Z one )  übe r wiegend tuval i s che L e itfor men nachge wie s en ( z .  B .  die 
G attungen Anatomite s ,  T ropite s ,  Hypocladi s c ite s ) .  Die se  Fauna ist se lbs t  
nach de r mode rnen Ortho chronologie i .  S .  KR YSTYNs al s älte r zu bewe r ­
ten al s die Fauna .au s dem ba salen T e il de r Ban� . Da s abe r wide r sp richt 
de r vorgefaßten tekton is chen Konzeption KR YST YN s hin s ichtl ich die s e s  
Aufschl u s s e s ,  nach de r de r obe re T e il de r Bänke jünge r se in muß al s de r 
unte r e  und dahe r wur den die ent spre chenden P r oben n icht mehr  aufgefüh r t .  
B e i  KR YST YN & SCHÖLLNB ERGER ( 1 9 72 , S .  1 04 )  führt  KR YST YN au s de r 
Bank B 2 de s Feue rkogel s (nach KR YST YN paul cke i - Z on

.
e ,  nach Ammoni­

t en  und  Conodonten:  ? well e r i - Zone , mac rolobatus - b i s  magnu s - Z one , vgl . 
KOZ U R  1 9 7 3  c )  auch 1 1 Ep igon dolella1 1  nodo s a  an , wie auch au s de r B ank B 
4 .  W egen de r s tarken s e dimentalogis chen Komplikat ionen in die s e r  Bank 
kommt M. nodo s u s  h ie r tat sächl ich zus ammen mit Formen de s höhe ren 
Unte rno r vo r . W enn KRYST YN,  wie er vo rgibt , wirkl i ch die " Bank - Fau ­
nen ' '  nach A mmoniten .  in e in e  de r Z onen T O Z ER s  e inge stuft hätte und auf 
die s e r  B a s i s  die  C onodontenchronologie nach KR YST YN be ruhen wü rde , 
dann hätte e r  doch  ge rade hie r MOSHER und KOZ UR & MOSTLER r e vidie­
r en mü s s en . Statt de s s en ve r s chweigt er  1 9 7 3  da s V o rkommen von M . � 
do s u s  in s e ine r p aul ckei :� Fauna , um die Ergebn i s s e  MOSHER s s owie die 
zu die s e m  Z eitpunkt unpubl izie rten E rgebni s s e von KO ZUR & MOST LER 
unzit i e rt übe rnehmen zu können , die gle ichen E r gebni s s e ,  die er al s so  
s c hl e cht hin s te l l t ,  daJ3 er  s chre ibt ,  s ie unbe rück s i chtigt la s s en zu können . 
Wie  s chon im T e il I de r vorliegenden Arbei t  fe s tge s tellt wu r de , fehlt M .  
bidentatu s be re it s im obe ren Se vat . D ie s e  Fe s t s tellung t r ifft s chon 
H U C KRIED E ( 1 9 5 8 )hin s ichtl ich se ine r A r t  Polygnathu s abnept is , die in ih ­
r e r  ur sp rüngl i chen Fas sung M .  bidentatu s mit e in s chlofL KR YST YN ( 1 9 7 3 ) 
g ibt dagegen an , daß M .  bidentatus von de r Bas i s  b is  zu r Obe rgrenze de s 

. Se vat s vo rkommt . D ies  i s t  um so beme rken s we rte r ,  al s KR YST YN d ie  Hi ­
mavat ite s columbianu s - Z one , s e inen Halo r iten -Hor izont und die A rgo s ire ­
n ite  s a rgonautae - Z one zu m M ittelnor  stell t  und die Se vatob e r g renze mit 
de m Au s s etzen von Rhabdo c e ra s  sue s s i definie rt und damit au ch die unte ­
ren  und mittle ren Kö s s ene r Schi chten zum Se vat stel l t .  Es  fragt s ich , wo 
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KR YST YN die se  Rei chwe ite von Metapolygnathu s b identatu s ge e i cht hat . 
KOZ UR ( 1973 a ) s te ll te die H imavatite s columb ianu s - Z one zum. unte ren 
Sevat und ve rze ichne te von hie r und au s de r gle ichal t r igen Argo s i renite s 
a rgonautae - Z one de r Typu slokal ität da s Ein s e tzen von M.  b identatu s .  Ob ­
wohl KR YST YN die A rgos irentite s argonautae - Z one und den 1 1 Halor iten­
Horizont 1 1  zum Mittelnor s tel l t ,  lä lH er " E . 1 1 .  b identata e r s t an de r B a s i s  
s e ine s Se vat s (= Ba s i s  de r Rhabdoce ras  sue s s i - Z one ) beginnen u n d  da s 
tr otz de r Angabe  b e i  KR YST YN & SCHÖLLNB ERGER ( 1 972) ,  da13 in de r 
Argo s i r enite s a rgonau tae - Z one  1 1  E .  1 1  c f .  b identata vorkommt.  Au s P r oben 
de r Typu slokal i tät de r A rg o s irenite s argonautae - Zone konnte ich eben ­
fall s M .  bidentatu s ge winnen und s o  die Angaben von KR YST YN & 
SCHÖLLNBERG ER be s tätigen . Be i de r G renzziehung zwis chen Alaun und 
Se vat nach KR YST YN ( 1973) hätte er abe r dann M. b identatu s s chon im 
obe ren Mitte lnor beg inn en l a s s en mü s sen .  Noch unve r s tändl i che r s ind die 
Angaben KR YSTYN s zu r obe r en Rei chwe ite von M. b identatu s . Da ich die 
unte ren und mittl e ren Kö s sene r Schichten ent sp re chend de r P r ior ität in s 
Unt e r rhät s telle (vgl . KOZ UR 1973 b ) wü rde die Reichwe itenangabe be i  
KR YST YN ( 1973) b edeuten ,  daß  M .  b identatu s b i s  zum obe ren Unte r rhät 
d. h. bis an die Unte rgrenze  de r Chor is toc e r a s  ma r shi- Zone  re icht .  Zu ­
minde st  in Europa i s t  die s j e doch nicht  de r Fall . W e de r .  in den mittle ren 
ode r unte ren Kö s s ene r Schichten (Unte r rhät ) noch in de m darunte r folgen ­
den obe r s ten Se vat ( Co chlo c e r a s  sue s s i - Z one sen su KOZ U R  1973 b ) läßt  
s ich  M.  b identatu s nachwe i sen und KRY STYN ( in KR YST YN & SCHÖLLN­
BERG ER 1972) führt  se lb s t  z wei  e in deutig obe r s e vat i s che P r oben an , in 
denen M .  bidentatus  s c hon fehl t .  E s  i s t die s e ine  C onodontenfauna mit 
1 1 Spathognathodu s "  he rn s te in i  ohne M .  b identatu s au s obe rno r i s c hen G rau ­
kalken mit Cochloce ras  und Meta s ib ir ite s unte rhalb de r Ro s s moosal m  und 
e ine Conodontenfauna au s Hal l s tätte r  Kalken mit Rhabd o c e r a s  sue s s i ,  
Monotis  sal ina r ia· u .  a .  Makrofo s s ilien vom G ro llen Donne rkogel , die eben­
fall s 1 1 Spathogn athodus "  he rn ste in i  u .  a .  C onodonten , abe n i cht mehr M .  
b identatus  führ t .  Wohl i n  de r Erkenntn i s  de r mate rialmäthg ungenügenden 
Bas i s  s e ine r A rbe it n e gie rt  KR YST YN ( 1973) hie r wie in vielen ande ren 
Fällen s e ine e igenen Ergebn i s se  und übe rnimmt l i ebe r  die Angaben au s 
de r Lite ratu r .  Da KRYST YN ( 1973) vorgibt , daß s e ine Ergebni s s e auf 
e ine r e r s tmaligen exak ten Ei chung de r Rei chwe iten de r obe rtr ias s i s chen 
Pl attfo rmconodonten be ruhen , könnte man annehmen , daß er die obe re 
Re i chweite von M .  b identatu s gegenüb e r  den Angaben be i  H U C KRIEDE 
( 1958 ) ,  KOZ UR {1972 a ) , KOZ UR & MOC K ( 1972) und KOZ U R  & MOST ­
LER ( 1972) an Hand e ine r neuen Ko rrelat ion mit den Ammonitenfaunen 
gan ;� ents cheidend re vidie rt  hätte und daß damit die von die sen Autor en 
eingeführ ten dre i  obe r s ten C onodontenzonen de r tethyalen T r ias  Europas  
hinfäll ig wä ren .  Die s e r  Ein druck ent s teht umso me hr , al s KR YST YN 
nicht zit ie r t ,  daß er h ier  entgegen se inen e igenen Erfahrunge n die Anga­
ben  von MOSHER ( 1970 )  übe rnimmt . Es  fragt s ic h ,  wie s ich die s e s  V o r ­
gehen mit s e in e r  Äußerung ve rbinden lä iH :  " Z we ck die s e s  Kapitel s i s t  
e s ,  . . .  e ine exakte Grundl age fü r die Ein s tufung zahl re i che r bes tehende r 
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C on odontenzonen und - subzonen . . . .  zu s chaffen" ( KR YST YN, 1 9 7 3 ,  S .  
1 3 3 ) .  Die  Angaben MOSHER s  hin s i chtl i ch de r Rei chwe ite von E .  b identatu s 
gelten für N o r damerika,  wo te ilwe i s e  deutl ich abwe ichende Reichwe iten 
e inzelne r Me tapolygnathu s -Arten ge genübe r de r eu r a s iati s chen Tethy s 
auft r e ten und dahe r n icht au s ge s chlo s s en we rden kann , daß M .  b identatu s 
hie r bis  un mittelbar  unte rhal b de r Chor i s toce  ra s ma r shi- Z�e re i cht . 
Mögl ich  i s t  all e r ding s  au ch , daß MOSHER die obe r sten Partien de r. Rhab ­
code r a s  sue s s i - Z one  we gen ungün stige r Fazie s nicht bep robt  hat . 

Obe rhalb de s l etzten V o rkommen s von Metapolygnathu s bidentatu s folgen 
in de r e u r a s iat i s chen Te thy s noch d r e i  we ite re C onodonten - Z onen , die 
obe r se vati s ehe Parvigondole l la  andru sovi - und M i s ikella he rn s te in i - Z one , 
s owie die  (unt e r ) rhäti s che  Mi s ikell a _ _  po sthe rn s te ini - Z on e .  Sehr inte re s ­
sant  i s t  die T at sache , daß in de r p o s the rn s te in i - Z one von M aly  Mlyn sky 
v r c h  ( Sl owakischer  Kar s t )  noch  eine Metapolygn athu s -Art  mi t  b r e ite r 
Plattfor m vo rkommt ( M .  s l ovakeh s i s ) ,  die s ich  am ehe sten von M .  nodo su s 
ode r M .  spatulatu s ablei ten l äß t .  D ie s  ze igt , dail Me tap olygnathu s -Arten 
mit b r e ite r Plattfo rm auße rhalb de r eu ropäis chen Tethy s ( wohl im pazifi­
s chen Ozean )  noch vorkamen , al s sie in Eu ropa be r e it s  au eyge storben \\8.­
r en und dann im Unte r rhät au s die s e m  Gebiet  e rneut in die europäis che 
T e thys e inwande r ten (vgl . in die s e m  Zusammenhan g  au ch  obige Ausfüh ­
run g en zur obe ren Rei chwe ite von M .  bidentatu s ) .  Die  Fund s c hicht von M .  
s lovaken s i s  wur de ur sp rüngl i ch in s obe r s te  Se vat e inge stuft , gehört  abe r 
nach  de r Re vis ion de r Se vat / Rhät- G renze dur ch KO Z UR ( 1 9 7 3  b) zum Un ­
te r rhät .  
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Innsbruck, Juli 1974 

"Protosaccate" Strukturen, ein 
weitverbreitetes Pollenmerkmal zur 

frühen und mittleren Gymnospermenzeit 

von Bernhard W. Scheuring+) 

Zusammenfassung 

Ausgehend von lichtmikroskopischen Beobachtungen an Triadispora 
obscura (SCHEURING 1970 : Taf . 15) wurden die 'Saccus"-Feinstruk­
turen von Lueckisporites, Lunatisporites und Ovalipollis näher 
untersucht und verglichen. Unter dem . EM. z eigt sich, daß Luecki­
sporites und Ovalipollis keine echten Luf tsäcke im Sinne der 
saccites ERDTMAN besitz en. Ihre den Säcken der recenten Pina­
ceen entsprechenden Organe sind vielmehr mit einem komplex 
verz weigten System von endosexinösen Exinenelementen gef üll t .  

Lichtmikroskopische Untersuchungen an anderen wichtigen Mikro­
f l orenelementen lassen den Schluß z u, daß solche "protosaccat" 
genannte Strukturen zur f rühen und mittl eren Gymnospermenz eit 
eine sehr weite Verbreitung gef unden haben . 

Die Möglichkeiten einer phyl ogenetischen und tel eol ogischen 
Deutung protosaccater Strukturen werden diskutiert, und ihre 
Bedeutung für die Taxonomie \vird durch die Schaf fung eines 
Turmas "Protosaccites", sowie der daz ugehörenden Unterabteilun­
gen, unterstrichen. 

+)Anschrif t des Verf assers; Dr . B .  Scheuring, Botanisches 
Institut der Universität, Schönbeinstraße 6, CH-4056 Basel, 
Schweiz 



Summary 

The "saccate" ultra-structures of Lueckisporites, Lunati�porites 
and ovaliPollis have been examined and compared with one­
another as a result of previous investigations of such 
structures on Triadispora obscura (SCHEURING 1970: Taf. 15). 

EM micrographs show that Lueckisporites and Ovalipollis do not 
possess real bladders in the sense of the saccites ERDTMAN. In 
these forms the structures corresponding to the bladders of 
recent Pinaceae are filled with a complex , ramifying system of 
endosexinous exine elements. The term "Protosacci" resp. "proto­
saccate" is proposed for these structures. 

Light microscopical comparison with other important permo­
triassic forms leads to the conclusion that protosaccate . 
structures were very wide-spr�ad during the early·and middle 
age of gymnosperms. 

The possible phylogenetic and teleological interpretation of 
these structures, which seem to have survived in the podocarpa­
lean Genus Dacrydium (ERDTMAN 1957, 1965), is discussed and 
their importance for taxonomy is stressed by the description of 
a new turma "Protosaccites". 
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1. Einleitung 

�s gibt nur wenige Phä nomene in der Perm-Trias-Palynologie, die 
weltweit so einhellig interpretiert werden wie die sogenannten 
"Luftsäcke" der bekanntesten Pollenformen. Ob erblickt man die 
Literatur, dann muß man feststellen, daß praktisch alle bisheri­
gep Autoren Formgattungen wie Lueckisporites, Triadispora, 
Ovalipollis u. a. ohne große Bedenken bei den Saccites ERDTMAN 
1947 eingeteilt haben. 

Die saccites aber sind dadurch definiert, daß sie von der Inte­
xine losgelöste, aufgeblähte, hohle Ektexinenbereiche b esitze� 
(POTONIE 1958; Synopsis II: 36), also Luftsäcke entsprechend 
den Verhältnissen bei gewissen recenten Pinaceen. 

In den Jahren 1965-1968, beim Studium der Mikrofloren aus dem 
Schweizer Keuper, fiel mir aber auf, daß an den "Säcken" ausge­
sprochen wichtiger Florenelemente etwas nicht stimmen kann: 
Beim Hoch- und Tiefdrehen unter dem stärksten Obj ektiv zeigte 
sich nämlich an Formen der Gattungen Triadispora, Ovalipollis, 
Parillinites, Infernopollenites und Podosporites, daß die 
Saccusinfrastruktur nicht in ein hohles Saccus-Lumen hineinzu-
ragen scheint, wie dies bei den echt saccaten, recenten Gattun­
gen Pinus, Abies, Picea etc. der Fall ist . Die Saccusinfra­
struktur scheint sich in den besagten Fällen vielmehr durch­
gehend auf die Intexine abzustützen, ·wodurch die "Säcke" den 
Eindruck von schweren, kompliziert strukturierten Exinenlappen 
vermitteln. (Vergl. SCHEURING. 1970 : 60; Taf. 2, Fig. 8; Taf. 6, 
Fig. 31; Taf. 7, Fig. 34; Taf. 13, Fig. 79-83; insbesondere 
Taf. 15, Fig. 98-99). 

. 

Die Bedeutung dieser Beobachtungen für morphologische, taxono­
mische und phylogenetische Fragen liegt auf der Hand: Ganz 
abgesehen von stratigraphischen sprechen viele anatomische 
Gründe dafür, daß man den Ursprung der sich in der oberen Trias 
entfaltenden P�nales im Bereiche der Voltziales (sowie der 
vermittelnden Ullmanniaceen, Swedenborgiaceen etc. ) zu suchen 
hat (ZIMMERMANN 1959 : 426 u. f. ). Innerhalb der recenten Finales 
aber findet man sowohl echt saccate Pollenformen, als auch -
bei Dacrydium - solche, die an den Sachverhalt von Triadispora 
obscura SCHEURING (1970 : Taf. 15) erinnern (ERDTMAN 1957, 1965). 

Es stellte sich also die Frage, wie diese lichtmikroskopisch 
erkennbaren Strukturen permo-triadischer Florenelemente 
tatsächlich aussehen, welche paläogeographische und strati­
graphische Verbreitung sie fanden, und natürlich, welchen 
Mutterpflanzen sie zugeordnet werden müssen. Lä ßt sich der 
hohle Saccusbauplan, der bei den recenten Pinaceen und 
Podocarpaceen so weit verbreitet ist, auf Strukturen zurück­
führen, die j enen von Triadispora, Ovalipollis oder Parilli­
nites gleichen? 

Das nähere Studium coniferoider Pollenformen aus der Zeit, in 
der die Voltziales s. l. ihre größte Verbreitung gefunden 
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hatten, schien einen wichtigen Ansatzpunkt zur Beantwortung 
solcher Fragen zu ergeben. Im Jahre 1969 hatte ich während 
eines Studienaufenthaltes am British Museum (NH), London, die 
Gelegenheit, ein paar wichtige Pollenformen aus der Permo-Trias 
elektronenmikroskopisch zu untersuchen. Erste Ergebnisse aus 
diesen Studien wurden von Dr. J. M. Pettitt und mir an der 
Ausstellung des Europäischen Mikropalä ontologen-Kongresses 
1969 in London gezeigt. Die Publikation der Befunde hat sich 
aus verschiedenen Gründen verzögert. Die fortwä hrende Miß­
achtung solcher Strukturen in der Literatur zeigt aber, daß 
die vorliegenden Resultate an Aktualität und Bedeutung nichts 
eingebüßt haben. 

Diese Studie ist deshalb als Anstoß für dringliche weitere 
Untersuchungen gedacht, die vielleicht einmal helfen, Konver­
genzerscheinungen als solche zu erkennen und morphologische 
und systematische Fragen zu lösen. Es ist möglich, daß sie 
sogar einmal zur Beantwortung der Frage beitragen können,.ob 
überhaupt und wo von struktureller auf natürlich- phylogene­
tische Verwandtschaft geschlossen werden kann. Für die Bewälti­
gung dieser letztgenannten Problemstellung wird es aber erfor­
derlich sein, eine Technik für orientierte Schnitte durch 
Einzelkörner zu entwickeln. 

2. Die Feinstrukturen von Lueckisporites, Lunatisporites und 
Ovalipollis 

2. 1 .  Lueckisporites virkkiae POT. & KL. emend. KLAUS 1963 
('l'af. 1 ) 

Material: Ober-Perm von Hilton Beck, Westmoreland, England; 
aufgesammelt durch Hilda Stoneley (STONELEY 1956). 

Das von Hilton Beck stammende Material enthält eine reiche, 
relativ gut erhaltene Mikroflora mit Vertretern der Gattungen 
Lueckisporites POT. & KL. emend. KLAUS 1963. (dominant), 
Lunatisporites LESCHIK emend. SCHEURING 1970 (häufig), 
Limitisporit�s LESCHIK emend. KLAUS 1963 (weniger häufig), 
Klausipollenites JANSONIUS (weniger häufig), Vittatina 
LUBER emend. WILSON 1962 (selten). E s  ist außerdem reich an 
Ullmanniaceen-Blättern, die von STONELEY 1956 in einer eigenen 
Gattung "Hiltonia" untergebracht worden sind, sowie an unbe­
stimmbaren Samen und an 2-3 mm langen, lanzettlich geformten 
Pollensäcken, die Lueckisporites virkkiae enthalten. Dies mag, 
zusammen mit den Befunden von J. CLEHENT-WESTERHOF (Rev. of 
Paleobotany and Palynology, im Druck) als Indiz gedeutet 
werden, daß Lueckisporites von einer Ullmanniacee dispergiert 
worden ist. 

Bisheriger Kenntnisstand 

Lueckisporites ist bisher von allen Autoren als "saccat" im 
Sinne der Sacci tes ERDTMAN 194 7 beschrieben 'l.vorden. In neuer er 
Zeit haben sich besonders zwei Autoren �it der Morpho�ogie 
dieser stratigraphisch und paläobotanisch außerordentlich 
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wichtigen Formgattung befaßt: 

�LAUS (196 3 :  300 u . f . ) veröffentlichte eine sehr klare, gut 
fundierte Umschreibung der Gattung Lueckis� orites und hat durch 
eindrückliche Zeichnungen räumlich erhaltener Pollenkörner den 
Befund mancher raster- elektronenmikroskopischer Untersuchungen 
schon vorweggenommen . Er beschreibt Z'folar das Saccus-·Retikulurn 
von L. virkkiae als radialstrahlig, legt diesem Merkmal aber 
keine besondete Bedeutung bei . VI�SCHER (197 1 :  32 u . f . ) 
beschreibt die Formen um Lueckispor"ites ebenfalls als bisaccat, 
stellt aber fest, daß j ene Individuen, die gestaltlieh L. parvus 
KLAUS 196 3 nahestehen, reduzierte "subsaccate" Strukturen 
zeigen, d . h .  keine echte Saccus-Aufblähung mehr besitzen . Der 
evolutionäre Trend innerhalb der Lueckisporites-Gruppe könne 
als Tendenz zur fortschreitenden Saccusreduktion beschrieben 
werden, und mit einem Hinweis auf die Untersuchungen von 
J. DOYLE und seiner Schule (l . c . p .  29) deutet er an, daß die 
Saccusreduktion parallel zur Unterdrückung des Pollinations­
tropfens fortgeschritten sein könnte . Er vergißt aber, daß 
auch Abies und Cedruskeinen Pollinationstropfen mehr ausschei­
den, trotzdem aber noch gut entwickelte, keineswegs reduzierte 
Luftsäcke besitzen . In diesem Lichte erscheinen simple 
funktionalistische Deutungsversuche solcher reduziert- saccater 
Strukturen noch etwas verfrüht . 

Taxonomisch von Interesse - auch für .die vorliegende Studie -
�st die Tatsache, daß FOTONIE (1958-70; Synopsis III- VI) Formen 
der Gattung Lunatisporites LESCHIK emend . SCHEURING 1970 in 
Lueckisporites vereinigt sehen möchte, weü beide Gattungen 
bloß durch eine unterschiedliche Zahl von Ektexinenstreifen auf 
der Proximalhe�isphäre unterschieden werden könnten . Eine 
Zusarrumenfassung der bisher verfügbaren morphologischen und 
stratigraphischen Argumente, die gegen ein derartiges Verfahren 
sprechen, findet man in der Arbeit von SCHEURING (1970) . 

REM- (rasterelektronenmikroskopische) und TEM- (transmission­
elektronenmikroskopische) Untersuchungsergebnisse 

Die REM-Bilder von Lueckisporites virkkiae (Taf. 1, Fig . 2-9) 
zeigen, daß KLAUS 196 3 die äußere Morphologie solcher Formen 
prinzipiell richtig gedeutet hat: Zwei bohnenförmige Ektexinen­
streifen bedecken die Priximalhemisphäre in Längsrichtung, 
während am Proximalpol in dem dazwischen verlaufenden Spalt 
eine trilete, dilete oder monolete Intexinenmarke sichtbar wird. 
Form und Lage der Säcke zeigen keine Besonderheit . Auf der 
Distalseite (Taf . 1, Fig . 4, 9) zeigt sich deutlich, wie die 
"Säcke" mit vhnkelbildung am Zentralkörper ansetzen. 
Anmerkung: .schon bei mittlerer und erst recht bei starker 

Vergrößerung (Taf. 1, Fig . 3) zeigt sich, daß die 
Exinen mancher dieser im Lichtmikroskop als "gut 
erhalten" taxierbaren Pollenkörner starke Korrosions­
erscheinungen aufweiser.. Diese Tatsache deckt die 
Gefahren des heute so oft und gerne verwendeten 
Stereaseans auf und ruft in Erinherung, daß nur ganz 
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auß erordentlich gut erhaltenes Material für Detail­
untersuchungen an Oberflächen herangezogen werden 
sollte. Verfährt man nicht so, dann wird sich bald 
eine Flut von Informationen einstellen, von denen 
sich nicht sagen lä ßt, ob sie auf primären oder auf 
sekundären Merkmalen beruhen. 

Ultradünnschnitte unter dem Transmissions-Elektronenmikroskop 
ergeben einen für den bisherigen Bearbeitungsstand (s. o. ) 
überraschenden Befund: Auf Fig. 1 (Taf. 1), welche einen leicht 
schiefen Schnitt durch die Longitudinalachse eines Individuums 
von L. _ virkkiae zeigt, erkennt man die zusammengepreßte Intexi­
ne an ihrer dunklen Färbung. Die Ektexine scheint in drei Teile 
aufgliederbar zu sein. Eine innere, kompakte Schicht liegt 
direkt auf dem Zentralkörper auf und mag die sogenannte Fuß­
Schicht repräsentieren. Darüber folgt eine spongid strukturier­
te d. h. in einzelne Hohlräume von variabler Form und Größe 
aufgelöste, mittlere Ektexinen.schicht (Endosexine; 11 structure 
infratectale alveolaire11 von VAN CAMPO 197 1 :  2071), die gegen 
außen von einem Teeturn abgeschlossen wird. Das Teeturn scheint 
im Querschnitt lokale Perforationen aufzuweisen (Pfeile). 

Von gr�ß tern Interesse aber ist die Tatsache, daß der ... Saccus11 
(" S") komplett mit den spongid strukturierten Exinenelementen 

der mittleren Sexine gefüllt ist. Er ist also n�cht hohl im 
Sinne der recenten Pinaceen, weshalb die Zuteilung solcher 
Fornten zu, den Sacci tes ERDTMAN, oder ihre Bezeichnung als 
"saccat" mit Sicherheit als falsch taxiert werden muß. 

Ich möchte solche Strukturen als " protosaccat" bezeichnen, um 
anzudeuten, daß sie - wie wir im Folgenden noch sehen werden -
zur frühen und mittleren Gymnospermenzeit (also in der Ferme­
trias) quantitativ und qualitativ eine riesige Verbreitung 
gefunden haben, und daß sie zumindest stratigraphisch -
möglicherweise �uch phylogenetisch - dem modernen, hohlen 
Saccus der recenten Pinaceen vorangegangen sind. Auf das noch 
frühere Erscheinen moderner Saccusformen (cf. z. B. MILLAY & 
TAYLOR 1970) soll in der Diskussion (p. 15) näher eingegangen 
werden. 

Solche Strukturen sind nicht subsaccat im Sinne von VISSCHER 
197 1, weil sie j a  primär sind. Das heißt, daß sie auch bei den 
frühen, betont protosaccaten Formen um Lueckisporites virkkiae 
vorkommen . Han kar:n sie also ·nicht - wie sich das VISSCHER von 
subsaccaten Strukturen vorstellt - als ein Übergangsstadium 
interpretieren, das sich von echten, hohlen Säcken ableitet und 
über weitere Reduktionsstadien schließlich zur gänzlichen Unter­
drückung saccater Strukturen führen soll. Sie sind auch nicht 
" tulat" im Sinne von POCOCK & JANSONIUS 1969, weil sie mit 
groß er Sicherheit den Säcken der modeinen Pinace en homolog 
sind, was aus ihrer Lage, Form und alveolären Struktur hervor­
geht. O b  sie eine analoge Funktion versahen, ist wiederum eine 
andere Frage (p .1 5 ) . . 
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Es ist im übrigen nicht uninteressant, daß ganz ähnlich aus­
sehende, spongide Exinenstrukturen, wie man sie im Protosaccus 

von L. virkkiae beobachtet, auch in den Ektexinen wichtiger 
Primofilic�s (Archaeopteris jacksoni), bei den Medullasen 
(Schopfipollenites), bei den Cordaiten (Florinites) und sogar 
bei recenten Lycopsiden ( Selaginella pulcherrima) vorkommen 
(PETTITT 196b). Im letz tgenannten Falle werden sie allerdings 

von KEMPF (1970) als perinöse Bildungen interpretiert. 

2.2. Lunatisporites.noviaulensis mollis SCHEURING 1970 
(Taf. 2; Taf. 3, Fig. 1-3; Taf. 5, Fig. 1-2) 

Material : Obere Meridekalke, Meride, Kanton Tessin, Schweiz ; 
Cordeval (U. Karn) 

Für die Untersuchung des Pollens vorn Lunatisporites noviau­
lensis-Typ wurde nicht Material von Hilton Beck verwendet, 
obwohl solche Formen dort auch in größeren Mengen auftreten. 
Das Schweiz er Material aus den Oberen �1eridekalken wurde 
vorgezogen, weil in diesen Schichten eine Mikroflora von außer­
gewöhnlich guter Erhaltung sichergestellt werden konnte. Da die 
Oberen Meridekalke gut 30-40 Mio. Jahre j ünger sind als die 
Ablagerungen . von Hilton Beck, können unsere Ergebnisse nicht 
ohne Vorbehalte auf die ganze vertikale V�rbreitung dieser 
Formen übertragen werden. Die Art (biologisch gesehen waren es 
wahrscheinlich mehrere Arten) kann in ihrem kaum vorstellbar 
großen Lebensabschnitt manche Differenz ierungen entwickelt 
haben, die unter Umständen - im Lichtmikroskop - gar nicht auf 
den ersten Blick erkennbar s·ind. Perrnisches Material muß also 
noch z usätz lich untersucht werden, will man sich vergewissern, 
daß unsere Resultate für den ganzen stratigraphischen Bereich 
der Art Gültigkeit haben. 

Bisheriger Kenntnisstand 

Auch Pollenkörner dieses Typs sind bisher einhellig bei den 
Saccites ERDTMAN eingeteilt worden. In unz ähligen Arbeiten und 
unter unz ähligen Gattungs- und Artbez eichnungen kann man kaum 
unterscheidbare Formen vorn Typ Lunatisporites noviaulensis 
wiedererkennen, wobei vor allem die riesige, vorn Perm bis ins 
Unter-Karn (CÖrdevol) reichende vertikale und die weltweite 
laterale Verbreitung ins Auge springt. Lueckisporites dagegen 
ist zwar auch weltweit, aber nur aus dem Perm bekannt. Trotz dem 
man in der Literatur keine übereinstimmende Auffassung über die 
Bedeutung, die Zahl, die Form und die Infrastruktur der proxi­
malen Ektexinenstreifen feststellen kann, behandelten die 
meisten Autoren Lunatisporites bisher als eine eigene, von 
Lueckisporites ·getrennte taxonomische Einheit. 
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REM- und TEM-Untersuchungsergebnisse 

Rasterelektronenmikroskopische Bilder (Taf. 2, Fig .. 2-5; Taf. 5, 
Fig. 1-2) z eigen deutlich, daß die äußeren Äquator-nahen 
Ektexinenstreifen weiter nichts als proximo-laterale Saccus­
verbindungen sind. Die z wei anderen, näher beim Proximalpol 
gelegenen Längsstreifen können an den Enden mehr oder weniger 
deutlich vereinigt sein und dadurch ein z usammenhängendes, 
ovales Ektexinenband bilden (Taf. 2, Fig.5). In vielen Fällen 
enden sie aber auch frei (Taf. 2, Fig. 3). Dieses Merkmal 
scheint, wie die Durchsicht Hunderter von Individuen ergeben 
hat, auf natürlicher Variabilitä t und nicht auf spezifischen 
Eigenschaften zu beruhen. Die Art zeigt sich besonders in der 
Streifenausbildung sehr variationsfreudig. Sowohl im Bereich 
der Streifen, als auch im Bereich der daz wischen frei sicht­
baren Intexine erscheint die Oberflächenstruktur bei starker 
Vergröß erung unregelmäßig, körnig und rauh. Im Streifenbereich 
erinnert sie an die Oberflächenstrukturen, die schon 1955. von 
MÜHLETHALER mit Hilfe der Kohlefilmmethode an Pinus nig

.
ra 

demonstriert worden sind . 

Der Querschnitt durch das Longitudinalende eines solchen 
Pollenkornes (Taf. 2, Fig . 1, S) beweist, daß Lunatisporites 
noviaulensis einen echten hohlen Saccus besitz t. Dieser Befund 
kann auch lichtmikroskopisch nachgewiesen werden (Taf. 3, 
Fig. 2, S). Ektexine und Intexine z eigen im Schnitt die gleiche 
Pigmentierung; und die Infrastruktur der Streifen ist·identisch 
mit j ener,der Sacci. Im Gegensatz zur Innenfläche der Intexine 
ist die nach außen gerichtete Oberfläche rauh, gewellt und 
unregelmäßig strukturiert. Dies m(:lg mit der Auflage einer sexi­
nösen Fuß-Schicht auf dem Korpus zusammenhängen, die sich aber 
wegen der übereinstimmenden Elektronendichte im Schnitt optisch 
nicht abhebt. 

· 

Wie bei Lueckisporites scheint das Teeturn auch bei Lunati­
sporites stellenweise Perforationen aufzuweisen (Pfeile). Dies 
steht im Einklang mit den Beobachtungen von Erdtman und 
Thorsson (ERDTMAN 1957: 3) an recentem Gymnospermenmaterial 
und scheint u.a. für das Austrocknen des Ektexinenbereichs 
während der Pollination bedeutsam zu sein. 

Der Nachweis echter, hohler Säcke bei L. noviaulensis mollis 
rechtfertigt die·zuteilung solcher Formen zu den saccites 
ERDTMAN und z eigt anderseits, daß sie gegenüber Lueckisporites 
eine sehr unterschiedliche, evoluiertere Organisationsstufe 
darstellen. Wenn es noch eines weiteren Beweises z ur Recht­
fertigung ihrer taxonomischen Trennung bedurft hätte, dann wäre 
dieser hiemit erbracht. 
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2. 3. Ovalipollis KRUTZSCH emend. SCHEURING 1970 
(Taf. 3, Fig. 4-10; Taf. 4) 

Material: Schilfsandstein (Mittlerer Keuper) von Neuewelt bei 
Basel, Schweiz. Obere Meridekalke, Meride, Kanton 
Tessin, Schweiz; Cordeval (U. Karn) 

Bisheriger Kenntnisstand 

Auch ovalipollis ist bisher in fast allen Publikationen als 
bisaccate Pollenform mit allerdings stark reduzierten Luft­
säcken beschrieben worden. Die sicheiförmig über den Zentral­
körper hinausragenden Ektexinen-Aufblähungen an den Corpus­
Längsenden hat man dabei als " Säcke" interpretiert - nicht nur 
wegen ihrer subterminalen Lage und wegen ihrer Form, sondern 
auch wegen ihrer infraretikulaten Strukturen, die deutlich an 
moderne Luftsäcke erinnern. 

Einzig STAPLIN, POCOCK & JANSONIUS (1967: 303) widersprachen 
dieser Auffassung, indem sie die Keimfurche von ovalipollis 
als " deutlich cycadoiden Distal-Sulcus" beschrieben. Und in der 
Gattungsemendierung von POCOCK & JANSONIUS (1969 : 158 u. f. ) 
wird klar, daß diese Autoren den Längsschlitz auf dem Zentral­
körper als Distalsulcus interpretieren. Da nun die sichei­
förmigen " Säcke" an den Sulcusenden aufgebläht erscheinen, und 
nicht - wie bei echt saccaten Formen - an den Sulcusseiten, 
kann es sich nach der Meinung von Pocock und Jansonius auch 
nicht um Organe handeln, die den Säcken homolog sind. Es 
handle sich vielmehr um Polster-artige, pseudosaccate Struktu­
ren� für welche sie. den neuen Begriff " tula" schaffen. Nach 
dieser Interpretation liegen die zwei kleineren, lateralen 
Tenuitates, die parallel zum Hauptschlitz verlaufen, auf der 
Proximalseite, weil sie sich auf der dem Sulcus gegenüber­
liegenden Hemisphäre befinden. 

SCHEURING (1970 : 24-39) kam aufgrund seiner Studien an einem 
außerordentlich reichen und guterhaltenen Material zu einer 
völlig anderen Interpretation dieser Formen : Er fand morpho­
logische Ubergänge zwischen ovalipollis und " illinitoiden" 
Pollenkörnern, bei denen der Korpus weniger längsgestreckt, 
die "Säcke" aber stärker entwickelt und deutlicher subterminal 
angesetzt sind (l. c. p. 30, Abb. 4; Taf. 1-8). Bei diesen 
Zw1schenformen, die er entweder Parillinites nennt oder noch zu 
Ovalipollis stellt (z. B. 0. notabilis, o. molestus, o. ludens), 
kann man oft deutlich sehen, daß der Längsschlitz (also der 
Distalsulcus im Sinne von POCOCK & JANSONIUS 1969) einen Knick, 
eine dilete Form zeigt. Manchmal ist sogar nOch die Andeutung 
eines dritten Strahls vorhanden (l. c. Taf. 3, Fig. 11; Taf. 4, 
Fig. 18), der nicht nur an die ursprünglich trileten Vorfahren 
erinnert, sondern auch eindeutig die Proximalseite als j ene 
mit dem Lä ngsschlitz definiert. 

Scheurings Material widerlegt also die Theorie, daß der Lä ngs­
schlitz einem Distalsulcus homolog sei. Es bestä tigt aber, daß 
sich die Lateraltenuitates auf der dem Schlitz gegenüberliegen-
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den Sporenseite befinden. SCHEURING (l. c. p. 60) ist mit Pocock 
und Jansonius auch darüber einverstanden, daß die Saccusorgani­
sation vori ovalipollis nicht mit j ener der recenten Pinaceen 
übereinstimmt. Man kann diese Strukturen aber trotzdem nicht 
" tulae"- nennen, weil ihre Lage nicht um 90° verdreht ist, 
sondern mit j ener der Sacci von Pinus oder der Protosacci von 
Lueckisporites prinzipiell übereinstimmt. 

Was die botanische Aff�nität von ovalipollis betrifft, so 
äußern POCOCK & JANSONIUS (1969: 161) die Ansicht, daß dieser 
Pollen wahrscheinlich von einer Pteridosperme dispergiert 
worden sei. Er repräsentiere möglicherweise ein Zwischenglied 
zwischen den Pteridospermen und den Podocarpaceen. SCHEURING 
(1970: 24) hält die Zugehörigkeit zu einer coniferalen -
eventuell voltzialen - Mutterpflanze für viel wahrscheinlicher, 
was durch die neuesten Untersuchungen von GRAUVOGEL-STAMM & 
GRAUVOGEL (1973: 108) bestätigt wird. Diese Autoren fanden 
Parillinites-ähnliche Formen in situ in der männlichen Frtikti­
fikation Masculostrobus acuminatus, welche im Bau an den Zapfen 
von Ullmannia frumentaria, sowie von recenten Araucariaceen 
erinnert. 

REM- und TEM-Untersuchungsergebnisse 

Makellos erhaltene Exemplare von ovalipollis zeigen weder 
primäre Lippenbildungen, noch abgerundete Enden arn Longitudinar 
schlitz (Taf. 3, Fig. 9, 10). Solche Merkmale können zwar 
häufig beobachtet werden, sie stellen sich aber regelmäßig 
als sekundäre, kompressionsbedingte Faltungen und Eindeilungen 
heraus. Im Gegensatz zu den rauhe� Oberflächenstruktu�en im 
" Saccus" -Bereich ist die Ektexine des proximalen Zentralkörpers 
glatt. 

· 

An Formen, die o. notabilis SCHEURING 1970 nahestehen (Taf. 3, 
Fig. 10), läß t  sich der dilete Charakter des. proximalen Längs­
schlitzes und die stärkere Ausbildung und distale Neigung der 
" Sacci" gut nachweisen. Demgegenüber ist bei o. ovalis die 
proximale Marke meist monolet ausgebildet (Taf. 3, Fig. 9; 
Taf. 4, Fig. 3-7) und die Absetzung und Neigung der stark 
reduzierten " Sacci" gegen die Distalseite zu ist weniger deut­
lich entwickelt. Die Distalneigung der rudimentären " Sacci" 
läß t  sich trotzdem gut erkennen, wenn - wie an dem in Fig. 11, 
Taf. 4 abgebildeten Exemplar - das Korn stark zusarnrnengepreßt 
worden ist, und die Distalseite dadurch ins Korpusinnere ein­
gedellt erscheint. Auf dieser Abbildung ist auch die sub­
äquatoriale Lage und die Ausbildung der Lateraltenuitates gut 
sichtbar (Taf. 4, Fig. 13). 

Bevor die Technik für orientierte Schnitte durch Einzelkörner 
entwickelt worden ist, lä ß t  sich noch nicht sagen, ob die 
Ektexine auch proximolaterale Verdünnungen aufweist. Manche 
Körner erwecken den Eindruck, als wären die Lateraltenuitates 
auch proximal schwach ausgebildet. 
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Ultradünnschnitte durch Individuen von Ovalipollis ovalis 
(Taf. 3, Fig. 4, 8) ergeben außerordentlich kornplizierte Struk­

turen im B ereich der Sexine: 

Die " Sacci" können mit einem ä ußerst feinwandigen, dreidimensio­
nalen Netz werk von Exinenelementen erfüllt sein, die im Schnitt 
ein ziemlich homogenes, polygonales Muster ergeben (Taf. 3, 
Fig. 4). Gegen außen, d. h. gegen. das relativ dickwandige Teeturn 
(T) zu, scheinen sich die Maschen stellenweise auszuweiten. Das 
Teeturn selber ist variabel dick und erscheint gegen das Pollen­
innere z u  gez ähnt, weil z ahlreiche Alveolen bis knapp unter die 
Oberfläche reichen. Perforationen durch das Teeturn sind an ver­
schiedenen Stellen (Pfeil) schräg angeschnitten worden. 

Das in Taf. 4, Fig. 1 abgebildete Individuum ist an seinem ein­
gedellten Longitudinalende schleifend geschnitten worden. Wegen 
der Eindellung (analog dem in Fig. 11, Taf. 4 abgebildeten Sac� 
verhalt) erscheint der Protosaccus nur teilweise. (klarnrnerförmig) 

getroffen. Der Schnitt ist auch an mehreren Stellen gefaltet 
und gerissen, so daß er keine verläßliche Information über die 
Ausbildung des Monoletums ergibt. 

Im tangential geschnittenen " Saccus" -Bereich (S/t, Taf. 4, 

Fig. 1) zeigt sich deutlich ein relativ grobwandiges labyrinth­
artig verbundenes Alveolensystem, das sich klar von j enem in 
Fig. 4 (Taf. 3) unterscheidet. Dort, wo das Innere des Saccus 
quergetroffen ist (S/i), weiten sich die Alveolen-Lumina aus, 
ergeben aber immer noch ein imperfektes Retikulum-Muster. 

Die Feinstrukturen scheinen demnach innerhalb der Gattung 
spez ifische Abwandlungen erfahren z u  haben. Im Korpus-Bereich 
z eigt sich j e. nach Schnittwinkel und Ort, wo das Korn getroffen 
worden ist, daß die Elemente der Mesexine radial ausgerichtet 
(Punkt A), oder beinahe ganz reduz iert (Punkt B: Nähe der 

Lateraltenuitates? ) sein können. Dieser Sachverhalt läßt sich 
mitunter aucp unter dem Lichtmikroskop erkennen. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß auch ovalipollis - analog 
den Verhältnissen bei Lueckisporites - protosaccate Strukturen 
aufweist. Diese sind allerdings im Vergleich z u  Lueckisporites 
hoch evaluiert. ovalipollis kann also nicht zu den Saccites 
ERDTMAN gerechnet werden, was in Anbetracht der stratigraphi­
schen und der paläogeographischen Bedeutung dieses Formenkrei­
ses von größter Wichtigkeit ist (Die Verbreitung der Gattung 
beschränkt sich nämlich nicht nur auf die Nordhemisphäre. 
Solche Formen sind sogar schon auf Madagaskar gefunden worden 
(frdl. Mitteilung von Dr. S. Jardine)). Unser Befund ist vor 

allem auch deshalb von Interesse, weil die ovalipollis-Gruppe 
über Parillinites-Formen (SCHEURING 1970 : Abb. 4; GRAUVOGEL­
STAMM & GRAUVOGEL 1973� 108) mögliche plytogenetische Bez iehun­
gen z u  den Ullmanniaceen - und damit indirekt z um Formenkreis 
Lueckisporites/Jugasporites - erkennen lä ßt. 
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2. 4. Weitere protosaccate Mikroflorenelemente aus der Permo­
Tz;-ias : 
(Taf. 5, Fig. 3-9} 

Schon eingangs (p. 3} wurde darauf hingewiesen, daß protosacca­
te Strukturen auch in anderen Formgattungen beobachtet werden 
können:. 

Zuerst wurden sie an Vertretern der Gattung Triadispora 
entdeckt (SCHEURING 1970: Taf. 15, Fig. 98-99}. Diese Gattung 
hat in.der Unter- und Mitteltrias qualitativ und quantitativ 
eine ßedeutung erreicht, mit der sich nur wenige andere Floren­
elemente messen können - etwa Lueckisporites im Zechstein, oder 
Clas�opollis im Jura-/Kreidebereich. 

Eine lichtmikroskopische Uberprüfung ergab, daß protosaccate 
Verhältnisse innerhalb der Gattung Triadispora häufiger 
erkannt werden können, als ursprünglich vermutet.worden ist 
(Taf. 5, Fig. 3-8}. Es bleibt . noch zu untersuchen, ob sie nicht 
für die ganze Triadispora-Gruppe charakteristisch sind. 

Protosacci sind aber auch an vielen anderen Keuperformen zu 
erkennen - z .B. an Vertretern von Parillinites, Infernopol�eni� 
tes und Podosporites - und unser südalpines Material·aus den 
Oberen Meridekalken legt nahe, daß solche Strukturen sogar in 
Jugasporites, Strotersporites und mehreren monosaccaten Form­
gruppen verbreitet waren (SCHEURING; in Vorbereitung}. Falls 
sich dieser Befund .. bestätigt, steht fest, daß die frü6e und die 
mittlere Gymnospermenzeit von coniferoiden Florenelementen 
dominiert worden ist, die protqsaccate Strukturen ausgebildet 
haben. 

3. Diskussion 

Die bisherigen Informationen aus elektronen-· und lichtmikrosko­
pischen Untersuchungeri lassen vermuten, daß Lueckisporites� 
Jugasporites, Stroterspori�es, Triadispora, Ovalipollis, der 
parillinitoide Formenkreis, Guttulapollenites, Hexasaccites, 
Infernopollenites, Podosporites, Polarisaccites, Parvisaccites 
und mehrere wichtige "monosaccate" Formengruppen protosaccate 
- und nicht echtsaccate - Strukturen entwickelt haben. 

Es gibt Indizien, daß diese Aufzählung - bildlich gesprochen -
nur die Spitze eines Eisberges zu erkennen gibt. 

Es sei hier ausdrücklich betont, daß noch sehr viele elektrone� 
mikroskopische Studien nötig sind, um das Ausmaß und die 
Bedeutung protosaccater Strukturen vollumfänglich erkennbar zu 
machen. Es wird hier auch nicht behauptet, alle Spezien der 
oben aufgeführten Formgattungen seien protosaccat gewesen. Es 
liegt im Wesen des künstlichen Unterteilungssystems und in den 
obj ektiven und subj ektiven Grenzen lichtmikroskopischer Bear­
beitungen, daß ein Taxon - z.B. eine Formgattung - sehr unter-
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schiedlich strukturierte oder heterogene Individuen beinhalten 
kann. 

Was sich meines Erachtens aber j etzt schon deutlich abz eichnet, 
ist, daß die Protosacci in der frühen und mittleren Gymnosper­
menzeit sowohl stratigraphisch, als auch paläogeographisch eine 
riesige - möglicherweise sogar dominante - Verbreitung gefunden 
haben. Paläobotanisch sind solche Strukturen im Bereich der 
Voltziaceen und der Ullrnanniaceen anzusiedeln, die in dem zur 
Frage stehenden Zeitraum auch die mit Abstand bedeutendsten 
Lieferanten von Makrofossilien auf der heutigen Nordhemisphäre 
gewesen sind. 

Ähnliche Strukturen haben sich bei gewissen Podocarpaceen (z . B. 
in der Gattung Dacrydium) bis auf den heutigen Tag erhalten 
(EROTMAN 1957) und sind auch schon beispielsweise in der Unter­
kreide (COUPER 1958; Taf. 29-30) erkannt worden. Sie werden 
dort allerdings bloß als mesexinöse Verstärkungen im Bereich 
der Saccusansätze interpretiert. 

Es stellt sich nun die Frage, 
- ob s�ch der moderne, hohle Saccusbauplan der recenten 

Pinaceen von protosaccaten Strukturen abgeleitet hat, 

- ob der protosaccate Sachverhalt - phylogenetisch 
gesehen - der primäre ist, oder ob er selber schon 
einen abgeleiteten, vielleicht überevaluierten Bauplan 
darstellt, 

und schließlich muß man sich fragen, 
- ob man solche Strukturen teleologisch deuten kann - ob 

man ihnen für den Pollinations- und Befruchtungsablauf 
eine gewisse " Nütz lichkeit" (ZIMMERMANN 1970: 55) 
z usprechen k_ann. 

Ein solcher Gedanke ist j a  naheliegend, weil die protosaccate 
Strukturen erz eugenden Mutterpflanz en während Dutzenden von 
Mio. Jahren weltweit eine dominierende Rolle gespielt haben. 

Was nun den modernen, hohlen Saccusbauplan betrifft, so berei­
tet dessen Ableitung von schweren, gefüllten, protosaccaten 
Strukturen beim j etzigen Kenntnisstand noch Schwierigkeiten. 
Der Formenkreis um Lueckisporites oder um ovalipollis kommt 
j edenfalls schon wegen der übrigen Besonderheiten dieser Bau­
pläne für eine nähere Urverwandtschaft kaum in Frage. Beide 
Pollenformen scheinen schon z u  ihrer Zeit - zwar sehr erfolg­
reich, aber doch irgendwie überspez ialisiert - in eine Sack­
gasse gemündet z u  haben. Mit der Formspezies Lunatisporites 
noviaulensis sind unter den damaligen Koniferen zwar schon 
moderne, hohle Sacci entwickelt worden, die sowohl lateral, als 
auch vertikal eine schier unglaubliche Verbreitung fanden 
(p. 7 ) , aber auch diese striierten Formen haben die 'l'rias nicht 
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überdauert. 

Es gibt also für eine derartige Ableitung nur sehr vage, indi­
rekte Argumente, die man folgendermaßen z usammenfassen kann : 

In der Permo-Trias, der frühen und mittleren Gyrnnospermenz eit, 
sind die Voltziales s. l. makroskopisch, protosaccate Pollen­
formen dagegen mikroskopisch die bedeutendsten Florenelemente. 
Im Laufe der Ober-Trias und des Jura werden die Voltziales 
von den Finales abgelöst, während gleichzeitig die Bedeutung 
protosaccater Strukturen schwindet und der Anteil echt-saccater, 
sowie nicht-.saccater coniferoider Pollenformen zu dominieren 
beginnt. 

Das Festhalten dieser Koinzidenz ist selbstverständlich kein 
Beweis; sondern nur ein Indiz für eine mögliche Weiterent­
wicklung· protosaccater Strukturen. Die z eitliche tiberlagerung 
der protosaccaten durch echt-saccate Formen kann j a  auch auf 
Veränderungen in den Konkurrenz verhältnissen schon beisammen 
lebender Populationen z urück zuführen sein. Es ist denkbar, daß 
in der Permo-Trias quantitativ untiedeutende Koniferen mit echt­
saccaten Strukturen gelebt hatten, als die protosaccaten noch 
eine Vormachtstellung einnahmen. Durch Veränderungen in den 
Umweltsverhältnissen können diese dann als Folge sogenannter 
dynamischer Selektionsproz esse die Protosaccaten verdrängt 
haben. 

Biologisch gesehen ist das Vorkommen protosaccater Verhältnisse 
innerhalb'der recenten Podocarpaceen-Gattung Dacrydium von 
Intersse. Auch die·von DICKINSON & BELL (1970) studierte 
Ontogenie von Pinus banksiana ist für unsere Fragestellung 
insofern interessant, als sie zeigt, daß die Luftsäcke zu einem 
sehr späten Zeitpunkt, nämlich erst nach der Loslösung aus dem 
Tetradenverband, sich von der Intexine abz uheben und aufzu­
blähen beginnen. Kurz bevor dieser Prozeß beginnt, liegen sie 
mit ihrer Infrastruktur direkt auf dem Zentralkörper auf und 
erinnern so an den Sachverhalt bei triadischen Protosaccaten. 

Wenn nun die von E. HAECKEL (1866) postulierte Biogenetische 
Grundregel - nämlich, daß sich die Phylogenie in der Ontogenie 
rekapituliert ·· auf diesen Fall anwendbar ist, dann könnte man 
im Protosaccus tatsächlich eine Art Ahnenform des hohlen Saccus 
sehen. Der Gültigk eitsbereich der Biogenetischen Grundregel ist 
aber bekanntlich stark umstritten (P. OVERHAGE in : HAAS 1959), 
und es steht fest, daß ihr Dokumentationswert - wenn überhaupt 
vorhanden - nur sehr unvollständig oder bruchstückhaft ist . Für 
die Beurteilung der Pollenontogenie bei den Koniferen ist die 
Möglichkeit eines z eitweiligen Erscheinens echt "archaischer " 
Merkmale aber erwähnenswert; UENO 1957 und CRANvvEL� 1961 

haben sowohl bei Podocarpus als auch bei Tsuga das vorüber­
gehende, manchmal sogar bleibende Zum-Vorschein-Kommen einer 
trileten Harke arn Proximalpol beobachtet . 
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Hier z eigt sich also im Verlaufe der Ontogenie ein an die 
pteridophytischen Urahnen erinnerndes Merkmal, welches z . B. in 
der Trias bei den coniferoiden, protosaccaten Triadisporen noch 
im reifen Zustand erkennbar ist. 

Ob, resp. inwiefern die perrnotriadischen Protosacci selber eine 
abgeleitete Organisationsstufe darstellen, ist mangels Studien 
an karboniscnen Mikroflorenelementen noch ungewiß. PETTITT 
(-1966) gibt zwar eine Abbildung der Exinenfeinstrukturen der 

cordaitalen Pollenform Florinites, aber aus seinen Untersuchun­
gen geht leider nicht hervor, ob Florinites einen echten Saccus 
oder einen Protosaccus besaß. Aus den Arbeiten von !1ILLAY & 
EGGERT (1970) und MILLAY & TAYLOR (1970) kann man aber ent­
nehmen, daß schon die Lyginopteridalen außerordentlich hoch 
evaluierte, modern gebaute Sacci entwickelt hatten. Auch die 
Cordaiten kannten, wi� schon die Untersuchungen.Renaults und 
Florins ergaben, hohle, · echt-saccate Strukturen (ZIMMERMANN 
1959: Abb. 238; VAN CAMPO 1971: Fig. 9). 

Weshalb diese hohlen Saccus-Strukturen aus der Karbonzeit in 
der nachfolge-nden Permo-Trias von protosaccaten, coniferoiden 
Strukturen verdrängt worden sind, liegt vorderhand noch im 
Dunkeln. An und für sich sind derartige Phänomene in der Ent-

. wicklungsgeschichte der Pflanzen nichts Außergewöhnliches, 
nämlich, daß gewisse Pflanzengruppen für den allgerneinen Ent­
wicklungsstand ihrer Zeit hoch evaluierte, "moderne" Strukturen 
herausgebildet haben, die ihren Untergang aber nicht verhindern 
konnten. Man denke etwa an die schon auf eine primitive Art 
angiosperrniden Caytonialen, oder an j ene Bennettiteen, welche 
Zwitterblüten, Perianthe und wahrscheinlich schon Entornogarnie 
gekannt haben. 

Es versteht sich, daß zukünftige.elektronenrnikroskopische 
Untersuchungen vermehrt den pteridosperrnalen und den cordaitalm 
Pollen, sowie j enen der Walchiaceen zum Gegenstand haben müsse� 
will man die phylogenetischen Aspekte und die Stellung proto­
saccater Strukturen genauer kennenlernen. 

Was nun die teleologische Deutung solcher Strukturen betrifft, 
so ist auch hier noch keine abgesicherte Aussage möglich. Nach 
der Lehrbuchmeinung sind die Luftsäcke der recenten Pinaceen 
Dispersionsorgane (auf Franz ösisch; "Balonets"), die durch 
Oberflächenvergrößerung zur Verringerung des spez ifischen 
Gewichtes - und damit zur Verbesserung der Flugeigenschaften -
beitragen sollen. 

Falls diese Theorie, für die es z ahlreiche Gegenargumente gibt 
(WODEHOUSE 1935), z utrifft, bleibt der "Nutz effekt" der permo­

triadischen Protosacci weiterhin im Dunkeln, denn Strukturen, 
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wie sie Lueckisporites kennt, sind keine Ballone, sondern 
gewichtige Exinenlappen, die den Pollen erschwerten, statt er­
leichterten. 

Eine z weite Theorie, die vor allem von Wadehause propagiert 
wird, hebt die Schutz funktion der Sacci gegenüber der distalen 
Keimfurche hervor. 

In der Tat trifft die Beobachtung z u, daß - vorn Perm an - das 
Vorhandensein von Säcken stets an das Vorhandensein einer 
distalen Keimfläche gekoppelt ist - sei es nun ein echter 
Sulcus, oder eine Tenuitas (eine Exinenverdünnung), oder auch 
bloß das Fehlen einer ectexinösen Bedeckung der Distalarea 
wie bei vielen Triadispora-Arten. 

Die Cycadopsiden kennen z war nicht-saccate, sulcate Pollenfor­
rnen, aber saccate, nicht-sulcate Pollenformen (" sulcat " im oben 
definierten, breiten Sinne!) kennt man nicht. Somit scheint 
gesichert, daß die Sacci tatsächlich etwas mit der distalen 
Keimfläche zu tun haben. Hinter ihren Selektionswert als Schut� 
organe möchte ich aber in Anbetracht der Bedeutung der Cycadop­
siden durch das ganze Mesoz oikum hindurch ein großes Fragezei­
chen setz en. Die Vorstellung erscheint nur zu trivial, daß die 
Pinalen einz ig aufgrund eines solchen Merkmals die nicht­
saccaten Cycadopsiden z u  verdrängen vermochten (WODEHOUSE 1935; 
BHARADWAJ, rnündl. Mitteilung arn CIMP-Kong+eß in Bausses 1973). 
Vorgänge, die z um Auslöschen ganzer Ordnungen und Stämme führen, 
sind in der Regel durch ein Wechselspiel z ahlloser anorgani­
scher und'organischer Ökofaktoren bedingt, worunter z um Teil 
auch chernische, d.h.· anatomisch nicht erkennbare Ursachen, mit­
spielen können (EHRLICH & RAVEN 1967). 

Außerdem kann man aufgrund der Beschaffenheit der Distalarea 
bei vielen protosaccaten Formen die Wahrscheinlichkeit als 
gering bez eichnen, daß sie in trockenem Zust�nd z usammenklappt 
wie Pinus-Pollenkörner di�pergiert worden �ind. Diese Fest­
stellung trifft ·z.B. für Arten der Gattung Triadispora, bestimmt 
aber auch für viele Arten des Formenkreises ovalipollis/Parilli­
nites z u  (SCHEURING 1970: Taf. 1-21). 

Demnach erscheint DOYLE's (1945) Interpretation saccater Struk­
turen für die Protosacci arn meisten Gewicht z u  gewinnen : Es 
ist denkbar, daß diese - wie gesagt stets an Keirnareen gekop­
pelten - Organe ursprünglich dem Schwimmen und Orientieren des 
Pqllenkornes auf dem Pollinationstropfen gedient haben. 

Die Unterdrückung des Pollinationstropfens im Laufe der Zeit 
verlief indessen nicht immer konvergent mit der Unterdrückung 
saccater Strukturen, wie Abies und Cedrus beweisen. Umgekehrt 
ist die Unterdrückung oder die Nicht-Ausbildung von " Säcken" 
auch nicht z wangsweise an das Fehlen der Pollinations-Flüssig­
keit gebunden, wie die Cycadeen, die Bennettiteen, die Ginkgo­
phyten und die Taxalen z eigen. Die Natur hat hier offenbar für 
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ähnliche Befruchtungsvorgänge erfolgreich mehrere Möglichkeiten 
offengelassen. 

4. Taxonornisehe Konsequenzen 

Die vorliegenden Resultate zeigen einmal mehr, daß morphologi­
sche und taxonornisehe Problerne bisher nicht mit der wünschbaren 
Sorgfalt angegangen worden sind, und daß deshalb der paläo­
botanische Nutzen der Sporae dispersae leider meilenweit unter 
ihrem tatsächlichen paläobotanischen Wert liegt. Es ist für die 
heutige Situation bezeichnend, daß selbst hundertfach beschrie­
bene, weltweit ·verbreitete Leitfossilien unter den Sporae 
dispersae (wie z.B. Lueckisporites) im Bau nur oberflächlich 
erkannt worden sind. 

Dies bedeutet, daß die LO-Analyse, d.h. die herkömmliche licht­
mikroskopische Technik für morphologisch-taxonomische Studien, 
früher oder später durch transrnissions- und rasterelektronen­
rnikroskopische Untersuchungen ergänzt werden muß. Derartige 
Anforderungen - wenn sie einmal obligatorisch erklärt würden -
könnten viele Vorteile in sich vereinigen : 

- Die Leute würden oft selber erschrecken über den schlechten 
Erhaltungszustand ihres Materials, und vielleicht auf die 
Erstellung nutzloser, die Literatur belastender Taxa 
verzichten. 

· 

- Neue Taxa müßten auf vielen Individuen aufbauen und nicht 
nur auf einzelnen oder ein paar wenigeri. Dadurch gewänne 
man Informationen über die intraspezifische Variabilität 
und unwichtige Taxa würden eliminiert. 

- Bestimmungen und Unterscheidungen von Sporen würden erleim­
tert, Fehlzuteilungen erschwert. 

- Eine bessere Kenntnis der Exinenstrukturen würde helfen, 
die Problerne natürlich-phylogenetischer und struktureller 
Verwandtschaft unter den Sporae dispersae besser zu durch­
schauen. Dies ist sicher eines der wichtigsten "Desiderata" 
im künstlichen Unterteilungssytern. 

Falls es sich als nötig erweist, könnte man für biostratigraphi­
sche Zwecke immer noch ein zweitklassiges, oberflächlicheres 
Klassifikationssystem im Gebrauch halten. Dies wäre ein lös­
Qares, rein technisches Problem. Vermehrte EM-Untersuchungen 
würden sich übrigens auch auf die Nomenklatur segensreich aus­
wirken. Sie könnten helfen, all die vielen, oft mißverstandenen 
Begriffe wie "velurn", "tula", "z one", "cingulurn"�etc. eir. für 
allemal klarzustellen. 

Da den protosaccaten Strukturen, die hier an Lueckisporites und 
ovalipollis demonstriert worden sind, bestim1nt eine kaum über­
schätzbare morphologische, taxonornisehe und palä obotanische 
Bedeutung z ukommt, werden hier für Pollenkörner dieser 11 Saccus"­
Organisation neue supragenerische Klassifikationseinheiten 
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(Turma, Subturma, Subinfraturma) vorgeschlagen: 

Protosaccites nov. turma 

Diagnose: Pollenkörner mit Ektexinenstrukturen, die sowohl in 
ihrer Lage, als auch in ihrer Form den hohlen Säcken der 
Saccites ERDTMAN 1947 entsprechen, die im Querschnitt aber ein 
System von spongid, netzförmig oder strahlig angeordneten 
Exinenelementen erkennen lassen, welche das Saccuslumen füllen. 

Anmerkung: Für solche Strukturen wird der Begriff "protosaccat" 
verwendet, um anzudeuten, daß sie zur frühen und mittleren 
Gymnospermenzeit, also stratigraphisch vor dem Erscheinen der 
Finales, unter den

. 
Koniferen weit verbreitet waren. Mit diesem 

Begriff wird nicht impliziert, der moderne, hohle, pinale 
Saccus leite sich von solchen Strukturen ab, aber eine derarti­
ge Möglichke�t kann beim j etzigen Kenntnisstand auch nich� aus­
geschlossen werden (vergl� p. 13 u. f. ). 

Protodisaccites nov. subturrna 

Diagnose: Protosaccites (s. o. ) mit zwei Protosacci. 

Protosaccistriatiti nov . subinfraturma 

Diagnose: Protodi.saccites (s. o •. ) mit einem striaten Zentral­
körper. 

Gattungen dieses Subinfraturmas: 

Lueckispor i te.s POT & KL. ernend. KLAUS 1963 
stroterspori t.es WILSON 1962 (mindestens teilweise) 
Infernopollenites SCHEURING 1970 
Parillinites SCH�URING 1970 
Ovalipollis KRUTZSCH emend. SCHEURING 1970 
Polarisaccites YBERT & MARQUES-TOIGO 1970 

Anmerkung: Für die Zuteilung von vier der fünf letztgenannten 
Gattungen zu den Protosaccistriatiti liegen vorläufig nur 
lichtmikroskopische Beobachtungen vor. Diese sind noch durch 
elektronenmikroskopische Beobachtungen zu ergänzen. 

Prbtodisaccitrileti nov. subinfraturma 

Diagnose: Protodisaccites (s. o. ) mit einem nicht-striaten, am 

Proximalpol aber deutlich trileten, dileten oder monoleten 
Zentralkörper. 
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Gattungen dieses Subinfraturmas : 

� Triadispora KLAUS (sensu SCHEURING 1970; mindestens teil­
weise) 

Jugasporites LESCHIK (mindestens teilweise) 

Anmerkung : Auch diese, auf lichtmikroskopische Beobachtungen 
fußende Zuteilung muß durch elektronenmikroskopische Unter� 
suchungen ergänz t werden. 

Protodisaccatrileti nov. subinfraturma 

Diagnose: Protodisaccites (s.o. ) mit einem aleten, nicht-stria­
ten Zentralkörper. 

Gattungen dieses Subinfraturmas; 

Podosporites RAO ernend. SCHEURING 1970 (mindestens teil­
weise 

Parvisaccites COUPER 1958 

Anmerkung : Fossile Formen der recent bekannten Gattung 
Dacrydium müßten auch mindestens teilweise in diesem ?axon ein­
geteilt werden. 

Protomonosaccites nov. subturma 

D�agnose: Protosaccites (s. o . ) mit einem den Zentralkörper 
umfassenden Protomonösaccus. 

Protomonosaccitrileti nov. subinfraturma 

Diagnose : Protomonosaccites (s. o. ) mit einem nicht-striaten, am 
Proximalpol aber deutlich trileten, dileten oder monoleten 
Zentralkörper. 

Anmerkung : Trilete, resp. monolete, protomonosaccate Formen 
sind in den Oberen Meridekalken (Cordevol) der Südalpinen Trias 
relativ häufig (Taf. 5, Fig. 7, 9) . Die Beschreibung dieser 
Formen ist in Vorbereitung. Formen der Gattung stellapollenites 
LELE 1965 gehören wahrscheinlich auch hieher. Sie stellen aber 
mit ihrem sechsfac� mäandrierenden, die Äquatorregion umfassen­
den Protosaccus (SCHEURING 1970: 57) einen Sonderfall dar. 

Protopolysaccites nov. subturma 

Diagnose: Protosaccites (s. o. ) mit mehr als z wei Protosacci, die 
nicht als aberrante, protopolysaccate Formen einer üblicher-
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weise protodisaccaten Gattung oder Art betrachtet werden müssen. 

Gattungen dieses Subturrnas : 

Guttulapollenites GOUBIN 1965 

5. Ausblick 

Der vorliegende Befund deckt den groß en Mangel an Kenntnissen 
über die Feinstrukturen fossiler Gymnospermen-Pollenkörner auf. 
Eine detaillierte Bestandsaufnahme erscheint dringlich - nicht 
nur innerhalb der oben, im taxonomischen Abschnitt, aufgeführ­
ten Formgattungen, sondern ·auch bei vielen anderen " saccaten11 
Pollentypen. Solche Untersuchungen sind in der ganzen Zeitachse, 
besonders aber in dem vorn Karbon bis z um Lias dauernden Ab­
schnitt, von Interesse. 

Neben dem Studium der z eitlichen und der systematischen Vertei­
lung solcher Strukturen, von dem man sich neue paläobotanische 
Kenntnisse erhoffen darf, wird man sich eingehend mit dem 
morphologischen Charakter der Protosacci und mit ihrer struktu­
rellen Mannigfaltigkeit befassen müssen. Sind protosQccate 
Strukturen tatsächlich stets alveolär, oder gibt es auch collu­
meläre (Vergl. VAN CAMPO 1971)? Die Lichtmikroskopie s�heint · 
besonders bei triadischen Formen strahlig-collumeläre Verhält­
nisse vorzutäuschen und kann solche Fragen nicht befriedigend 
beantworten. Wie muß man die Sexinen-Elernente deuten, die bei 
Pinus im Saccus-Lumen, aber arn Zentralkörper (an der Intexine) 
anhaftend, beobachtet werden können? (MÜHLETHALER 1955: Abb. 2, 
Fig. 1; PETTITT 1966: Pl. 17, Fig. 2; KLAUS 1972). Sind sie 
einfach Elemente der Saccus-Infrastruktur, die sich nicht abge­
löst haben, also kleben geblieben sind, oder kann man sie als 
Relikte von Strukturen deuten, die einmal den Saccus ganz 
gefüllt haben? 

Es ist sehr wohl möglich, daß zukünftige Untersuchunsen die 
vorgelegten Befunde und Deutungen korrigieren werden. Das Ziel 
dieser Arbeit ist aber nicht verfehlt, falls sie Anstoß zu 
genauei·em Hinsehen, z u  �ritischen Vergleichen und z u  weiter­
führenden Untersuchungen bildet. 
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TAFEL 

.Fig. 1 :  Längsschnitt durch den Protosaccus-Bereich (" S" ) von 
Lueckisporites virkkiae . Die Pfeil e weisen auf 
Tecturn-Perforationen. (ca. 2000 x) 

Fig. 2 :  Lueckisporites virkkiae . Zwischen den zwei auseinan­
derkl affenden, bohnenförmigen Taeniae ist eine längs­
gestreckte, reduziert tril ete Intexinenmarke sicht­
bar. (ca. 1000 x) 

Fig. 3 :  idem; Detail aufnahme des · Proximalpol s, die Korrosions­
ers cheinungen im Taeniaebereich zu erkennen gibt. 
(ca. 3000 x) 

Fig. 4 :  Lueckisporites virkkiae. Distal seite mit Protosaccus­
Ansätzen. (ca. 850 x) 

Fig. 5: Lueckispo rites virkkiae. Detail aufnahme des (m�kro­
punctaten? ) Taeniarandes am proximalen Ektexinenspalt. 
(ca .. 9000 x) 

Fig. 6 :  Lueckisporites virkkia e .  Rel ativ häufige Variation 
mit einem aufgespaltenen Taenia, bei der der I ntexi­
nen-Proximal pol auf einer dreieckigen Fl äche frei­
l iegt. Detail aufnahme der ·Oberflächenstruktur im 

Fig. 7 :  
Fig. 8 :  

Fig. 9 :  

TAFEL 2 

Fig: . 1 ; 

Fig. 2 :  

Fig. 3 :  

Fig. 4 :  

Fig . 5 :  

TAFEL 3 

Taenia- und Protosaccusbereich. (ca. 2000 x) 
idem; Gesamthabitus. (ca. 900 x). 
Lueckisporites virkkiae . Individuum, bei dem die 
Taeniae nicht auseinanderkl affen. (ca. 900 x) 
Lueckisporites virkkiae. Distalseite. (ca. 900 x) 

Querschnitt durch das Longitudinal ende von Lunati­
sporites noviaulensis mollis . Die Pfeil e weisen auf 
Tecturn-Perforationen. (S = Saccus-Lumen; ca. 3250 x) 
Lunatisporites noviaulensis mollis. Detail ansicht der 
Taeniae, der dazwischen sichtbaren Intexine und des 
proximalen Saccusansatzes. (ca. 1800 x) 
idem; Gesamthabitus . Die Lateraltaeniae sind deutlich 
al s Saccusverbindungen erkennbar. (ca. 900 x) 
Detailansicht vom proximalen Longitudinal ende eines 
anderen Individuums dieser Art, an dem die Enden der 
Polartaeniae vereinigt erscheinen. (ca. 1900 x) 
Lunatisporites noviaulensis mollis . Individuum mit 
endständig vereinten, auf einer Seite aufgespaltenen 
Polartaeniae. (ca. 900 x) 

Fig.1-2 : Lunatisporites noviaulensis mollis . Lateralansichten, 
die die Ektexinenstruktur der Taeniae und des 
(hohl en) Saccus (S) deutlich zeigen. (ca. 1000 x) 

Fig. 3 :  Zwei optische Schnitte durch ein gleichartiges 
Pol l enkorn von der Distalseite her. (ca. 1000 x) 
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Fig . 4 :  ovalipollis ovalis . Am Longitudinalende quergeschnit­
tenes Exemplar mit� dünnwandigem, infratektatem 
Alveolensystem . (I = Intexine; T = Tectum; ca . 
16000 x) 

Fig . 5 :  ovalipollis ovalis . Lateralansicht, die die �on der 
monoleten Proximalhemisphä re abgewandten Protosacci 
zeigt. (ca . 1000 x) 

Fig . 6-7 : Ovalipollis notabilis . Longitudinalansicht; in Fig . 6 
die Lage und Struktur der vorn Monoletum weggewandten 
Protosacci zeigend, in Fig . 7 auf die Proximalseite 
eingestellt . (ca . 1000 x )  

Fig. 8: Ovalipollis ovalis quergeschnitten .  Ähnlich Fig. 4, 
j edoch in einem Bereich, wo die Sexine direkt auf der 
Intexine aufruht . (Pfeil; ca . 15000 x) 

Fig . 9 :  Ovalipollis ovalis . Blick auf die Proximalseite . 
(ca . 850 x) 

Fig . 10 : Ovalipollis notabilis . Das proximale Diletum und die 
Distalneigung der Protosacci ist deutli·ch abge z e ü ch­
net . (cf . SCHEURING 1 970 : Taf . 2, Fig . 9; ca . 900 x) 

TA-FEL 4 

Fig . 1 ;  

-F-ig . 2 :  

Fig . 3 :  

Fig . 4 :  
Fig . 5-8 : 

Fig . 9 � 

Fig . 10 : 

Fig . 11 : 

Fig . 12 : 
Fig . 13 : 
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ovalipollis notabilis; schleif ender Quersc�nitt durch 
das Longitudinalende � S/t = Protosaccusbereich 
tangential - , und S/i = Protosaccusbereich q uer 
getrof fen; ein dickwandiges, imperfektes Retikulum 

. zeigend . Bei B (Nähe der Lateraltenui·tates ? )  ist 
die Ektexine zu einer dünnschichtigen Auflage redu­
ziert, bei A sind die· endosexinösen Strukturelemente 
radialstrahlig angeschnitten .  (ca . 4.500 x.) 
Ovalipollis ovalis (Typ a von s·CHEURING -1970 : 32 ; 
Taf . 2, Fig . 3) . Am unteren Individuum ist die sub­
äquatoriale Lateraltenuitas gut sichtbar . (ca . 630 x) 
Ovalipollis ovalis; beacht� die glatte · oberfläche der 
Proximalhemis ph�re . (ca . 900 x) 

· 

idem; (ca . 4500 x) 
Makellos und räumlich erhaltener ovalipollis ovalis . 
LO-Analyse , die Struktur der Cappa und der distal 
weit untergreifenden Protosacci deutlich zeigend . 
(ca . 1000 x) 

Ovalipollis cu ltus ; Einstellung auf das geknickte 
Monoletum und die strahlig angeordnete Protosaccus­
Inf rastruktur . (ca. 1000 x )  
ovalipollis cultus. Einstellung auf die Protosaccus­
Inf rastruktur . Die subäquatorialen Lateraltenuitates 
und die dilete Form der proximalen Marke sind gleich­
falls erkennbar .  (ca . 1000 x) 
Ovalipollis ovalis . Distalseite , leicht eingedellt, 
mit gut erkennbaren Lateraltenuitates und leichter 
Distalneigung der Protosacci . (ca . 850 x) 
idem; (ca . 2 000 x) 
idem; Detailauf nahme der Lateraltenuitas . (ca . 5000 x) 



TAFEL 5 

.Fig. 1: Lunatisporites noviaulensis m ollis. Individuum mit 
eingedellter Proximalseite, das die endständige 
Vereinigung der Proximaltaeniae und die Verbindung 
der Sacci durch die Lateraltaeniae deutlich zeigt. 
(ca. 900 x) 

Fig. 2: idem; Detailaufnahme des Longitudinalendes . (ca. 
3000 x) 

Fig. 3-9; Formen der Protodisaccitr ileti und der Protomono­
sac citrileti aus der südalpinen Trias (Cordevol, 
Obere Meridekalke, Kt. Tessin, Schweiz). Die taxono­
mische Bearbeitung dieser Formen ist in Vorbereitung. 

Fig. 3-4: Vom Zentralkörper l osgelöste Ektexine einer Triadi­
spora sp. mit außerordentlich dicht angeordneter, 
infratektater Sexinenstruktur im Cappa- und Proto­

Fig. 5 :  

Fig. 6 � 

Fig. 7 :  

Fig. 8 :  

Fig. 9: 

saccus-Bereich. (ca. 1000 x) 
Polaransicht einer Triadispora sp. mit dichter, 
radialstrahliger Infrastruktur im Protosaccusbereich. 
(ca. 1000 x) 
Protosaccate Triadispora sp. mit dichter, radial­
strahliger Infrastruktur im Protosaccus . (ca. 1000 x) 
Protomonosaccate Triadispora sp. mit dichter, 
strahliger Infrastruktur und länglicher Distalarea. 
(ca. 1000 x) 
Triprotosaccate Modifikation einer Triadispora sp. 
(ca. 1000 x) 

Diletes, protomonosaccates Pollenkorn. (ca. 1000 x) 
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Die permotriadische Schichtfolge d�f Villaeher 
Alpe (Dobratsch) ,_ Kärnten 

von E .  Co l ins und W .  Nachtmann
++ ) 

Z u s ammen fas sung 

Die e in z e lnen Permotr i a s - Schi chtg l i eder vom Permoskyth b i s  zum 
Nor sowie d�e kr i s tall i ne und karhone Ba s i s  des Dobratsch werden 
näher be schriebe n , wobe i das Hauptgewicht auf die Mi tte ltr i a s  
geri chtet i s t , a u s  d e r  d i e  Buntkalke mit den i hnen e inge s cha l­
teten Vu lkan i ten be sonders hervor s techen und ers tma l s  einer 
genaueren Unter suchung unte rz ogen werde n . 
Der Alp ine Mu sche lkalk läßt s i ch in e i ne durch Ani s sporen be legte · 
Ton sch ie fer-Dolomi t-Wechs e l l agerun g  und i n  den darüber fo lge nden 
lamin ierten Zwi sche ndolomi t mi t ersten Vu lkan i tl agen unterte i len. 
Mi t H i l fe von Conodonten und Holothur ienskle r i ten er fahren die 
vom ober s ten Ani s  ( Tr inodo sus- Zone ) b i s  z ur Lad in/Karngren z e  
( Langobard /Cordevo l ) rei chenden Buntka lke e ine sehr gute z e i t l i ­
che G l i ederung , die geme insam m i t  mikrof a z ie l l - l i tholog i schen 
Kr i terien die Exi s tenz e i ner Liegend- und e iner mit dem Musche l­
kalk e i n s e t z enden Hangend s cho l le be stätigt . Die Buntka lke der 
Liegendscho l le s i nd grüne , rote und graue , fos s i l - und f i lament­
reiche Mikr i te bis Are n i te mi t s te l lenwe i sen Ank längen an die 
Ha l l s tätter Fa z i e s  und haben in den t i e feren Berei chen im a l l ge­
me inen zwe i , wenige Me ter b i s  Meter z ehner mächtige Vu lkanitl agen 
zwis chenges cha ltet , während d i e  Hangend s cho l le durchwegs graue , 
den Re i f l inger Kalken n i cht unähn l iche Ka lke mi t b i s  z u  1 4  ver­
schiedenen und cm b i s  1.5 m dicken , übe r das ganze Profi l ver­
te i l ten Tuf fbändern aufwe i s t . 
I nnerha lb de s fast au s s c h l i e ß l i ch cordevo l i s chen We tte r s te ink�k3 
werden Ri f f  und Ri f f schutt sowi e Lagune unter schieden , wobei 
echte Ri f fkerne aber se lten s i nd . 
Im Abschluß wird an Hand vers chiedener H i nwe i s e  der Ver lauf der 
Über schi ebungs l i nie der Dobratschübe r schiebung rekon s truiert . 

+ )
Diese Arbe i t  wurde vom Fonds zur Förderung der wis senscha f t l i ­
chen For schung i n  Ö s terre ich unte rstüt z t .  

++ ) An schr i f te n  der Ver fas ser: E lmar Col i n s  und Wo l f gang 
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Summary 

The var i ous pe rmot r i a s s i c  s trata from Permoscythian to Nori an , 
as we l l  as the crys t a l l ine and carboni ferous ba s i s  o f  the 
Dobr a tsch are more c lo s e ly de fined , main impor tance b e i ng 
a tt r i butes to the middle trias s i e  part . Here the " Buntkalke " 
w i th i n serted volcanic sediments are parti cular ly s tr iking and 
for the f i r s t  t ime been s tudied in greater deta i l . The " Alpine 
Mus che lkalk " can be subd ivided i nto i nte rmi ttent layers of 
c ly-containing schi s t s  and dolomi tes , identi f i ed by Ani s ian 
spore s and the above formation of l aminated " Zwi schendolomi t "  
wi th f i r s t  vo lcanic l ayers . Conodonts and Holothurian scleri tes 
permi t an exce l lent further subdivis ion of the " Buntkalke " 
reaching from l ate Ani s ian ( Tr i nodos u s - Z one ) to late Ladinian/ 
e ar ly Karnian ( Langobard i an/ Cordevo l i an ) . Thi s  method combined 
wi th microfaca i l - l i tholog ical c r i ter i a , prove s the exi s tence 
o f  a lower unit and an upper one s tart i ng from the "Musche lkalk " .  
The " Buntka lke " o f  the lower un i t  are green , red and grey , from 
micr i te s  to aren i te s , r i c h  i n  foss i l s  and f i lament s , here and 
ther e  re s emb l in g  the " Ha l l s tatt " fac i e s . Two l ayers of vol canite s , 
gene r a l ly from a few to several 10 m thick , are i nterca lated in 
the lower region s . These o f  the uppe r uni te , on the other hand , 
cons i s t  exclusively o f  grey lime s tone s imi lar to " Re i f l i nger 
Ka lk " with up to 14 di f ferent tuf f i tic l ayer s ranging from 1 crn 
up to 1.5 m and d i s tributed throughout the whole pro f i le . 
The a lmes t  exclus ive Cordevol ian "Wette r s te i nkalk " i s  divided 
into ree f , reef- scree and lagoon , but rea l  reef-cores are 
fai r l y  i n frequen t ly found . 
A recons truc t i on of the demarcation - l i ne between upper and lower 
un i te o f  the Dobratsch carr i ed out on the bas i s  o f  d i f ferent 
i nd i ations te rrni nates the s tudy . 
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E i n l e i tung 

Im Rahmen e in er vom Geo log ischen I n s t itu t  d er Univer s i tät 
I nnsbruck 1 9 7 1  in Angr i f f  genommenen Neuau fnahme der Ga i l ta ler 
Alpen in Kärnten , we lche auch e i ne m i kro fa z i e l l e  Bearbe i tung 
der M i ttel- und Obertr ias m i t e i nschl ießt , trat der nahe zu a l l­
sei ts durch Störungen von s e i ner Umgebung abgeset z te Berg s tock 
d er V i l l aeher Alpe als ö s t l ichs ter Teil d er Gai l ta ler Alpen 
bald in den M i tte lpunkt des I n ter e s s e s , zumal b i s  heute ers t 
dre i , dur chwegs mehr a l s  20 Jahr e zurück l i egende Arbe ite n  vor­
l iegen , d i e  s i ch m i t  ihrer Stratigraph ie und �ek ton ik e i ngehen­
d er aus e inander s e t z en - und das , obwoh l die V i l laeher A l pe zur 
unmi tte lbaren Nachbar s chaft des B l e i -Z i nk-Bergbau s B l e iberg­
Kreu th z äh l t . 
Den Anf ang der geolog i s chen Erfor schung des Dobr atschmass ivs 
machte GEYER ( 1 90 1 } , der im Zuge se� ner Aufnahme d er Ga i l ta ler 
Alpen e i ne im großen und g a n z e n  b i s  au f den· heutigen Tag gül tige 
S trat igraphi e  er s te l l t  hat . 1 9 50 s t e l l te ANDEP.LE vor a l lem 
Verg l e i che zwi schen der permotr i ad i s chen S ch i chtfolge des 
Dobrats�h mit j ener der uml i egenden Geb irg s z üge an, hat d abei 
aber au f Grund der f a l s chen Deutung der Dobr ats chg ipfe lkalke 
als ober tr i ad i s cher Dachs teinr i f fkalk e i nen T e i l  d er darunter 
l agernden Ge s te i ne entwed er s trat igr aph is ch falsch e inge s tuft 
oder tek ton i s ch fal sch zugeordne t ,  sodaß sowoh l die Dobrats ch­
s tratigraph i e  w i e  auch d ie angestel lten Ver g l e i che ab dem 
vJetter s te inniveau nur mit Vorbehalt ber ücks i chtigt werden köJ:'lrEn . 
E i ne be sonder s auf d i e  Tektonik des Dobr atsch sowie d er nörd­
l i ch und we s t l i ch ans ch l i eßenden Geb iete ausger ichtete Arbe i t  
l egte SCHRIEL ( 1 9 5 1 } vor , a l l erdings tr ef f e n  d i e  i m  al lgerne inen 
NW-SE quer über d as Dobr atschrnas s iv ge zogenen Läng s s törungen 
eineste i l s  gar nicht und zum anderen T e il nicht in dem von 
SCHRIEL angenommenen Umf ang zu . 
Sowoh l vor wie nach dem 2 .  We l tkrieg haben s i ch z ah lr e i che 
Autor en m i t  Spe z i alprob l emen der Vi l laeher Alpe beschä f tigt , 
zume i s t  ausgehend von der B l e iherger Lager s tätte oder dem 
Karbon von Nötsch . Au f etl iche d i es er Arbei ten wi rd i n  den 
entsprechenden Kap i t e l n  verwiesen . 

I n  der vor l i egenden Arbe i t  werden d i e  Begr i f fe " Dobrats ch " und 
" V i l lacher Alpe " entsprechend dem a l lgerne i nen Sprachgebrauch als 
Synonyma verwendet . 

Die Bas i s  der permotr i ad i s chen Dobr atschsed imen te s te l len das 
Gai l talkr i s ta l l i n  und das Karbon von Nöts ch d ar , we l che in 
var i s z i s cher Z e i t  e ine gerne i n s ame T ektonik erfahr e n  haben und 
über d enen der Perrnosky th-Sand s te i n  tr ansgr es s iv und m i t  
beachtl i cher W i nkeldi skordan z e i n s e t z t . Uns er Hauptaugenmerk 
g i l t  der gege nüber den übr igen Gai l taler Alpen s tark d i f f er i e­
renden Fazi esentwi ck lung i n  d er Mi tte l tr i a s , d i e  dank gut 
dati erbarer Mikrofos s i l ie n  aus e i ner Vi�l z ah l  neu au fgefundener 
Au f s ch l üsse z e i t l i ch ausge z e i chnet unterg l i edert werden kann . 
Au f Grund d i e s er F e i n s tratigraph i e  i n  Zusammenhang m i t  e iner 
mikro f a z i e l len Bearb e i tung des Alpinen Mus che lkalks , aer Bunt­
kalke sowie des We tter s te i nn iveau s i s t  e s  mög l i ch , die b i s l ang 
nur unk l ar erkannte Zwe i tei lung des Dobratsch in e i ne L i egend-
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und e i ne mit dem Mus che lkalk begi nnende Hangendscho l l e  z u  
beweisen und d i e  über schiebung s l i n i e  i n  ihrer gan zen Länge z u  
ver folgen b zw . z u  rekons truiere n . 

Z i e l  d i e ser Arbe it i s t  e s , dem Le ser die ein z e l nen Schi chtg l ieder 
der Dobrat schtr ias und ihre s Unterg runds näher zu br i ngen sowie 
ihn mit der Dobratschübe r s chiebung vertraut z u  machen . 

LAGESKIZZE 
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I .  Das Kristal l i n  

Abb:1 

Alpe 

0Arnoldstein 

Au f Grund mehrerer N-S gerichte ter S taffe lbrüche , an denen die 
Vi l l aeher Alpe von W nach E zum Klagen furter Becken hin immer 
we i ter abgese t z t  wird , i s t  der kri s ta l l ine Untergrund der perrno­
triad i s chen Ge ste i n s folge des Dobratsch ledig l ich im äußer sten 
SW und W des S chlo ßbe rg s  aufgesch lo s sen . 
Etwa 1 5 0 m ös t l i c h  vom Schloß Was s e r l eonburg e insetz end z i eht 
e i n  b i s  höch s te n s  4 0  m über den Ta l boden hinaufre i chender , ca . 
1 . 5 km l anger S treifen d e s  Kr i s tal l in s  unter dem Schloß durch 
zum Nötschbach und e n t l ang die sem bis in  den Be re ich der Kote 
5 7 5 . Be i dem hier vor l i egenden Ge st e i n  hand e l t  es s i ch um 
z ume i s t  graue , am Nöts chbach mehr bräun l i che , tei lwe i se bi s 
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dm d i cke quar z i t i s che Linsen führende Phy l l i te und phy l l i t i sche 
G l immers ch i e fer , we lche tVNW-ESE s tre ichen und i . a .  s te i l  nach 
S e in fa l len . E in k le i ner Au f s ch lu ß  d i e s er Quar zphy l lite b e f i n­
det s i ch noch rund 1 80 rn nörd l i ch d e s  E lektr i z i tätswerke s arn 
Nö ts chbach i n  6 20 rn Höhe , wo d i e  Di skordanz zwi schen dem s te i l  
s tehenden Kr i s ta l l in und dem f lach nach S E  !a l lenden Perrnoskyth­
Sand s te i n  d eu t l i ch erkennbar i s t . Mög l i cherwe i s e  l iegt in d i e� 
Quar zphy l l i t  var i s z i s ch überprägtes Altpaläozoikum vor . 

Neben den Quar zphy l l i ten tr�tt uns we i tere s  Kr i s ta l l in im SW vm 
Herrnsberg (Kote 87 1 ) auf e iner Ers treckung von rund 2 50 rn auf 
der l inken S e i te des Nö ts chbache s entgegen, das FRECH ( 1 8 9 4 : 
1 5 6 )  noch a l s  eruptiven B e s tand te i l  des Karbons von Nöt s ch 

· 

be trachte t hat ,  während FELSER ( 1 9 3 6a :  1 8 2 )  e s  tre f fend a l s  
Gran i t-Amph ibo l i t- S chi e fergn e i s s er ie b e z e ichnete , dar i n  aber 
das L i egend e  der s e iner Me inung na ch i nver s  lagernden Karbon­
s chol le erb l ickte . EXNER ( in EXNER & SCHÖNLAUB , 1 9 7 3 :  3 5 8 )  hin­
gegen s ch lägt d i e  B e z e ichnung " Nöts cher Gran i t zug " vor . Wir 
haben e s  h i ebe i mit e i nem ebenfa l l s  ste i l  s üd fa l lenden Komp l ex 
von vorwi egend Amphibo l i te n  zu tun , d i e  s te l lenwe i se von 
s chma len Gne i s lagen unterbrochen werden , we l che durch re lativ 
ger i ngen Fe ldspat- und hohen H e l lg l immergeha lt au sge z e i chne t 
s i nd . Dies e von FELSER auch a l s  A l tkr i s ta l l i n  be ze i chnete 
Ge steins s er ie z e i gt , obwoh l zum Te i l  s ehr mas s i g , e in ausgeprä� 
tes Schieferungsgefüge mi t ortswei ser Me ter fa l tung , im K l e i n­
bere i ch b i s  cm-Fä l te lung . 
HERITSCH ( 1 9 3 0 )  hat aus d i e s er Amphibo l i t-Schie fergne i s s er i e  
e inen Grani tgang beschr i eben , we lchen e r  a l s  a lpid i sche 
Intru sion au f fa ßte . E i ne genauere Bearbe i tung durch FELSER 
( 1 9 6 3a )  ergab , da ß der Grani t nur Linsen im umgebenden Gestein 

dar s te l lt und daß be ide , Grani t  und Beg le i tge steine , d i e s e lbe 
tektoni s che Ge schichte haben, woraus FELSER für den Granit e i n  
vorvar i s z i s ches Alter ab le i te te . E ine Neubearbe i tung d e s  
Nö ts cher Grani tzuges wurde 1 9 7 3  v o n  EXNER i n  Angr i f f  genommen . 
Von d em ebenfa l l s  s te i l  südfa l lenden karhonen Konglomerathor i ­
zont i s t  d i e s e  kr i s ta l l i ne Ser i e  durch e ine dünne Rus che l zone 
ge tr ennt , h i nter der s i ch woh l  eine kräftigere Störung verbirgt . 
Nach s er folgt i n  e i nem unsche inbaren , s tark verwachsenen 
Gräb l e i n  der Wechs e l  zum Perrnoskyth-Sand s te in . Es liegt nahe , 
da ß wir e s  h i er mit e iner a lpid i s chen Ver s te l lung e n t lang d e s  
na ch FRECH ( 1 8 9 4 :  1 5 4 )  a l s  Karbon-Quar zphy l l i t-Grenze aufge faß­
ten und a l s  vari s z i s ch ange legt ge sehenen Bruchs von St . Georgm 
zti tun haben und nich t , wie das ANDERLE ( 1 9 50 )  au f se�ner Karte 
zei chne t ,  mi t e i ner Transgr e sSion ähn l i ch j ener über den Quar z ­
phy l l i ten , d a  h i er j a  Kr i s ta l l in und Perrnoskyth n i cht über­
sondern nebeneinander zu li egen kommen . 

II Das Karbon 

Der woh l am häu f i gs te n  bearbe itete Abs chn i tt d er Gai lta ler 
Alpen i s t  das vorn We s tfuß des Dobratsch rund 8 km nach W r e i chm­
de und e twa 2 . 5  km bre i te Karbon von Nö tsch , das sowoh l im N wie 
im S e i ne tekton i s che Gre n z e  au fwe i s t  und im E unter die perrno­
tr iadi s che Folge des Dobratsch s tre i cht , während d i e  W-Gren ze 
durch quartäre Uber lagerungen verdeckt i s t , nach KODSI & FLUGEL 
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( 1 9 7 0, p .  9) aber wahrsche inl i ch auch t ektonischer Natur s e i n  
dür fte . (Ein a us führ l i ches Li teraturver z e ichnis f indet s ich b e i  
KODS I & FLÜGEL I 1 9 7 0) .  

KODS I & F LÜGEL ( 1 9 7 0) haben aufbauend auf b is ins 1 9 .  Jh . 
reichenden Arbeiten und auf Grund ihrer e igenen Unters uchungen 
neben der von ihnen n icht we i ter bearb e iteten Badstub-Brec c i e  
d r e i l itho f a z i e l le Gruppen a usgeschi eden - da in dem von uns 
aufg enommenen Geb i e t  nur die Nötschgrab en-Gruppe vorkommt , wird 
d iese in der Folge a us führ l icher beschri eben a ls'd i e  Erl ach­
graben- und die Pö l land-Gruppe . 

Nötschgraben-Grupp e : wir haben es· hier mit einer Folge von me ist 
dunk l en Tonschie fern mit E i nschal t ungen von Kalkrnerge l- und 
Merge l l insen z u  tun , d i e  mit stei l em S-Fal len ± E-W streichen . 
Diese Sediment folge ist von d er N-Se ite des Lärchgrabens , durch 
den e ine S törung z ieht , b is in den Bere ich der Brücke unmit t e l ­
b a r  wes t l i ch v o n  P unkt 8 7 1 entlang dem Nötschbach ver fo lgbar . 
D i e  e in e  re i che Fauna aufwe isenden und z . T .  schon se i t  l angem 
bekannten Foss i l fundpunkte bef inden s ich im Lärchgraben in rund 
820 m Höhe unmitte lbar nach dem ersten Gehö f t , zwischen der 
zwe it e n  und dr i tten Kehre des Güterweges nach Hermsbe rg sowie 
im Diab as-Hartsteinwerk Jakomin ibruch und unmittelbar süd l i ch 
d avon be i Punkt 7 2 1  an der Brücke ( d i esem Schieferzug gehört 
auch der Fundpunkt "Oberhöher" = F ischer-Hube an) • Die hier 
ge f undenen Brachiopoden , Antho z oe n , Echinodermaten , T r i l ob iten , 
Larne l l ibranchiaten , Gstropoden ,  Bryozoen ,  Cephalopoden und 
Foram i n i fe ren .sowie A lgen . ( KODS I & F LUGEL , 1 9 7 0: 1 0) und Z oo­
phyc usspure n  ( KODSI & F LUGEL , 1 9 7 0, p .  1 1  und TES SENSOHN , 1 9 72 : 
1 4 5) e r l auben e i ne Einstufung in d as Tournais b is V ise 
SCHÖNLAUB ( in EXNER & SCHÖNLAUB , 1 9 7 3} konnte den rund 2 00 m 
mäc h t igen Grüngesteins z ug der Badstub-Brecc i e , der durch e inen 
foss i lre ichen Schie ferke i l  von 1 1  m Mächtigk e i t  zwe ige te i l t  
w i rd , a ls konkordante , sedimentäre Ube r l agerung der a ls 
" unter e r  Schie fer" be z e ichneten fossi l führenden Folge arn Güter­
weg nach Hermsbe rg e rkennen . Be i d i eser Badstub-Bre c c i e  hande l t  
e s  s i c h  um e i n  Geste in aus eck igen Amphibol it- , Marmor- , 
Quar z it- ,  Gran i t- , Gne is- und G l imrnerschie fertrürnmern·i n  e i ne r  
grüne n , zähen Matr i x , d i e  ste l lenweise a uch a l l e i n  geste insb i l ­
dend ist . B e z üg l i ch d e r  Entstehung d ieses Grüngeste ins gehe n  d ie 
Me i n ungen wei t  ause inander :  FRECH ( 1 894 : 1 56) spricht von e iner 
"grü n l i chen Grauwacke , im Aussehen manchen Eruptivgeste inen 
ähnl i ch" , während FELSE R  ( 1 936b : 3 07) e in en submarinen Rücken 
a ls Li eferanten für d i e  Breccie in E rwägung z ieht . KIESLINGER 
( 1 9 56 :  52&  s ieht das g an z e  als"eine Masse , d i e  im wesen t l i chen 

durch e ine vu lkanische Z e rsprengung und Z erstäubung ä l terer 
Gesteine ents tanden ist ,  d i e  dann i n  e inem Tuf f i t  ( Kr is ta l l­
tuf f  + Gesteins z e rr eibs e l) e ingebettet wurden" . Dieser Ansicht 
sch l i eß t  s i ch SCHÖNLAUB ( i n  EXNER & SCHÖNLAUB , 1 9 7 3 : 3 6 3) im 
groß e n  und ganz e n  an , wenn er schre ibt : "die Hauptmasse b i ldet 
ein d ichtes , stump f  grünes , sehr hartes und zähes Geste in , d as 
makroskopisch n i cht von e inem Diabas oder Diabastuf f z u  unt e r­
scheiden ist " . 
Auf d i e  d ie Badstub-Breccie über l agernden rund 2 5 0 m mächtigen 
" Oberen Sch i e fer " folgt ein schmaler Z ug von Sandste inen , d i e  
i n  d i cht gepackte Kong lomerate von Krista l l ingerö l l en übergehen 
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und von KODS I & FLUGEL ( 1 9 70: 9) a l s  wahr s che i n l i che s  Äqu iv�lent 
der Er lachgr aben-Gruppe angesehen werden . Diese Kong lomerate 
werden von d er annähernd g le i ch s treichenden Gr ani t-l"rr:ph ibo li t­
Schie fergne i s-Ser i e  des Kr i s ta l l i n s  durch eine Störung getre nn t. 

Die Er lachgr aben-Gruppe tr i tt im Ber e i ch des Er lachgr abe n s  und 
s e i ner nörd l i chen S e i tengr äben mit s ch le cht au fges ch los senen 
Ton s chiefern i n  Wech s e l l agerung mi t Sand s teine n  und Konglomera­
ten und e iner maximalen Mächt igke i t  von 100 rn au f . In den 
Schie fern hat P IA (1 9 2 4 )  Pf lan zenre s te gefunden , we lche e i ne 
E i n s tufung i n s  Narnur ermög l i chten . 

Zur Pö l l and-Gruppe werden d�e wes t l i chen T e i l e  des Karbons von 
Nötsch gezäh l t , we lche e i nen raschen We chs e l  von ton igen 
S ch i e f ern , Sand s te i nen und Fein- bi s Grobkongl oo�r aten zeigen , 
wobei d i e  Sand s t e i ne z . T .  gr ad ier t  s ind . Vere i n z e l te Funde von 
P f lan z enhäch s e l  und Spurenp latten haben ke ine z e i t l i che 
Zuordnung er laubt . 

I I I  Der Perrnosky th- S and s te i n  

Unter d i e s em Begr i f f werden d i e  von d e n  früheren Bearbe i tern 
GEYER ( 1 90 1 ) und ANDERLE ( 1 9 5 0 )  al s "Grödener Sand s te i n" 
be z e i chne ten Sed imente ver s tanden . Da d i e s e  aber"be züg l i ch de s 
Sed imenttyps a l s  auch be züg l i ch d e s  Ge s amta l ter s k e i ne s f a l l s  
mi t d e n  Grödenern der Süda lpen ver g l e i chbar s i nd" (MOSTLER , 
1 9 7 2 :  1 4 8 ) ,  wird der von RIEHL -HERWI SCH ( 1 9 6 5 : 2 50 )  vorgesch l a­
gene Terminus "Perrnoskyth- S and ste i n" übernommen . 

M i t  dem Perrnoskyth-Sand s te i n  s e t z t  e ine b i s  z um H aup tdolom i t  
r e i chende konti nu i er l i che Sedimen tations folge e i n . 

Au fgebaut w ird der Perrnoskyth- Sand s te i n  au s grob gehank ten b i s  
mas s ig wirkenden , dann wieder crn b i s  d m  g e s ch i chte ten Lagen 
roter Sand s te ine bis Ton s chie fer , we lche durch gröber k las t i ­
s che P ar t i en unterbrochen werden . 

Die be s te n  Au f s chlußverhä l tni s s e  l i egen auf der SW- S e ite d e s  
S ch loßbergs zwi s chen 5 9 0  u n d  8 80 m vor , w o  m a n  am Nötschbach 
i n  6 20 m d i e  Tr ansgre s s ion d e s  mi t 3 00- 3 50 nach SE e i n f a l l enden 
Perrnoskyth-Sands te i n s  über den s te i l  süd f a l lenden ( 6 00 ) Phy l l i ­
ten d e s  kr i s ta l l i nen Untergrund s knapp oberha lb d e s  Bachniveaus 
auf e twa 40 rn Er s treckung beobachten kann . Nach N hin wird das 
P errnoskyth durch die dem P l ate au von Herrnsberg auflagernde 
�1oräne verde ckt , sodaß ers t  am Lerchbach am W-Hang des Ki l z er­
bergs d i e  roten S and s te i ne m i t  nach NE ger i chte tem E i nf a l len 
wi eder angetrof fen \'Terden . Sie r e i chen bis urun i tte lbar nörd l i ch 
des Mund lochs d e s  Leopold -Erbs to l lens , unwe i t  der Mündung d e s  
Er l achgrabens i n  d as B le i herger T a l , u m  a u f  der N-Seite d e s  
Dobratsch nicht wieder an d i e  Ober f läche z u  treten . Auf der s­
S e i te i s t  d as Permoskyth im W a ld ö s t l i ch von Sch lo ß  Was ser ieon­
burg und zwi s chen Förk und d em Turnphi Wald m i t  f l achem O s t­
fal le n  b i s  max im a l  700 rn Höhe an zutre ffen . Au f der Höhe d e s  
Brunnens unterhalb d e s  Turnphi Wa ldes werden die roten S and s te i ne 
von Bergs tur zmater ial und Gai l s chottern über l ager t , um ers t  
wieder rund 1 km ö s t l i ch vorn Buchriege l m i t  e t\'ra 1 50 m Mächtig-
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k e i t  aus dem Schutt hervor zu tre ten . M i t  großen Un terbrechungen 
f i nde t s i ch d ann der Perrnoskyth�s and s te i n  noch b i s  i n  den Raum 
von Ober s chütt , wo al lerd i ngs nur mehr 20 rn aufgesch los sen s in� 
D i e  Ge s amtmächtigke i t  der Perrno skyth - S and s te i nfolge urnfaßt arn 
D obr a t s ch ca . 200 rn .  

D a  nach RIEHL-HER\'HSCH ( 1 9 6 5 : 2 5 5 )  d i e  s auren Vu lkan i te d i e  
Unterrotl iegendgren z e  n i cht über s chr e i ten , wir aber ber e i t s  an 
d er Ba s i s  des Perrnoskyth-·sandsteins Gerö l le von Quar zporphyr 
vor f i nd e n , s e t z t  d i e  Transgress ion - wahrsche i n lich a l s  Fo lge 
d er sa a l i schen Phase - im Mi tte l - b i s  Oberperm e in .  

Über s i ch t spro f i l , au fgenommen an d er W-S e i te des Sch loßbergs: 
d i e  Ba s i s  b e s teht aus grcb g ehankten b i s  mas s igen Sands te i nen 
m i t  Au f arbei tungen des phy l l i t i s chen Untergrunds� we i ße n  und 
d unk l e n  Quar z i te n , Quar zporphyr sowie dunk len Sand s te inen a l s  
Hauptkornponenten , we lche· i . a .  1 b is  5 crn , vere i n z e lt b i s  1 5  crn 
gro ß  werden und kaum b i s  ausge z e ichnet gerundet s ind . Nach 
w e n i g e n  Metern fo lgen deu t l i ch drn-gebankte , fe ine Sand s te i ne 
m i t  zw i s cheng e l ager ten Grobs chüttungen , d i e  häu f i g  grad i ert und 
b i s  z u  e i nem halben Meter mächtig s ind . 

· 

Im Ber e i ch d er E i nmündung des von Herrnsberg herabführenden , 
t i e f  e ingeschni t tenen Grabens i n  den Nöts chbach s teht lokal e i n  
5 b i s  8 rn mächtiges Kong lomerat m i t  vorwi egend Quar z i ten b i s  
2 5  c rn  � an . D i e  Gerö l l e  s ind h i er durchwegs s ehr g u t  gerundet , 
wob e i  d i e  e l l ipsoidi sch ge formten d ie kugel igen um e i n  Viel­
faches übertr e f fen , sodaß es  s i ch woh l  um f luviati le Bi ldungen 
hand e l n  d ür f te . 
Ansons ten b le ib t  der fe i ne Sandst e i n  mit ge legentlichen , oft im 
Auf s ch lu ßber e i ch au skei lenden Grobs chüttungen erhalten . I n  den 
höhere n  Ber e i chen wird das ang e l i eferte Mater i a l  z . T .  f e iner , 
s od a ß  regelr echte rote Ton s chie f er vor l iegen , d i e  von dm 
d i ck e n , hervorwi tternden Sand s t e i n l agen unterbrochen werden . 
D e n  ober s ten Abs chn i t t  des Perrnoskyth s  b i lden i . a .  g l immer ­
r e i cher werdende , feine Sand s te i ne , d i e  a l lm äh l i ch zu den 
Wer fener Sch i chten über le i ten ; s te l lenwe i s e  s i nd aber bis zur 
Obergr e n z e  b i s  crn große Quar z i tgerö lle z u  finden . 

IV D i e  Wer fener Sch i chten 

Ähn l i ch d er Aus b i ldung de s Perrnoskyth - S and s te ins ist auch d i e  
d er Wer f ener S ch i chten arn Dobratsch mit jener i m  gesamten Dr au­
zug von den L i e n z er Do lomi ten b i s  i n  d ie Nordkarawanken gut zu 
par a l l e l i s iere n  ( SCHLAGER , 1 9 6 3; R IEHL-HERh' I SCH , 1 9 6 5 ;  WARCH , 
1 9 7 3 ; BAUER , 1 9 7 3 ) , denn h i er w ie dor t  i s t  d i e  Gre n z e  Perrno­
skyth / Werfener Schi chten paläontolog i sch nicht be leg t ,  sond ern 
w ird nur auf Grund l i tholog i s cher Kr iter i e n  i n  den höchs ten 
Par t i e n  d er roten Konglom er at-Sand s te in-Serie angenommen . 

D i e  rund 1 00 rn mächtige Ab fo lge der Werfener Schi chten urnfaßt 
gut 5 bis  20 crn  gebankte , bunte und zumei s t  mürbe Sand s te i ne 
sow i e  gr aue und f a l lwe i s e  auch bunte Tonschie fer m i t  Sand s te i n  -
u nd gegen das Hangende h i n  dolorn i t i s ch-rnerge l igen E in s ch a l tun­
gen , d i e  vere i n z e l t  rauhwackoid s ind , sodaß h i ernit auch H i nw e i se 
au� vorm a l iges Vorhandens e i n  von Gips vor l i egen . Rege lrechte 
G ip s l agen , wie s i e  SEELME IEP. ( 1 9 6 2 : 2 5 1 ) vorn Langenberg-Tunne l 
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irn süd l i chen Lavantta l  und SCHENK (1967: 104 ) von Kötscha ch 
beschr e iben, s i nd i n  den Wer f ener S ch i ch ten d er Vi l laeher A lpe 
n irgends bekannt . Al lerd ings f i nden s ich in den höheren, bereits 
ins Ani s  über lei tenden Ton s ch i e fern im Leopold-Erb s to l len im NW 
des K i l zerbergs mas s enhaft Gipsk r i s ta l le , we l che sa l i nare 
Sedimen tationsbed i ngungen andeuten . 
Im Gegen satz zum Perrnoskyth- Sand ste in f i nden s ich i n  den sand i­
gen Lagen der Wer fener S ch i chten wiederho l t  Fos s i l i en , d i e  
a l lerdings nur mehr a l s  St e inkerne vor l i egen und s chwer zuorden­
bar s ind . Au f d i e  von GEYER (1901: 354) b e s chr i ebenen Myophoria­
und Myacites-Ar ten s tö ßt man am Dobratsch i��er wieder neben 
zah lre i chen Spuren f os s i l i en . 
Auf Grund r e i cher und gut datier ter Ammon i ten- und Biva lven­
faunen aus l i tho log i s ch sehr ähn l i che n Wer fener Schi chten vom 
U lr i chsberg nörd l i ch K lagenfurt ( ZAPFE , 1958) und von den 
S t . Pauler Bergen in O s tkärnten (CHAIR & 'l'HIEDIG , 1 9 7 3 )  k önnen 
die vom Dobratsch guten Gewi s s ens ins höhere Skyth ( Campi l )  
ge s te l l t  werden , sodaß der Hange ndab s chn i tt des P ermosky th­
Sand s te i n s  b i s  ins tie fere Skyth ( Se i s )  re i ch t  (MOSTLER , 1 97 2 : 
1 4 7) • 

Bed i ngt dur ch d i e  i nnige Verbundenhe i t  der Wer f ener S ch i chten 
mit dem P ermoskyth-Sand s te in tr e ten d i e s e  zwe i Ges te i n s serien 
am Dobratsch dur chwegs mi te i nander auf , wobe i d ie bes ten Auf­
s ch lü s s e  der Wer fener S ch i chten am SW-Hang des Ki l z erberg s von 
ca . 1 00 m oberha lb der S i ed lung Lerchbach b i s  in den Nöts ch­
graben e twa auf der Höhe d e s  Punk tes 8 2 8  vor l i egen , we i ters 
entlang der Wes t- und S üdwe s tf lanke des Schloßberge s ,  wo die 
Wer fener S ch ichten im Ber e i ch H ermsberg mit rund 1 020 m Höhe am 
we i tes te n  hinau fre i chen . Zwi s chen S ch loß Was ser leonburg und der 
F.upa konn ten l ed i g l i ch i n  e i nem kfuruner l i chen Hoh lwegau f s ch l u ß  
e in i ge bunte , sand ige Lagen aus gemacht werden , während ö s t l i ch 
der Rupa im Turnph i Wa ld b i s  zu den Bö sen Gräben im Wa ldboden 
immer wi eder mehr oder wen i ger gute Au f s chlüs s e  vor l i egen . 
ö s t l i ch der Bösen Gräbe n  b i s  hin nach Obe r s chütt s i nd die 
Werfener Auf sch lüs s e  an j ene de s P ermoskyth- Sand s te in s  gebunden , 
im Gegensat z zu d i e s em werden d i e  der Wer fener S c h i ch ten gegen 
E j edoch bes ser . In d i e sem ö s t l i chen Bere i ch der Vi l laeher Alpe 
w i rd d ie Gre n z e  zum ani s i s chen Dolomi t des ö fteren auch durch 
Que l lhor i zonte gekenn z e i chne t .  

Das nachs tehend e  Über s i chtspro f i l  wurde i n  d em unmittelbar 
nörd l ich des ehema l igen Ka lkofens (Tumphi Wa ld ) be f i nd l i chen 
Graben aufgenommen : 
Indern da ß d i e  bunten Sand s t e i ne der Wer fener Schichten ni cht 
mehr zu dem fa s t  durchweg s roten P ermoskyth-Sand s te i n  ge zäh l t  
werden , l i eg t  d i e  Gre n z e  zu d ie sem wahr s chei n l ich noch i n  d e n  
ber e i t s  sehr fe inen und immer g l immerrei cher werdenden roten 
Sand s te inen , die kaum b i s  d eu t l i ch dm-gebankt s ind und vor a l lem 
i n  den ober s ten Metern häuf i g  von rom-mächtigen , roten und grünen 
sowie g l immerre i chen Tons chiefer lagen dur ch zogen werden . Der 
Farbums c h lag der Sand s te i ne von rot zu grün er folgt dann sehr 
abrupt . Hier s ind d ie Sand s te i n lagen b i s  dm-mächtig , he l lbraun 
g e färb t  und s te l lenwe i s e  durch mm d i cke , grüne , tonre i che Lagen 
getrenn t , we lche z . T .  s tarke Dur chwühlung b zw .  zah lr e i che Spurm 
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au fwe i s en . I n  den e twa s höherne Berei chen die ser Fol ge gehen 
die tonigen Par t i en z urück , da für · i st  hier e in Maximum an 
G l immer zu ver z e i chnen - in d i e sen Lagen f i nden s ich auch die 
me i s te n  Fo s s i l s te i nkerne . 
Vere i nz e l t s i t z e n  i n  d i e s e n  braunen ,  bi swe i len mehr grauen Sand­
s t e i n e n  bi s zu  crn große Tonga l len . 
Je na ch Verwi tterungsgrad kann die Farbe der Sand steine i n  
b la s se s  R o t  oder auch intensives G e l b  b i s  Orange umschlagen . 
über d i e ser rund 4 0  rn mächtige n  bunten Ser i e  folgen etwa 1 5  rn 
dunke lgraue , g l immerarme b i s  - fre i e  Tonschie fer, die von e i nz e l ­
nen , b i s  5 c rn  dicken braunen Sand s t e i n lagen durch zogen werden .  
Die Ton sch i e fer werden von 5 rn dunke lgrauen , sehr g l immerre ichen 
feinen Sand steinen abge lö s t , über denen 1 . 5 rn dunkelgraue dolo­
rn i t i s c he Merge l mi t zah l losen mm bis drn großen , me i s t  ova len 
Hoh lräumen folgen ( ?  eherna l s  G ip s ) . Die nächs ten 5 rn umfa s sen 
die g l e ichen dunke lgrauen Merge l ,  j e t z t  aber ohne den Rauh­
wackencharakter , da für aber mi t e i nem beträchtl i chen Geha l t  an 
terr i genem Mater ia l . Zwischen den rund drn d i cken Bänken s ind 
bi swe i len rom-Lagen der fa s t  g l immer fre i e n  Ton schie fer , we lche i n  
e i ner Mäch t i gke i t  von 1 0  b i s  1 5  rn au f d i e  sandi gen Mergel folgen 
Auch d i ese Ton schie fer we i sen crn d i cke braune Sand ste ine m i t  
e i n z e lnen grauen oder grünen Tonga l len auf . D e n  Abschluß bzw . 
den Übergang der Wer fener Schi chten z um Alpi nen Mus che lka lk 
bi lden crn-gebankte , mitte lgraue Do lom i te .  
Ent sprechend den Aufschlüs sen im Leopo ld-Erb sto l len und den 
hydro logischen Beobachtungen KAHLERs ( 1 9 6 8 )  dar f für die höheren 
Ton s c h i e ferab schn i tte im gesamten Bereich der V i l laeher Alpe 
ein - wenn auch ger i nger - Gipsgeha l t  als s i cher angenommen 
werde n .  
Typ i s c h  für die Wer fener Schichten i s t  auch d i e  häufig fe sts tell ­
bare i ntens ive Ver fä l t e lung innerha lb des Schi chtverbande s ,  wa s 
z u  sche i nbaren Mächt igke i t sunterschi eden führt . 

Da d i e  Wer fener Schi chten gegenüber Verwitterungseinflüssen 
wen i g  wider s tand s fähig sind , werden s i e  oft von der Vegetation 
vo l lkommen überwachsen . Am Dobratsch kommt noch hinzu , daß die 
Wer fener Schi chten z ume i s t in e inem Gebiet durch s tre i chen , da s 
von v i e l  Hangschutt- und Bergstur zmateria l bedeckt i s t , sodaß 
die Au f s chlußverhä l tn i s se im a l l geme i nen sch lecht s i nd . 

Der Übergang von den Wer fener Schi chten z um Alpinen Mu sche lka lk 
i s t  n ur im Le opold-Erb stol len mi t dem Au ftreten der ersten 
reinen Dolomi t lagen i nnerhalb der Ton sch i e fer au fge schlossen , 
oberta g s  i s t  di e se  Gren z e  nirgends zu sehen . 

V Der Alp ine Mus che lkalk 

Die S e d imen tationsfolge zwi schen den Wer fener Schi chten und dem 
We tter s t e i nn i veau i s t  arn Dobratsch durch da s häu f ige Au ftre ten 
von z . T .  gips führenden Tonschi e fern in Wec hsel lagerung mi t 
Do l omi ten , we lche gegen das Hangende hin a l lein ge steinsbi ldend 
werde n , gekenn z e ichnet . 

Wä hrend die dem höheren An i s  zuge z ählten Do lomi te an der We st­
und Südseite de s Dobratschmass ivs mit 1 5.0  b i s  1 80 m Mächt i gkeit 
durchweg s  gut aufge schlo s se n  s ind , können d i e  stra t i graphisch 
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und morpholog is ch tie fer l i egenden Tonschi eferpar tien led ig l i ch 
an zwei - n i cht d em g l e i chen tek tonis chen Stockwerk angehören­
den - Ste l len e ingesehen werden : 1 )  im NE des Ki l zerbergs ent­
lang dem Nötschbach von e twa 1 00 m ös tlich Punk t 8 2 8  b is auf 
die Höhe des Postam tes Kreuth sowie in dem par a l le l d a zu 
ver lau fenden Leop o ld -Erbstol len und 2 )  oberhalb 1 5 80 m in der 
Rupa = in äer Riese unmi tte lbar ös t l i ch der S emmler Alm. 
D i e  Ursachen für d i e  spär l i chen Au fsch lüsse der Tonschiefer 
liegen e i nmal in der üpp igen Vege tat ion a.It". Fuße der V i l laeher 
Alpe gerade im Bere i ch der we i chen Bas issch i chten ( Wer fener 
S chi chten , untere An is) , zum andere·n in d er Tatsache , daß d iese 
Lagen tek tonischen Bewegungen zum Opfer g e f a l len s i nd. 
D i e  e i n z ige S te l le , an der e in e i n igermaßen gü ltiges Prof i l  
au fgenommen werden kann , is t d i e  Ri ese öst l i ch der Semm ler Alm ­
a l lerd ings mi t der E i ns chränku�g , daß d i e  anis ische S ch i chtfolge 
im L i egenden hier auf Grund der Dobrats chüberschiebung amputier t 
is t. Die Aufsch lüsse in dem f ast zur H ä l f te vermauer ten Leopo l� 
S tol len ges tatten den E i nb l i ck in den Ubergang von den Werfener 
S ch i chten in die anis is chen Tonschiefer sowi e ein bess eres 
S tud ium der Sed imente im a l lgeme inen , d a  h ie r  d i e  Verwitte rung� 
e in f lüsse we i tg ehend fehlen. Wegen d er überaus starken Ver fal­
tung und Ver f ä l te lu ng v.a. der Tonschiefer , läßt sich hier ein 
der stratigraph ischen .Abfolge entsprechendes Prof i l  nur mi t 
Vorbehalt aufnehmen. 

Idealprofi l :  Gesamtmächtigk e i t  c a. 3 00- 3 5 0  m 
D i e  l i tho log ieehe Grenze zwis chen den Werfener Schi chten und 
der anisischen Geste insser i e  wurde dort angenommen ,  wo in den 
sand igen und z.T. Gipskr istäl lchen- führenden , zume is t dunke l­
grauen , s e l ten röt l ic hen Tonschie fern d i e  ers ten Einschaltungen 
von Dolomitl agen f ests te l lbar s ind. Aus e iner wen ige m oberhalb 
dieser Gren ze entnommenen Probe grauer , karbonathä l tiger Ton­
schiefer konn te w. KLAUS ( Wien) e ine re lativ r e i che Sporen­
ges e l lschaft gewinnen , zu der er bemerkte : " d i e  Probe we is t 
eindeutig auf Anis , entspr i cht e twa dem Deu tschen oder 
Holländ ischen Mu�che lk a lk ". I n  der Folge tr i tt uns eine vom ern­
bis in den m-Bere i ch gehende Wechs e l l agerung von Tonschiefern 
mit dunke lgrauen Do lomi t- , se lten Kalkbänken entgegen , wobei 
den Tonschie fern zume ist e i n  nicht übersehb arer Karbonatgehalt 
und den Karbonatlagen häuf ig e i n  wechse lnder Geha l t  an terr i ­
genem Material wie Quar z , G l immer und ?P f lanzenhäckse l e igen 
is t. 
Diese Ser i e  wi rd von e in igen Me ter zehnern stark verfälte l ter 
grauer und roter Tons chiefer abg e lös t , we lche b is 5 cm d icke, 
ste l lenwe ise gehäu f t  auf tr e tende , rosa Gips l agenenthalten und 
mehr f ach b is e i nige dm mächtige S andsteinbänke e i ngescha lte t  
haben , d i e  dnr ch z.T. sehr g u t  gerundete Quar zkörner in karbo­
natischem Bindem i tt e l  gekenn z e i chnet s i nd. Desg l e i chen weist 
d i ese Tons ch iefer f o lge dünne Do lomit- und Merge l l agen au f. Auch 
aus d i esem Tonsch i e f erbe re ich konnte w. KLAUS e t l i che , al ler­
d ings weniger gut erhal tene Sporen g ewinnen , we lche anis isches 
Alter an z e igen. 
Uber d i esen mächtigen Tonschiefern folgen mehrere m der schon 
zuvor beschr iebenen Tonschie fer -Karbonat-Wechse l l agerung, ehe 
d i e  Tonschiefer g an z  verschwinden , um dunke lgrauen , z.T. 
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b i turn i n6 s en Dolom i ten und s e ltener Ka lken in cm- b i s  dm­
Bankung P latz zu machen, welch� gegen das H ang ende h i n  he l l er 
w erde n  und a l lmäh l i ch immer deutl ichere Larn i n i erung m i t  LF­
Gefügen z e igen . Ber e i t s  in den h6chste n  Abschni tten d ie s er 
Dolomftfo lge treten d ie er s ten der :m i tte l tr iad i s chen Vu lkanite 
au f ,  we l che er s tma l s  von PILGER & SCHÖNENBERG ( 1 9 5 8) be schr i e ­
ben worden s ind . 

D i e  m e i s ten Karbona t lagen werden mehr oder weniger s tark von 
kreu z und quer z i ehenden wei ßen oder rosa Ca l c i tad ern durch­
s c h lagen , soda ß bes ond ers bei den dunk l eren Dolom i ten r e i n  
äußer l i ch e in e  Ähn l ichk e i t  zu d en Gutensteiner Ka lken ents teht . 

Heu t e  s ind d i e s e  Gip s e  led igl ich im S to l len z u  sehen , während 
GEYER noch auf s e iner ��anuskr iptkarte des B lattes Tarv i s  ( s i ehe 
KAHLER , 1 96 8: 90) auf d er We stseL te der Vi l laeher Alpe e i nen 
g e s c h lo s s enen G ipshor i zont gezeichnet ha t ,  der mehrere Ober tag­
au f s ch lüs se vermu ten läß t .  
Au f Gru nd d e s  Su l fatgeha l tes der auf d er Süd s e i te d e s  Dobratsch 
au s tr e tenden \<Jä s s er hat KAHLER ( 1 968: 9 2) bemerkt : "Von N6 tsch 
b i s  Ober s chütt kann a l so da s Durch s treichen d er G i p s z one über 
der Ta l soh le am Südhang d er Vi l laeher Alpe angenommen werden" -
e i ne F e s tstel lung , d i e  m i t  den geolog i s chen Geg ebenhe i ten durc� 
aus konform geht , da d ie oberen , ber e i ts et,vas g ipshä l tigen 
Wer f ener Schichten und d ie anis ischen Tons chiefer entlang der 
Süd s e i te des Dobra tsch b i s  in den Raum der Schütt zum Berg­
sockel g ehören . 

D i e  Ge s te ine d e s  Alpinen Musche lkalks tre ten wie folgt au f : 
1 )  a n  d er NW- und SW - S e i te des K i l z erbergs ; dabe i  l i egt d ie 
Mäch tigkeit auf der SW - S e i te we sentl ich unter dem Durchschn i tt , 
d i e  Tons ch i e f er s chei nen hier zu fehlen , währe nd g erade d i e s e  
a u f  der NW-Se i te besonder s  gut au sgebi ldet s i nd . 
2) au f d er Nords e i te d e s  Sch loßbergs im Lärchgraben e insetz end , 
um d en gan z en Sch loßberg herum und auf der Süd s e ite des 
Dobra t s ch b is i n  den Ber e i ch von Unterschütt . ö s t l ich von 
Ar nold s t ein s che inen d i e  Tonsch i e fer a l l erd i ngs s tark redu z i er t  
z u  s e i n  oder gan z  zu fehlen , während d i e  Dolom i te zume i s t  in 
einer dunkelgrauen und häu fig bi tum inö s en Au sbi ldung vor l i egen 
und nur mehr rund 80 m mächtig sind . 
3 )  a l s  Beg l e i thor i zont der Dobratschüber s ch iebung au f der Süd­
s e i te d e s  Dobra tsch b i s  in die G ipfe lnähe de s K i l z erberg s .  Die 
Tonschie fer s i nd nur im Raum der Sernrn ler Alm erha l ten . 
4 )  e i n  gegenüber den bi sher igen Vorkommen l i tho logi s ch e twas 
unter s chied l icher Musche lka lk i s t  im Süden u nd Südos ten der 
Gra s ch l i t zen unm i ttelbar nörd l i ch der Bunde s s traße 1 7  au f­
g e s ch los sen : h i er s i nd dunkelgraue , deu t l i ch g e f la s erte Kalke , 
s tark merge l ige , i n  d er Anwi tterung Komponenten au fwe i sende 
und z . T .  rauhwackoid-brecciös w irkende Ka lke sow i e  dro -gebankte 
dunk l e  Ka lke zu unter s che iden . Au ßer e i nigen makroskop i s chen 
Scha l enreste n  k onn ten weder im Säurerück s tand noch im Dünn­
s ch l i f f  ansprechbare Fo s s i l i en gefunden werden . 
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D i e  von W .  KLAUS fr eund l i cherwe i s e  au s den Tons chi efern 
bes t immte Sporenf lora umf aß t  folgende Ar ten: 

Verrucosisporites pseudomorulae VISSCHER 
Verrucosisporites reinhardtii VI SSCHER 
Verrucosisporites morulae KLAUS 
Guttatisporites guttatus VI S SCHER 
Kraeuselisporites hoofdijkensis V I SSCHER 

Convolutispora cf . mellita HOFFME I STER , STAPLIN & MALLOY 
Triadispora minima KLAUS 
Triadispora epigona KLAUS 
Triadispora crassa KLAUS 
Microcachyidites sittleri KLAUS 
Dacrycarpites europaeus MÄDLE R 
Sahnisporites thuringensis SCHULZ 
Illinites chitonoides KLAUS 
Angustisulcites klausi FREUDENTHAL 
Stellapollenites talchiriensis LELE 

.Colpectopollis ellipsoideus VI S SCHER 
Alisporites grauvogeli KLAU S 
Taeniaesporites kraeuseli LESCH IK 
Voltziaceaesporites heteromorpha KLAUS 
Protodiploxypinus decus SCHEURING 
Verihachium sp . 

Was nun den Verg leich des Alpinen Mu s che lkalk s  am Dobr atsch mit 
j enem der übr ige n  Gai l taler Alpen anlang t , so ergeben s i ch 
led ig l i ch im Hangenden unmi tte lbare l i tholog i s che und z e i t l i che 
Par a l le len , da die lamin ierten Dolomi te d e s  Dobrat s ch wohl 
als  Äqu ivalent d e s  Zwi s chendolom i ts nach van BEM!v1ELEN ( 1 9 5 7  und 
1 96 1 )  anges ehen werden dürfen , der - genauso wie d i e  Dobr atsch­
do lom i te - �uf Grund d er über lagernden und . der Trinodosus- Zone 
zugerechneten Beckenkalke ins Ober ani s ge s te l l t  wird 
( BECHSTÄDT & MOSTLE R ,  1 9 7 4 :  5 3) .  
Die Ber e i che unterhalb des Zwis chendolom i ts las sen wegen der 
l i tholog i s chen Unters chi ede und wegen des Fehlens verg lei ch� 
barer Fos s i l ie n  vorerst ke i ne Par al le l i s i erung zu . 

VI Die Mi t te l tr i ad i s chen Buntkalke und Vu lkan i te 

Die Au f s ch lüs s e  d i e s e s  nur au f d er.Dobratsch süd- und -südwe s t­
s e i te vorkommende n , rote , grüne und graue Kalke umfass enden 
Abschni ttes s i nd in d er Liegend s chol le im a l lgerne i nen au f d i e  
s te i len Gräben bes chränk t und f i nden s i ch nur s e l tener auch 
außerhalb di e s er ( z . B .  2 00 m we s t l i ch d er Rupa) , während in der 
Hangends chol le vor a l l em ö s t l i ch der Bös en Gräben b i s  hin zur 
Ro ßtratten d ie hier nur mehr grauen Kalke r e l ativ häu f ig auf­
sche i nen . S i e  s tehen immer in engem Kon takt zu den mi tte l tr i adi­
schen Vu lkan i te n . 

1 )  L i egend scho l l e : 

Der Überg ang von· den Larn ini ten des Zwi s chendolomits zu den 
allein s chon au f Grund ihrer Fos s i l führung i ns Becken zu s te l­
lenden Kalken erfo lg t  i nnerhalb wenig er dm , wobe i  anf ang s  d i e  
he l lgraue

.
Farbe . beibehal ten wird . Es hande l t  s i ch um 1 0-2 0 cm­

gebankte� auf den Bankober f lä chen häu f ig. we l l ig b i s  leicht 
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kno l l ie Ka lke , d i e  gr au, grün und rot ausgeb i ldet s i nd und im 
Dünnsch l i f f  zwe i nebeneinander au f tre tend e Sed imenttypen au f ­
we isen : Bioareni te und B i orn ik r i te . 

a) d i e  A r e n i te s e t z en s i ch aus Biogenen, aufgearbe i te tem 
S ed imentmater i a l  sowie Tu f fkomponenten zusaxnrnen , wobe i e i n e  
pr imär ev en tu e l l  vorhanden g ewesene M atr ix ausg ewas chen 
worden is t - dafür und gegen e ine reg e lrechte Aren i tschüt­
tung spr i cht das Vor l i egen von noch zwe ik lappig erhaltenen 
Ostr acoden , während e i ne Urn lagerung der Komponenten aus der 
Exis tenz k l e i ner gewölbter Schal ens tücke g e lesen werden 

·k ann, deren Wö lbung von rnikr i t ischern S ed iment noch er fül l t  
is t ,  d . h .  d i e  Komponenten war en vor ihrer Urn lagerung i n  
e i ner ber e i ts l e i cht ver festigte n  rn ik r i tis chen Matr ix e i n ­
geb e ttet . 
D i e  Gren z e  von den durch Spatit zusammengeh a l tenen Aren i te n  
z u  d en M ikr i ten k ann durch Sty lo l i then überprägt s e i n  oder 
aber auch g le i tend er folgen , wob e i  d i e  unterschied l i chen 
Sed imenttypen biswei len sog ar f i nger förrnig ineinandergrei­
fen . 

b) d i e  M ikr i te s i nd im a l lgeme inen stark von F i lamenten 
d urchset z t , we lch� k e i ne besondere E inrege lung erk ennen 
l assen . An Foss i lien kommen noch Forami n i feren , ( ?) Alg en­
kuge ln, Ech inod ermenres te (vor a l l em Echin idens tacheln) , 
Os tracoden , K l e i ng as tropoden und Ammoniten vor sowie kr e is­
rund e , dunkle F l e cken , d i e  als Ammoni ten g edeute t werden; 
Wühlspuren s i nd s e l tener . 
I n  wen igen Fä l len is t e ine leichte Verk i ese lung e i n ze lner 
b is cm großer Abschn i tte zu beobach ten , wobei der Uberg ang 
z ur nichtverk i ese lten Umgebung zume is t a l lmäh l i ch er folg t . 

Im Ber e i ch d er Rupa nordöst lich von Nötsch sowi e rund 200 rn 
wes t l ich d avon wurden zwe i Pro f i le aufgenommen, d i e  neben 
anderen e in e  r e i che Ccnodontenfauna erbr acht haben, mit deren 
H i l fe e i ne sehr gute z ei t l i che E i nstufung nicht nur der Kalke 
se lbs t , sondern auch der zwischengeschaltete n  und u nter l agern­
den Vu lk an i te mög l i ch is t .  
Da es s i ch beim Rupa-Prof i l  um das vo l ls tänd igs te i n  d er 
L i eg e nds cho l l e  aufge fundene hande l t ,  s e i en d ie Beckenkalke an 
H and d i eses Prof i ls näher beschr i eben (vg l . auch P I LGER & 
SCHÖNENBERG , 1 9 5 8 ) : 

Unm i tte lbar au f den Zwischendo lomi t folgen drn-g ebankte , l e i cht 
knol l ige , anfangs e twas dolorni t ische , graue , arnrnon i te n- und 
conodon tenführend e  Kalke , d i e  rund 1 rn mächtig s i nd , um dann 
von 80 crn stark pyr i thä l t igen grünen Kalken abg e lös t zu 
werde n , \>!e lche ihrers e i ts von 1 • 5 rn roten und arnrnoni tenr e i chen 
Ka lken über lagert werden . Während die grünen Kalke nur aus dem 
ber e i ts beschr i ebenen Bio aren i t  au faebaut werden , f i nd e t  man 

in den roten Bänken auch rnikr i t is ch� Par t i en . Beiden Kalk ­

abschni tten gerneinsam is t d i e  ihd iv iduenr e i che Conodo� ten- u�d 

Forarn in i ferenfauna , wobei den Conodonten d as Hauptg e�1cht be1 

der z e i t l i chen E i nstufung der Ges teine zukommt , da
.

d1e �o­

n i te n  durchwegs unbest immb ar s i nd und andere s�rat1�r aph17ch 

v erwer tbare B i ogene n i ch t  angetroffen wurde n . D1e An�s -Lad1n­

gren z e  is t som i t  über d er höchs ten grünen Bank z u  z1ehen , d a  
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das von KOZUR & MOSTLER ( 1 9 7 2 :  7 90 )  a ls für d i e  Gren z z i ehung 
zwischen Tr inodosus- Zone s .1. ( Oberanis) und A.v is i anus-Zone 
( Unter lad i n) ge forder te Einse t z en von Gladigondolella tethydis 
in der ers ten Ro tkalkbank gegeben is t .  We i tere Fossi l i en d i eser 
Ka lke s i nd Echi noderrnatenres te und Os tr acoden sowie aus d er 
Schlämm frak ti on gewonnene Gas tropodensteinkerne , Lame l li ­
branchiaten, ( ?) Algenk üge lchen und F ischzähnchen . E i n  wechscln­
der Geha l t  an tu f fogenen Komponenten bis rnrn-Größe is t n i cht nur 
den grünen und roten, sondern auch den folgenden 5 . 5  m grauen 
Ka lken e igen , we lche von e iner gut 1 00- 1 20 rn mächtigen 
vulkanischen Folge über lager t werden . 
Rund 2 rn unterhalb der Hangendgren z e  der Tu f fe is t d i esen e i ne 
1 5  crn d i cke Bank von Rotk alk e i ngesch a l te t , d i e  in ihrer Aus­
b i ldung und Foss i lführung den d i e  Tu f f e  über lagernden Rot­
kalken entspr i cht . Im Gegensatz zu den Ro tka lken unterhalb d er 
mä ch tigen Vu lkan i t folge s ind d i ese j e t z t  vorwi egend mikri tisch 
und we isen nur wenige aren i t ische Par t ien au f . H i n zu kommt 
j e t z t  auch der unterschied l i che , aber fas t  immer vorhandene 
Fe-Mn-Hydroxidgehal t ,  der s i ch nicht nur au f die we l l igen 
Bankf lächen beschränkt , sondern auch bank intern d i f fus ver te i l t  
oder entlang S ty lo l i then und Klüf tchen angere ichert au fsche in� 
Z u  d i esen Fe-Mn-Anrei cher ung�n tre ten noch - a l lerd i ngs 
gering fügige - �bsolutiorisersche inungen , indem e i nige Sedi­
mentkomponen ten Anooh�gen z e igen , sodaß gerne insam mi t d em 
Au f tr e ten von Ammoni ten , F i l amenten ( ?  pseudop lank tische 
Lame l l ibranchi aten) , Conodonten ,  Foram i n i f eren , Echinodermen 
und Rad i ol arien Bedingungen gegeben s ind , d i e  sehr an d i e  von 
MOSTLER & PARWIN ( 1 9 7 3 : 2 7 ) an d i e  H a l ls tä tter F a z i es ges te l l ­
ten e r i nnern . Diese Rotkalke haben e ine Mä chtigk e i t  von 6 rn 
und werden von 4 rn gr auen F i l amentkalken über l ager t , we lche 
g le i ch den Rotka lken rnrn große , unr ege lmä ßig geformte , grüne 
und br aune Tuf fkomponenten enthal ten , bei denen es s i ch um 
e ine Ar t De lles i t  (Tu ffchlor i t) hande ln könnte . Durch 
Conodonten und Holothur iensk ler i te erg ibt s i ch für d i e  
hangenden Buntk a lke a ls Al ter mi ttleres und oberes Langobard . 
D i e  grauen F i l amentka lke l e i ten zum Ri f fschu tt und über d i esen 
zur Ri f f - und Lagunenentwick lung des We tterste inniveaus über , 
das ber e i ts ins Cordeval ( Unterkarn) zu ste l l en ist .  

D i e  Verbr e i tung der Buntkalke der L i egehdscho l le is t dem 
Abschni tt über d i e  Vu lkani te zu entnehmen . 
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2 )  Han gendscho l le : 

Die Beckensedimente de r Hangendscho l l e  konnten i n  e inem Bere ich 
entdeckt werden , der von·den ä lteren Bearbe itern durchwegs zu 
den Wette rste inkalken ge s t e l l t  worden i s t . 
Sehr gut aufge schlos sen s i nd s ie in der Dobratsch-Südwand , und 
zwar zwischen den Bösen Gräben und der Höhe . der Ro ßtratte . 
We i ter nach We s ten i st die ser Hor i z on t  schlechter z u  ve rfolgen , 
da au f der Südse ite die Wände unbegehbar werden und auf der 
We s t se ite große Schuttma s sen das an stehende Ge ste in bedecken . 
D i e  Gren z e  de r Buntkalke bzw . des Zwischendolomi ts z u  den 
unterlagernden We tterste inka lken i s t  aber , da d i e se in e iner 
scharfen Kante vor springt, bis zur Semmler Alm gut zu e rkennen. 
De r l e t z te s ichere Au fschluß von Buntkalken findet s i ch s chon 
re lativ we i t  im Norden auf de r We s t f lanke , unmi tte lbar be i 
Kote 1 3 9 8 . H i e r  s ind wieder Tuf fe und Kalke aufge schlos sen , wie 
sie son s t  we s t l i ch der Bösen Gräben n i rgends mehr ge funden 
werden konnten . Normale rwe i s e  hande l t  es s i ch in die sem B ere ich 
näm l i ch um tekton i s ch äußerst beanspruchte Do lomite , wobei auch 
der Ubergang zum Ri f f schutt n i cht klar heraus gearbe itet werden 
kann, da auch d ie s e r  s tark do lomi t i s iert i s t . 
ö s t l i ch der Ro ßtratte konnte noch keine Becken f a z i e s  nachge­
wi e sen werden . Die Kalke oberhalb der Raibler Schichten des 
Arno l dsteiner Alpe l s  wurden j edoch von KRAUS & OTT ( 1 9 6 8 )  auf­
grund de s Funde s von Physoporella praealpina PIA oder 
Physoporella dissita GUMBEL in das obere Ani s  ge s te l l t . Diese 
Ge s t e ine ke i len zusammen mit den Ra ibler Sch i chten nach Osten 
aus . zu den Aufschlüssen im Osten ge l angt man auf dem Weg ,  der 
von der Tal s tation des Höhe nrain l i ft e s  nach Südwe sten zu e iner 
Jagdhütte be i Kote 1 7 1 9  führt . Folgt man d i e sem Weg we i ter , so 
findet man bald knapp unterha lb des Wege s die ers ten Auf­
schlü s se der Buntka lke . D i e se las sen s ic h  d ann , wenn auch mit 
mehr fachen Unterbrechungen ,  b i s  zu den Gräben , die vom Bären­
ta l herab z i ehen , ver fo lgen . In die sem Bere ich können vier 
Te i lpro f i l e  au fgenommen werde n . Im Bärentalmusche lanbruch sind 
s i e  n i cht mehr zugängl ich , können j edoch mit dem Felds teche r 
ver folgt werden . Da s schönste und vor a l l em vo l l s tändi gste 
Pro f i l  konnte a l lerdings süd l i ch von Kote 20 1 0  entdeckt werden . 
Man erre icht e s  am besten , wenn man dem Fußweg , der be i der 
ersten Kehre der ORF- Straße abzwe i gt und über das Bärenta l 
z um Dobrat sch führt , bi s z um ö s t l ichsten Anri ß der Bösen 
Gräben folgt . Steigt man durch d i e se Riese ab , so ge l an gt man 
ba l d  zu e inem Jagdsteig, der durch Plast ikstre i fen gekenn­
z e ichnet i s t . Die sem folgt man nach Os ten b i s  unterha lb der 
F e l swand , wo die ersten Becken s ed imente ans tehen . S i e  sind im 
oberen Te i l  ve rs tür z t. und können e rst ö s t l ich e in e s  k l e inen 
F e l s r i ege l s , vor a l l em i n  ihren l i egenden Antei len , gut 
beobachtet werden . Die sem Prof i l , das im folgenden genauer 
be schr ieben wird , kann man die ö s t l i chen Te i lpro fi l e  gut 
zuordnen . 
Die Bas i s  der Buntkalkser ie bi lden , wi e überal l am Dobrat sch , 
die Zwischendolomi te . S i e  s ind im Li egenden dunke l graubraun und 
von roten und we i ßen Calc itadern durchzogen . Diese steri len 
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Do lowi te s i nd mas siq b i s  d i ckbank ig und me i s t  wandb i ldend , 
we sh a lb sie auch i n  den mit tleren Ber eichen nicht untersucht 
werden können . Im Hangenden werd en die Qolomi te f e i ner gebank t 
und auch he l ler . E s  s i nd d i e s  mikr i t i s che b i s  ar en i ti sche 
Dolom i te , d i e  l am-inier t s i nd . Im Sch l i f f  erkennt man häu fig e i ne 
Wech s e l l agerung von LF-Ge füge bi ldenden Algenmatten m i t  P e l le ts 
od er Oo iden , d i e  zu Onko iden übe r l e i ten können . D i e  Hohlräume 
s i nd durchwegs spat i s i er t . Die Oberf lächen der Algenmatten s i nd 
o f t  aufgeri s sen und können b i s  zu i ntr aformat ione l len Br eccien 
au fge arbeitet werden . Häu f i g  s ind hier manchmal geope tal gefüll­
te Wüh l spuren p ar a l le l , aber auch senkre cht zur Schichtung . 
Außerdem kommen , wenn auch s e l ten, noch S cha lenbruchs tücke und 
O s tracoden vor . D ieser Sed imen ttypu s b i ldet den Hauptante i l  der 
hangenden Zw i s chendolom i te . Vere i n z e l t  s i nd aber auch lu t i t i s che 
Ber e i che ohne erkennbare Fo s s i l führung , j ed och mit sehr s tarker 
E i o turba tion , anzutref fen , die , von e iner vermu t l i ch sekundären 
Do lomi t i s ierung , s tar k überprägt wurden . Ca . 8 m un ter der 
Ea.ngendgren z e  d e s  Zwischendolomites f inde t  s i ch e i n  er s ter 
Tu f f hor i zon t . Am Top tr i t t  noch e inma l  e in k leines Tuf fband auf, 
Uber dem dann abrup t  d ie Buntkalkserie e i n s e t z t . 
Im Buntkalkkomp lex können drei H ikrof a z i e s typen au sgeschieden 
'"erden: 
a )  Or thoceren und ru.won i tenkalke 

E s  hand e l t  s i ch um dunk le mikr i t i s che Kalke , die im Bere ich 
von 2 cm- 30 cm g e s ch i ch tet s ind . Manchmal ist i n  d i e  Kalke 
auch etwas tuf f i t i s ches Mater i a l  von aren i t i s cher Kor ngröße 
e i nge sch a l te t .  D a s  Sed iment ist of t von fe i nen Wüh l spuren 
durch zoge n ,  die d en E indruck e i'nes Schwammgef lechte s  vor ­
täu s chen könne n . Auch Kal z i tr asenb i ldung au f den Sed imen t­
ober f lächen , d ie auf Sed imentation sunterbrechungen sch l i e ßen 
las sen , s i nd vorhanden . Das Auf fa l lend s te d i e s er Fazies i s t  
aber der ungeheure Re ichture a n  Fos s i l ien , vor a l lem an 
Amm onite n  und Or thoceren , wob e i  let ztere a l lerd ings i n. 
e i n i gen wenigen Schich ten angere icher t s i nd . An sons ten kommen 
noch Turrn schne cke n , O s tr acode n und Fi lamen te vor , die oft 
geopetal ge fü l l t  s ind . 

b )  Bankkalke 
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D i e se s ind mikr i t i s che b i s  ar eni ti s che graue Kalke , d i e  e i ne 
Bankung von e inem halben Meter b i s  zu mehreren Metern auf­
we i sen . In d i e sen Kalken i s t  e ine Internsedimentation von 
Tu f f en vorhand en ; es können j edoch Tuf fbrocken von mehreren 
Kub ik zen timetern Größe im Sedimen t  s chw i�men . Sie führen in 
er s ter Linie F i lamente und Daone l l en , die s owoh l rege l los 
als auch s s -para l l e l  e ingerege lt i n  d er Matr ix s chwimmen , 
sow i e  Pe l le ts . D i e  F i lamente s e t zen s i ch aus mehr oder wen i ­
g e r  gev.rö lbten Schalenbruch s tücken von mehreren rnm Länge 
z u s ammen , deren Schalend icke es  j edoch ermög licht , s ie in 
zwe i  Gruppen zu trennen . Au ffal lend i s t  das Au f treten von 
Tubiphytes obscurusMASLOV und prob lemati schen Röhr chen und 
S tenge ln , d i e  narwa lerwe i se a l s  Ri f fi nd ikatoren anges ehen 
\·lerd en. Obvm h l  s i ch die F i lamentkalke , vor a l lem i n  den 
hangenden P ar tien des Profi le s, häuf ig eng mit Ri ff schutt­
k a lken ver z ahnen, s ind d ie s e  B i ogene e indeutig den F i l ament­
k a lken zu zuordnen . S e l te n  s i nd hier a l lerc i ngs Ammon i ten und 



Or thocRren, sowie Da syc l adaceenbru chs tücke . 
Es f inden s i ch au ch noch StrOiru takt i s s truk turen , sowie Hohl­
räume , d i e  vermu t l i ch von Wüh lern ange legt wurden . 

c) Kno l lenkalke 
Die Knollenkalke s i nd als grüne und graue P e lmikr i te b i s  
Areni te an zuspre chen. D i e  e i n z e lnen Kno l len und F l asern s i nd 
in Tu f fmater ia l e ingehü l l t , das auch in den Kno l len , al ler ­
d i ng s d i sper s verte i l t ,  vorkorr�t . Das umgebende Tu f fma terial 
z e igt e ine vers chieden s tarke Dolom i t i s i erung . F i lamente s ind 
in den Knol len m assenhaft, ni cht e ingerege l t , vorhanden . 
Se lten finden s i ch auch noch O s tracoden und Foramini feren , 
sowie zwar vol lkör per l i ch erh a l tene , j edoch so stark erod ier­
te und zerdrück te Ammon i ten , daß s i e n i cht mehr bestimmt 
we rden können .  Wüh l sruren s i nd s e l ten . 
Ob d i e  Ur s ache der Kno l lenbi ldung Drucklös ung ( Sub s o lution) 
war oder in der Entwä s serung des Sed imentes zu suchen i s t , 
kann n i cht f e s tge s te l l t  werden . 

A l lgeme in i s t. zu sagen , daß d i e s e  Fa z i e s typen s tarke Ähn l i chkei­
ten mi t d en Re i f l i nger Bank- und Knollenk alken aufwe i sen , 
während die über schobenen Beckensed imen te j a  eher der Ha l l s tät­
ter Entwi ck lung zu zuordnen s ind. 

D i e  Profi labfolge : 
D i e  Beckensed imente beg innen über den Zwis chendolom i ten m i t  
1 . 2 rn d e r  Ammoni ten und Or thocerenkalke , wobei d i e  Or thoceren­
s ch i chten au sge zei chnete Le i thor i zonte bi lden . In  d i e s en Bereich 
fä l l t  auch d i e  Gr enze Tr inodosus-Av i s i anus - Z one , d i e , wie a l l e  
übr igen z e i t l i chen Aus s agen , dur ch Mikrofos s i l i en be legt werden 
kann ( s iehe Faune n l i s te) . D i e  Grenze fä l l t  in e twa m i t  dem · 

ober s ten der drei Tuf fhor i zonte der Ammoni tenka lke zusarrmen. 
1\_u s  den un ters ten Be reichen der Av i s i anus - Zone wurden von 
Herr n Dr . Ti chy ( S al zburg) fr eund li cherwe i se zwe i Ammon i ten 
be s timmt : Flexoptychites flexuosus (MOJS I SOVICS) und e i n  
Exemplar a u s  dem Formenkre i s  d e r  "Ceratites" lenis ( HAUER) . Bei 
genauer N achsuche s ind in d ie s e n  Kalken j edoch s i cher noch 
andere be s t immbare Formen z u  f inden. Auf d i e sen Abschni tt folgen 
2 m F i l amentkalke , d i e  in 2 m Kno l l enkalke übergehen . Hier i s t  
wieder e i ne ver s tärkte Tu f f sedimentation ( d r e i  Hor i zonte) z u  
beobachten . D i e s e  werden wieder von 5 m mächtigen F i l ament­
kalken abge lös t ,  die al lerdings auch im dm-Ber e i ch geschichtet 
sein können. Den Top bi lde t ein 1 m d i ckes Tuf fband , d as von 
2 m Kno l lenkalken über lager t wird . 
D i e  fo lgenden , 1 5 m mächtigen , d ickbank ig b i s  mas s igen Ka lken 
z eigen zum ers ten Ma l das Ver z ahnen von Ri ff schutt und'F i la­
mentk laken . D i e  Kalke \'Terden von ca . 1 5 m Dolom i ten iiber lager t ,  
in  denen dann s chon eine Wech s e l lagerung von F i lamentkalk m i t  
Ri f fs chuttmater i a l  zu erkenen i s t . I n  d ie s en Dolom i ten i s t  d i e  
Fas san-Langobardgrenze z u  suchen , d i e  a l l erdings wegen der 
s tarken Dolom i t i s i erung nicht genau f ixiert werden könnte . D i e  
D i e  folgenden 8- 1 0  m ,  d i e  s i ch wieder dur ch e ine s tarke Tuf f ­
sed imentation ( fünf Bänd er , d i e  b i s  zu 1 . 5 m mächtig werden 
können) aus z e i chnen und e inen immer s tärker werdenden Ri f f ­
schuttante i l  aufwei sen , gehör en auf a l le Fä l l e  schon ins 
Langobard. Unmi tte lbar über dem le t zten Tu f f  s e t z t  dann d ie 
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cordev o l i sche R i f fa z ies ein . 
Im Ber e ich der Roß tra tte wurden , w i e  schon erwähnt , v i er Tei l ­
prof i l e  aufgenommen , d i e  von Wes ten nach Os ten mi t D 1 -4 
be z e i chnet werden . Die Pro f i l e  D 1 , 2 und 3 gehören durchwegs 
den s tratigraph i s ch höheren Tei len der Buntkalk ser i e  an ( höheres 
Fa s s an-Langobard ) . Eine genaue Gr enz z iehung i s t  aber auch in 
d i e s em Be r e i ch n i cht g'e lungen . Die Bas i s  d i e s er drei Prof i le 
t,..r ird rr.e i s t  von zum T e i l  lam i n ier ten Do lomi ten gebi lde t . Inw i e­
w e i t  e s  s i ch bei d ie s e n  Do lom i te n  um Rekurrenz en,der Zwi s chen­
d o l om i te hande l t , k ann n i cht fes tgeste l l t  werden , d a  die l i egen­
den B e cken s ed iment� tek tonisch amputiert wurden .  Die hier vor ­
l i egend en Geste i ne entspr echen den F i l amentkalken . H i er i s t  
j edoch der Daone l l enr e i chtum ( aus tie feren Ante i l en konnte von 
Herrn Dr . Ti chy Daonella sturi ( BENECKE ) be s t i�� t werden) , der 
s i ch in llDaone l l enbänken" mit e i ner Hä cht igke i t  bis zu e inein­
halb Metern äußern kann, auf f a l lend . Auch hier s ind d ie G� ste�e 
häu f i g  dolom i t i s iert , es tr itt aber auch noch e ine f l ecken- b i s  
s ch l i erenförmige Verk i e s e lung , me i s t  i n  d e n  basalen Tei len von 
R i f f s chutte i ns cha l tungen , auf . 

-

Im Pr o f i l  D 3  s i nd , obwohl es nur 50 m von D 2  u nd 1 50 m von D4 
entfernt und m i t  d i e sen auf fast g l e i cher Höhe l i egt , d i e  
b a s a l e n  Beckensed imente vertreten . Es s i nd d i e s  d i e  h i er e twas 
merge l igen und C r i no idens chutt führenden Arrmon i ten und Or tho­
cer e nka lke . Die ebenfal l s  an der Bas i s  au ftretenden Knol len­
k a lke d ür f te n  unter ei ner 1 0  m l angen Auf s chlu ß l ücke verborgen 
s e i n . Darüber folgen die nun s chon h i n läng l i ch bekannten 
F i l amentkalke , in d enen , i n  unm i t te lbar er Nähe des Prof i ls , 
M i krofos s i l ie n  d e s  höher en Passan ge funden werden konnten . 

Z u s ammenfassend lä ß t  s i ch sagen , daß Bodenunruhen , d i e  z . T .  m i t  
dem Vu lkan i smus i n  Zu sammenhang s tehen , zu e i ner d i f fer enz ier­
ten Beckenentw i ck lung führ ten . Die Herau s ge s ta l tung des Beckens 
s e t z t unmittelbar über dem das gan z e  Gai l tal durch zuver fo lgenden 
Zw i s chendolom i t  e i n ; g l e i ch ze i t i g  begi nnt s i ch e i ne Fa z i es ­
d i f ferenti ation ab z u z e ichnen . 

Verg l e i cht man d i e  Beckensed imente der beiden Dobr ats che i nhe i ­
te n ,  so  fä l l t  au f ,  daß i m  aufgeschobenen Te i l  d ie'rnä ch tigen 
Tuf f e  und roten Kno l lenka lke der Rupa-Entw i ck lung fehlen , 
währ e nd d i e  F i l��ntkalke und die Ubergänge zum Ri f f  g l e ich 
au sgebi lde t  s i nd . Die Tuffentw i ck lung des oberen Stockwerkes 
mit s e i nen m i nde s tens 14 grünen Tu f fbänder n g le i cht eher den 
Vu lkani ten im O s te n  d e s  übers chobenen Te i le s , wo ja auch s chon 
g r üne Tu ffe au ftr e ten . Der Ab l agerungsraum des oberen Stock­
werks kann a l so , ohne e i ner genaueren paläogeograph i s chen und 
tek to n i s chen Ana ly s e  des Dobratsch vorgr e i fen zu wo l len , im 
S üdos ten der Bas i s serie angenomme n  werden . 
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Li ste der Mikrofos s i l ien aus den Buntka lken 

Foraminife ren 
Ammodiscus sp . 
Archaed i s c idae 
Astacolus sp . 
Bullopora sp . 
Cyc logyr inae 
? Cyclogyra sp . 
Dentalina sp . 
a f f . Eolasiodiscus sp . 
Fischerinella sp . 
F i s cher in inae 
Frondicularia sp . 
c f .  Gaudryina sp . 
Glomospira sp . 
Glomospirella sp . 
? Involutina sp . 
Lingulina sp . 
Nodosaria sp . 
Nodosar i idae 
Palmula sp . 
Psammospaera sp . 
Pseudonodosaria sp . 
Quadratina sp . 
Rotaliina sp . 
Rotaliina gen. A und gen. B 

.? Saccamin idae 
Sorosphaera sp . 
Tolypammina sp . 
Trocholina sp. 

Schwämme 
tr irad iate Spicu l ae 

Os tracodenste inkerne 
Gastropodenste inkerne 
Lame l l ibranch iaten 

Echinodermaten 
Echinidens tache ln , Ped i c e l lar ien 
und Ambulacra l ia 
Oph i urens tache ln , -wirbe l und 
Latera l ia 
C r i no idens t ie lgl ieder 
Roveacr i nidenbrach ia l i a  

LS Liege ndscho l le 
HS  Hangendscho l le 

LS HS  

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

X 

X 
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Ho lothur i e n s k l e r ite 
A ca n tho t he e l ia n .  sp . ? 
A ca n tho t he e l ia t ria s si ca SPECKMANN 
A chi s t r u m  sp . 
A chi s t r u m  ba r t e n s t e i n i  FRI Z ZELL & EXLINE 
A ch i s t r u m  t ria s si c u m  FRI Z ZELL & EXLINE 
B i n o c u l i t e s  e x t e n s u s  MOSTLER 
B i n o c u l i t e s  n .  sp . 
Ca l c l a m n a  g e rma n i ca FRI Z ZELL & EXLINE 
Eoca u d i na sp . 
Eoca u d i na c f . ca s sia n e n si s  FRI Z ZELL & 

EXLINE 
Eoca u dina spi n o sa 
Eoca u d.ina s u bh e xa gona GUTSCHICK & CAN I S  
K u eh n i t e s  a ca n tho t h e e l oi d e s  MOSTLER 
M u l t i virga sp . 
Pra e e uphron i d e s  m u l t ip erfora ta MOSTLER 
Pri s cop e da t u s  h ei s s ei i  MOSTLER 
Pri s cop e da t u s  mo s t l eri ( STEFANOV ) 
Pri s cop e da t u s s ta u ro c u mi t oi d e s  MOSTLER 
Pri s cop e da t u s  t ria s s i c u s  MOSTLE R 
S ta u roc u mi t e s  b ar t e n s t ei n i  DEFLANDRE-

RIGAUD 
T e t ra virga p er fora ta MOSTLER 
Th e e l ia sp . 
The e l ia fa s t i ga ta MOSTLE R 

Th e e l ia immi s s orbi c u la MOSTLE R 
The e l ia koe v e s ka n l e n s i s  KOZ UR & MOSTLER 
Th e e l ia p l a na ta MOSTLER 
Th e e l ia s u b circ u l a ta MOSTLER 
Th e e l ia t ha l a t t o ca n t hoi d e s  MOSTLER 
Th e e l i a t ha l a t t o ca n t h u s ( CARI N I ) 
Th e e l ia u n da ta MOSTLER 
Th e e l ia n .  sp . ( BECH STÄDT & MOSTLER)  
Th e e l ia con s on a  ( CARI N I ) 

Fi schz ähnchen und - s chuppen 

Conodon ten 
Chi rod e l l a  sp . 
Chiro d e l l a  di n oi d e s  ( TATGE ) 
Corn u dina bre vira m u l i s  ( TATGE ) 
E n a n t iogna t h u s z i e g l eri ( DIEBEL) 
G l a d i gon dol e l l a ma l a ye n s i s  NOGAMI 
G l a di gon do l e l l a t e t h y d i s ( MÜLLER)  
G l a di gon dol e l l a t e t hy d i s  ME 
Gon d o l e l l a e x c e l sa ( MOSHER) 
Gon d o l e l l a momb e rg e n s i s  TATGE 
Gon d o l e l l a mom b erg e n s i s  mom b e rg e n s i s TATGE 

LS Liegends chol l e  
HS  H angendscho l l e  
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LS HS 

X 
X 
X 

X 

X 
X 

X 
X 
X 

X 

X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 

X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

ab höhe rem 
Langobard 

ab Avis ianus-
z one 

ab Pe lson 

ab Avi s ianus -
zone 

ab Pel son 



Gondolella navicula x 
Gondolella navicula navicula HOCKRIEDE x 
Gondolella polygnathiformis ( BODOROV & x 

STEFANOV) 
Gondolella transita KOZOR & MOSTLER 
Hib bardella lautissima ( HOCKRIEDE ) X 
Hindeodella sp . x 
Hindeodella pectiniformis ( HOCKRIEDE ) 
Hindeodella petraeviridis H OCKRIEDE X 
Hindeodella ( Metaprioniodus ) spengleri 

( HOCKRIEDE ) X 
Hindeodella triassica triassica MULLER x 
Lonchodina hungarica KOZOR & MOSTLER x 

X 
X 

X 

X 

X 

ab höherem 
Lan gobard 

Lonchodina posterognathus ( MOSHER)  
Metapolygnathus hungaricus ( KOZOR & VEGH ) x x ab mi ttlerem 

Langobard 
Metapolygnathus mungoensis ( DIEBEL ) x 

Neoondolella c f . excentrica BODOROV & 
S TEFANOV 

x höhere s 
Lan gobard 

Neohindeodella triassj ca triassica x 
( MULLER) 

O z arkodina sagina t a  HOCKRI EDE x 
O z arkodina ? t orta ( MOSHER) x 
Oz arkodina tortilis TATGE x 
Prionio dina (Cypriodella ) muelleri ( TATGE ) x x 
Prioniodina (Cypriodella ) venusta x 

H OCKRIEDE 

Mikroproblernat ica 
Cornuvacit es florealis KOZOR & MOSTLER x x 

(? ) A l genküge l chen 

LS Liegendscho l l e  
H S  Hangends cho l l e  

X 
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3) Vu lkani te 

S i nd aus der Li teratur bi s lang dr ei Fund s te l len mi tte l tr i ad i ­
s ch e r  Vu lkan i te am Dobr atsch bekannt geworden , näm l i ch in d er 
Rupa und Umgebung , i n  den Bös e n  Gr äben und am Buchr i ege l ,  so 
i s t  e s  uns im Zuge von · Kar tierung sarbei ten ge lungen , we i tere 
Auf s ch l üsse n i ch t  allein in der L i egend - sondern zudem auch in 
d e r  Hangend s cho l l e  au s f i nd ig zu machen , sodaß wir j e t z t  n i ch t  
mehr e i ner E-W-Er s treckung d i e s er vu lkanis chen Ge s te ine von rund 
3. 5 km , sondern e iner von nahezu 1 1  km gegenüber s tehen . 
Bed i n g t  durch das im allgeme inen in Z onen von Bergs tur z - u nd 
Hangs chu ttmater i a l  ver laufende Durchs tr e i chen der Vu lkanite 
s ind d i e Auf s ch lu ßverhä l tn i s s e  innerha lb kur z er Z e i t  s ehr 
wechs e lhaf t ,  sodaß b innen wen iger Jahre ehemal s gute Au f s ch lüs � 
vers chütte t werden können , wie man am Be i spiel der Bösen Gräben 
z u  e r s ehen vermag , wo die von STREHL ( 1 9 6 0: 3 2) im Prof i l  f es t­
gehal tene , im oberen Abs chni t t  des Zwi schendo lomits be f i nd l i che, 
2 0  m mächtige Tu ffa lge i n  den Sommern 1 9 7 2 -7 4 nicht mehr zu 
s ehen waren . Desg l e ichen muß natür l ich s tets m i t  neuen , uns 
noch verborgen geb l i ebenen Au f s ch lüs s en gerechnet werden , zumal 
die " hö ffigen " Geb i e te auf Grund der b i s l ang entdeckten 
Vorkommen r e l a tiv l e icht zu eru i eren s ind . 

Da d i e  Vulkani te, m i t  Au snahme j ener im Zwis chendo lom i t  e in­
g e s ch a l teten , dur chwegs i n  Beg l e i tung der Buntkalke auf tr e te n , 
gi l t  für beide annähernd das g le iche Verbre i tun�sgeb i e t : 
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1 )  S ch lo ßberg-Nord s e i te : unmi tte lbar we s tl ich de r  Kehr e d er 
z ur S emmler Alm f ühr e nden For s t s tra ße i n  1 2 3 0  m i s t  a l s  Gr e n z e  
z w i s chen d em Zwi s chendolomit u n d  d em darüber fo lgenden Ri f f ­
s ch u t t  unter Au s sparung o f fenkund i ger Beckens ed imente e ine 
5 0  m d i cke , s chwär z l i ch-grünl i che Lage s tark z ers chm i er ter 
und verwitter ter Tu f f e  e inges ch a l te t .  Be i d i e s em Au f s ch lu ß  
hand e l t  es  s i ch um d e n  b i s lang e i n z igen auf der N-Se i te der 
V i l l aeher Alpe . 
2) We s t l i ch d er Rupa l ä ß t  s i ch das von STREHL ( 1 9 6 0) ber e i ts 
be s chr iebene , ca . 4 0  m mächt ige Vorkommen von Tu f f en m i t  
e inge s treu ten Lagen v o n  Bomben b i s  auf d i e  Höhe von . Schloß 
Was s ex leonburg ver folgen , wo i n  1 005 m mehrer e Meter ver­
w i tterter , grüner und brauner b i s  s chwar z er Tuf f e  d irekt an 
d er For s t s traße als Uber l agerung des Zwi s chendolom i ts aus d em 
S chu t t  herau s s chauen .  D i e  e twa 2 00 m wes tl ich der Rupa au f ­
g e s c h loss enen Buntkalke s ind ink lus ive 1 3  m Au f s ch lu ßlücken 
28 m mächtig . 
3) Rupa : h i er bef inden s ich d i e  von P I LGER & SCHÖNENBERG 
( 1 9 5 8) bes chr i ebenen Vu lkan i te , we l che unmitte lbar über d em 

höchs ten Wehr in 1 04 0  m mit einer rund 2 0  m mächtigen und a l s  
" Porphyri ttu f f "  be z e i chneten Lage noch innerhalb d e s  Zwi s chen­
do l om i ts e i n s e t z e n  und ab 1 1 3 0 m über gut 1 00 bis 1 2 0 m e ine 
We c h s e l lag erung von f e inen b i s  groben , grauen , violetten u nd 
grün l i chen Tu f f en mi t m�hreren Lagen b i s  kopfgroßer vu lkani­
s ch er Bomben umf a s s e n . Dieset h angenden Vu lkan i tser i e  i s t  in 
1 2 5 0  m an der NE-Kante d er Rupa e in 3 b i s  4 m brei ter 
" Por phyr i tgang " e inges cha l te t ,  be i d em es  s ich um Lava 
hand e l n  dür f te . 



4 )  ö s t l ich der Rupa l iegen knapp unterha lb der schuttbedeck­
ten Verebnung der Kan z e l  Laven geme insam mit groben und feinen 
Tuffen sow i e  Rotkalken i n  e in e r Höhen lage von 1 1 70 m im W bi s 
1 090 m im E unmittelbar nordwe s t l ich von Kote 1 07 8  vor , wobei 
die aufgeschlo s s en e  Mächti gke it bi s 1 5  m betragen kann . 
5 )  Bö s e  Gräben : das von STREHL ( 1 9 60 :  3 2 )  · z it i e rt e  Vorkommen 
brauner und grüner Tuf f e  von 2 0  m innerha lb des Zwi schen­
do lomits i s t  z . Z .  n icht aufge schl o s s en . In 1 07 5  m kommt über 
dem Zwischendo lomit e ine rund 1 m mäch t i ge Lava , gefolgt von 
3 m Rotka lken , in d i e  e in e  50 cm d icke , l euchtend grüne Tuf f ­
bank e inge schaltet i s t . tl b e r  den Rotka lken s ind d ie a u s  der 
Rupa bekannten und bomben führenden Tuf f e  e twa 2 0-2 5 m verfo l g­
bar , e h e  s i e  von Schutt über lagert werden . 
6 )  Buchriege l :  in e iner Höhe von 8 50 m läßt s ich e ine Folge 
von 5 m gut geschichteten Tuf fe n  durch ger ingmächt i ge Rotkalke 
von 1 5  m rupaähn l ichem Tuf f  mit Bombeneinschaltung abtrennen , 
darüber fo l gen wieder Buntka lke . 
7 )  I n  1 000 m Seehöhe genau auf der Verbindung s l in ie vom 
Arnoldste i ner �auwehr zur Kote 1 7 9 5  ( Ro ßtratte ) l iegen bere i t s  
i n  d e r  F e l swand zwe i in Dolomite u n d  K a l k e  e i ngebettete schmrue 
Tu f fbänder. 
8 )  Etwa 500 m ö s t l ich von 7 )  f inden s ich in e in em k l e inen 
Graben in s tark do lomi t i s ierte n  roten und grauen Kalken 
mehrere grüne und s chwärz l iche , cm d icke Tuf fbänder , die von 
e indeut i gem und noch Tuf fbrocken b i s  cm-Größe führenden 
Wetterste inka lk über lagert wird . 
9 )  Zwischen Kote 1 4 9 5  ( Rote Wan d )  und Kote 1 4 4 5  ( Wabenr i ege l )  
t r i f f t  man zwischen 1 1 40 und 1 000 m auf e inen lateral we it 
verfolgbaren Tuf fhor i zont mi t bis zu 4 0  m Mächt i gke i t . Im 
Bere ich de s Wabenriege l s  lassen s ich dre i  Tuffe in typi s cher 
Rupa-Entwick lun g  mit zwi schenge schalteten dolomi t i s i erten 
Buntkalken unters che iden . 
1 0 ) Der b i s lang ö s t l ichste Au f s chluß der Vulkanite bef indet 
s ich auf dem Rücken z ur Kote 1 2 8 4  NNE von Oberschütt , wo 
zwe i schma l e  Tuffbänder im han genden Z w i schendo lomit l iegen . 
Ca . 6 0  m ö s t l ich davon t r i f f t  man in e in em ganz fri schen Aus ­
bruch a u f  30 m Tuf f  i n  Rupa-Entwicklun g . 
Immer wieder aufsche i nende Le se steine von Buntka lken we i sen 
t rotz der im E s tarken sekundären Do lomit i s ierung auf das 
Vorhandens e in d i e ser Beckenfaz ie s  h in . 

Grund sätz l ich l a s s en s ich a� Dobratsch zwe i unterschiedl i che 
Arten vo� Vulkaniten unter sche iden : e i nmal die sogenannte Rupa­
Entwi cklung mit r ichtigen Agglomeraten , die neben kopfgroßen 
Bomben auch bis dm große , mitger i s sene Karbonatbrocken führen 
und gegen das Hangende hin a l l geme i n  i n  grobe bis feine Tuffe 
übergehen . D i e  zwe ite Art vulkan i scher Ab lagerungen s te l len die 
in der Hangendscho l l e  aus sch l ie ß l ich und i n  der Lie gendscho l l e  
b i swe i len ( Bö s e  Gräben , Fundpunkte 7 und 8 )  auftretenden , 
l euchtend grünen , cm b i s  1 . 5 m dicken Tu f f lagen dar , we lche im 
Gegensatz zu j enen ·der Rupa-Entwick lung n icht immer reine 
Kri sta l ltuffe , sondern des ö fteren wegen der erfahrenen 
Umlage rung schon s tark tuf f i t i sc h  s ind . 
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Chemi smus : Rupa- Entwick lung : d ie s e  Vulkan i te werden von P I LGE R 
& SCHONENBERG ( 1 9 5 8 )  wie auch von STREHL ( 1 9 6 0 )  a l s  Porphyrite 
be z e i chnet . Die An s i cht , daß e s  s i ch um Abkömmli nge eines 
intermed iären b i s  bas i schen Magma s hande lt , t e i l t  auch 
G .  HOSCHEK ( I nnsbruck ) auf Grund e in i ger Proben , die vor a l lem 
deut l i ch ba s i schen P lag iok l as mi t Zonarbau und Zersetzungser­
sche inun gen i n  Calcit und He l l gl imme r neben K l inopyroxenen 
führen . Der Grad der Zerset zung i s t a l lerdings schon we i t  fort­
ge schr i tten , sodaß Minera le vi e l fach bere i t s  unkennt l i ch gewor­
den s i nd . 
Die grünen Tu f fe ent sprechen laut G.. HOSCHEK arn ehe sten e inem 
gran i t i sch b i s  d a z i t i schen Magma und führen neben unterschiedli­
chen Me ngen von Biot i t  und Quarz z e rse t z te Fe ldspäte , Karbonat 
( gro ßte i l s wahr sche in l i ch sekundär entstanden ) und e twas Chlorit. 

Während be i den Agglome raten und Tuffen der Rupa-Entwicklung mi t 
e iner nur sehr ge ringen Entfernung vorn Ausbruchsherd z u  re chnen 
i s t ( we gen der starken Bornben förde rung s ind die Vorkommen in der 
Rupa und arn Waben riege l a l s  be sonder s  1 1  z entrumsnah 11 zu erachten) , 
sche int die s  be i den grünen , feinkr i s t a l l inen Tuf fen n icht 
e r forder l i ch z u  sein , da diese ohne we i tere s e i nen langen 
Tran sportwe g - se i es im Wa s ser oder i n  der Lu ft - hinter s ich 
gebracht haben können . 

Z ur A l t e r s s te l lung der Vulkanite : Be i de Vulkan itvarie täten 
s e t z e n  be re i t s  im oberen Zwi schendo lomi t e in , sodaß diese Lagen 
auf Grund der darübe r folgenden f o s s i lbe l egten Buntka lke als 
obe ran i s i sch be z e i chnet werden können . Während die Tuf f förderung 
i n  d e r  Liegendschol le dann auf das Fas san und untere Langobard 
kon z entriert wi rd , s ind die insge s amt 1 4  unters che idbaren grünen 
Tu f f l agen der Hangendscho l l e  über das gan ze Ladin bi s an die 
Ba s i s  de s Wetterste inkalk s  zu ve rfolgen , we lcher im Gren z ­
be re i ch Lad in /Karn ( Cordevo l ) e in set z t . 

I n  der basa len Agg lomeratfolge der Rupa wurde ein drn großer 
Brocken von Rotka lk ge funden , der aus stark fi larnenthä ltigern 
Mikr i t  be steht und mit H i l fe der herau s gelös ten Conodon ten­
fauna a l s  oberan i s i sch e i n z ustu fen i s t . Bedenkt man , daß übe r 
dern fundpunkt d i e s e s  Brocken s rund 20 rn vu lkan i t i sche n  Mate r i a l s  
und darüber n o c h  30 rn Zwi schendo lomit fol gen , ehe die e r s ten 
Buntka lke de s Dobratsch an�ehe n , so läßt s i ch folgern , daß die 
arn Dobratsch e r s t  im oberen An i s  e in s e t z ende Becken fa z ie s  im 
Süden - denn we gen de r Mächt igke i t s un ter schiede zwi schen der 
Süd- und Nords e i te de r Vi l laehe r Alpe kann das Erupt ion s z entrurn 
nur im S angenommen we rden - bere i t s  we sentl ich früher e inge­
se t z t  haben muß . 

VI I D i e  Wetterste i nka lk forrnation 

Diese Ge s te i n s serie ste l l t  im Dobratschgebiet mit e iner Ge samt � 
rnächt i gke it von ca . 1 3 00 rn ( 6oo rn im überschobenen , 7 00 m im 
au fge schobenen Teil de s Dobratsch ) den Haupt fe l sb i l dner und � s t  
we gen de r Ero s ion san fä l l i gke it de r Kalke u n d  Do lomi te f ü r  d i e  
schro f fe n  Formen des Dobratsch verantwort l i ch . 
Die We tterste inka l ke treten in e iner Ri f f- und Lagunen fa z ie s  
auf . I n  die sem Bereich kommen be ide Ausbi ldungen vor , wobe i die 
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Ri f fentwicklunq be sonde rs gut an der Süd- und We s t s e i te z u  
beobachten i s t , während d i e  lagunäre En twick lung den größten 
Te i l  de r Nord- und O s t s e it e  e inn immt . 
Die Ri f f- Faz i e s  wird norma l e rwe i s e  in dre i Te i l bere iche ge glie­
dert . E s  änd d i e s  das Vorr i f f , die z en tralen Ri f fkno spen sowie 
das H interr i f f . Diese dre i Typen s ind am Dobratsch woh l  vor­
handen , j edoch be i we item n icht so deut l ich ausgeprägt wie s ie 
aus den obertriadischen Ri f fen ( z . B .  ZANKL 1 9 6 9 ) beschrieben 
we rden . so. e rgibt s ich hier vie lmehr das B i l d  e iner Ri f fp latt­
form ohne e inen f i xen z entra len Ri f fkern , abe r mehre ren kleinen 
Ri f fkno spen , de ren Standort s ich durch d ie wechse lnden Umwe l t ­
bedin gungen ständ i o  ve rschob . Durch diese Kon s te l lat ion s ind 
die beiden letz tge�annten Te i l bere iche n icht e indeut i g  vone inan­
der z u  trennen . Der Vorri f fbere ich ist j edoch in den Südwänden 
z um Teil gut erschlos sen , und zwar a l s  Übe rl age rung ode r Ein­
schaltung in die be re i t s  e rwähnten Beckensed imente . E s  hande l t  
s ich j edoch nicht , w i e  zu e rwarten wäre , u m  grobe Ri f fschutt­
brecc ien , sonde rn um re l a t iv feines ge schü ttete s Ri f fmate rial . 
Ri f fschuttbrecc ien , de ren Komponenten Fau s tgrö ße e rre ichen , 
finden s ich in e inem Au fschluß we s t l ich de s Dobratschgipfe l s . 
Hier s ind die Komponenten von e inem Algenrasen , der an der 
Oberse ite bi s z u  2 cm stark werden kann , überzogen . Die Zwicke l ­
hoh l räume s i n d  zum Te i l  noch mit fe inem Material a u s  �em Ri f f­
bere ich ge fü l lt ( Spon giennade ln , Solenoporaceenk lümpchen sowie 
die prob lematis chen Stenge l und Röhrchen d e s  R i f fareal s ) , 
norma lerwe i se j edoch i s t  das feine Sedimen t  ausgewaschen und 
durch Pal i sadencalc i t  e rsetz t .  Da s a l l e s  deutet darauf hin ; daß 
in d i e sem Bere ich d ie Schuttan l ie ferung nur period i s ch e r fo l gte 
und de r Schutt in re lativ f l achem Was ser zur Abl age rung ge langte. 
Sehr grober Schutt f indet s ich auch noch häu fig im Gebiet 
zwi schen der Aichingerhütte und dem Waben riege l . H i e r  können 
die Großoo l ithe e in Ausmaß von e i nem m2 ( f lächenha ft ge sehen ) 
erre ichen . Ob diese  groben Brecc ien j edoch pr imär abge lagert 
wurden , ode r ob s ie ihre Entstehung e iner späteren tekton i schen 
Beanspruchung ve rdanken , i s t  nicht e i ndeut i g  zu kläre n , da im 
Sch l i f f  j a  n ur imme r Te i l berei che heraus ge gri f fen werden können , 
im Ge lände j edoch e in Ve r fo l gen der Gre n z en wegen der s tarken 
Verwitterung und de s Bewuchses unmögl ich i s t . 
Die Ri f fknospen se lbst können am be s ten zwi schen Aichingerhütte 
und dem Dobrat schgipfe l s tud iert we rden , da s ie hier sowohl ihr 
größtes Verbre i tungsgebiet a l s  auch Höhenwachstum erre ichen . 
Sehr schöne Auf schlüs se von Ri f fknospen f inden s ich noch im 
Wagental zwi schen Ottohütte und Kote 1 4 2 9 , we s t l ich de s Hunds­
rnarbe fes am S te i g  zur Kaser in , in der we i teren Umgebung des 
Wabenkop fes sowie auf der Jocke lbauerwie se . Da s let z te Vorkommen 
i s t  vor a l lem deshalb e rwähnen swert , da hier e i n  We i terwachsen 
de s Ri ffes in vö l l ig l agunärer Umgebung beobachtet werden kann . 
D�e übr i gen Rif fvorkommen waren entweder n i ema l s  von Lagune 
über lage rt , ode r wurden e r s t  - d i e s  i s t  vo r a l l em be i den 
nördl i chen Au fschlü s sen gut zu erkennen - durch Ero s ion fre i­
ge l e gt . Die Au fschlüsse der Südse ite , wo vor al lem das Höhen­
wachs tum de s Ri f fe s  beobachtet werden könnte , s ind l e i de r , b i s  
a u f  wen i ge Ausnahmen , unbegehbar . 
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Zu erkennen s ind die e in z e lnen Rif fkörper an ihrer me i s t  
duk leren Farbe , k l e inen , mi t s e h r  engständi gem Fas ercalcit 
ge fü l l ten Hoh lräumen , sowie dem ma s senhaften Au ftreten von 
Schwämmen , Tubiphytes obscurus MASLOW , umkru� tenden Algen und 
Kora l len . D i e se B iogene s ind me i st noch in Lebens st e l lung e rha � 
ten , wa s a l lerdings gerade be i den Schwämmen , die zahlen- und 
artenmä ß ig d i e  Ko ra l len we it übertre f fen , oft nicht s icher 
f e s tge s tel l t  werden kann , da s i e  j a  n icht unb edingt ein ve r t i ­
ka l e s  Längenwachstum z e i gen . D a  die e igenen pal äonto logi schen 
Arbe iten noch n icht abge s ch los sen s i nd , s e i en h ier di� wicht ig­
s t e n  Ri f fbi ldner aus den Faune n l i sten von KRAUS & OTT ( 1 9 6 8 )  
sowie T I CHY ( 1 9 7 2 )  erwähnt : 
Prob l ematica : Tubiphytes obscurus MASLOV 

Ladinella p orata OTT 
Lamellitubus cauticus OTT 
Röhrchen und Stenge l im Ri f fdetritus 

Spincto z oa : Uvanella irregularis OTT 
Dictyocoelia manon MONSTER 
Vesicocaulus carinthiacus OTT 

Colasp ongia catenulata OTT 
Girtocoelia oenipontana OTT 
Vesicocaulus n .  sp . a f f . depressus OTT 

Cryptocoelia zitteli STEINMANN 
Ant ho z oa : · c f . Magrosmilia sp . 

Holocoelia toulai STEINMANN 
Daneben kommen noch we itere unbe s t immbare Kora l len , B i valven , 
Ga s tropoden , Echinodermatenreste ( vor a l lem S e e i ge l stache l ) , 
O s t racode n , Foram i n i feren und Al gen ( Solenoporaceen , Cod iaceen , 
Cyanophycee n  und sehr se lten Bruchstücke von Teutiop orella 
herculea ( STOPPAN I ) und Poikilop orella dup licata ( P IA)  vor . 
Al le d i e se B iogene kommen auch im Vorr i f f  und im Rückr i f f , dem 
h i e r , wie schon e rwähnt , kaum Bedeutung z ukommt , a l l erdings 
mehr _ oder minder z e rbrochen , vor .  Das Rückr i f f  be steht haupt­
säch l i ch au s fe inem Ri f f s chutt und l e i tet zur l agunären 
We tter s t e inka l k fa z ie s  über . 
D i e  Lagunen faz i e s  kann sowohl i n  der Liege nd- a l s  auch der 
Hange ndscho l le in e i nen r i f fernen und r i f fnahmen Bere ich 
gete i l t  we rden . 
Der r i f f nahe Bere ich : 
D i e s e r  Te i l  der Lag une wird haupt säch l i ch aus Algens tromato­
l ithen aufgebaut , die se l te n  auch ger i ngmäch t i ge Lagen von 
Teutloporella herculea ( STOPPANI ) ( nördl ich des " Zwöl fer Nock " )  
zwi s chenge scha l tet haben . I n  unmitte lbarer Ri f fnähe s ind die 
Stromatol ithen durch d i e  starke Turbulenz me i s t  aufger i s sen -
e in Umstand , der dann z ur B i ldung von Onko iden führ en kann . I n  
d i e s e r  Z one f inden s i ch auch die Ma s senvorkommen von groß­
wüc hs i ge n  Ga stropoden ( Omp haloptycha rosthorni HOERNES und 
Omphaloptycha eximia HOERNE S ) , die .häuf i g  in der Literatur 
be schri eben we rde n . Gar n icht s e lten f indet man h i er auch - in 
den me i s ten Fä l l en a l l e rdings noch j uven i l e - Cephalopoden . Be i 
z unehmender Entfernung vom Ri f f  we rden von den Stromatol ithen 
schöne LF-Ge füge ausge b i l det . Diese Sedime nte l e i ten dann z u  der 
von den Ge z e itene i n f lüs sen kaum mehr berührten r i f fernen Lagune 
übe r . 
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Vorwiegend handelt e s  s ich be i den Ge ste i nen d ie ser Lagunen­
e i nhe i t  um Pe lare n i te mit ausge schwemmter Matr i x ,  die durch 
Sparit erset z t  wird . S e l ten kann in den e in z e lnen Körne rn noch 
die frühere Struktur erkannt werden . Die wicht igsten Fo s s i l i en 
d i e s e s  Bere iche s s ind d ie Dasyc l adaceen , d i e  h i er a l s  e inz i ge 
e ine z e i t l iche E i n s tu fung er lauben . Be st irnrn.t we rden konnte n : 
Teutloporella hercule a  STOPPAN I  
Teutloporella peniculiformis OTT 
Teutloporella a f f . nodosa SCHAFHÄUTL 
Teutloporella sp . 

Clypeina besici PANT IC 
Gyroporella sp . 
Poikiloporella duplicata P IA 
Daneben kommen noch b i s  mehrere crn gro ße, S töcke bi ldende Rot­
a l gen , Ga stropoden , Me ga lodont en , Cephalopoden , Foramin i feren , 
Os tracoden , Bivalvenbruc hs tücke und Echinoderrnatenreste 
( Echin iden , Ophiuren , Cr inoiden ) vor . 

Al l gerne in i s t  z u  den Wetter ste inka lken arn Dobratsch z u  sagen , 
daß ihre Abl agerung in e inem flachen , warme n  und gut durch lü fte­
ten Meer s tatt fand . Spuren z e i twe i s er Trocke n l e gung finden s ich 
häuf i g . So z um Be i sp i e l  dr ipstone s , P i so l ithe , cal iche - B i ldun­
gen , P r i e l e , Ro tschlamme inschüttungen und anderes mehr . S ie 
we i se n  me i s t  e i ne schwache pr imäre Do lorni t i s ierung auf , die 

. durch d iageneti sche Vorgänge noch ver s tärkt werden _ kann . Für 
die s tarke Dolorni t i s i erung an der We st- und Nord s e ite dür ften 
aber auch tekton i sche Vorgänge wie die Überschi ebung oder die 
Anpres sung des Dobratsch an den Ble iherger Erzberg verant­
wort l ich s e in . 

Die S ed imentation der Wetterste inka lke beginnt h i er , z uminde st 
in der l ie genden E inhe i t , im Ladin und endet im Cordevo l . In  
der hangenden E inhe i t  i s t  als  Sed imentation s z e i traum nur das 
Cordeva l  ve rtreten . 

VI I I  Die Ra ibler Schichten 

I n  der Umgebun g  des Dobratsch wurden die Rai b l er Sch ichten 
schon früh , vor al l em wegen ihrer Bedeutung a l s  e r z führende s 
Ge s t e in - w ie durch paläontolpgi sche Arbe i ten , z . B .  F .  TOULA 
( 1 8 8 7 ) , genauer bekannt . Die große Wichti gke i t  der Ra ibler 
Schichten be i der Entsch lü s se lung der Tekton ik d i e s e s  Gebietes 
z e i gte G.  GEYER ( 1 90 1 ) bei seinem Versuch , den Ver lauf de s 
Ble iherger Bruche s ö s t l ich von He i l igenge i s t  z u - rekon struieren , 
auf . 
Fü r d i e  Klärung der tekton i schen Verhä ltn i s se de s Dobratsch 
s ind die Ra ib ler Schichten in erster Linie de sha lb von großer 
Bedeutung , da s i e , abge sehen von der Wetterste in forrnat ion , d i e  
a l lerdings wegen d e s  ungüns t i gen Schicht fa l lens und rascher 
lateraler Änderungen keine güns t igen Le i tho r i z onte b i etet , 
sowohl an Nord- und Süd s e i te des Gebirgs stocke s  vorkommen . 
Auf GEYER geht auch d i e  Entdeckun g  des Ra iblervorkomrnens auf 
der Südse ite unwe i t  d e s  Arno ldsteiner Alpe l s  z urück . Dieses 
Vorkommen wurde von ANDERLE ( 1 9 5 1 ) neu bearbe itet sowie nach 
Os ten und We sten we iterve r fo l gt . I n  e ine. Neuuntersuchung der 
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der Dobrat schgi pfe lka lke von 0 .  KRAU S und E .  OTT ( 1 9 6 8 }  wurde 
d i e s e s  Vorkommen mi teinbe z ogen und au f Gr und se iner Überl agerung 
durch Alpinen Musche lka l k  ers tma l s  die Mögl ichkeit e iner Ver­
b i ndung mi t dem An i s  der Sernrnl er Alm di skut i ert . 
An der Südse ite des Dobr atsch konnte , außer dem bere its erwähn­
ten , im Zuge der Kart ierungsarbe iten e in neue s Vorkommen von 
Ra i b l e r  Sch ichten südl ich des Höhenrain ge funden werden . Die 
Rauhwacken vorn P l ateau der Ro ßtratte und auf der We s t se i te de s 
Dobr a t s ch , die von ANDERLE ( 1 9 5 1 } a l s  frag l i che Card ita- Rauh­
wacken e in ge s tu ft worden s ind ,  dürf ten woh l  tekton i s chen 
Ursprungs s e i n . 
Da s Pro f i l  arn Arno l dste iner Alpe l be f�ndet s ich südö s t l ich von 
Kote 1 7 9 5  in e i ner Höhe von unge fähr 1 600 rn nn . Es hand e l t  s ich 
um g e l b l ich anwitternde , fo s s i l führende ( Brach iopodenschalen 
und C idaritenre ste } Karbonate und Merge l . KLAUS ( 1 9 6 8 : 2 8 2 } 
sc hre ibt über d i e s e s  Pro f i l : 

" Da s  Ra ibler Pro f i l  set z t  über dem Wetterste inka lk mit e inem 
tekton i sch reduz ie rten 1 .  Schie ferho r i z ont e i n . Be i den 
nach e iner Störung fol genden Kalken und Do lomiten handelt es 
s i ch ve rmut l ich um die 2 .  Karbonatge s teins seri e .  Der darüber 
l i egende mächtige Onko l ith- Hor i zont ken n z e i chnet den 
3 .  Schie ferhor i zont s i c her . Er i s t  im Meterbere i ch spe z i a l ­
g e f a ltet und bi ldet e inen gut erschlos senen, nach Osten 
abt auchenden Satte lkern . "  

Das L i e gende d i e s e s  Auf schlusses wird von lagunären Wetterstein­
kalken gebilde t . ( Im We s t en werden s i e  von e i ner der Dobrat s ch­
que rstörungen abge schlagen . Im Hangenden s ind s ie von e iner 
Störung ( Über sch iebun gs l in i e } begrenz t .  Da rüber folgt Alpiner 
Mu s che lkalk ( E . OTT , 1 9 6 8 }  bez i ehungswe i s e , nach de s sen Aus ­
que t s chen gegen Osten , r i f fogener Wetterste inka l k } . Die Ra ibler 
Sch i c hten werden im Osten a l lmähl ich ausgequet scht ( südöstl i ch 
von Kote 1 7 1 1 } . Von e iner Ve rfa ltunq des Onko l i th-Hor i z onts i s t  
h i e r  n ichts mehr z u  sehen . Man kann a l so e ine starke I ntern­
tekton ik der Ra ibler Schichten annehmen . 
Z u  dem bere i t s  erwähnten neuen Au fschluß süd l ic h  des Höhenra in 
ge l a n gt man arn besten , wenn man dem Weg von der Tal stat ion des 
Höhenra i n l i ftes bis z u  e iner Jagdhütte bei Kote 1 7 1 9  folgt . Von 
do rt führt e in Jagds t e i g  l e icht abwärts nach We sten b i s  z u  den 
An r i ßns chen der Gräben , die vorn Höhenrai n  herab z i ehen . Steigt 
man an deren Rand bis ca . 1 500 rn ab , f indet man e inen k l e inen 
Nebengraben , durch den man relat iv leicht in den Hauptgraben , 
in dem s ich d i e  besten Au f s chlüsse der Ra ibler S ch ichten 
be f i nd en , g e l an gt . 
D i e  Ra i b ler Sch ichten werden auch h i er , wie arn Arnoldste iner 
Alpe l , von lagunä ren Wett e r steinkalken unterlagert und s tre ichen 
nach O sten aus . Die Wettersteinkalke , und damit auch die Raibler 
Schichten , l i egen j edoch n icht wie dort fast söhl i g ,  sondern 
z i ehen nach

.
Osten ste i l  ( 2 1 5 / 2 5  NW } hinau f , soda ß s i e  bei 

Kot e  1 7 1 9  an stehen . Sie überwinden dabei auf e iner Strecke von 
7 00 rn e ine Höhend i f fer�nz von rund 3 7 0 rn .  Da j edoch auch h i e r  
e i n e  Quaerstörung d i e  We s t gren z e  d e r  Ra ibler Schichten b i lde t , 
i s t  l e i cht zu erkennen , daß es s i ch um e ine a l s  Gan z e s  nach 
We sten abgek ipp�e �cho l l e  handelt . 
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Der Kon takt vom We tter stein in 1 3 30 m i s t  tekton i s ch ge stört . 
Darüber setzen dann do lomi ti sch Kalke e i n , die ca . 1 0  m mächt i g  
we rden . Der darauf folgende Schie ferhor i zont - e s  hande lt sich 
um fe inblättr i ge , re 1ne Tonschie fer mit e i ner Mächtigke i t  von 
1 0  m - mu ß we gen seiner Unter lagerung durch Ra ibler Karbonate 
wohl a l s  der 2 .  Schieferhor i z ont ange sehen werden . Darü�er 
fo lgen 25 m Ka lke mi t Merge l e i n s cha ltungen , d ie i n  den 
3 .  Schie ferhor i zont ( 1 5  m mächt i g )  übergehen . Dieser se t z t  s ich 
aus sehr fo s s i lre ichen Me rge ln ( d ie auch Ammon i te n  führen ) ,  
Ton schiefern sowie e iner sehr schön ausgebi ldeten Onkol ithbank 
zusammen . Dann folgen wieder Karbonate , d i e  j edoch häu f i g  von 
Schutt stark ver schüttet we rden , bi s in 1 4 2 0  m Höhe , wo s i e  von 
der übe r schiebungs l in i e  abge schl agen werde n . Im Hangenden we rde n 
sie von Zwi schendo lomit über lagert . 
Au f der we s t l ichen Grabense i te f inde t s ich auf 1 4 00 m noch e i n  
ge ringmäc ht i ger Schiefer . E s  i st j edoch wahrsche i n l ich , daß e s  
s i ch u m  e ine E inschuppung in d e n  h i er sehr s tark ge störten 
Ge steinsverband hande l t . 

Ähn l ich wie auf · der Südse i te , s ind auch am Nordhang d e s  
Dobrat sch n u r  se l te n  an stehende Ra ibler Sch ichten z u  f inde n . 
Dies i st j edoch hier ( be sonde r s  im O s ten ) wen i ger auf tekton i ­
sche Vorgänge , a l s  a u f  die l e i chte Ve rwitte rbarkeit und e ine 
starke g l a z i a le Schuttbedeckung z urück zuführen . So war es z um 
Te i l  auch n icht mög l ich , ver sch iedene i n  de r Lite ratur erwähnte 
Au f schlü s se wieder zufinden . 
Dennoch i s t  e s  mög l ich , z umind e s t  den unge fähren Ve r lauf des 
Raibler Hor i z onte s f e s t zulegen , da sowohl von den l i e ge nden 
We tter ste inka lken a l s  auch dem hangenden Hauptdo lomit re lativ 
gute Au f schlüsse vorhanden s ind . 
Von Osten kommend f inde t man an stehende Ra ibler Schichten erst­
ma l s  knapp we s t l ich vom Ho f " Broch iner " .  Sie l i e gen im Süden , 
be i f l achem E infal len nur mehr in Re sten auf We tterste inkalken , 
werden j edoch gegen Norden be i z unehmend s te i lerem E infal len

· 

imme r mächt i ger . S i e  werden h i er durch fo s s i lre iche Me rge l ,  
Onko l i the und fe inb lättr i ge dunk le Ton schi e fer vertreten . Der 
nächste Au f sch luß gegen We sten f indet s i ch an der Que l le 
Ka ltenbrunn nörd l ich vom " Hund smarho f "  und we i s t  in etwa de n 
gleichen Ge ste insbes tand auf wie der eben be schriebene . Die 
zwi schen die sen Auf sch lüssen l i e genden Raibler Schi chten 
können , wie schon vorher erwähnt , rekon struiert we rde n . Da 
außerdem zwi schen We tterste inkalk und Hauptdo lomi t sehr vie le 
Ra ibler Le se ste ine auftreten ( Onko l i the und Me rge lplatten ) ,  
können s i e  hier a l s  ge s ichert ange sehen werde n . 

We s t l ich d e s  Hundsmarho fes s ind keine s icheren Auf schlü s se von 
Ra ibler Schi chten z u  f inden , aber auch hier in e i ner Auf s chluß­
lücke zwi schen We tterste inkalk und Hauotdo lomit ,  wie s i e  ober­
ha lb de s Ho f e s  " Schul ler " vorkommt , können sie vermute t we rden . 
Intere s santer s ind j edoch d i e  Verhä ltn i s se in e inem Graben 
zwi schen die sen be iden Hö fen , der unterhalb des t�ege s z um 
Hund smarhof in d i rek ter Ve rlän gerung de s Ste ige s z ur Ka serin 
l i egt . Über . e iner norma l ausgebi ldeten Wetterste inkalklagune 
mit Po i k i loporel l a  dupli cata P IA folgen h ier näml ich Ge ste ine 
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wie s i e  sowoh l im We tterste inkalk a l s  auch in den Ra ibler 
S c h i chten am Dobra t sch n i r gend s ge funde n we rden konnten . E s  s i nd  
d i e s  norma lerwe i s e  im cm- , höc hs ten s aber im dm-Bere ich 
ge s c h i chtete mikr i t i s che Kalke und Me rge l von dunke l graubrauner 
Färbung . Die ers ten 40 m d i eser Ser i e  können an Hand von Dünn­
sch l i f f e n  zu e iner lagunären Klümpchenfa z i es ge ste l l t  werde n .  
D i e  Ma t r i x  i s t hier me i st aus gewaschen und durch Spa t i t  erset z t .  
Die Komponenten , die häu f i g  he l le Anwach s säume z e igen , führen 
P e l l e t s , Schalen und Echinodermenre ste , troch i spirale Ga s tropo­
den sowie unbestimmbare Da syc ladace enre s te . Nach e iner Au fschl�­
lüc ke von 1 8  m folgen 1 4  m biogenre iche Komponentenka lke , die 
manc hma l a l s  Onko l i t h  ausgebi ldet s ind . Als  Ke rne der in 
spa r i t i s ierter Ma trix schwimmenden Onko ide s ind Ech inoderme n­
reste , Schalen und Schnecken ge geben . Auch Pyr it und sehr v i e l  
terr i genes Ma terial s ind vorhanden . Die Onkol ithserie wird von 
mikr i t i schen Merge ln , der�n Tonante i l  fe in im gan z en Ge stein 
ve rte i l t i s t , ohne nennenswerte Fos s i l führung j edoch s tarker 
Bio turbation , über lagert . Darauf fo l gen 1 9  m Oo id- bzw . coated 
gra in-Merge l .  Die coated grains s i nd so s tark umkri stal l i s iert , 
da ß ke ine Struktur z u  erkennen i s t , werden aber in den me i s ten 
Fäl len von e iner dunklen Haut umgeben .  Die Oo ide können e iner 
schwac hen Druck lösung z um Opfer fal len . Die zurückbleibenden 
Säume täuschen dann das Bi ld e i ner le icht gewe l lten Schichtung 
vo r .  Die Mat r i x  ist in s e l tenen Fä l len noch vorhanden ,  me i s t  
aber ausgewas chen oder spar i t i siert . A n  Bioge nen s i nd nur 
E c h i n idenreste und F i l amente vo rhanden , die manchma l auc h a l s  
Kerne d e r  coated gra ins i n  Frage komme n . Abge schlossen wird 
d i e s e  S e r ie von 2 m mikr i t i schen Merge ln , in denen Sch i l l , 
Ostr acoden , Pe l le t s  und P f l anz enhächsel vorkommen .  Auch 
terr i genes Mate r i a l  und Pyr i t  s i nd h i er me i s t  vorhande n .  Au s 
d i e sem letz ten Bere ich sowi e aus den Merge ln im Han genden der 
" Onko l i thserie " wurden die fol genden Mikro fo s s i l i en gewonnen : 
S chi z o t h e e l i a  s chi z o t om a  KRI STAN-TOLLMANN 
A c a n t ho t he e l i a  ( im Übergang zur Sch i z o toma ) 
The e l i a  immi s sorbi c u l a  MOSTLER 
Th e e l i a cf . r a s chb erge n si s  MOSTLE R 
Th e e l ia c f . t u b e r c u l a t a KRI STAN-TOLLMANN 
Th e e l i a sp . 
N e mo t a p i s  i n f l e c t a  KOZUR & MOSTLER 

Cr ino iden-Haken , Ambulacra lplatten und Stache ln . von Echiniden , 
agglut i n i erte Foramin i feren und P latten von Echinodermen , wie 
sie o f t  im Karn vorkommen . 
Obwoh l  e in i ge die ser Fos s i l ien für Jul oder Tuva l sprechen , i s t  
e s  s i cher l i c h  noch z u  früh , a n  Hand e ines Aufsch lus s e s  mit doch 
eher spär l icher Mikro fo s s i l führung von e iner Ra ibler Sonder­
entwick l ung z u  sprechen . We iter we s t l ich des Hofes Schu l l er 
s e t z e n  s i ch die Ra ibler Schichten , me iner Me inung nach , über 
d i e  S ebo-Qu e l le b i s  zu den s tark sumpf igen Wie sen unte rha lb der 
B l e iherger Lande s straße we s t l i ch He i l i genb lut fort , bis s ie vom 
B l e i her ger Bruch abge schlagen we rden . 
S i chere Ra ibler Schi chten s ind noch durch die Probebohrungen der 
BBU ( in HOLLER 1 9 7 4 ) ö s t l ich von He i l i genge i st nachgewi e sen 
worden - durch Bohrung I I I  der 2 .  Card i taschie fer von 7 5 9 - 6 7 4 m 
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nn . mit e inem Nordfa l l  von 7 4 ° und der 1 .  Carditaschie fer von 
5 9 7 - 5 3 2  m nn . H e l l e  Wetter s t e inka lke fol gen hier ab 5 2 4  m nn . 
Bohrung I durch fuhr nur den 3 .  Carditasch i e fer , und zwar von 
402- 3 8 2  m nn . 
Von GEYE R ( 1 9 0 1 ) werden aus den a l ten Bergbauen im Frohnwa ld 
( Mart ini und Jakob i )  sowie au s dem H e i l igenge is ter Sto l len 
Sch ie fer be schr ieben , die er z u  den Ra ibler · sch ichten ste l lt . 
Ob e s  s ich tat säch l ich um Ra ibler Sch iefer oder nur um Kluft­
sch i e fer hande l t , kann wegen de s Z ubaue s der Sto l len n i cht 
entsch i eden werden . Die von HOLLER ( 1 9 7 4 : 5 4 )  beschriebene 
Kluftfü l lung mit Card ita sch i e fern konnte le ider n icht ge funden 
werden . Auch das hori zontbe ständi ge ( in c a . 1 200 m ö s t l i ch der 
neuen Schiabfahrt nach He i l i genge i s t )  Auftreten von Ra ibler 
Onko l i thgerö l len , die im quartären Schutt des Dobratsch sonst 
fa st n i e  vorkommen , i s t  vi e l l e icht im Hinb l ick auf die 
Dobratschüber schiebung n icht ohne Bedeutung . 

I X  Der Hauptdo l omit 
Der Hauptdo lomit i st das letze me sozoi sche Schichtgl ied , das am 
Au fbau der Vil laeher Alpe bete i l i gt i s t . Er kommt nur an der 
Nord seite des Dobratsch vor , und zwar im Bere ich zwischen 
Bleiberg-Nötsch und Alpen l ahner sowie öst l ich von He i l i genge i s t  
( ab Kote 9 1 5 ) . Hier bi ldet e r  die soge nannte " H e i l i genge i s ter 
Stinksteinmulde " .  Die Do lomite an den Nordhängen des Dobrat sch , 
deren Z ugehörigke it z u  Wetter s t e indo lomit oder Hauptdo lomit von 
HOLLER ( 1 9 7 4 )  offen ge lassen wurde , gehören aus nahms los der 
We tters te inkal kformation , und zwar sowoh l i n  lagunärer a l s  auch 
r i f fogener Fa z ie s , an . Die Hauptdo lomite s i nd hier a lso unter 
de r mächt igen Quartär- und Schuttbedeckung de s B l e iherger Tale s 
z u  suche n , wa s in etwa der Variante B des B l e iherger Bruche s 
von HOLLER ( 1 9 7 4 ) entspricht , während we s t l i ch de s Alpenlahner s  
nach a l l en Ge ländebe funden d e r  Var iante A d e r  Vor z ug z u  geben 
i s t . 

Da der Hauptdo lomit in diesem Bere ich prakt i sch fos s i l leer i s t , 
konnte se ine strat igraph i sche Z uordnung ledigl ich auf Grund 
l itho log i s cher Kenn z e ichen bzw . der S t e l lung d i e ser Ge ste ine im 
Sch ichtve rband vorgenommen werden , e ine Methode , d ie nur dann 
auf Schwie rigke iten stö ß t , wenn We tters teindolomi t der Lagunen ­
fa z ie s  unmi tte lbar au f Hauptdo lomit t r i fft . 

An der Ba s i s  i st der Hauptdolomi t im cm- b i s  dm-Bere ich 
ge schichtet und z e igt e i ne deut l i che Fe inlamin i erun g , deren 
Ober flächen mehr oder weniger gewe l l t  s ind , wobe i  s ich d i e  
Farbe infolge des stark schwankenden Bitumengeha l t e s  auch im 
mm-Bere ich ständ i g  von ge lbgrau zu dunkelgrau ändert . Gegen das 
Hangende z u  ve rl iert s i ch d i e  Laminierung immer mehr und auch 
das Bitumen i s t  n i cht mehr s s -para l l e l , sondern f lecken förmi g 
ve rt e i l t  ange lagert . Diese steri len mi ttelgrauen Do lomi te s i nd 
auch viel eros ion san fä l l i ger a l s  j ene der Bas i s , wodurch d i e  
Schichtung o ft ver loren geht und e i n  ma s s i ger Eindruck entsteht.  
Diese re lativ he l l en Do lomit e  haben ihr Hauptve rbre i tung s gebiet 
süd l ich der B l e iherger Land e s s traße zwi schen den Hö fen 
" Brochiner " und " Schu l l er " ,  wo s ie trot z der mächt igen quartären 
Ablagerungen prakt i sch in j edem der nach Norden ger i chteten 
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ger ichteten Gräbe n z u  f i nden s i nd .  
Der bere i t s  erwähnte schma le Stre i fen von Hauptdo lomi t wes t l ich 
de s Alpenlahners gehört ebenf a l l s  in diese Serie , err e i cht 
j edoch , tekton i sch bed ingt , h i e r  nie so lche Mä chtigk e i ten w ie 
im Os ten . 
E i n  vö l l i g  anders aus geb i ldeter Hauptdo lomit f i ndet s ich dann 
noch in den k l e inen Au fschlü s s e n  nörd l i ch He i l i genge i st unter­
ha lb von Kote 9 1 5 .  E s  hande lt s i ch hier um an fangs schwach 
ka lk ige , im dm- Bere ich ge schichtete Do lomite von · dunke l grauer 
Farbe . Au f f a l l end ist in di esem Bere ich vor al lem die re l at i v  
starke Ton führung , die z us amme n mi t Druck lösungsersche inungen 
auch d i e  Ursache für die we l l i gen , z um Te i l  fast schon kno l l i­
gen , Sc hicht f lächen s e in dürfte . Ge gen das Hangende fo l gt dann 
re ine r , fast schwarzer Do lomit mit sehr vie l Bi tumen , sodaß er 
wi rkl i ch den Namen " St i nk s tein " ve rdient . Dieser im Großbe re ich 
ge fal tete Do lomit steht auch noch ö s t l ich von He i l igenge i st in 
der e r s ten Links kurve der Ble iherger Land e s s traße an . Da auch 
d i e se r  Dolomit ke ine strat igraph i s ch ve rwertbaren Fos s i l ien 
führt , wurde er von ve rschiedenen Autoren auch als Cardi ta­
do lomi t au sge s ch i eden . Da j edoch son s t  ni rgends am Dobr at sch 
so mächt ige Ra ibler Do lomite vorkommen und zwischen den 
s icheren Ra ibler Sch i chten am No rdhang der Vi l l acher · Alpe und 
eben j enen Au fschlüssen immer he l ler Hauptdo lomit zu f inden i s t , 
sche i n t  es r ich t iger , d ie Dolomite von He i l i genge i s t  dem oberen 
Hauptdo lomit zuzur echnen . 
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B /  Z um Verlauf der Dobrat schüberschiebung : 

Au sgehend von dem Vorkommen ani s i s cher Ton schiefer und Do lomi te 
auf der Semmler Alm , we lche von Wetterste inkalk unter- und von 
-dolomit überl agert we rden , hat GEYE R ( 1 9 0 1 : 3 5 5 )  von e iner 
Läng s s törung ge sproche n , die " i n dem von Nöt s ch z um Dobratsch , 
ge z o ge nen Pro f i le e ine Wiede rholunq bedingt und s i ch nach Osten 
d i re c t  in j ene Wandregionen fortset z t , von dene n = währe nd de s 
Erdbebens von Vi l lach im Jahre 1 3 4 8  durch Abspal tung der 
furchtbare Arno ldste iner Be rgs tu r z  n i e dergegengen i s t " . Ob d i e se 
" Dobr atschl i n i e " GEYERs wirkl ich mi t dem Bergsturz ursäch l ich 
z u s ammenhängt ,  so l l  uns hier n i cht we iter be schä f t i gen ; we sent­
l i ch ist vie lmehr , daß GEYER diese Uberschiebungs l i n i e  a l s  solche 
bere i t s  erkannt hat , wenngle i ch seine Annahme , im Semmler Alm­
An i s  " d ie Forts e t z un g  der Gutenste i ner Schichten de s K i l zer­
bergs " zu sehen , n i cht r i chtig i s t . Unter Be z ugnahme au f 
GEYERs Drutung me int ANDERLE ( 1 9 50 :  2 1 9 ) : " nach me iner An s icht 
würde man die ser Tat sache ( nämli ch der Schichtwiederho lun g ) 
näher kommen ,  wenn man d i e se Wiederholung der Gutensteiner Kalke 
al s e ine durch sekundäre Südfaltung bedingte Uber schiebung der 
obe ren Schichten deutet " .  Auf der beige fügten geologischen Karte 
z e ichnet ANDE RLE die überschiebungs l i n i e  zwi s chen der Semmler 
Alm und den Bö sen Gräben zwar ein und untersche idet in der 
tekton i schen Ski z z e auch e ine "untere und obere E inhe i t  der 
T r i a s  des Dobrat sch ", d i skutiert diese im Text aber n i cht , was 
n i cht we i ter verwunde rl ich i s t , da er infolge se iner E in s tu fung 
der Wette r s te inkalke ab dem Bereich der Ro ßtratte a l s  nori scher . 
Dach s te inr i f fkalk und wegen des Feh lens der ani s i schen Ton­
sch i e fer sowie der Mächt i gke i t s abnahme des Zwi schendolomits 
nach O s ten hin hier von der Bas i s  de s Dobratsch b i s  zum Gipfe l 
e i n  s chei nbar durchgehende s Pro f i l  hatte - e in Fehler , der e r s t  
von KRAUS & OTT ( 1 9 6 8 :  2 8 2 ) korr igiert wurde . I n  e in em - al l e r­
d in g s  ohne Beg l e i ttext ver sehenen - Blockdi agramm der Dobrats ch­
we s t s e i te läßt ANDERLE 1 9 7 3  a l s  wahrsche i n l i che Fortsetzun g  d i e  
Über schi ebungs l in i e  von d e r  Sernmler Alm durch d e n  Lärchgraben 
he runt e r  z um Nöt s chbach z i ehen . 

· 

Ab der Semrnler Alm nach Os ten i s t der Ver l au f  von SCHRI E l s  
( 1 9 5 1 : 1 6 0 )  " Gai lbruch " ident i s ch m i t  dem de r Dobratsch l i n i e  

GEYERs ; n ach dem We s ten a l lerd ings l ä ßt SCHRIEL , wie a u s  se iner 
Karte hervorge ht , d i e sen Gai lbruch am Nordabhang des Sch loßbe r gs 
e n t l an g z iehen , wo er s i ch dann ab dem P l ateau von Hermsberg b i s  
e twa s N E  von Wer t s chach gabe l t , um d e n  hier befind l i chen 
Nö t s cher Gran i t z ug nach N gegen das Karbon und nach S gegen den 
Quar zphy l l i t  abzugren zen . Di eser südl iche Ast des Gai lbruche s 
und de s sen we s t l iche Fort s et zung entspricht vo l l  und gan z dem 
l au t  F RECH ( 1 8 9 4 : 1 5 4 )  j un gkarbon i sch ange legten " Bruch von 
S t . Georgen " ,  der in alpidi scher Z e i t  aber ledigl ich ger ingfüg�e 
Ve r t i k a lverstei lunge n  bewirkt haben mag ( s iehe Kapitel über 
das Kr i s ta l l in ) und au f der Schlo ßberg-Nordse ite n i rgend s 
erkennbar i s t . 

Was nun den Ver l au f  der überschiebung s l in i e  an langt , so i s t  rue s e  
in den ste i len Südhängen des Dobratsch von der Semrnler Alm b i s  
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in den Bere ich zwi schen den Koten 1 7 1 1  und 1 5 6 7  SE der Aichi nger 
Hütte re lativ l e i cht z u  verfolgen : sie tri tt , obwohl s i e  hier 
fast immer durch s tark tekton i sch ges tör te Bere iche ver läuft , 
me i s t  a l s  schar fe Kante hervor , die auf Grund der verschieden 
starken Eros ionsan f ä l l i gke i t  de r We tter ste i nkalklagune im 
Liegenden und der darüber folge nden Zwi sche ndo lomi te gebi lde t 
wi rd . Dadurch i s t  e s  auch i n  ungangbarem Gebie t mög l ich , die 
Uber schiebungs l inie z u  ve r fo l gen , obwohl die We tte r s te i nka lke 
und Zwi schendolomi te , da s ie gle iche Anwi tterungs farben auf­
we i sen , aus größerer Ent fe rnung n icht von e i nander z u  trennen 
sind . Durch das we i te Z urückwi ttern - von Ausbruchsni sche n  
gegenübe r s tehengebli ebenen Graten z e i gt d i e  über schiebungs l i nie,  
die e inen Einf a l l swinke l von ± 5 50 N aufwe i s t , auf Grund de s 
Ge ländeverschni tte s große Höhe n schwank ungen . Da z u  kommt noch d i e  
Querbruchtekton ik de s Dobratsch , die ve rtika le Ve rset z ungen und 
manchma l e ine Schrägste l lung von gan zen Scho l le n  hervorruft . 
ö s t l i ch der Semmler Alm i st die Übe rschiebungs linie e r s t  wiede r 
in den Bö sen Gräbe n gan gbar , da hier das Z urückwi ttern de s 
Zwi schendo lomi t s  gegenübe r den We tte r s te inka lke n durch d i e  
erosive Täti gke i t  von k le inen Se i tenbächen noch ve r s tärkt wurde . 
Diese Ve rhä ltn i s se finden s ich b i s  z u  dem Grat , de r d ie Bö sen 
Gräben und die Aus r i s se unterha lb des Bärenta l e s  trennt . Am Grat 
se lbst und we i ter ö s t l i ch i s t  die über schi ebund durch stark 
my lon i ti s ierte Ge steine gekenn z e i chnet . Die nächsten s i cheren 
Auf s chlüsse s i nd j ene mit den ·neu aufge fundenen Ra ibler 
Schichten ( s . 3 1-3� , von wo s i e - wi e eben f a l l s  bere i t s  erwähnt ­
ste i l  z um P lateau der Roßtratte hinauf z ieht . I n  die sem rund 
700 m langen Bere ich erkennt man deut l ich , daß es s i ch um e ine 
zwi sche n  zwe i Que rs törunge n a l s  gan z e s  nach W abgek ippte Scho l le 
hande lt . An der " Ro ß tratten störung " wird d i e  übe r schiebungs l i n i e  
um ca . 1 5 0 m n a c h  unte n ve r se t z t , und i s t  von d a  an we i ter nach 
Osten durch die Obergre n z e  der bere i t s  von GEYE R e ntdeckten 
Ra ibler Schi chten de s Arnoldsteiner Alpe l s  gegeben , und zwar 
auf eine Ent fe rnung von ca . 6 00 m .  Dann kei len sowoh l . die 
Ra ibler Schi chten als  auch d i e  hangenden ani s i schen Do lomite 
und Ka lke aus . B i s  fast z um Grat zwi schen den Koten 1 5 6 7  und 
1 7 1 1 , wo die Uber schiebungs l i n i e  in 1 600 m Höhe das P l ateau 
de s Dobratsch erre i cht , i s t  sie j edoch noch gut z u  ver folgen , 
Die s i st mö g l ich , indem man Lagunen und Ri f f-Fa z ie s  ge sondert 
aussche ide t . Die hangenden We tterste inkalke der Liegend s chol le 
s ind näml ich me i s t  in Lagunenfa z ie s  ausgebi lde t , während die 
ba salen We tte r s t e i nkalke der Hangend s cho l le immer r i f fogen 
aus gebi ldet s ind . Leider ver zahnt die Lagune unmitte lbar vor 
dem Gra t  mi t Ri f fgesteine n , sodaß de r Nachwe i s  der Oberschiebung 
we iter nach Osten und Norden auf diese We i se n i cht mehr mögl ich 
i s t . 
We sent l ich schwie r i ger wird e s  dann im NW und NE , wo die Auf­
schlußverhä l tn i s se z u fo l ge der Vege tation sowie qu�rtärer b i s  
pos tquartärer Ablagerungen groBte i l s sehr schlecht s i nd . 
Auf Grund ver sch iedener k le inerAufschlü s se und Hinwe i s e  i s t  e s  
j edoch mög l ich , d e n  wahr sche i n l i chen Ver l au f  d e r  übe r s chiebungs­
l i ni e  zu rekons truiere n :  
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Nordö s t l iche For t s e t z un g : vom Grat 1 5 6 7 - 1 7 1 1 müßte s i e , kle inere 
Ge ländeve r schni tte n i cht berück s i chtigt , nach NE b i s  unge fähr 
z ur Kaserin Hütte z iehen ; von dort ent l ang des Steiges z u r  
Kaser i n  b i s  z um Fahrweg He i l i genge i s t  - Hund smarho f und we i ter 
durch den e r s ten Gr aben we s t l i ch d e s  Hund smarhofe s b i s  z ur 
He i l igenge i s ter Mulde . Al s Bewe i s  da für kann d i e  ver sch iedene 
Ausbildung der Raibler Schichten we s t l ich und ö s t l i ch d e s  
Hundsmarho f e s  herange zogen werden , die dann j a  ver schi edenen 
Stockwe rken angehören würden . Auch das fast höhengebundene 
Auf tre ten von Raibler Onkol i thgerö l len zwi schen der neuen 
Sch ipi ste und der Kaser i n  Hütte f i ndet so als erosiv entstan­
dener Aus b i ß  der Liegend scho l l e  leichter e ine Erklärung . 
Nordwe stl ich der Semmler Alm : 

1 )  Im Lärchgraben ragen ab 1 500 m dunkelgraue , ins An i s  
ge stel l te Do lom i te au s dem Schutt herau s . 
2 )  I n  dem unmi tte lbar nörd l i ch de s s te i l  bergan zum Dobratsch 
führenden Weges ve rlau fe nden Graben f indet s i ch zwi schen 1 2 70 
und 1 500 m zunächs t  dunk ler Do lomi t ,  der i n  l amini erten 
typi schen Zwis chendo lomi t übergeht , dem im a l l e rhöchste n  
Bere ich z uminde s t  zwe i dünne und lettig wirkende , grüne 
Tu f fbände r e inge scha l te t  s i nd . 
3 )  Im nächs tnördl ichen Graben s ind s i eben Tuf fbänder i nner­
ha lb von zwe i Metern nahe Kote 1 3 9 8  unmi tte lbar über dem 
Zwischendo lomit bere i t s  in Verbindung mit der nur spä r l i ch 
aufg e sch lo s senen Buntka lkentwick lung der Hangendscho l le . 
4 )  I n  Fortset zung der aus 2 )  und 3 )  re sultierenden S treich­
r i chtung hat SCHRIEL ( 1 9 6 1 : 1 4 8 )  vom Weg wes t l ich des 
Wur z achgrabens be i Höhe 1 06 6  e ine ladin i s che Fauna mi t 
Daonella cassiana MOJS . und Daonella marmolatae K I TTL sowie 
Omphaloptycha (Chemnitzia )  rosthorni HOERNES i n  ka l k i gen 
Do lomiten be schriebe n . Wahr sche inl i ch stehen diese Daone l le n  
i n  engem Verband mi t den Buntkalken , we lche im W d e s  
Dobratsch ähn l ich dem Ri f f s chutt s tark dolomi t i s iert s e i n  
können . 
5 )  Am Weg von Lerchbach z um Torsattel s tößt man i n  1 J 2 0 m 
auf dünnbank i ge , dunk e l graue Do lomite mit fe inen tonreichen 
Fi lmen - Ge s te i ne n , wie s i e  aus dem t i e feren Bere ich der 
ernmler Alm bekannt s i nd . · 
6 )  Vom Torsattel führt e i n  i n  der Karte n icht e ingetragener 
P fad fa s t  eben bis l e i cht anste i ge nd am SW-Hang des Ki l z er­
bergs entlang , an dem 1 80 m we s t l ich vom Tor i n  1 1 4 5  m 
ähn l iche Ge steine wie be i 5 )  anstehen , de sgle i chen i n  1 1 6 0 m 
Höhe rund 500 m we s t l ich vom Tor . 
7 )  3 00 m südö s t l ich vom Gipfel de s Ki l z erbergs i s t  in 1 2 00 m 
i n  e i nem Graben dm-gebankter , graubrauner und d i cht wirkender 
Do lomit , der auf Grund s e ine s Streichens und Fal lens ( 1 70°/ 
4 5 0N )  über den süd l i ch und südwe s t l i ch d e s  Gipfe l s  be f i nd li ­
che n Sehro fen i n  Höhen b i s  knapp 1 200 m z u  l ie ge n  kommt , 
we lche aus he l lbe igem , brecciös wirkendem , von z ah l r e i chen 
bi s mm großen Löchern durch s et z te n  und a l s  Ri f f schutt 
gedeuteten Do lomit au fgebaut we rde n .  

Auf Grund d ie ser Ge l ändedaten dür fte d i e  über schiebungs l in i e  
von d e r  Semml er Alm über d e n  B i ldstock i n  1 1 4 8  m und knapp 
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we s t l i ch vom Gipfel de s K i l z erbergs z um B l e iherger Tal z iehen , 
wo s i e  in etwa gegenübe r de s Jacomi n i -Mundlochs au f den B l e i ­
he rge r Bruch tr i f ft . 

Da be ide Dobrat schschol len von den N-S ve rl aufenden Querbrüchen 
e r f aßt worden s i nd , mu ß der Z e i tpunkt der übers

.
chiebung a l s  

früha lpid i sch an genommen werden . 

Dan k s a gung 
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( Ammon iten und Lame l l ibranchi aten ) .  Dem Ö s terre ichi schen 
For s chungs fond s g i l t  unser Dank für die f inan z i e l le Unter­
s tü t z ung . 
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TAFEL I 

Abb . 1 :  Ani s i s che r Zwi schendolomi t der Hangend scho l l e  mi t LF­
Ge fügen und Wüh l spure n . 

Abb . 2 :  Orthocere n l e i thor i zont der Ammoni tenkalke . 

TAFEL II 

Abb . 3 :  Schüttung von e inem Ri f fmater i a l  ( re chts obe n )  i n  d i e  
Bankkalke . 

Abb . 4 :  Daon e l len- und F i l amen tkalke der B ankkalkserie . 

TAFEL 111 

Abb . 5 :  s s-paral le le Wechse l l age rung von Daon e l lenkalken 
( un te n )  mi t grobareni t i s chem Ri f f schutt . In der Mitte 

de s Bi lde s schöne Stromact i s - Strukture n . 
Abb . 6 :  Aus schn i t t  aus den Knol lenkalke n . Die dunk leren 

Zwi cke l fül lungen s i nd s tark mi t tuf fogenem Mater ial 
angerei chert . 
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Innsbruck, Okt.1974 

Mikrofloren aus dem Langobard und Cordevol 
der Nördlichen Kalkalpen und das Problem des 

Beginns der Keupersedimentation im Germanischen Raum 

von H. Mostler und B. W. Scheuring+) 

Zusammenfassung 

Der Hangendteil der Reiflinger Kalke wurde in Großreifling 
(Steiermark) und Göstling (Niederösterreich) erstmals mikro­
paläontologisch und mikrofaziell, unter besonderer Berück­
sichtigung der Langobard/Cordevol-Grenze, bearbeitet. 

Hauptziel vorliegender Studie war es, ein gut fundiertes 
stratigraphisches Gerüst für die in den Profilen(beider oben 
genannten Lokalitäten) gefundenen Mikrofloren zu erarbeiten . 

. Hiezu wurden im Profil Großreifling 25 Proben für eine mikro­
faziel�e und mikrofaunistische Untersuchung entnommen; für die 
Pollenuntersuchung fielen 11 Proben zur Bearbeitung an. Die 
Mikrofauna, bestehend aus 11 Tiergruppen (Radiolarien, 
Foraminiferen, Poriferen, Roveacriniden, Echiniden, Ophiuren, 
Holothurien, Ostracoden, Conodonten, Fische und Mikroproble­
matica) erlaubte, vor allem auf Grund der Holothuriensklerite 
und Conodonten, eine sehr gute stratigraphische Einstufung, die 
außerdem noch an Hand der angefallenen Megafauna kontrolliert 
werden konnte. 
Die 31 in den beiden Profilen von Göstling aufgesammelten 
Proben erbrachten zwar nicht die stratigraphisch erhofften 
Ergebnisse, was vor allem auf das Fehlen wichtiger Leitformen 
zurückzuführen ist, genügten allerdings, um die mikrofloren­
führenden Proben einzustufen. 

+)Anschriften der Verfasser: Univ.-Prof. Dr. Helfried Mostler, 
Institut für Geologie und Paläontologie, Universitätsstr. 4, 
A-6020.Innsbruck, Austria; Dr. Bernhard Scheuring, 
Botanisches Institut der Universität, Schönbeinstr. 6, 
CH-4056 Basel, Schweiz 



Die Mikroflora aus dem Oberen Langobard der Reiflinger Kalke 
(Daonella lommeli;mungoensis Assemblage-Zone) enthält nebst 
Ovalipollis und anderen typischen Keuperformen auch Circum­
polles der Gattungen Duplicisporites und Paracirculina, sowie 
Camerosporites pseudoverrucatus. 

Eine derartige Assoziation konnte in der Germanischen Trias der 
Nordwestschweiz nicht vor der Mitte des Abschnittes c des Gips­
keupers (SCHEURING 1970: Abb. 5) nachgewiesen werden, was 
bedeutet, daß mindestens das Liegende im dortigen Profil (die 
Lettenkohle und der basale Gipskeuper) während des Langobards 
abgelagert worden ist. 

Der palynostratigraphisch nachweisbar heterochrone Charakter 
der Lettenkohle läßt den Schluß zu, daß die Keupersedimentation 
im N und NE des Germanischen Beckens während des Oberen Ladins 
zu einem früheren Zeitpunkt als in der Nordwestschweiz ein­
setzte. 

Cordevalische Proben aus den Göstlinger und Reiflinger Kalken 
(mit Hilfe von Conodonten und Hol6thurienskleriten belegt) 
enthalten eine korrodierte, praktisch unbestimmbare Mikroflora, 
in der einzig ovalipollis und runde, alete Formen mit mehreren 
Exinenverdünnungen erwähnenswert scheinen. 

Summary 

The micropalaeontology and microfacies of the uppermost part of 
the Reiflinger Kalke at Großreifling (Steiermark) and Göstling 
(Niederösterreich) have been studied under special consideration 
of the Langobardian-Cordevolian boundary. 

It was the aim of this study to ascertain the stratigraphical 
age of some microfloras found at both localities. 
At Großreifling the microfacies and the microfauna of 25 sampls 
have been investigated. The microfauna consists of eleven grou� 
of forms (Radiolaria, Foraminifera, Porifera, Roveacrinida, 
Echinida, Ophiuroidea, Holothurioidea, Ostracoda, Conodonto­
phorida, Pisces and Microproblematica) among which holothurian 
sclerites and conodonts proved to be especially suitable for 
distinct age determination. The results from these investi­
gations are confirmed by a megafauna also found at the place. 

Due to the lack of important guide fossils, 31 samples origina­
ting from two profiles near Göstling did not provide results 
of similar accuracy. Nevertheless the age of a spore-bearing 
sample from this place could be determined. 

The Upper Langobardian microflora from the Reiflinger Kalke of 
Großreifling (Daonella lommeli; Metapolygnathus mungoensis-
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Assemblage-Zone) contains �esides ovalipollis and other typical 
Keuper forms, Camerosporites pseudoverrucatus, Duplicisporites 
cf. granulatus and Paracirculina cf. scurrilis, i. e. members of 
the Circumpolles-group. 

As the earliest appearance of this assernblage in the German 
Triassie has been reported from the middle of section C of the 
Swiss Gipskeuper (SCHEURING 1 9 70: Abb. 5) it must be concluded 
that Lettenkohle and basal Gipskeuper of the German Basin were 
deposited during the Upper Ladinian� 

The diachronaus character of the Lettenkohle can be demonstraterl 
palynostratigraphically and shows that Keuper sedimentation 
started later in Switzerland than in the N and NE of the 
German �asin. 

Cordevolian samples from Göstling and Großreifling contain 
heavily corroded microfloras. Only ovalipollis and two sorts of 
round, alete spores showing several exine thinnings can be 
distinguished. 
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Vorwort· 

Anfangs Oktober 1 9 7 1  sandte Robert E. Dunay, Pennsylvania State 
University, U. S. A. , einem von uns (Bernhard Scheuring) eine 
11ladinisch11 bezeichnete Pollenflora aus dem oberen Teil der 
sogenannten Reiflinger Kalke von Gaming, Niederösterreich 
(siehe Abb. 1 )  zur Überprüfung. Nach Dunay handelt es sich um 
Material, das 11Stratigraphisch unterhalb der Trachyceras aon-
Zone der Lunzer Schichten .. liegen soll, und das ovalipollis 
(dominant), sowie Camerosporites pseudoverrucatus, Enzonala­
sporites und Vallasporites enthält. 

Die palynologische Überprüfung ergab prinzipiell Übereinstimmung 
mit Dunays Angaben: Obwohl der Erhaltungszustand der Mikroflora 
spezifische Bestimmungen kaum zuläßt, scheint festzustehen, daß 
die Probe sehr starke Anklänge an die Gipskeuper-Assoziationen 
der Abschnitte C - E  von SCHEURING ( 1 9 7 0: 1 0 7 , Abb. 5 )  zeigt. 
Sie enthält Ovalipollis, Parillinites tin'd. Circumpolles der 
Gattung Paracirculina, sowie Formen, die an Enzonalasporites 
und Vallasporites erinnern. 

Da die Reiflinger Schichten in der Nähe von Garning aber vorn 
tieferen Ladin bis zum Unter-Jul reichen, also auf jeden Fall 
das Cordevol mit umfassen (das Cordevol wird nun übereinstim­
mend dem Unterkarn zugerechnet), erschien die Bezeichnung 
dieser Pollenflora als 11ladinisch 11 ohne eindeutige faunistische 
Absicherung allerdings fraglich und ungewiß. Dunay, dem in 
diesem Sinne Bescheid gegeben wurde, gab leider keine näheren 
Informationen zur Fundstelle, zum Fundhorizont und zur faunisti­
schen Einstufung der Probe. In seiner Antwort drückte er viel­
rnehr eigene Zweifel arn ladinischen Alter des Gaminger Materials 
aus, das eher 1 1 karnische Aspekte" verrate. Nach diesem Bescheid 
zu schließen, ist die Einstufung der Probe also faunistisch 
nicht abgesichert. Die im Oktober 1 9 7 1  angekündigte Publikation 
von Dunays austroalpinen Mikrofloren steht unseres Wissens 
leider heute noch aus. 

Die Frage nach dent frühesten Auftauchen der Circumpolles ist 
aber für die Triaspalynologie schon seit Jahren von erstrangi­
ger Bedeutung (SCHEURING 1 9 70 : 9 2 , 1 09 - 1 1 0 ) und erfordert eine 
rasche und sichere Abklärung. 

Neueste Untersuchungen von SCHEURING ( 1 9 74 a )  bestätigen nun die 
Vermutung, daß die Circumpolles mindestens schon im Cordevol 
verbreitet waren, sie vermögen aber das Einsetzen dieser wichti­
gen Formengruppe nicht genauer festzulegen. 

Es ist ein Hauptziel der vorliegenden Arbeit, das Mindestalter 
der Circumpolles und der ovalipollis-Gruppe im Unterstufen­
bereich näher abzugrenzen und die Bedeutung dieser Untersuchun­
gen für die Datierung germanischer Ablagerungen aufzuzeigen. 
Wir möchten in diesem Zusammenhang aber nachdrücklich darauf 
hinweisen, daß R. E. Dunay unseres Wissens der erste war, der 
die Altersfrage.der zwei oben erwähnten Formgruppen im austro-
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alpinen Raum konkre t  zu lö s en ver suchte . 
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'\ Abb. 1 

Abb . 1 :  Lage s k i z ze der be arbe i te ten Prof ile Gös tling und Groß­
re i fling 

1 .  E i nle i tung 

Die ton igen S edimente de r Trias wurden bi sher , vor allem auf 
Grund ihrer E intönigke it , aber auch zume i s t  wegen Fehlens von 
Megafaunen s ehr s t iefmütterl i ch behandelt , s odaß es an d er Z e i t  
war , e ine Arbeitsgruppe bes tehend au s Mineralogen ( Tonminer alo­
g i e , S chwermin er alspektren ) , Geologen ( Kar ti erung , Prof ilauf­
nahme , Mikro f a z i e s ) ,  P alynologen (Er fas sung der Mikrofloren in 
dur chgehenden Prof ilen ) und Paläontologen (Mega- und Mikrofau­
nen innerhalb gut �r schlos s ener Pr ofile ) zu b ilden . 

Zunäch s t  galt· e s , die Par tnach sch ichten zu erfas sen; dami t  hat 
das Team ,  dem auch die be iden Ver f asser angehören , bere i ts im 
Somme r 1 9 7 3  in den bayr i schen und We s tös terre i ch i s chen Nördli­
chen Kalkalpen begonnen� We sentlich war e s , gle i ch e i ngang s das 
E in- b zw . Aus se t z en der tonigen Beckensed imentat ion ( P ar tnach­
Ton s chiefer ) z e i tlich in den Gr i f f  zu bekommen . Die s  gelang 
ber e i t s  in e i n z elnen Abs chni tten mi t H ilfe von s ehr rei chen und 
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gu t datierbaren Mikrofaunen aus Karbonatges te inen an der Bas i s  
b zw .  am Top der P ar tnachsch i chten ( BECHSTÄDT & MOSTLE R 1 9 74b ) . 

D i e  aus der Typlok ali tät s tammenden P ar tnach s ch i chten ( faun i s ­
t i s ch völlig s teril ) hab en b i sher keine auch nur annähernd 
brauchbaren Mikrofloren e rbr acht, sodaß wir uns gezwungen s ahen, 
auf geringmächt igere tonige, e twa den Partnach s ch i ch ten z e i tlich 
entsprechende Sedimente Os tös terre i chs übe r zugre i f en . H i e zu bot 
s i ch neben Gö s tling besonders Großr e i fling mi t den hangenden 
Re i fli nger S chi chten an . Von großem Vor te il f ür uns war d i e  erst 
j üngs t erschienene e i ngehende·Be arbei tung der Re i flinger Kalke 
durch SUMMESBE RGER & WAGNER ( 1 9 7 2 ) ,  denen es auf Grund ei ner 
re i chen Meg af auna gelang, das Ladin b zw .  Karn zu untergliedern . 
Wenn wir auch ni cht das s elbe Prof il wi e d i e  beiden Autor en 
bearbe ite t haben , so konnten wir doch j edes S ch i ch tglied mit 
den bere i t s  aufgenommenen korrelieren b zw .  auch eine re i ch e  
Meg af auna s ch i ch twe i s e  auf sammeln und bergen . 

D i e  den ton igen S edimenten zwis cheng e s chalteten �alke ver spra­
chen nach Tes tproben, die im Jahre 1 9 7 0  entommen wurd�n, r e i che 
Mikrofaunen; die f ündigen Mikroflorenproben e ine klare s trati­
gr aphische E ins tufung ermögli chen sollten . Obwohl d i e  Mi kro­
f auna von Großre i f l ing ( spe z i ell s ind hier die Conodonten und 
Holothurien s kler i te geme i n t )  s ehr klare s tr atigraphi s che Vor ­
s tellungen vermi ttelt, wurde d i e s e  dennoch der gut datierten 
Gro ß re i flinger Megaf aun a S ch i cht für S chich t  gegenüberge s tellt, 
um auf s  neue d i e  s tr atigr aphi s che Aus s agekr af t b zw .  den Lei t­
wer t ,  besonde r s  der Conodonten , zu überprüfen . 

Im Gegens a t z  zu den Mikrofaunen s ind d i e  Mikrofloren und i hr e  
ver tikalen Entwi cklungs tenden z en in der Alpinen Tr i as nur s ehr 
e i n s�i tig und bruchs tückhaf t bekann t : Die bis heute verfügbar en 
I n formati onen be s chränken s i ch vor allem auf karni sche und 
rhä t i s che As s o z i ationen, s ow i e  auf Hinwe i s e  über Florenelemente 
aus d em S üdalpinen "Mu s chelkalk" und aus skythischen Abl agerun­
gen . D irek t mi t Z oofos s il i en dat i e r t  i s t  nur das Materi al von 
VENKATACHALA & GOCZAN 1 9 64 (Avicula con tor t a - Z one ) und das 
Rhät-Prof il von MORBEY & NEVES 1 9 74 , welches allerd ing s noch im 
Druck i s t . Von den übrigen Mikrofloren s tehen f ür d i e  s tr ati ­
graph i s che Einordnung ledigl i ch Format i onsbe z e i chnungen wie zum 
B e i s p i el "Werfener s chi chten", "Cardi taschief er", "Raibler s ch i ch­
ten" e t c .  zur Ver fügung . Falls d i e  bi sher gebräuchli che E in­
s tufung der auf d i e s e  Wei s e  be zachne ten Sed imen te korrekt i s t, 
kann man den me i s te n  mi t Abbildungen publ i z i er ten Mikroflor en 
d er Alp inen Tr i as ( KLAUS 1 9 60·, BHARADWAJ & S INGH 1 9 64, KAVARY 
1 9 6 6 / 1 9 7 2, P RAEHAUSER 1 9 7 0 )  ein pos t- cordevoli s ches, d . h .  
j ul i s ch-tuvali s ches Alter zus chreiben. Ob Formationsbe z e i chnun­
gen h i nre i chend genaue und abges i cher te Alters angaben beinhal­
ten , i s t  aber fragli ch, denn im German i s chen Bereich läßt s i ch 
s elb s t  an klei ne n, relativ unbedeutenden S chi chtpake ten, wie 
zum B e i spi el der Lette nkohle, palynos tratigraphi s ch s ehr s chön 
nachwe i s en, daß s i e he terochron s ind ( p . 2 8 ) .  

D i e  Mikrofloren der Alpinen Trias s ind als o  nur s ehr fle cken-
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haf t - mi t Schwerpunkt im Jul/Tuva l  und in naher Zukunf t  
(d . h .  nach Erscheinen der Arbeit von Morbey & Neves) i m  Rhä t  -

bekannt und e ine prä z i se s tratigraphische E i ns tufung ·s teht in 
den mei s ten F ä l len aus . Dieser S achverha l t  liegt zu e inem 
wes entlichen Te i l  im Mange l an S tudi e n  großer , vertikal grenz­
überschrei tender Prof i le begründe t ( SCHEURING 1 9 7 4 a) . Wir 
wi s s en vorderhand nicht nur über die Entwick lung gan zer Mikro­
f loren praktisch nichts , auch die s tratigraphi sche Verbre i tung 
e i n z e lner wichtiger Formen oder Formgruppen i s t  im we sentlichen 
noch uner forscht . · 

Die s e  Tats ache wird durch das Re f erat von KLAUS ( 1 9 7 2) am 
Inns brucker Sympos ium über die Alpine Tri as am deutlich s ten 
i l lus tri ert; 

Klaus s te l l t  die Mikrof lorenentwicklung der Tr i as a l s  zwe i ­
s tufigen Vorgang dar : Die untere , vom Skyth b i s  zum.Lad i n  
re ichende S tufe wird von s accaten Pol lenformen beherrsch t , die 
obere - ab Karn - von neu und mas s enhaf t auf tre tenden Circum­
polles. K laus unterg lieder t  diese zwe i Hauptab schni tte in j e  
drei Un terab schni tte , deren Gren zen mi t j enen der chronos tr ati­
gr aphischen S tufenbe ze ichnungen der Alpinen Trias zus ammen f al­
len . Auf de tai l lierte , prä z i s e Char ak teri s ierungen der einzel­
nen S tufen legt er · s ich nicht fe s t . Er be tont vie lmehr den 
groben Ch arak ter s e iner Unter tei lung und i s t  optimi s ti sch, daß 
zukünf tige Arbeiten mehr Klarhei t  schaf fen werden . 
I n  s einer di agrammati schen Abb i ldung 2 ( l . c . , p .  4 3 5) i s t  die 
Ovalipollis-Gruppe nicht aufgeführ t ,  obwoh l s ie zwei f e l los zu 
den wichtigs ten Florene lemen ten der Tri as z äh l t . Im Text ( l . c . ,  
p .  4 3 1 )  bezeichne t K l aus d i e  s tratigraphische Verbre i tung d i eser 
Gruppe a ls 110bertriadi sch" . Diese vage Umschreibung kann nur so 
i n terpre tiert werden , daß über den Z e i tpunkt de s frühe s ten 
Er scheinens e iner der wichtigs ten tri adi schen Po l lengruppen 
nichts Genaues bekannt i s t . 

Ähn l iches gi l� f ür die nich t  minder wichtigen Circumpolles­
Formen , die nach K laus "vom Kar n  an" d·en Char akter der Mikro­
f loren be s t immen . Auch die se Umschreibung i s t  woh l abs icht lich 
unk lar gehal ten , z i eht man in Be tracht , daß manche Bearbeiter 
nur das Jul/Tuv a l , andere. wiederum auch das Cordeva l zum Karn 
rechnen . Die b i sher e in z igen ver lä ß lichen Informati onen über das 
frühes te Auf tauchen der Ovalipollis-Gruppe und der Circumpolles 
s t ammen nämlich aus dem German i schen Bere ich der Nordwes tschwe i z  
( SCHEURING 1 9 70) , wo ovalipollis schon i n  der Let tenkoh le , 
Duplicisporites, Paracirculina und andere Circumpolles d agegen 
im unteren Gipskeuper zum ers ten Mal in Ersche inung tre ten . Die 
s tr atigraphi sche Pos i ti on dieser Formati onen gegenüber Alpi nen 
Ab lagerungen i s t  aber nur so ungenau bekannt ,  daß s ie ke ine 
prä z i s eren Angaben über d as ver tikale Verhalten der genann ten 
Formgruppen ges tatte t . 

Auch die s tratigr aphi sche Verbrei tung einer anderen , äußer s t  
wichtigen Formgruppe - der Gattung Triadispora - wird in der 
Abb i ldung 2 von KLAUS ( 1 9 7 2) nur s ehr grobschemat�sch umschr ie-
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ben : Der doppe lte Trenns trich an der Obergren z e  der "Triadi­
s p o r a-Palynokoinen I 1 _ 3" könnte nämlich so gedeute t werden , daß 
di e s e  Formgruppe nur b1s in den Unter-Keuper ( ku; Lettenkoh le) 
verbre ite t war . Laut SCHEURING ( 1 9 7 0) i s t  s i e aber - zum Te i l  
mi t r i esigen Pro zents ätzen - i m  ganzen Gipskeuper. ( krn 1 ) nach ­
gewi e s en und gewi s s e  Ar ten s ind s ogar noch schwach im Schi l f ­
s and s tein ( krn2) zu beobachten . 

Echinitosporites ander s e i ts wird von Kl aus als  Repr äs entant von 
Ober-Musche lkalk und Unter-Keuper , resp . als ladini sche Spore , 
darg e s te l l t , während di e s e  Form nach den uns zugäng lichen 
Informationen bi sher nur im außer a lpinen Bere ich - und zwar 
noch n i e  im Musche lkalk , dafür aber schon i� Gips keuper -
gefunden worden i s t . 

D i e  schematische Dar s te l lung s ar t , die K l aus für die Mikrofloren­
e n twick lung in der Tr i as gewähl t  hat , umschre i bt also di e s ehr 
wichtige Übergangsphase zwi schen dem Mesophyt ikum I und dem 
Mesophytikum I I  nur unprä z i s . Au sgerechnet d i e s e  Übergangsphas e 
i s t  aber vorderhand der e i n z ige grö ßer e , zus ammenhängende Z e it­
abschn itt der z en tr a leuropä ischen Tr i as , der - im Germani schen 
Bere ich - durch die Unter suchungen von SCHEURING ( 1 9 70) im 
Detai l bekannt geworden is t .  Das F a z i t  aus den Dar legungen von 
KLAUS ( 1 9 7 2) , in denen von einem Vers uch abges ehen wurde , d i e  
Informationen a u s  dem S�hwei z er Keuper f ür e ine de tai l li er tere 
G l i ederung zu verwenden , lautet daher , daß man nach zwan z i g  
Jahren Tri aspalynolog i e  immer noch nicht we i ß , 
- wie groß die s tratigraphische Re ichwei te d er wichtig s ten 

Tri a s -Formgruppen - g an z  z u  schwe igen von wichtigen E in z e l­
formen - i s t, 

- daß auch über d i e  l ater ale Verbrei tung vie ler Formen ke ine 
K l arhei t herrscht , 

- und daß wir unverhä ltn i smäßig mehr über die Germani schen als 
über die Alpinen Mikrof loren wi s s en . Diese Kenntn i s s e  s ind 

aber naturgemäß nicht ohne we i teres auf die Alpinen Verhä l tn i s se 
übe r tr agbar . I s t  d i e  Tri aspalynolog ie also e i n  �ert los es H i l f s ­
mi tte l für d i e  S tratigraphie? - Es sche int nicht so , denn gerade 
der Schwei zer Keuper und d as Rhätprof i l  des Kend lb achgr abens 
z e igen , daß tr i adische Mikrofloren au ßerordentl ich feine 
G l i ederung smög l ichkei ten anbieten . Die neues ten Unters uchungen 
von SCHEURING ( 1 9 7 4 a) s ind nun in d i e s em Z us ammenhang von dre i ­
f aehern Intere s s e: S i e  demonstr ieren e iners e i ts , d a ß  wichtige , 
im Germani schen Raum beobachtete Entwick lungs tendenzen im Süd­
a lp i n en Raum offenbar par a l le l ver l i e f en . S ie +z eigen anders eits , 
d a ß  - entgegen e i ner we i tverbre i te ten Me inung - be ide F a z i e s ­
räume trot z d i e s er pri n z ipie l len Übereins timmung deutliche 
qua li t ative Unter schiede aufwe i sen . Und als Dr ittes is t 
bemerkenswert ,  daß d i e  s tr atigr aphische Re ichwei te gewi s s er 
Formgattungen (Jugasporites, Strotersporites, Guttulapollenites 

+TAUGOURDEAU-LANT Z ; rnd l .  Disku s s ionsbe i trag an der APLF -Tagung 
1 9 7 3  in S tras bourg . 
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e tc . ) vie l größer i s t, a l s  d i e  bi sherigen Informationen vermu­
ten l i e ßen . Der le t z tgenannte Be fund s tö ß t  natür lich. nicht auf 
ei te l  Freude , wäre e s  doch außerordentlich bequem , wenn man auf 
Gattungs -Ebene S tratigraphie treiben könnte , ohne s ich auf das 
von Zufä l len und Sub j ektivi smen abhängige Fe ld spe z i f i scher 
Be s timmungen hinauswagen zu müs sen . 

Die S i tuation ruft also nach mühsamen , von Grund auf neuen 
Detai luntersuchungen , g i l t  es doch nach e i ner ers ten Phas e , .in 
der das ver tikale Verhalten von Formgruppen und -gattungen 
abgek lär t  i st ,  auch die s tratigraphi sche Verbrei tung wichtiger , 
gut definierter Ar ten her aus zufinden . Daß auch hier z ah lreiche 
s tr atigraphi sche und morpho log i sch- taxonomi sche Grund lag en 
feh len , bewei s t  unter ande rem die Arbei t  von SCHULZ ( 1 9 6 6 ) , wo 
in den Di agrammen viele Synonyme zwe i f e lhaf ter s tratigraph i scher 
S te l lung getrennt aufge führt s i nd .  Wenn man s i eht , mi t was für 
schlechtem Materi al heut zutage noch neue Gattungen und Arten 
begr ünde t werden ( z . B .  PLANDEROVA 1 9 7 2 : 7 1 , Lunzisporites 
visscheri n .  gen . et n .  sp . + ) ,  dann darf man sich f ür die nah� 
Zukunf t  noch keine schne l len For tschr i tte versprechen . 

Faßt m an die Sch lußfo lgerungen zus ammen , die s ich aus dem n1er 
darge legten S tand der Triaspalyno logie ab lei ten , dann kommt man 
zu keineswegs neuen, sche inbar s e lb s tvers tänd lichen Forderun­
gen� 

1 )  Vordri ng lich s ind S tudien an großen , zusammenhängenden 
Profi len , die die Mikrof lorenentwick lung e i nes längeren Z e i t­
abschni ttes zu erkennen geben . Das Vorhandensein gut dati er­
b arer F aunen in so lchen Prof i len i s t  wünschbar . Ihr Fehlen i s t  
aber dann nicht s o  tragi sch, wenn das Prof i l  den Ver lauf der 
F lorenen twick lung , das Ein- und Aus s e t zen wichti ger Formen oder 
Formgruppen auf zeig t . 

2) Auch das S tudi um  von E i n z e lproben kann sehr wertvo l l  se in , 
vorausges e t z t ,  daß s ie prä z i s  und s icher dati ert werden können . 
S i e  vermögen dann in den großen Profi len Z e i tmarken zu se tzen , 
oder s ie geben wenigs tens e i ne zei t lich genau abgren zbare 
Momen taufnahme der Mikrof lorenen twick lung wieder . 

3) Die Pub likation von nicht oder schlech t e i ns tufbaren E i n z e l­
proben i s t  zu unterlas sen , we i l  s i e  eher Kon fus ionen hervor­
rufen und den Tatbe s tand verwi schen , als daß s ie zur Klärun.g 
be i tragen� Unsere Ke:nn tni s s e  der Mikrof loren .aus dem Germani ­
schen Bereich s i nd schon se i t  langem hinre ichend genug , um 
Grobeins tu.fungen (wie· z .  B .  "Untertri as" , "Obertri as" oder 
eventue l l  sogar "Rhät" ) zu ermög l ichen . Was uns schon sei t 

_Jahren mange l t , s ind di e Kenntn i s s e , ob und wie man zum Bei spiel 

+Der Name "Lunzisporites" be zeichne t schon eine neue Form­
gattung von BHARADWAJ & SINGH 1 9 6 4! 
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" I }. lyrische" .von Fas s ani s ehen ode r Langobardi sche von Corde­
vali schen Mikrof loren unterscheiden k ann , oder wie s ich die 
Spektren im Lau fe des Jul-Tuvals verändert haben . 

4 )  Se lbs t sch lecht erhaitene s Material k ann unter Ums tänden 
s tr atigraphi sch wertvol le Informati onen lie fern ( p . _ - 2 7 ) . Auf di e 
Schaf f ung neuer Arten und Gattungen s o l l te bei schlechter 
Erhal tung und ungenügender Sporenfrequenz aber in jedem F a l le 
ver z ichte t werden . Die Sys tematik i s t  vollkommen über las tet mi t 
ei ner Un z ahl von ab solut unk lare n und nu t z losen Sporentaxa , die 
nur auf Bi n ze lfunden oder schlecht erhalte nem und sch lecht 
pub l i z i er tem Materi al bas ieren . 

Gäbe e s  im IC Qua li täts an forde rungen an den Erhal tungs zus tand 
und an die Abbi ldung -von Typusmateri al, und müßten zu e i nem 
neuen Typus mi nde s tens f ünf gleichartige , gut erkennbare I ndi ­
viduen zus ä t z l ich pub l i z i ert werden , dann wären die schl imms ten 
taxonomi schen Prob leme gar n i e  au fget aucht . 

Es i s t  uns ere Abs ich t für die nahe Zukunf t ,  an e i n  paar 
konkre ten Be i s pie len zu demons tr i eren , wie die gegenwärtige 
S t agna tion in der Tri aspalyno log i e  durch Z us ammenarbe i t  auf 
mi krofaun i s ti schem und mikrof lori s ti schem Gebiet überwunden 
werden kann . S o lche S tud i en ergeben nicht nur für das Prob lem 
der Korre lation der German ischen und der Alpinen Tr ias wer t­
v o l l e  Res ul tate . S i e  s o l len vor al lem auch d a zu bei tragen , daß 
de r s tratigraphi sche Wert der Spor ae di spers ae als f a z i e s ­
unabhängigs te a l ler Mi krofos s i li e n  vo l l  z u r  Ge ltung kommt und 
g e nu t z t  werden kann . 

2 .  Makrofauna , Mikrofaune n und Mi krof loren 

2 . 1 .  Re i f li nger Ka lke von Großre i f l i ng ( S tei�rmark ) 

Das von den Ve r f as s ern aufgenommene Prof i l  ( H angendante i l  de r 
Re ifl i nger Kalke ; Abb . 2 )  wurde durch den Bau e ine s neuen 
Güterweges im Jahre 1 9 7 3  im Sche i b l i ng•·Graben bei Großre i f ling 
( Ste i e rmark ) er schlos sen . Es läß t  s ich sehr gut in das von 
SUMMESSERGER & WAGNE R 1 9 7 2  pub l i z i e r te Prof i l  e i nhängen . So 
s timmen die Mächtigke i ten im Liegenden der Halobie n- führ enden 
Schichten exak t ·überein , darüber , bedingt durch e i ne k le i ne 
S törung , tre teri geri ngfügige Mächtigke i tsdi f feren zen auf . 

S ehr we sentlich f ür die z e i t l iche Ei nbindung der hier bes tens 
au fge schlos senen Schichtfolge i s t  di e re iche Megafos s i lführung : 
Daonella lommeli ( im Prof i l  zwischen FS 1 9  und FS 20 ) , 
verschi edene H a lobien-Ar ten ( s pe z i e l le im Bank FS 1 4 ) , und e i ne 
Re ihe von Ammon i ten , vor al lem Trachyceras aonoides ( FS 1 0 ,  
FS 1 Oa , FS 1 3 )  . 
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Profi lbe s chreibung und Makrofos s i l i e n  

D a s  Profi l s e t z t  5 m unterhalb d e r  mark anten 2 m mächtigen 
graugrünen Merge lbank (mi t Daonella lommeli) e i n . Dünn gebank-. 
te , ebenf lächi ge Ka lke mi t tonig-me rge ligen Zwi s chen lagen s i nd 
für die sen Ab s chn i t t  typi s ch .  Es hande l t  s i ch durchwegs um 
fi lamen tführende Mikri te (Matr ix durch s chn i t t l i ch ca . 90% 
Mikri t; Spari t ca . 1 0% ) , deren Biogengehalt s tark s chwankt .  
Unter den s te ts im Dünns ch· liff anzutreffenden B i og enen s i nd 
Radi olarien s ehr s e l ten , Foraminiferen häufig und E chinoderma­
ten (hier f ast ohne Ausnahme Rove acriniden ) häufig . D i e  Fi la­
mente , die mengenmä ßig zum Te i l  auch s t ark s chwanken , s i nd nach 
Form und Grö ße unter s che idbar . Große , nur mä ßig geboge ne b i s  
gerade Formen las s en s i ch e indeutig auf zerbrochene Lame l li­
br anchi atenschalen zurückführen; k le i ne , e twas s tärker geboge­
ne Fi lamente s ind wohl grö ßtente i ls aus zerbr ochenen Os tracoden­
s chälchen hervorgegangen . Auff al lend für di e sen Prof i l ab s chnitt 
i s t  e i ne genere l le bankinterne Bioturbation . 

Die unmi tte lbar darüber e i ns e t zenden 2 m mä chtigen Daone l len­
führenden Merg e l  s i nd , wenn wir von der örtli ch re i ch l i ch 
auftre tenden Pf lan zenhächs e l  ab s ehe n , s teri l .  Bemerkenswer t s i nd 
e i n z e lne unrege lmä ßig e i ngescha lte te Ka lk-Konkretionen . 

Darüber folgen knapp 4 m mä chtige Kalke , an der Bas i s  mi t 
mäßiger Kiese lknauerführung . Char ak teri s ti s ch i s t  der Biogen­
r e i chtum , vorwiegend i n  Form von Radi o l arien ; Fi lamente tre ten 
gegenüber der bas alen S chi chtfo lge s t ark zurück , andere Biogene 
s che inen gan z zu fehlen . 

Über lagert werden d i e  radiolar i enr e i chen Kalke von e i ner Kalk­
Tonmerge l-We chse lfo lge ( die Kalke tre ten allerdings s t ark 
zurück ) mi t re i cher Ha lobienführung . Die ger ingmächti gen Kalk­
bänke s i nd ausge sprochene Fi lamentmikrite mi t spär l i cher 
Radio lari enführung . Di e Abnahme von Fi lamenten und Zunahme von 
un ze rb�ochenen S cha len zum Hangenden hin spr i cht k l ar d afür , 
daß e s  sich bei den Fi lamen ten um zerbrochene Lame l libranchi a­
tens chalen hande lt . 

Abgelö s t  wi rd der tonig-kalkige Sediments tape l von ei nem rein 
karbonati s che n , der zunä chst mi t dünngebankten , ebenf lächigen 
bank intern s tärker dur chwüh lten Kalken beginnt und s ch l i e ß li ch 
in Radiolari enmikri te mi t F i lamen tführung über leitet (Si02-
führende , dünnges chi chtete Kalke ) . 
Sehr charakter i s ti s ch s i nd Lagen bes tehend aus Biodetri tus 
( Dasy c l adaceen , Tub��hytes u .  a . ) , die von e i nem F l achwas ser­
bere i ch ( Riff ) s tammen und in das Becken geschütte t wurden 
( bankwe i s e  Gradi erung ) . Erwähnenswe r t  i s t  d i e  Zunahme an Radio­
larien , die in den hangends ten Bänken zu Ge s te i nsbi ldnern 
werden . 

Die im Hangenden einset z enden rein tonigen S edimente le i ten 
e i ne sehr mächtige Tonschieferfolge ein ( an der S traße s ind s i e  
in 3 4  m Mächti gke i t  vo l l  aufg e s ch los sen ) . ,  die dur chwegs fos s i l-
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f ührend s ind ( z . B .  s ind k leine Lame liibranchiaten in d er 
ge s amten Schichtfo lge zu f inden ) . Schon die er s te Ton lage .er­
br achte e i ne Reihe von Ammoni ten , d arunter auch häuf ig Trachy­
ceras aonoides, auch sehr v i e le Larne l libranchi aten . Unmi tte lbar 
darüber konnte e i n  F i sch entdeckt und geborgen werden . E i ne 
geri ngmächtige Kalkbank i s t  an der Bas i s  der Tonschieferfo lge 
( F S  1 0a )  e ingescha l te t ,  die rnikrof a z i e l l  noch den F i lamentka l�n 
zuzuordnen i s t , während d i e  dar über auf tretenden sehr ger ing- · 
mächtigen Ka lkbänke rom-geschichtete vö l lig s ter i le Mikr i te 
dars tel len . 

Betrachten wir ab schließend nochmals kur z d i e  beschr iebene 
Schichtf o lge ( ausgenommen die hangende Tonßchief erf o lge ) , s o  
s te l len w i r  eine mehr oder minder rege.lmä ß ige Wechselfo lge von 
kalkigen und ton ig-mergel igen Sedimenten fes t . Weder innerhalb 
der ton ig bee inf lußten Sedimente , noch innerha lb der Kalke gibt 
es  markpn te sed imenta logi sche b zw . mikrof a z i e l le Unter schiede. . 
Die Kalke s i nd , grob gesehen , nur auf e i nen Mikro f a z ies typus 
(wenn wi� von den ·Biogendetrituslagen ab sehen ) zurtickzuführen . 

E i ne Untergl ie.derung i s t  nur durch den unterschied l ichen 
Biogengeha l t  ( F i lamen te , Radio lar ien ) mög l ich . Bioturbation 
feh l t  prakt i sch in den geringmächtigen , den Tonmerge ln zwi sche� 
geschalteten Ka lkbänken , tr itt aber spe z ie l l  in den mächtigeren 
Ka lkbänken in Er sche inung . 
D i e  An lief erung von Biodetr i tus aus Rif fgeb ieten erscheint uns 
f ür wei tere paläogeographi sche Überlegungen wichtig . 
Kräuselung und Z erkni tterung 4er F i lament lagen , Deformation der 
Rad i o lar i en zu ovalen in s s - l iegenden Körpern , sprechen ein­
deutig für s tärkere Kornpaktion der Sedimen te . 

Mikrofaunen und ihre s tratigraphi sche Bedeutung : 

Die mikrofaz ie l len ger ingen Unter schiede kommen auch deutl ich 
in der Mikrofauna ( s emiquanti tative Gesamtf aunenauswer tung ; 
Tabe l le 1 )  zum Ausdruck , was auf einen re lat iv s tab i len bzw . 
permanenten Biotop für den betrachteten Pro f i l abschni t t  
schl ießen läßt . Außer Zwe i f e l  s teht es , d a ß  e s  s ich um eine 
typi sche Beckens edimentation handelt , zumal P lankton und Nekton 
ein s tarkes Übergewicht gegenüber dem Benthos z e igen . Mas sen­
haftes Auf tre ten von Radiolarien und Roveacriniden , s tete 
Anwes enhe i t  von Conodontophorida , F i schen und Doanol len 
( pl ankt i sch ) sprechen e i ne kl�re Spr ache . Aber auch das Benthos 
( Kiese lspiculae s tets in Verb indung mi t Radiolar i en ) , die 
typi schen Holothur ien des t�eferen Was sers , agg lutinierte 
Foramini feren , auch die Mikrof lora ( s iehe dor t )  we i sen in d i e­
se lbe Richtung . Besonder s auf f al lend i s t  das sehr s t arke 
Zurücktreten , zum Te i l  vö l l ige Fehlen von Echiniden und Ophiu­
ren ( s iehe dazu BECHSTÄDT & MOSTLER 1 9 74b ) . 
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Holothur i en- Skler i te ( FS 2 4  - FS 1 4 ) 

Acanthotheelia spinosa FRI Z ZELL & EXL INE 
Acanthotheelia triassica SPECKMANN 
Acanthotheelia veghae KO ZUR & MOSTLE R 
Achistrum triassicum FRI Z ZELL & EXLINE 
Eocaudina cassianensis FRI Z ZELL & EXLINE 
Eocaudina subhexagona·GUTSCHICK, CAN IS & BRILL 
Priscopedatus staurocumitoides MOSTLER 
Priscopedatus triassicus MOSTLE R 
Staurocumi tes· bartensteini· DEFLANDRE- RIGAUD ( s ehr vi e l )  
Tetravirga perforata MOS TLER ( vie l ) 
Theelia fastigata MOSTLE R 
Theelia immissorbicula MOS TLER 
Theelia cf� koeveskalensis KOZ UR & MOSTLE R 
Theelia subcirculata MOSTLER 
Theelia undata MOSTLER ( vi e l )  

Bemerkungen z�r Ho lothuiienf aun�a�s dem Prof i labschn i tt FS 2 4 -
FS - 1 4 

Acanthotheelia 'veghae und· Theelia fastigata spre chen eindeutig 
für e in langobardi s ches Alter . Theelia cf . koeveskalensis 
dür f te e ine Ubergang s f orm von Theelia undata ( die hier s ehr 
häufig auf tri t t )  dar s te l len , wobei dieser Ubergang s i ch ehe� .. 
noch im Langobard vol l zogen haben könnte . 
Eocaudina cassianensis s e t z t  s i cher schon im Larrgobard e in-und 
r e i cht wei t in das Cordevol , zum Teül sogar in d as Ju l hine in- , 
wobei das Häuf igke i tsmaximum im.bas a len Cordevol liegt ;  m�t· 
Probe FS 1 8  tri tt d i e s e  Vorm�cht s chon häufiger auf . Sehr 
auf f ä l lig i s t  das Feh len von Acan.thotheelia ladinica. Al. le 
anderen Formen s te l len Dur ch läu fer dar ; · ·interes san t is t das. 
Au f tr e ten von st"aurocumi.tes bartensteini, Tetra.virga perfo'rata 
und Theelia undata, e i n  Fak tum ,  das in anderen- , etwa ze i tg l e i ­
chen Sedimenten ebenso beob achtet wurde· . Z us ammenf as s end soll 
fesgehalten werden , daß die oben angeführ te Fauna für höher es 
Langobard , zum Te i l  für e inen "Langobard/Cordevo l-Gren zbere i ch. 
spri cht. 

nolothur i en-Sk leri te ( FS 1 - FS. 1 0 )  

Achistrum tria·ssicum FRI Z ZELL & EXLINE 
Fissobractites inusitata KOZUR & MOSTLE R 
Eocaudina cassianensis FRI Z ZELL & EXLINE ( sehr vi e l )  
Kuehnites c f . ina·equalis? MOSTLER 
Sta urocumi tes bartens'tei ni DEFLAN DRE - RIGAUD 
Tetravirga perforata MOSTLER 
Theelia immissorbicula · MOSTLE R 
Theelia c f . immissorbicula MOSTLER 
Theelia koeveskalensis KOZUR & MOSTLE R 
Theelia lata MOSTLER 
Theelia planata MOSTLER 
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Theelia· thalattocanthoides MOSTLE R  
Theelia undata MOSTLE R 

Bemerkungen : 

S tratigraphi sch aus s agekräf tig s ind fo lgende Forrnar ten : 
Eocaudina cassianensis, Fissobractites inusitata, Theelia 
koeveskalensis und Theelia lata. 

Eocaudina cassianensis hat , wie schon erwähn t ,  ihr Häuf igke i ts­
max imum im Cordevo l .  Fissobractites inusitata ist nach KOZ UR & 
MOSTLE R  ( 1 9 7 1 : 3 2) für den Langobard/Cordevo l-Gren zbereich 
k enn ze ichnend , während Theelia koeveskalensis bi sher s tets ab 
dem " b as a len" Cordeva l nachgewiesen werden. konnte . Theelia lata 
k ommt nicht häuf ig vor; ihre b i sher ige Verbrei tung beschränkt 
s ich auf das Cordevo l .  
Die re�tlichen Ar ten s i nd Durch läufer; sehr charakteri s ti sch 
i s t  Theelia thalattocanthoides. , die re lativ häuf ig im Cordeval 
auf tr i t t� vö l lig aus der Reihe tan z t.Kuehni t es cf . inaequalis, 
zurna l ähn l iche Formen bi sher nur im Nor ge funden wurden . 
Das Ge samtspektrum dieser F auna spr ich t  für Cordevo l ,  nur zum 
ger i ngen Te i l  für den Langobard/Cordevo l-Gren zbere ich . 

Conodonten ( FS 2 4  - FS 1 4 ) 

Chirodella dinodoides ( TATGE ) 
Dipl ododella bidentata ( TATGE ) 
Enantiognathus ziegleri ( DIEBEL ) 
Gladigondolella malayensis NOGAMI 
Gladigondolella tethydis ME ( HUCKRIEDE ) 
Gondolella navicula HOCKRI EDE 
Gondolella polygnathiformis ( BUDUROV & STEFANOV ) 
Hibbardella magnidentata ( TATGE) 
Metapolygnathus mostleri ( KOZUR)  
Metapolygnathus mungoensis ( DIEBEL ) 
Neohindeodella triassica (MÜLLER)  
Ozarkodina ? torta (MOSHE R )  

Bemerkungen zur Conodontenfauna 

Von den oben nachgewiesenen 1 2  Ar ten haben Metapolygnathus 
mostleri, Metapolygnathus mungoensis und Gondolella polygnathi­
formis neben Ozarkodina ? torta s tratigraphi sche Bedeutung; 
le t z tgenannte Form tri tt nur im Langobard b zw .  tieferen Corde­
va l au f .  Die be iden vorher genann ten Ar ten gehören den gleich­
nami g en As sernblage-zonen ( KOZUR & MOSTLER 1 9 7 2 : 7 9 2  b zw .  
KOZUR 1 9 7 2 : 1 6 ) an , kommen aber gerne insam bere i ts im höheren 
Langobard vor ( KOZUR & MOSTLER 1 9 7 1 : 2 3) . 
Gondolella polygnathiformis, di e ers t ab Probe FS 1 7  e i nse t z t , 
i s t schon typ i sch aus geb i lde t und spr icht daher nach den Erf ah­
rungen im Profil Koeve skal für bas ales Cordeva l ( n ach KRYSTYN 
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1 9 72 re ich t Gondolella polygnathiformis s tratigraph isch t i e fer , 
was aber auf eine zu brei te Ar tfas sung zurückgeh t ) , während die 
vorhe r genannten Ar ten eher für höhere s Langobard b zw. f ür 
Langobairl�ordevol-Gren zbere ich sprechen . 

Conodon ten ( FS 1 - FS 9 )  

Cornudina cf . breviramulis minor KOZUR 
Enantiognathus ziegleri ( DI EBEL )  
Gladigondolel'la malayensis NOGAMI 
Gladigondolella tethydis ME ( HUCKRIEDE ) 
Gondolella navicula 
Gondolella polygnathiformis ( häuf i g )  
Grodella delicatula ( MOSHER) 
Hibbardella magnidentata ( TATGE ) (häuf i g )  
Metapolygnathus mostleri (KOZUR) 
Metapolygnathus mungoensis ( DIEBEL ) 
Metaprioniodus- suevica ( TATGE ) 
Neohindeodella dropla ( SPASOV & GANEV ) 
Neoplectospathodus muelleri KOZUR & MOSTLER 
OzarkodLna tortilis tortilis KOZUR & MOSTLER 
Prioniodina (Cypridodella) muelleii TATGE 

Bemerkungen :  

Die Conodontenf auna des höheren Ab schni ttes der Rei f linger 
Kalke ( FS 1 - FS 9 )  hat s ich nur wenig veränder t ;  die Le it­
formen s i nd die gleichen , nur der quanti tative Antei l ver schob 
s ich wesentlich . Gondolella polygnathiformis kommt s ehr häufig 
vor ; ebenso Hibbardella magnidentata, die zwar keine Lei tform 
i s t , mi t Vorseh t be trachtet in Richtung Cordeva l hindeute t .  
Metapolygnathus mungoensis tr i t t  das le t z te Mal in Probe FS 
auf , während Metapolygnathus mostleri hie r schon ö f ter auf­
tauch t .  
Das Häufi gerwerden von Gondolella polygnathiformis und 
Metapolygnathus mostleri we i s t  auf ein cordevo li sches Al ter 
des Prof i l abschni ttes FS 1 - FS 9 hin . Zur Langobard/Cor devol­
Gren z z i ehung wird anschl i e ßend in Verbindung mi t der Meg afauna 
S te l lung bezogen . 

Absch l i e ßend s o l l  noch fes tgeha l ten werden , daß·d ie Gesamt­
f auna im Langobard/ Cordevo l -Gren zbere ich nicht das Abbi ld einer 
durch einen markanten Fa z i e swech s e l  b zw .  e i ner dami t verbun­
denen Biotopänderung dar s te l l t ,  · s ondern eine kontinui er l iche 
ung e s törte Faun en widerspi ege l t . 
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Be z i ehungen Mega- und Mikrofauna 

Obwoh l die mungoensis As sernblage-Z one ( KOZUR & MOSTLER 1 9 7 2 , 
KOZUR 1 9 7 3 , SWEET e t  a l  1 9 7 1 ) in ihrer s tratigraph�s chen 
Pos i t ion k lar abge s teckt und we ltwei t be leg t i s t , aber auch d i e  
Holothuri ensk ler i te r e cht gute Eins tufungen , z um  Te i l  s chon für 
den Unters tufenbere i ch , ermög lichen , wurde im Fal le de s Pr of i ls 
S che i b ling-Gr aben von Daonella lommeli ausgegangen , di e zwi s chen 
Pr obe FS 20 ( im Liegenden ) und FS 1 9  ( im Hangenden ) auf tr i tt . 
Wir haben Daonella lommeli in Tabe l le 2 in Profi lpos ition auf­
getragen und ·g le i ch z e i tig die aus dem Prof i l  s t ammenden Mikro­
fos s i l-Lei tformen ( Conodonten und Holothur ienskleri te) mi t 
einge tragen . 

Nach dem der ze i ti gen Kenntn i s s tand f ä l l t  ein Schwerpunkt der 
Langobard/Cordevo l-Grenze im Prof i l  Sche iblingsgr aben vor al lem 
auf Grund von Ho lothur i enskleri ten (Theelia koeveskalensis, 
Theelia lata und Fissobractites inusitata) zwi s che n Bank FS 1 4  
und FS 1 .  D i e s e  Gren z z i ehung läßt s i ch mi t Hi lfe der hier nach­
gewi e s enen Conodonten höch s tens dur ch das Aus s e t zen von Meta­
polygnathus mungoensis s tützen , doch möchten wir dem Aus s e t z en 
die ser Form ke in besonderes Gewicht beime s sen , zumal Meta­
polygnathus mungoensis·�n die sem Prof i l  eher se lten auf tr i t t . 
Gehen wi r von Gondolella polygnathiformis aus , die e r s tmals 
und g le i ch in s ehr typ i s cher Ausbildung in Probe FS 1 7  e in s e t z t  
( in dieser Probe al lerding s  nur e i n  Exemplar nachgewi es en ) , 

unmi tte lbar danach aber häuf iger wird , s o  wäre d i e  Langobard/ 
Cordevol-Gren z e  zwi s chen FS 1 7  und FS 1 8  zu suchen . Metapoly­
gnathus mosderi und Metapolygnathus mungoensis übers chr e i ten die 
Langobard/Cor devol-Grenze und können daher nur indi rek t für eine 
Gren z z iehung verwende t werde n . Eine prä z i s ere Aus s age wäre nur 
dur ch das Uberwiegen der e inen oder anderen Ar t mög li ch ( KOZUR 
& MOSTLER 1 9 7 1 ) , kommt aber infolge des se ltenen Auf tr e tens 
n i cht zum Tragen . 
Mi t H i lf e  der Mikrofos s i lien bekommen wir keine s char fe Lango­
bard/Cordevol-Gren z e , sondern e inen Grenzbere ich , der zwi schen 
Bank FS 1 7  im Liegenden und FS 1 im Hangenden zu l i egen kommt ; 
in S edimen tmächt i gkei t  aus gedrückt s chwache 4 Me ter . Daonella 
lommeli l i egt som i t  3 m unterhalb der mög l i chen Langobard/ 
Cordevo l-Gren z e . Wenn wir nun d i e  von SUMMESSERGER & WAGNER 
1 9 7 2  ange führte Ha lobien-Fauna , die s ie dem Cordevo l zuwe i sen 
( Halobien wurden auch in dem von un s aufgenommenen Prof i l 
ge funden , s pe z i e l l  i n  Bank FS 1 4 ) , here inprodu z ieren , s o  f ä l l t  
die Langobard/Cordevo l -Gren ze e twa in die Mi tte des mi t H i l fe 
der Mikrofauna gewonne nen Gren zber e i ches ( in Tab e l le 2 mi t 
" 3 "  be z e i chne te Gre n ze ) . 

Wie s teht e s  nun um di e s tratigraph i s che Pos i tion von Daonella 
lommeli? Ers t kür z l i ch haben KRYSTYN·& GRUBER 1 9 74 zur strati­
graphi s chen Bedeutung d i e s er Lame l libranchiatenart S te l lung 
be z ogen . Nach den beiden Autoren i s t  Daonella lommeli mi t Aus ­
nahme d e r  Nörd l i chen Kalkalpen e i n  in d e r  Te thys we i t  verbrei­
tetes Le it fos s i l  de s Ober ladins . Zum bi s her e i n z igen Fundpunkt 
in den ö s t l i chen Kalkalpen - mi t Aus nahme de s Neufunde s in 
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Ha l l s tätter Ka lken des S a l zkammergutes - g.ehör t Großr e i f l ing 
( .KRYSTYN & WAGNER 1 9 7 4 : 2 7 9) ; es hande lt s i ch hiebei um die in 

uns erem Profi l S cheib li ng�Graben erf aßten 2 m mächtigen grau­
grünen Mergel zwi s chen F S  1 9  und FS 20 . 
Das Langobard , das nach TO ZER 1 9 7 1  in Nordam�rika·in drei Zon�n 
( M. meginae-, M. maclearni- und F. sutherlandi-Z one ) gli ederbar 
i s t ,  umfaßt im Verg l e i ch zum Cordeval e i nen re lativ lang en 
Z e i t r aum . Nach KRYSTYN und GRUBER ( 1 9 7 4 :  2 8 2) f ä l l t  das Häuf ig­
ke i tsmaximum von Daonella lommeli in die Maclearnoceras maclear­
ni-Z one , das h e i ß t  mi t anderen Worten in das "mittler e "  Ober­
l adi n . Di e s  bedeute t für die Probe F SP 32 ( P os i tion zwi s chen 
F S  20 und FS 21 bzw . 7 0  cm un ter der Daonella lommeli-Lage ) mi t 
der entscheidenden Mikrof lor a  eine k l ar e  E i n s tufung in das 

----­

L angobard . 

D i e  Mikrof lora der Probe FSP 3 2  

D i e  Mikro f lorenas soEiation i n  Probe F S P  3 2  eri nnert s tark an 
j ene der Gipskeuper -Abs chni tte C-E von SCHEURING ( 1 9 7 0 :  Abb . 5 ;  
vor l. Arbe i t: Taf. 1 ) . 

Obwohl 5 5 . 2% der aus ge z äh lten 7 50 Indiv iduen n i ch t  bes timmbare 
P o l len formen s ind ( 2 3 . 8% davon s ind bi saccat ) , und obwohl d i e  
Erha l tung d e r  Mikrof lora so s chlecht i s t , daß nur in Ausnahme� 
f ä l len spe z i f i s che Be s t immung en mög l i ch s i nd ( Taf. 1 ) , kann die 
Verwandtschaft zu den Gipskeupe r-Abschni tten C-E e i ndeutig 
nachgewies en werden: Die As soziat i on enthä l t  . . .  
- Formen der ovalipollis/Parillinites-Gruppe ( 9 . 6% ;  davon 

Ovalipollis ovalis 8 . 4%) , 
- Circumpolles der Gattungen Camerosporites, Duplicisporites und 

Paracirculina ( zu s ammen 3 . 2%) , 
- Formen der Triadispora-Gruppe ( 3% ;  d i eser im Verg leich zum 

Gipskeuper ers taun l i ch niedrige Pr ozen tsatz  i s t  auf den 
s ch l e chten Erha l tungs zus tand der Mikrof lora zurück zuführen . 
Sehr viele der unbes timmbar en B i s accaten , d i e  2 3 . 8% des 
Ges amtspektrums ausmachen , bes i t z en ke inen Z entralkörper mehr , 
dürf ten aber zu Triadispora gehören ) , 

- Formen af f i n i s  Enzonalasporites ( 2%) , 
- Porcellispora longdonensis ( 2%) , 
- s tr a tigraphi s ch weniger wichtige , für die Zus ammens e tzung de s 

Spektrums aber tr ot zdem s ignif ikante S accate der Gattungen 
Cuneatisporites und Vitreisporites, s owie Lunatisporites 
acutus ( zus ammen 3%) , 

- mari n e  F a z i e s indikatoren ( Acritarcha und chitinö s e  Kammeraus­
k l e idung en von Foramini feren , d i e  im Gip skeuper natür l i ch 
f eh len ; zus ammen 1 3 . 8%) . 

D i e  B e cken f a z i e s  wird n i cht nur durch die vie len mar i nen Orga­
ni smen ange z e igt . Auch der vers chwindend kle ine Ante i l  an 
Sporen ( 3% ,  wovon 2% auf Porcellispora entf a l len ) deutet auf 
off enmar ine , landferne Verhä l tni s s e  (REYRE 1 9 7 3 : 7 5 , F ig . I I , 
1.) . 
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F ür einen n äheren Verglei ch mi t uns ere·r Mikrof lora konunen die 
Keuper-Ab s chn i t te A-B und F-G von SCHEURING ( 1 9 70 :  Abb . S ) n i cht 
in Fr age . Die Keuper-Ab s chn i tte A- B un ter s che iden s i ch von der 
Probe FSP 32  zum e inen , wei l s ie Echinitosporites, Retisulcites, 
Cucullispora und Lunatisporites noviaulensis entha lten , zum 
anderen , we i l  ihnen d i e  Circumpolles (Camerosporites, Duplici­
spor.ites, Paracirculina) noch feh len . Vor allem · das Vorkommen 
von Lunatisporites noviaulensis und das Feh len der Circumpolles 
in der Le t tenkoh le und im basa le n Gipskeuper der Nordwes ts chwei z  
i s t  f ür un sere Betr achtung en von Inter e s s e , wei l  beide Formen 
r e sp . Formgruppen mi t S i cherh e i t  n i cht nur auf den Germani s chen 
F a z ie sraum bes chränkt s ind. S ie s ind in den S üdalpen im natür­
l i chen Li egenden dortiger Rai blers ch i chten verg e s e l ls chafte t 
nachgewie s en worden ( SCHEURING 1 9 69 , 1 9 7 4 a ;  SCHEURING , in Vor ­
bere i tung )  . 

Die Keuper-Ab s chn i tte F-G unterscheiden s i ch quali tativ von 
unserer Probe durch das Vorkommen von Patinasporites, Valla­
sporites, Paracirculina quadruplicis, Spiritisporites, Auli­
sporites, Pseudenzonalasporites, Infernopollenites parvus und 
Triadispora verru�ata. Vi e le die s er Formen , die zur e i gentl i chen 
" S ch i l f s ands te i n-Mikro f lora "  z äh len , s i nd s chon in juli s ch­
tuv a l i s chen Ab lagerungen de s Alpinen Raumes ge funden worden , 
f eh len aber in der Probe FSP 3 2 . 
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2 . 2 .  Gö s t linger S chi chten von Gös t l ing (Niede rö s terre i ch ) 

An der Typ lok alität der Gös t linger S chi chten wurden zwe i Prof i le 
beprobt (Abb . 3 ) . S ehr gu t ers ch lossen i s t  e i n  Prof i l  entlang · 
de s S te i nbache s , spe z ie l l  im Mündungsbere i ch zur Ybbs . Es wurde 
an de r orograph i s ch r e chten Se�te de s S te inbaches vorn ers ten 
Gebäude b i s  zur Bunde s s tr aße lücken los verf o lg t , zum Te i l  bis 
in die Ybbs hinein , um auch die le t z ten Ka lkbänke unmi tte lbar 
unter den " Aons chi e fern " mi t Trachy�eras aonoides zu e r f as s en 
(P . 2 )  . 

Ei n zwe i te s , wen i ge r  gu t ers ch los senes P rof i l wurde entlang 
eines Güterwege s ,  we lcher von de r über Gös t l i ng nach Lun z  
führenden Bunde s s tr aße auf de n orograph i s ch li nks de s Stein­
bache s ge legenen E i nhang hinauf z ieht , bemus tert ( P .  1 ) . 

Prof i lbeschreibung 

Der tiefere Abs chnitt der beiden Profi le s e t z t  s i ch aus dur ch­
weg s gut gehankten ebenf lächigen dunk len Kalken zus ammen . Neben 
mi tte l- b i s  dünngehankten Kalken tre ten immer wiede r b i s  80 crn 
dicke , zum Te i l  e twas K i e s e l s äure führende Bänke au f .  
Diese di ckbank i gen Partien f a llen dur ch e i ne e twas he l lere 
Färbung heraus . Mi krof a z i e l l  hande l t  e s  s i ch um typi s che Pe l let­
ka lke , daß he i ß t sehr p e l l e tre i che Mi kr i te ; nur s e l ten i s t  e i n  
Te i l  ( optima l 1 0% )  d e r  mikri·ti s chen Matrix ausgewas chen . An 
Biog enen tre ten neben re lativ v i e len Foramini feren nur ,verein­
z e l t  Fi lamente auf ; di e im Hangenden so häufigen Radio larien 
fehlen ; auch die Rove acri niden s ind nur spärli ch vertre ten . 
Au f f a l lend i s t  die zum Te i l  s ehr s tarke bankinterne Bi oturb ati­
on . Se lten s i nd in d i e sem Bere i ch Mergel- b zw .  Tonmerge l l agen 
ei nge s chalte t , die für mikr o f lori s ti s che Untersuchungen unge­
e ignet s ind . 

Der höher e Abs chni tt f ä l l t  be sonders dur ch d i e  Dünnbankigke i t  
d e r  Kalke heraus, wobei i n  d e r  Nähe der Merg e l - b i s  Tonmergel­
l agen häu f ig eine Feinsch i chtung zu beobachten is t .  Auch die 
K i e s e l s äureführung ist we sent l i ch s tärker geworden b zw .  
kon zentr i e r ter ( e i n z e lne Lagen bes tehen aus über 60% Si02 ) .  Ab 
und zu we i s en e i n z e lne Bänke e i ne deu t l i che Gr adierung auf ; 
d ar i n  allerding s f inden s i ch immer wieder Das y c l adace enbruch­
s tücke , Tubiphytes , zum Te i l  auch K l e i ngas tr opoden . 

Mikrofazie l l  h ande lt es s i ch bei den dünngehankten b i tuminösen 
K a lken um f i l ament-führ ende Radio l ar i en-r e i che Mikr i te . ( s owoh l 
in Bänken mi t und ohne Feinschi chtung ) ;  nur die vorher e rwähn-

+
In Abb . 3 wurde d as Prof i l , das im k le i nen , unmi tte lbar an der 
Bunde s s traße liegenden Steinbruch aufg e s chlos s e n  l iegt , s t ark 
vergrößert darges te l l t . 
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ten gr adier ten Kalkbänke s ind Bioaren i te ( Grob- b i s  Fe in­
ar eni te ) . 
Auf f a l lend s i nd in den dunk len L agen s ch le cht erhal tene Amrno­
ni tenbruch s tücke ; rel ativ häuf ig wurden s ie in den Dünn s ch l i f­
fen a l s  Que rschni tte ange trof fen . An Biog enen wurden neben 
r e i ch l i ch Rove acr iniden und mas senhaft anf allenden Radi o l arien , 
K ie s e lspicu l ae und Forami niferen g e funden . 

Der obere Abs chnitt in den Pr o f i len von Gös t ling läßt s i ch gut 
m i t  dem von Großre i f l ing verg le i chen . Besonders hervor s te chend 
i s t  d i e  Übere ins timmung in der Dünnbank igke i t , Feinschi ch tung , 
Rad i o l arienführung , E i n s cha ltung von gradier ten S ch i chten mi t 
Ri f fde tr itus . 
Was d ie Mächtigke i t  betri f f t , so i s t  das Cordevol von Gr oß­
rei f l i ng we sent l i ch ger ingmäch tiger als d as von Gös tling , aber 
auch di e tief eren Abschni tte der Prof i le l as sen s i ch nur s chwer 
mi t e inander verg le i chen ; diese Unter s chiede l as sen s i ch am 
ehes ten au f verschiedene pa läogeogr aphi s che Pos i ti onen zur ück-
f ühr e n . 

· 

Mikrof aunen 

Conodonten (AS 1 -AS 4 / 2  b zw .  AS 1 0-AS 1 1 / 4 : Langobard ; zum Te i l  
mi ttleres Langobard ) 

Chirodella dinodoides ( TATGE ) 
Diplododella bidentata (TATGE ) 
Gladigondolella tethydis ME ( HUCKRI EDE ) 
Gladigondolella malayensis NOGAMI 
Gondolella navicula (HUCKRIEDE ) 
Hibbardella magnidentata ( TATGE ) 
Metapolygnathus hungaricus KOZUR 
Metapolygnathus mungoensis (HUCKRIEDE ) 
Metaprioniodus suevica ( TATGE ) 
Neohindeodella triassica (MtiLLE R) 

Bemerkunge n: 

D i e  Conodontenfauna i s t  im Verg le i ch zu Großre i f ling sehr arm , 
vor a l lem arm an Individuen . Metapolygnathus hungaricus und 
Metapolygnathus mungoensis kommen im tieferen Te i l  des Prof i ls 
( al s o  im Ab s chn i t t  AS 1 - AS 3 )  zus ammen vor ; wiederum ein 
Beleg d afür , daß Metapolygnathus hungaricus in d i e  mungoens i s ­
As s emb lage- Zone h ine inre i ch t  und demn ach b i s  i n  d a s  mi ttlere 
Langobard hinaufr e i cht . Eine gute Abgr en zung zum Cordevol i s t  
b i s her in di e s en beiden Profi len n i ch t  mög l i ch ; e s  mü ß te h ier 
no ch ge z ie l ter auf ge s amme l t  werden , um zu e iner ähnlich genauen 
L angobard/Cor devo l-Gren z z i ehung wie in Großr e i f ling zu ge lan­
gen . 
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Conodon ten ( AS 5 - AS 9 b z s . AS 1 2  - AS 2 2: Cordevo l )  

Gladigopdolella malayensis 
Gladigondolella tethydis �� 
Gondolella polygnathiformis ( BUDUROV & STEFANOV ) 

Bemerkung en : 

Di e Conodontenfauna i s t  hi er nicht nur arm an Individuen , 
sondern auch ·sehr artenarm . Gondolella polygnathiformis s e t z t  
als  bere i t s  s ehr ausgepr ägte Form in Probe AS 1 2  b zw .  AS 4/3 
e i n . Ober gang s formen konnten s chon darunter beobachtet werden . 
Infolge der Armut an Conodonten einer s e i t s  und e iner in zu 
großen Abs tänden vorgenommenen Probenau f s ammlung liegen h ier 
s i cher e i ng e s tuf tes Langobard und Cordeva l  25 m aus einander . 
Die pollenführende Probe ASP 5 i s t aber s i cher ber e i t s  in das 
Cordeva l zu s te l len , wie dies  aus der s i e  unter l agernden Probe 
AS 1 2  hervorgeht (Metapolygnathus polygnathiformis, sehr 
häuf ig Eocaudina cassianensis) . 

Ho lothur i ensk ler i te ( AS 1 - AS 4 / 2  b zw . AS 1 0 - AS 1 1 / 4 )  

Acanthotheelia triassica F RI Z ZELL & EXLINE 
Calclamna nuda ( MOSTLE R)  
Eocaudina subhexagona GUTSCHICK 
Praeeuphronides simplex MOSTLE R  
Priscopedatus triassicus MOSTLE R  
Staurocumites bartensteini FRI Z ZELL & EXLINE 
Tetravirga perforata MOSTLER 
Theelia immissorbicula MOSTLER 
Theelia subcirculata MOSTLER 

Bemerkungen; 

Re lativ ar tenarme b zw .  individuenarme , in Be zug auf s tratigr a­
phi s che Verwer tbark e i t , vö l lig ind i f f erente Fauna . 

Holo thur i ens k leri te ( AS 5 - AS 9 bzw . AS 1 2  - AS 2 2 )  

Acanthotheelia triassica 
Eocaudina cassianensis (häufig ) 
Theelia immissorbicula 

Bemerkungen: 

Hier kann nur Eocaudina cassianensis, d i e  s ehr häuf ig vorkommt , 
zur Eins tufung f ür das Cordeva l herang e z ogen werden . 
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Re s t l i che Mikro f auna : 

Foram i niferen : Vorherr s chend K a lks chaler ; se lten agg lu tinier te 
Formen . 
Rad i o l arien : sehr re i che Faunen � die im hö ch s ten Pro f i lab s chn i tt  
mas s enhaft auf tr e ten ( s iehe KOZ UR & M05TLER 1 9 7 2 ) . 
Por i f e ren spi cu l ae : zum Te i l  sehr reiche Kiese lspiculaefaunen ; 
wen ig Kalkspi cu l ae ( s iehe MOSTLE R 1 9 7 2 ) . 

· 

Rov e acr in iden � z um  T e i l  sehr re i che Faunen ( s iehe dazu KRI STAN 
& TOLLMANN 1 9 7 1 · und MOSTLER 1 9 7 2 ) . 
E chin iden : (wenig ) ; Pedi c e l lar ien und Stache ln � 
Ophiu ren : ( s ehr s e l ten ) ; nur Later a l i a . · 
O s tr acoden : (wenig ) ; nur S teinkerne 
F i s chr e s te : (wenig ) ;  Saurichthys- und · Hybodus-Z ähne ; ver e i n z ei t 
P lacoids chuppen 
Mikr oprob lemat ica : Cornuvacl tes florialis ( KOZUR & MOSTLER) 
Pas san - Ju.l .  

Die �ikrof l6r�n der Proben ASP 5 und F S P 4 

D i e  Probe ASP 5 wurde im hangends ten Tei l  des Ste inbruchs 
( s iehe Abb . 3 )  bei Gös t ling entnommen und gehört auf Grund . der 

Mikrof auna ( Conodonten und Holothuriensk le r i te )  ins höhere 
Cordevo l .  

D i e  Sporener haltung i n  d i e s em Ber e i ch · der Gös tlinger Kalke i s t  
der ar t schle cht , d a ß  e ine umfas � ende Aus s a�e J liber d i e  As soz i a­
ti ori und e i n  Ver gle i ch mi t Funden au s der Ge�man i s chen Tr i a s  
( LE SCH IK 1 9 5 5 , SCHEURING 1 9 7 0 )  nicht mög l i ch i s t . · Es kann · 

e i n z ig mit S i cherhe i t  f e s tgehal ten werden , · daß d i e  Probe Formen 
der o va lip o l lis -Gruppe enthält . Ein ab� olut s i cherer N ach�e i s  
v o n  Cir c umpo l l e s -Formen e r s che int wegen d e s  sch lechten Erhal­
tungs zus tandes n i ch t  mög l i ch .  

Im Ver g le i ch zum Re s t  der As s o z iation s ind zwe i Ar ten von zum 
Te i l  wul s t ig aus sehenden Sporen r e l ativ gut erha l ten und 
erinnern an Vall a�pori tes· LESCH IK em�nd . SCHEURING 1 9 7 0 . Ihre 
Exine i s t  a l l erding s n i ch t  rugulat - ornament ier t � ·- soridern wei s t  
entweder e i n  feine s , regelmäßi g-po lygonales Supraretikulum auf 
( d i e  k le ineren Formen : T a f . 2 ,  Fig . 6-1 8 ) ,  od er e i ne locker 

vers treute Granulation ( d i e  grö ßeren Formen : · Taf . 2 ,  Fig . 2-5 ) . 
An beiden Form-Typen können me i s t  unscharf begren z t e , ovale 
oder läng l i che Ex inenverdlinnungen beobachtet werden . Auf Grund 
der s ch lechten Sporenerhaltung kann man aber nicht beurte i len , 
ob e s  s i ch hi ebei um pr imäre oder um sekundär ents t andene 
Merkmale hande lt . 

Die Mikrof lor a der Probe FSP 4 s tammt aus den Rei f l i nger Kalken 
von Gr o ßrei f li ng und wird hier , we i l  s i e s i ch f aun i s t i s ch 
e inwandfrei mi t den Gö s t l inger Kalken be ider Prof i le ( Probe 
AS P 5 )  par a l le l i s ieren läßt , mi tbehandelt . S i e i s t  sowoh l in 
der Spor enerha l tung , a l s  auch im Vorkommen j ener zwe i ge lben 
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Sporenformen , die in den Gö s t linger Kalken beobachte t werden 
können ( Ta f . 2 ,  Fig . 2 - 1 8 ) , mi t der Probe ASP 5 identi s ch . 

Auf e i ne Eintei lung oder s ons tige taxonomi s che Bearb e i tung 
dieser Mikroflorene lemente muß wegen des s ch le chten Erha ltungs­
zus tande s der Ge samtf lora s e lb s tvers tändl i ch verz i chtet werden . 
Da es aber s ehr woh l  mög l i ch i s t , daß s i e  sowoh l s tratigra­
phi s ch als auch pa läobotani s ch von großer Bedeutung s ind , h i e l­
ten wi r ihre Abbi ldung und vor läuf ige B e s chre ibung für unum­
gäng l i ch . 

3. P a lynos tratigraphi s che Korrelation German i s che-Alpine Trias 

3. 1 .  Alpine . Tr ias 

Die s i chere f auni s ti s che Eins tufung der Probe FSP 32 ins Obere 
Langobard ( p . 20 ) i s t  sowoh l s trat i graph i s ch als auch pa läo­
botan i s ch von großer Wi chtigke it . 

S tratigraphi sch i s t  s i e  deshalb von Bedeutung , wei l s ie endli ch 
das Einse tzen von zwe i der wi chtigs ten tri adi s chen Formgruppen -
der O v a lip o l lis -Gruppe und der Cir c ump o l l e s - im Unters tufen­
bere i ch zu erkennen gibt und dadurch e i ne z entrale Frag e  der 
Tri aspalynolog i e  ( p .  8 ) lös t .  Südalpi nes Verg le i chs -Materi al 
aus dem obers ten Te i l  der Unteren Mer idek alke vom Mte . S an 
Gi org io ( K t . �e s s i n , S chwei z ) , das s trat i gr aph i s ch nicht s ehr 
we i t  im Hangenden von Pr o t ra ch y c e r a s  a r ch e l a u s -Punden entnommen 
worden i s t  (Verg l . WIRZ 1 9 4 5 ) , zeigt e i nen ähn l i ch s chlechten 
Erha l tungs zus tand wie das hier vor l i egende . Es  konnten b i sher 
wenige Formen der Gattung O v a l ip o l lis aber keine Cir c ump o 1 1 es­
Indi viduen i n  i hm beobachtet werden ( SCHEURING ; in Vorbere i ­
tung ) , we shalb f e s ts teht , d a ß  d i e s e  zwe i Formgruppen abge s tuf t 
im Laufe des Mi ttleren bi s Oberen Langobard s tratigraph i s ch zum 
ers ten Ma l in Ers che i nung tre te n . 

P a läobotani s ch bedeutsam i s t  d i e ser Befund deshalb , we i l  er d i e  

ini ti alen Ere igni s s e , di e d e n  We chse l v o n  d e r  Tr i a s - zur Jura­
f lora ank ündigen , ins Langobard zurückdatiert . Trotz der 
s chlechten Sporenerha l tung (Taf . 1 ) i s t  nämli ch deutli ch zu 
erkenne n , daß s owoh l die O v a l ip o l l i s - a l s  auch die Cir c ump o l l e s­
forme n  in der Probe FSP 3 2  s chon s tark und artenre ich ent f a l te t  
s i nä . S e t z t  man i n  Übere instimmung m i t  KLAUS ( 1 9 7 2 )  den Beg inn 
des Me s ophy tikums I I  mi t dem frühe s ten Ers che inen dieser wi chti­
gen Formgruppe n  g l e i ch , dann s teht man in Wide rspruch zu KO ZUR 
( 1 9 7 2 ; 3 9 6 ) , der den s chärf s ten Mi krof lorens chni tt de s Mes ozoi-

kums an der Nor/Rhät-Hende zu e rkennen g l aubt . Es  bes teht ke i n  
Zwe i fe l ,  d a ß  i m  Gren zbere i ch Nor/Rhät e i n  paläobotan i s ch und 
pa lynos tratigraph i s ch äußer s t  wichtiger F lorenwech s e l  s tattfand , 
abe r  e s  s che i n t , daß ders e lbe als Glied in e i ner Kette von 
evo lutiven Vorgängen zu . be trachten i s t ,  d i e  ihren An fang im 
Laufe des Langobard genommen haben . 

2 7  



Der Übergang vom Mes ophytikum I I  i s t  aber n i cht als s char fer , 
s ch e i nbar k atas trophenartiger F lorenwechse l zu vers tehen , wi e 
man aus der Gr en z z i ehung in Abb . 2 von KLAUS ( 1 9 7 2 )  s ch l i e ßen 
könnt e .  Es  hande lte s i ch vie lmehr um ei nen komp lex ver z ahnten 
Pr o z e ß  mi t mehreren , s chri ttwei s e  auf e i nanderfolgenden Formen­
S chübe n , d i e  - wi e s chon eing ang s erwähn t wurde - im Alpi nen 
Raum nur s ehr unvol ls tändig s tud iert worden s ind . 

Wi e d i e  Untersuchungen in den Oberen Mer ideka lken der S üd a lpen 
( SCHEURING 1 9 7 4 a ;  SCHEURING , i n  Vorberei tung ) z eigen , s cheint 
e i n  derar t iger S chub mi t Patinasporites, Vallasporites ignacii, 
Aulisporites, Entylissa martini und anderen Formen den Gr enz­
b ere i ch Cordevo l/Ju l zu marki eren und e i n  Analogon zu den Ver­
hä l tn i s sen an der Gre n z e  der Keuper- Ab s chnitte E-F ( SCHEURING 
1 9 7 0 )  zu s chaffen . Mi t Ab s i cht werden h ier nur Sporen nament­
l i ch erwähnt ,  die auch aus dem German is chen Berei ch bek annt 
s ind , geht es  doch darum , j ene wichtigen , ·· kur z lebigen Formen 
herau s zus tr e i chen , di e für we i tr e i chende Korre lationen in Frage 
zu kommen. s cheinen . 

· 

We i te r e  Floren-Schübe , die übr i gens s chr i ttwei s e  vom Aus lö s chen 
· a l ter oder kur z lebig-er neuer Formen beg le i te t  waren , werden in 
der Arbei t von MORBEY & NEVES ( 1 9 74 )  bes chri eben . 

3 . 2. German i s che Tr ias 

S chop bei der Bes chr e ibung der Zus ammensetzung ( p . 20 ) haben 
wir auf die Verwandts ch a f t  uns erer os talpinen Mikrof lora m i t  
j ener d e r  Gipskeup er-Ab s chn i tte C - E  von SCHEURING ( 1 9 70 )  hin­
gewi e s en . · Bevor wir auf d i e s en Be fund und s e in e  Bedeutung f ür 
die Korrelation der zwei tri adi s chen Faziesräume zurückkommen , 
muß auf den heterochronen Charakter l i thos tratigraph i s cher 
E i nhei ten noch einma l mi t Nachdruck hingewi e s en werde n .  D i e  
He terochron i e  k ann a m  Be i spie l qer Lettenkoh le bes onder s deut­
l i ch nachgewies en werden und z e igt , daß d i e  P ar a l l e l i s i erung 
g a n z er Ser ien oder S ch i chtpake te d e s  Ger1nani s chen Ber e i chs mi t 
Alpi nen Ab lagerung en e i n  undi f f eren z i erte s paläogeographi s ches 
B i ld e rgäbe . 

Laut MÄDLE R ( 1 9 6 4 )  und GE I GER & HOPP ING ( 1 9 6 8 )  i s t  Ovalipollis 
in d e r  Le t tenkoh le von Thüringen und N i eder s achsen noch n i cht 
ver tre teh . ovalipollis wird des Mi tte l-Keupers , also des Gips­
keupers ( km ) betrachtet . In der Nordwe s ts chwe i z hingegen 
( SCHEU RING 1 9 70 )  f i ndet s i ch ovalipollis s chon in den E s ther i e� 
s ch i e fern , da� he i ßt in der bas a len Le t tenkoh le . In der Umge­
bung von Bas e l  wurde d i e  Lettenkoh le also zu e in em Z e i tpunkt 
abge l agert , a l s  Thüri ngen und Niedersach s en . s chon 
S ed imen tation kannten . D i es er Befund s teht n i cht nur �ut im 
E ink lang mi t WURSTE R ' s ( 1 9 64 )  Zutei lung der Le ttenkoh le zum 
" Nordi s chen Keuper " ,  e r  s cheint auch darau f  hin zuwe i s en , daß 
d i e s e S - ; r e spek tive SW-vergenten De tri tuss chüttungen (wie die 
Let tenkohle oder der S chi l f s and s te i n ) e ine beachtli che Migrati­
ons z e i t  beansprucht hatten . 
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Unter d i e s em Ges i chtspunk t e r s che i n t  die Al ter s frage gew i s s er 
Alp i ner Ab lagerungen - zum Beispie l der Raib lers chi chten - eine 
Neuüberprüfung wer t zu s ei n . 

3 . 3 .  Korre lation 

Für wei trei chende , F a z ie s grenzen über s chre i tende Korre lationen 
s i nd Mikrof lor ene lemen te, und insbe sondere Pol lenkörner , wie 
keine andere Fos s i lgruppe geeigne t { REYRE 1 9 73 : 5 8 - 80 ) . Die 
Bedeutung die�er Tats ache , d i e  unter anderem auf der I ndividue� 
z ah l  und den Dispers ionsmög l i chke i ten der Pollenkörner b a s i ert , 
wird durch die Li tholog i e , d i e  of tmals f ür d i e  Sporenerha l tung 
ungün s t ig i s t , herabgeminder t . Außerdem beginnt man auch in der 
Tr i a s  langs am zu erkennen , daß v ie le Formen , d i e  gerade wegen 
ihrer markanten Ge s ta l t  und Kur z lebigke i t  für bios tr atigraphi ­
sche Zwe cke besonders gee ignet ers cheinen , eine f a z i e l l  
bes chränk te Verbre i tung gefunden haben . Echinitosporites , 
Infernopollenites, Cucullispora und Retisulcites ( SCHEURING 
1 9 70 )  s ind Beispie le f ür s o lche Formen , die zum Te i l  s chon 
mehrfach im außeralpi nen Ber e i ch bes chri eben worden s ind , i n  
d e n  o s t- und s üdalpinen Äquiva lenten d e s  Schwe i zer Gipskeuper s 
aber noch ni e beobachtet wurde n .  

Die Ub iquis ten anders e i ts , zu denen wir z . B .  Ar ten von Form­
gattungen wie Lueckisporites , Jugasporites , Lunatisporites, 
Klausipollenites , Ovalipollis oder Classopollis z ählen möchten , 
s i nd in der Ve rtikale derar t erfolgre i ch gewe s en , daß ihre 
E i gnung für fe ins trati graphis che G l i ederungsver suche s ehr f r ag­
l i ch er s che i n t .  

E i n  Prob lem b e i  palynos tratigraph i s chen Kor re l ationen über 
große D i s tan z en i s t  also die Suche und das Erkennen s i gn i f i ­
k anter F lorene lemente mi t kur zer vertika ler , aber we i tr e i chen­
de r later aler Verbre i tung . D i es em P rob lem wi rd in der Li teratur 
al lg eme in zu wen ig Beachtung g e s chenk t , und d i e  spär li chen 
In formati onen werde n o f t  in langen Flor en l i s ten von Ubiqu i s t i ­
s chen Durchläufern oder Faz i es indikatoren vernebe l t . Dem Wind­
tran s por t werden durch phy s i s che Verbr e i tung s barr ieren (Wüs ten , 
Geb i rge? O z eane e tc. ) zwar keine ab soluten , aber immerhin s ehr 
s tark wirk s ame Hinderni s s e  in den Weg ges te l l t , und der Was s er ­
trans port ,  d e r  solche Hinderni s se erfolgre i ch z u  umgehen oder + 
zu überbrücken vermag , wird von der ar t  vie len Zufalls f ak tor en 
beeinf luß t , daß das Vorhandensein oder Fehlen gewi s ser Formen 
oder Formgruppen nicht ohne we i teres gedeutet werden k ann . Daß 
un s de shalb die Grund lagen für die Beur te i lung der s tr a t i ­
gr aph i s chen Verwendbarke i t  vie le r triad i s cher Mikrof loren -

+
Topographi s che und k l imati s che Bed ingungen im Hi nter land , 
F li e ß r i ch tungen , S trömungsverhä l tn i s s e  e t c . 
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e l emente noch fehlen , wurde s chon an anderer S te l le angedeute t  
und insbesondere am vertikalen . Verhalten von Porcellispora 
longdonensis im S chwei zer Keuper demon s triert (SCHEURING 1 9 7 0 : 
1 0 4 ,  1 0 6 ) . 

D i e s e  Form i s t  wegen ihres eingenar ti gen lateralen und ver ti ­
kalen Verbrei tungsmus ter s auch für unsere hie s igen Be tr ach­
tungen von In tere s s e : In der os talpi nen Probe FSP 3 2  i s t  s i e  -
ana log den Verhä ltnis sen im Profi l-Ab s chni tt C des Gips keuper s 
( S CHEURING 1 9 7 0 ; 1 0 3 ,  Tab . 5 5 )  - zus ammen mit den Circumpolles 

deut l i ch vorhanden . In den süda lpinen Oberen Meridekalken 
( S CclEURING , in Vorbere itung ) , die z umindes t  in ihr em ober s ten 

Ab s chnitt , also im Li egenden der dor tigen Raibler s chichten , 
cordevoli s ch s ein dürf ten , f inde t man d i e s e  Formen n i cht , 
obwoh l s i e  dort auf Grund des Befunde s im Bö lchen tunnel zu 
erwar ten wären . 

Umg ekehrt s chien das geme insame Vorkommen von Lunatisporites 
noviaulensis mollis ( SCHEURING . 1 9 7 4b )  und von Triadispora 
suspecta in den Oberen Mer idekalken der Südalpen dar auf hinzu­
we i s en , daß d i e s e  Formen dor t einen Prof i ltei l mark ieren , der 
den un ter sten Gipskeuper-Abschni tten A- B von SCHEURING ( 1 9 7 0 : 
5 4 , Tab . 2 1 ) entspr i cht . Diese Vermu tung kann j edoch kaum z u­
tr e f f en , we i l  Lunatisporites noviaulensis mollis i n  den S üd­
alpen mit den circumpolles ve rges e l l schaftet i s t , im Schwe i z er 
Keupe r dagegen nur im Liegenden der frühe s ten Circumpolles 
beobachte t  werden k ann . 

Bed� ut e t  d i e s e  Tats ache nun , daß Lunatisporites noviaulensis 
mollis in der südalpinen Florenprovinz s ehr v i e l  länger über­
lebt hat als in den Ein zugsgeb ie ten der heu tigen Nordwes t­
s chwei z ?  - Die se Mögli chkeit muß zwe i fe l los in Erwägung ge zogen 
werden , we i l  s i e dur ch Beobach tung en an anderen Florene lementen 
g e s tüt z t  wird ( SCHEURING 1 9 7 4 a :  3 1 ) . Es wär e aber ebens ogut 
d enkbar , daß der Gipskeuper des Böl chentunne ls im Grenzbereich 
der Ab s ch n i t te B-C e inen Hiatus aufwe i s t , weshalb das s ynchrone 
Vorkommen von Lunatispori.tes noviaulensis und den Circumpolles­
Formen nich t  nachgewie s en werden konnte . 

I n tere s s an t  i s t  nun das Fehlen von Lunatisporites noviaulensis 
i n  der os talpinen Probe FSP 3 2 , die g l e i che Circumpolles-Ar ten 
wie di e süda lpinen Oberen Mer idekalke enthält , und wie s i e im 
Gipskeuper vom Ab s chni tt C an auf treten . D i e  Z us ammens e t z ung 
d i e s er osta lpinen Probe ( Circumpolles ohne Lunatisporites 
noviaulensis ) stimmt also mit j ener de s Keuper -Abs chni tts C 
üb er e in , n i ch t  hingegen mi t j ener der Oberen Meridekalke . F a l l s  
d i e  in den S üda lpen beobachtete Verg e s e l ls chaf tung d e r  circum­
polles mi t Lunatisporites noviaulensis und Triadispora suspecta 
über e i nen lokal-ökolog i s chen oder provi n z i e l len B ereich 
h in aus Gü l tigke i t  hat , kann das Feh len d i e s er As s o z i ation im 
G ipskeuper de s Bö l chentunnels nur mi t S ch i cht lücken erk lärt 
werden . S ch i cht lücken könn�en aber entweder den Grenzber e i ch 
B-C umf as sen , oder höher , in den Abs chni tten D+E e inge s chaltet 
s e in . Der e r s te . Fall würde Sedimente betref fen , d i e  s tr at i -
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graph i s ch älter s ind a l s  d i e  Probe FSP 3 2 . Dies  würde bedeu ten , 
daß prak ti s ch die ges amten 4 - 500 m mächtigen Meridek alke de s 
Südte s s in während des Langobard abg e l agert worden s ind , und daß 
die dorti gen Rai b ler s chi chten z e i t l i ch auch das Cordeva l umfas­
sen . Die zwe i t e  Annahme imp l i z i ert ein Wi eder auf tauchen von 
Lunatisporites noviaulensis im mittleren b i s  oberen Gipskeuper , 
das ausgere chnet auf Grund e iner d i e s en Z ei traum erfass enden 
S ch i chtlücke im Bö lchentunnel verborgen b l i eb . Beide Annahmen 
dürf ten woh l kaum den Tats achen entspr e chen . Mit s ehr 
gr ö ßerer Wahrschei n l i chkei t  muß man aber dami t r e chnen , daß 
s i ch ei n z e lne F l orene lemen te i n  den· ver s chiedenen Ver br e i tung s ­
bere i chen vertikal un ter s ch i ed l i ch verhi e l te n . 

D i e  D i s ku s s ion d i es es Befund e s  so l l  veran s chau l i chen , wie unvoli­
s tänd ig unsere Informat ionen über markante , s tr atigraph i s ch 
wichtig e  Formen noch s ind , d i e  sowoh l im Germani s chen , wie auch 
im Alpinen F a z i e s r aum beobachtet werden können . D i e  e i n lei ten­
den Aus führungen über den aktue l len Kenntn i s s tand und die d araus 
entwi cke l ten S ch lußfolgerung en ( p .  9 u . f . ) f inden d adur ch eine 
Bes tätigung . 

· 

I s t  a l s o  vorderhand d i e  Verwertbarke i t  e i n z e lner wi chtiger 
Formen für feins tratigraph i s che Zwecke noch zwe i f e lhaf t ,  so 
tri f f t  d i e s  woh l kaum für g an z e  Formgruppen wie zum Beispi e l  
di e Circumpolles zu . D i e s e  Formen ers cheinen im Nordwes t s chwe i ­
z er Gips keuper i m  Abs chni tt C s ehr plötz l i ch und ar tenre i ch und 
mark ier e n  mi t S i cherhei t  di e Entfa ltung e iner gro ßen , paläo­
botan i s ch äußer s t  wi chtigen Gymnos permengruppe . Da nun mit 
Camerosporites, Duplicisporites und Paracirculina ( Taf . 1 )  d i e  
wi chtigs ten Formgattungen dieser Gruppe s chon i m  o s t a lpinen 
Langobard nachgewiesen s ind , ergibt ihr frühes tes Ers cheinen im 
Bö l chentunne l e ine Z e i tmark e , di e den Minde s t-Ante i l  des L ango­
bard am S chwei z er Keuper be z e i chnet . 

Di e s er r e i cht b i s  in die Mi tte des Gipskeuper-Ab s chnittes C 
( Taf . 2 , F ig . 1 )  1 we i l  Camerosporites pseudoverrucatus 
SCHEURING n i cht wie d i e  übrigen Circumpolles-Formen n i ch t  s chon 
an der Bas i s  des Ab s chni t tes C au f taucht , s ondern er s t  ungef ähr 
in de s s en Mitte (Verg . SCHEURING 1 9 7 0 : 8 8 , Tab . 4 4 ) . 

D adurch reduz i er t  s ich der Höch s tan te i l  des Cordeva l am 
S chwei zer Keuper prakti s ch auf die Abs chni tt e  C ' , D und E ,  denn 
das Vorkommen der s ogenannten " S chi l f s and s tein-Mikrof lor a "  im 
obers ten Gipskeuper-Ab s chn i t t  F we i s t  dd esen Prof i ltei l nach 
unser em heut igen Wi s s en ins Ju l ( SCHEURING 1 9 7 4a ) . 

Da d i e  S chwei zer Lettenkoh l e  - wie s chon p . 2 8  au sge führ t wurde -
mi t S i cherh e i t  j üng er a l s  di e Lettenkohle Nord- respektive 
O s tdeuts ch lands i s t , ers cheint die Zutei lung des Gr en zdo lomits 
zum Cordeval dur ch KOZ UR ( 1 9 7 2 : 3 9 4 ) - kaum ber e cht igt . Man mu ß 
vi e lmehr davon ausgehen , daß die Let tenkoh le und der bas ale 
Gipske uper j ene s Tei l s des � Germani s chen Beckens noch we s en t l i ch 
t i ef er ins Langobard hine inr e i chen als in der Nordwe sts chwei z .  
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D i e s e  Ergebni s s e  bedeuten eine , s tratigraph i s che Aufwertung d er 
Mikrof loren aus dem S chwe i z er ·Keuper ( SCHEURING 1 9 7 0 ) , we i l  
dur ch s ie di e Minde s t- respekt ive Höchs tantei le j ener drei 
Unter s tufen de f iniert werden können , di e im Böl chentunnel­
Profi 1 repräs entiert s i nd . ·wichtig ist vor al lem aber der N ach­
we i s , daß d i e  Keuper s ed imentat ion im Germani s chen Becken s chon 
im Laufe d e s  Obere n  Ladin begonnen hat , und daß d i e s er Vor gang 
von e i nem t i e fgre i f enden Wande l in der F lorenentwi ck lung 
beg l e i tet war . 

D i e  M i krof lor enentwi cklung im Langobard k ann man j et z t  s chon 
als minde s tens dr eiphas igen Vorgang bes chre iben : Eine ers te , 
bas a l e  En twi ck lung s s tuf e wird durch das F ehlen der Ovalipollis­
Gruppe und der Circumpolles charakter i s i er t . D i e s e  Phas e mag 
z e i t l i ch woh l  d i e  bedeutends te gewes en s ein . In e i ner zwe i ten 
i s t  das E ins e t z en der Ovalipollis-Gruppe zu ver z e i chnen und in 
der abs ch li eßende n  d r i t ten tre ten die Circumpolles mi t mannig­
f al t i g en Formen hinzu . We lchen Z ei tantei l di e s e  d.r e i  Entwi ck­
lungsphas en i nnerhalb des Langobard genau beanspruchen_ , und wi e 
man d i e  Mikrof loren der dr itten S tufe von j enen des Cordeva l 
un ter s che iden kann , dies  heraus zuf inden bleibt zukün f t igen 
Untersuchungen im Alpinen Raum vorbeha lten . 

D ank s agung 

Der B e i tr ag von B .  S cheuring i s t  Tei l  -�iner Stud i e  über di e 
p alyno s tr at i graph i s che Korre lation der Germani s chen und der 
Alpinen Tr i as , die im Auf trag des S chwei z er i s chen N at ionalf onds 
( Kredi t-Nr . 2 . 6 6 2 . 7 2 )  dur chgeführt wird . 

D er von H .  Mos tler be iges te l lte Tei l wurde in d ankenswerter 
we i s e  vom Fonds zur Förder ung der wi s s en s ch a f t l i chen F or s chung 
in Ö s terr e i ch un ter s tüt z t .  
Für d i e  Re in z e i chnung der Abbi ldungen s i nd wir Herrn Lee 
Le i tne r , Wien , zu Dank verpf l i chte t . 

3 2  



Literatur 

BECHSTÄDT , Th . & MOSTLE R ,  H .  ( 1 9 7 4 a ) : Fos s i l lage r s tä tten im 
mi tte ltr i adi s chen P l attenk a lk der Gai ltaler Alpen ( Kärnten , 
Ös terre i ch ) . - " Di e  S trat igraph i e  der a lpi n-medi terranen 
Tr i as " .  - - - Symp . Wi en , 4 5 - 5 5 .  

BECHSTÄDT , Th . & MOSTLE R ,  H .  ( 1 9 7 4b ) : Mikrof a z ie s  und t-ii krofauna 
mi tte ltr i adi s che r Be ckens edimente der Nörd li chen Kalk a lpen 
Tirols . --- Geol . P a läont . Mi tt . - Innsbruck , 4 ,  He f t  5 ( im 
Druck ) . 

BHARADWAJ , D . C .  & S INGH , H . P . ( 1 9 6 4 ) : An Upper Tri as s i e  miospore 
as semb lage from the coa ls of Lun z ,  Aus tri a .  - - - Palae obota­
ni s t , 1 2 ,  2 8 - 4 4 . 

GE IGE R ,  M . E .  & HOPPING , C . A .  ( 1 9 6 8 ) : Tr i as s i e  s tratigraphy of 
the Southern North Sea bas i n . --- Phi l .  Trans . Roy . Soc . 
London , No . 7 9 0 , 2 5 4 , 1 - 3 6 . 

KAVARY , E .  ( 1 9 6 6 ) : A p a lyno logical s tudy of the subdivi s i on of 
the Cardi ta Shale s ( Upper Tr i as s i c )  of B le iberg , Aus tri a .  
- - - Verh . Geo l . B .  A . , H .  1 / 2 ,  1 7 8- 1 89 . 

KAVARY , E .  ( 1 9 7 2 ) : S i gni f i cant Upper Tri as s i e  Mi erespores from 
B le iberg , Aus tr i a . - - - Jb . Ge ol . B .  A . , S onde rbd . 1 9 , 8 7 -
1 0 5 .  

KLAUS ; W .  ( 1 9 60 ) : Spor en der k arni s che n S tufe der Os talpi nen 
Trias . - - - Jb . Geol . B .  A . , Sonde rbd . 5 ,  1 07 - 1 8 4 . 

KLAUS , W .  ( 1 9 7 2 ) : Z ur Aufbere i tungs te chn ik und S tratigraph ie 
von Tri as - Spore n . - - - Mi tt . Ges . Geo l . Bergbaus tud . ,  2 1 , 
4 2 7 - 4 3 5 . 

KOZUR , H .  ( 1 9 7 2 ) : Vor läuf i ge Mi ttei lung zur Paral le l i s i erung 
der germani s chen und t e thy alen Tr i as s owie e i nige Bemerkun­
gen zur S tufen- und Unters tu fengliederung der Tr i as . --­
Mi tt . Ge s . Geo l . Bergbaus tud . ,  2 1 , 3 6 1 - 4 1 2 .  

KOZ UR , H .  ( 1 9 7 2 ) ; D i e  Conodontengattung Metapolygnathus 
HAYASHI 1 9 6 8  und ihr s trati graph i s cher We rt . - - - Geol . 
Pa läont,. Mi tt . I nnsbruck , 2 ,  1 - 3 7 . 

KO ZUR , H .  & MOSTLE R ,  H .  ( 1 9 7 1 ) : Holothuriensk ler i te und Cono­
don ten aus der Mi tte l - und Obertr i as von Koeveskal 
( B a latonhoch land , Ung arn ) . - - - Geo l . P a läont . Ni tt . I nns bruck , 
1 ,  1 - 3 6 . 

KOZ UR , H .  & MOSTLER , H .  ( 1 9 7 2 a ) : Die Conodon ten und i hre 
s tratigraphi s che Bede utung i n  der Tri as . - - - Mi tt . Ge s . GeoL 
Be rgbaus tud . I nn sbruck , 2 1 , 7 7 7 - 8 1 0 .  

KOZUR , H .  & MOSTLER , H .  ( 1 9 7 2b ) : Bei träge z ur Er f ors chung der 
me so zoi s chen Rad i o l ar i en , Te i l  I :  Rev i s i on der Ober f ami lie 
Cocc"odiscacea HAECKEL 1 8 6 2  ernend . und Bes chreibung ihrer 
trias s i s chen Ver tre ter . - - - Geo l . P a läont . Mi tt . I nnsbruck , 
2 ,  8/ 9 , 1 - 4 6 .  

KRI STAN-TOLLMANN , E .  ( 1 9 70 ) : Die Os teocr i nus f a z i e s , e i n  Le i t­
hori zont von S chweb cri noiden im Ober ladin und Unterk arn der 
Te thy s . - - - Erdö l und Koh le . . .  2 3 , 7 8 1 - 7 89 . 

KRY STYN , L .  ( 1 9 7 3 ) : Z ur Ammoni ten- und Conodonten-S tr atigraphi e  
de r H a l ls tätter Obertr i as ( S a l zkamrnergut , Ö s terre i ch ) . - - ­
Verh . Geol . B .  A .  Wien , 1 1 3 - 1 5 3 . 

KRYSTYN , L .  & GRUBER , B .  ( 1 9 7 4 ) : Daonella lommeli (WIS SMANN ) 

3 3  



im Halls tät terkalk der Nörd li chen Kalkalpen ( Ös terre i ch ) . 
- - - N .  Jb . Geo l . Pa läont . Mh . S tu ttgart , 2 7 9 - 2 8 6 . 

LE SCH I K , G �  ( 1 9 5 5 ) : D i e  Keuperf lora von Neue We l t  bei Base l .  
I I . I so- und Mikrosporen . - - - S chwei z .  P alaeont . Abh . 7 '2 , 
1 - 70 . 

MÄDLE R ,  K .  ( 1 9 6 4 ) : D i e  geologi s che Verbre i tung von Sporen und 
P ollen in der Deu ts chen Tr i as . --- Be i h . Geol . Jb . ,  6 5 , 
1 - 1 4 7 .  

MORBEY , S . J .  & NEVE S , . R .  ( 1 9 7 4 ) : A s cheme of palynologically 
defined concurrent-range zones and sub zones for the Tri as s ie 
Rhaetian S t age s .  1 .  --- Rev . Palaeobot . Palyn . , 1 6  ( 3 / 4 )  
( im Druck ) . . 

MOSTLE R ,  H .  ( 1 9 7 2 ) : Holothurienskler i te der alpinen Tr i as und 
ihre s tratigraphi s che Bedeutung . - Mi tt . Ges . Geo l . Berg­
baus tud . Innsbruck , 2 1 , 7 2 9 - 7 4 4 . 

PLANDE ROVA , E .  ( 1 9 7 2 ) : A contribution to palynologi cal resear ch 
o f  Lun z in Wes t-Carpathi an Regi on . - - - Geolog i ck� pr &ce , 
spravy 5 8 , 5 7- 7 7 .  

P RAEHAUSER , M .  ( 1 9 70 )  : · Be i tr ag zur Mikrof lor a der Ober ,...Trias 
von He i lig Kreuz ( Gadertal , Do lomi ten ) . - - - Fes tb . Geol . 
I ns t . 3 00 J . -Feier Univ . I nnsbrück , 3 2 1 - 3 3 7 . 

REYRE , Y .  ( 1 9 7 3 ) : P a lyno log ie du M� s o z oique S aharien . - - - M�m . 
Mus . Nat . Hi s t .  Nature l le , Nouv . S�r . , c ,  Bd . 2 7 , 1 - 2 8 4 . 

SCHEURING , B .  ( 1 9 6 6 ) : Vor läu f ige Mi ttei lungen über po l len­
analy t i s che Unter suchungen der Oberen Mer idekalke am Mte . 
S an Giorg io ( Südtes s i n ) . - - - E c log ae geo l . He lv . , 5 9 , 2 ,  
9 6 4 - 9 6 6 . 

SCH�URING , B .  ( 1 9 70 ) : P a lynolog i s che und palynos tr atigraph i s che 
Un ter s u chungen des Keupers im Bö lchentunnel ( Solothurner 
Jur a ) . - - - S chwei z .  Pa laeonto l . Abh . , 8 8 , 1 - 1 1 9 .  

SCHEURING , B .  ( 1 9 7 4 a ) : Beitr ag zur palynos tratigr aph i s chen 
Korrelation der Germanis chen und der Alpinen Tr i as . - - ­
Cour . For s ch . - I ns t . S enckenberg ,  1 0 ,  2 8- 3 1 . 

SCHEURING , B .  ( 1 9 7 4b ) : Pr otosaccate S truk turen , e i n  we itverbrei­
t etes Pol lenmerkmal zur f rühen und mitt leren Gymnospermen ­
z e i t . - - - Mitt . Ges . Geo l . Bergbau s tud . ( im Druck ) . 

SCHEURING , B .  ( in Vorbere i tung ) :  Mikrof loren aus den Ober en 
Mer idekalken ( Kanton Tes s in ) 4 --- S chwe i z . Palaeontol . Abh . 

SCHULZ , :�;: .  ( 1 9 6 6 ) : Er läuterung en zur Tabe l le d er s tratigr aphi­
s chen Verbr ei turig der Sporen und Pol len vom Oberen P erm 
b i s  Unter s ten Lias . - - - Abh . zentr . geol . Ins t . , 8 ,  3 - 20 . 

S UMME SBERGER , H .  & WAGNE R ,  L .  ( 1 9 7 2 ) : Der S tratotypus des Ani s  
( Tr i as ) . - - - Ehrenber g-Fe s t s chr i f t , 5 1 5 - 53 8 .  

SWEET et al . ( 1 9 7 1 ) :  Conodont Bio s tr at igr aphy o f  the Tr i as s i c . 
- - - Symp . on Conodont Bios tratigr aphy . Memo ir 1 2 7 ,  4 4 1 - 4 6 6 .  

TOZER , E .  ( 1 9 7 1 ) :  Tr i as s i e  t ime and ammonoid s . Prob lems and 
propo s a l s . - - - Can . J .  Earth Se i . , Ottawa , 8 ,  9 8 9 - 1 0 3 1 . 

VENKATACHALA , B . S .  & GOC ZAN , F .  ( 1 9 6 4 ) : The spore -pel len f lore 
o f  the Hungar i an " Kös sen F a z i e s " .  - - - Ac ta Geolog i ca , 8 ,  
1 - 4 ,  20 3 - 2 2 8 .  

WIRZ , A .  ( 1 9 4 5 ) : Die T r i as fauna der Tes s iner Kalkalpen . Be i trä­
ge zur Kenn tni s de s Lad i nikums im Gebiete des Monte S an 
Giorgio . - - - S chwe i z .  Palaeontol . Abh . , 6 5 ,  1 - 8 4 . 

WURSTER ,  P .  ( 1 9 6 4 ) : Geologie des S chi l f s and s teins . - - - Mitt . 
Geo l .  S taats i n s t ·. Hamburg ,  3 3 , 1 - 1 40 .  

3 4  



TAFEL 1 ( a l le Vergrößerungen 500x ) 
Mikrof lorene lemente und mar ine Organi smen aus den Re i f linger 
Kalken von Gro ßre i f l ing ( Probe FSP 3 2 ; Alter : 0 .  Langob ard ; 
Metapolygnathus mungoensis As semb l age - Z one ) .  
Fig . 1 - 3 :  Ovalipollis ovalis KRUTZ SCH emend . SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  4 - 5 :  Ovalipollis minimus SCHEURI NG 1 9 7 0  
Fig . 6 :  ovalipollis notabilis SCHEURING 1 9 7 0  
Fig . 7 :  Parillinites vanus SCHEURING 1 9 70 
Fig . 8 :  B i s accat- alete s  P o l lenkorn a f f i n i s  Cuneatisporites 

sp . mi t r e lativ s chwach entwi cke l ten S acci , die 
j edoch ( SCHEURING ; i n  Vorbere i tung ) noch innerhalb 

· der Var i ab i li tät l i egen dür f ten . 
Fig . 9 - 1 2 :  Formen von Triadispora KLAUS 1 9 6 4  sensu SCHEURI NG 

1 9 70 ; Fig . 9 - 1 0 mi t rugu later Cappa , Fig . 1 2  T .  
cf . epigona KLAUS 1 9 6 4 .  

Fi g .  1 3 :  Aratrisporites sp . 
Fi g .  1 4  - 1 5 :  Lunatisporites acutus LESCHIK emend . SCHEURING 

1 9 70 
Fig . 1 6  - 1 7 :  Paracirculina c f . scurrilis SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  1 8 : Duplicisporites c f . granulatus LE SCH IK emend . 

SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  1 9  - 20 : Camerosporites pseudoverrucatus SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  21  - 2 4 :  Formen affinis Enzonalasporites LE SCH IK emend . 

SCHEURING 1 9 70 
Fig . 2 5 :  Uvaesporites c f . gadensis PRAEHAUSER 1 9 7 0  
Fig . 2 6  - 30 : Porcellispora longdonensis ( CLARKE ) SCHEURING 1 9 7 0  
Fig . 3 1  - 3 2 : Forami ni feren ( ch i tinöse Kammerauskleidunge n ) . D i e  

Probe enthä l t  auch zwe ireihige und e i ngero l lte 
Formen . 

Fig . 3 3  - 3 5 ; Hystrichosphaeridium sp . 

TAFEL 2 
Fig . 1 :  

Fig . 2 - 1 8 :  

Fig . 2 - 5 :  

Fig . 6 - 1 8 �  

D i e  Antei le der drei Unters tufen Langob ard , Corde­
val und Jul am Nordwes t s chwe i zer Keuperprof i l  de s 
Bö lchentunne l s  von SCHEURING ( 1 9 7 0 :  1 07 ,  Abb . 5 ) . 
D i e  S tufengren zen s ind pa lyno s tr atigraphi s ch 
bes tirrmt ünd s e t z en für das Langobard den Minde s t- ,  
f ür das Cordeva l den Höchs tante i l  am Keuper f e s t .  
Die Jul/Tuva l-Gre n ze läßt s i ch pa lynos trati gra ­
ph i s ch ni cht ermi t te l n . 
E i n z ige Mikrof lorene lemente aus den Gös t linger 
Ka lken. von Gös tling ( Cordevo l ; Trachyceras aon­
Z one ) , die - tro t z  s ch le chter Sporenerhaltung -
feine Exi nens truk turen erkennen las s en ( Vergrös ­
s e rung 500x ) . 
60- 7 0 �  große , gelbe runde Sporen mi t Gr anu lation 
( Fi g . 2 ,  4 ,  5 )  und mehreren , of t uns charf begren z ­
t e n  Ex inenverdünnungen ( P fe i le ) . 
Ca . 3 5- 50� große , g e lbe runde Sporen , häufig mi t 
Wü ls ten oder Falten und . mehre ren , me i s t  uns charf 
begre n z ten Exi nenverdünnungen ( P f e i le ) . Trotz 
ober f läch l i cher Ähn l i chkei t mi t den grö ßeren Formen 
( Fig . 2 - 5 )  . unters cheide t s i ch d i e  Exine durch e in 
f e ines , polygonales Suprare tikulum (besonders deu� 
l i eh in Fig . 7 ,  9 ,  1 2  und 1 5 - 1 8 ) . Das Korn in 
Fig . 1 2  i s t  au fgep latzt 
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I Geo l . Paläont . Mi tt . I nns bruck i Bd . 4 1 5 / 6 l s. 1 -74 1 I nn s bruck , De z . 1 9 7 4 j 

Mikrofazies und Mikrofauna 
rnitteltriadischer Beckensedimente der 

Nördlichen Kalkalpen Tirols 

von T .  Bechs tädt und H .  Mos t ler +) 

Z us ammen fassun g 

Der hange nde Te i l  de s "Alpi nen Mus che lkalke s " wird auch im 
mi t t le ren und we s t l i chen Te i l  der Nörd l i chen Kalkalpen durch d i e  
Re i f l i nge r K a l k e  repräsenti e r t . D i e s e  l i e gen in zwe i  Ausbi ldun ­
gen vor , a l s · Re i f l inger Kno l le nka l k  und a l s  Re i f l i n ger Bank­
kalk . Es hande l t  s ich um e i ne kalki ge Beckenfa z i e s , die a l te r s ­
mä ß i g  e tw a d e m  unteren Abs c h ni t t  von sowoh l  We t te r s te inkalk a l s  
auch P ar tnach Schichten entspricht . Demnac h t r e t e n  im Lad in 
dre i Faz i e sbere i che au f , ein Ri f f-K omp lex und zwe i  Arten von 
Be cken fa z i e s . 

Be im Vorwachsen in das Becken übe rwäch s t  das Ri f f  an fangs die 
r i f fnähe r gele gene ka lkige Be ckenfa z i e s , in der Folge aber auch 
die merge l i ge Be ckenfa z ie s , bi s das Ri ffwachs tum � woh l infol ge 
Abs chnürung , mi t dem Ende de s Cordevo l s  zum E r l iegen kommt . 

Die Gleichaltr igke i t  von ton ig-merge l i ger Bec ken f a z i e s  konnte 
mit H i l fe von Conodonte n , Ho lothurienskle r i ten und Roveacrin i ­
d e n  nachgewi e se n  werde n . Faune n l i s ten d e r  Pro f i le S i l z  und 
Martin swand sol len die Re i c hwe i t e  jener Ar ten , denen bi sher e in 
s tr a t i graphi scher Leitwe r t  z uge s prochen wi rd , auf z e i gen . Daraus 
r e s u l ti erende Mod i f i z ierungen e i n z e lner as semblage - Z onen werden 
d i skutiert . 

D i e  Or gani smenvertei lung in den e i n z e lnen Pro f i l en z e i gt k e ine 
Unter schiede zwi s chen Re i f l inger Bank- und Kno l le nka lken , 
ände r t  s i ch aber schlagar t i g  mi t den im Lie genden auftre tenden 
" S teinal rnkalken " .  Die über de n Re i f l inger Kalken e in s e t z ende 
Karbonatge s teins folge wird zwar von Ri f fdetri tus s tark beein­
f lu ß t , doch be zeu ge n  d i e  imme r wieder auf tre tenden Fi lament-

+) A �schr i ften de r Ver f as s er : Dr . Thi lo Bech s tädt , I n s t i tut für 
A l l geme ine und Angewandte Geologie der Unive r s i tät , 
Lui s e n s traße 3 7 , D- 8 München 2 ;  Univ . -Prof . Dr . He l fried 
Mos t ler , I n s t i tut für Geologie und Pa läontologie , Un ive r s itäts ­
s tr a ße 4 ,  A - 6 020 I nn sbruck . 



ka lke e indeutig e i n  We i terbe s tehen e ine r Becken faz i e s , wa s auch 
in dem Au ftre ten von Radi olar ien , .Roveacriniden , Daone l len , 
Ammoni ten , neben den vie len Fi lamenten k l ar z um Ausdruck kommt . 

Vul k anegene �b l agerungen in Form von Tuffen und Tuf f i ten s i nd 
im we sent l Lchen auf das P a s s an beschränk t , in e i n i gen Profi len 
übe r s chre i ten sie nur knapp die Fas san/Langobard-Gren z e . 
übe r r a s chenderwe i s e  konnten wir Tu tf i t l agen im basa l s ten Te i l  
d e r  t r inodo s us - Z one nachwe i s en , d i e  demnach z e i tgle i ch s i nd mit 
den von BECHST ÄDT & MOSTLER 1 9 7 4  beschri ebenen Tuffen aus den 
Gai l ta l er Alpen . Die Pyrok l �stika von Großre i f ling re ichen nach 
unseren Untersuchungen im Gegensatz zu denen in den Nordtiroler 
Ka l k a lpen we i t  i n  das Langobard hine in . 

Ve r g l e iche mit dem Vulkani smus de r Südalpen e rgaben , daß auch 
dor t d i e  e r s ten intermed i ären bi s basi s chen Tu f fe in der 
bas a l en tr inodo s u s - Z one e i ns e t z en . 

S u mmary 

In the midd l e  and we s t e rn part of the Nörd l i c hen Kalkalpen the 
uppe rmo st " Alpine Mus che lkalk " is repre sented by the Re i f l i nger 
Kalke . I t  can be found in two deve lop rnen t s , Re i f l inger Kno l l e n ­
k a l k  ( nodu l ar l ime s tone ) a n d  Re i f l i n qe r  Bankka lk ( wi th thicker 
bed s ) . The se sed iment s  repre sent a b a s i n - f ac i e s , which has 
approximately the s ame age as lower par t s  o f  Wet te r s t e i n - l ime ­
s tone a s  we l l  a s  Partnach bed s . So we have three fac i e s - re g i on s  
i n  the Lad in ian : a ree f-com pl ex a n d  two ty pe s  o f  basin- fac i e s .  

T he r e e f  grew into the basin , i t  overthrusted fi rs t  the 
c a l c ar eous b a s i n a l  sediments ne arer by ( Re i f l inger Ks lke ) and 
later on parts of the P artnach beds . In the uppermo s t  Cordevo l i an 

s ub s t age the ree f-bui ldup came to an end , caused mos t  probably 
by the separat ion of the ree f - area f rom the open sea . 

The s ame age o f  c a l c areous and c layi s h-mar ly basin- fac i e s  could 
be demon strated wi th the he lp o f  conodon t s , ho lothurian s c l e r i t e s  
and p e l agi c c r i noid s . Fauna-diagrams o f  t h e  pro f i l e s  Si l z  and 
Mar t i n swand s hal l s how the range of those spe c i e s  to whi ch a 
s t ra t i graphical s i gn i f i cance has been granted unt i l  now . 
Re s u l t i ng mod i f i cation s  o f  part icular a s s emb lage- zones are 
d i s c u s sed . The d i s tribution of organi sms in the individual 
p r o f i l e s  doe s not show any di f ference s between " Re i f l inger Bank­
und Kno 'llenkalke " ,  but change s s uddend ly w i th the " Ste inalmka lke " 
app e a r ing in the basal member . The carbonate rocks , which are 
i n s e r t ing above the " Re i f l inger Kalk e " are in fact s t ron gly 
i n f l uenced by bioherm de tritu s , but the f i l amental l ime s tone s ,  
whi ch are appearing again and again , c learly show a permanent 
b a s i n - faci e s , whi ch , be s ide the many f i l amen t s  is a l so evident 
by the appear 1ng o f  radio lar i an s , p e l a gi c  crinoid s , pelecy pod s  
( Daone l l a )  a n d  ammoni t e s . 

Pyroc l a s t i c  sed ime n t s  are e s s en t ia l ly re s t r i c ted to the Fas san i an, 
in s ome pro f i l e s  they s carce ly transgre s s  the Fas sanian / Lango-
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bar dian boundary . Unexpe ctedly we could dernon s tr a te pyro­
c la s tic layers in the lowe s t  part of the tri nodo s u s - z one ; 
they are accordingly of the sarne age a s "the pyroc l a s t i c  roc ks 
of the Ga i lta ler Alpen , de scr ibed by BECHST ÄDT & MOSTLER 1 9 7 4 . 
Ac cording to our inve s t igation s  the pyro c l a s t i c  sedirnents of 
Gr 6ßre i f l ing rech far into the Langobard ian , i n  Oppo si tion to 
those of the Nord t i r o l e r  Kal ka lpen . 

Cornpa r i sons wi th the volcan i srn in the Südalpen s howed , tha t 
a l so there the f i r s t  intermed i ate to ba s i c  pyroc l as t i c  roc ks 
in serted in the ba s a l  tr inodosus - z one . '  

I nhalt 
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1 .  E in le itung 

Be i f e instrati graph i s chen Unters uchunge n  innerha lb de r Nord­
t i ro l e r  Kalka lpe n  intere s s ierte insbe sonde re die Gren z e  zwi schen 
den mitteltr iadi s chen Stufen An i s  und Ladin . 

Für d i e s e  Frage s t e l lung wurden zwe i Pro f i le aus gewäh l t , d i e  
s tr a t i graphi sch g u t  eingebunden , ohne wesen t l i che Störung und 
vö l l i g lücken los aufge sch lossen s i nd . Die hier �orgel egten 
Unt e r s uchungse rgebni s s e  s t e l len die e r s t e  Stufe e iner Re ihe von 
P r o f i lbearbe itungen de r Mi tte ltrias mit fo l gender Z i e l s et z un q 
dar : 

1 . Le icht z ugäng l i che und gut erschlo s s ene P ro f i le innerha lb 
der m i t te l tr iadi schen Bec ken s ed imente f e i n s t r a t i graphi sch zu 
er f a s sen . 

2 .  Ände rungen der Fa z ie s  innerha lb der Becken sed imente auf z u­
z e igen , s t e t s  unter Berück sichtigung de r an f a l lenden ·Me ga- und 
Mikrofauna . 

3 .  E in schne idende E re igni s se im Zuge der Geo synk l inalen twick­
lung , wie z . B .  vu lkan i sche Äußerungen z e i t l i ch in den Gri f f  zu 
bekommen . 

ad 1 :  E s  mu ß s i c h  um P ro f i l e  hande ln , d i e  le icht erre ichbar 
s i n d  und e ine rasche Or ientierung über d i e  Schichtfolge ermögli ­
chen . Wi ch t i g  e r sche int uns vor a l l em ,  daß e ine be s t immte Z e i t ­
e i nhe i t  e r f a ß t  wird , d . h .  e ine S tufe ode r Unte r s tufe d e r  Mitte l ­
t r i a s , d e r e n  Liegende s u n d  Hangende s sich noch re lativ gut 
z e i t l i ch d e f i n ieren l ä ß t . Le ider l a s sen s i ch die Kriter ien 
" l e i c ht e  E r r e i chbarke i t "  und " gute Auf s chlu ßverhä l tn i s se " oft 
nur s c hwer miteinander verbinden . 

ad 2 :  Wi r s tehen heute vor dem Problem , daß auf der e inen 
Se i t e  s edimento log i s ch-mikro f a z i e l l e Arbeiten durc hge führt 
we rden , die me i s t  nur die im Dünnsch l i f f  an f a l l enden Biogene 
aus we rten ; die Mega fauna wird nur dort berüc k s i chtigt , wo d i e s e  
ger ade be i der P ro f i l aufnahme angetroffen w i r d  ( re ine Z ufal l s ­
funde ! ) .  E s  g i l t  a l so , e inen grö ßeren " Nachbarbere ich " m i t  zu 
bemus t e rn . Au f der anderen S e i te werden Mikro- und Mega faunen 
o f t  vö l l ig i so l iert von den l i tho log i s chen Gegebenhei ten 
be arbe itet . So wird nun h ier der Ver s uch unternommen , in gut 
zugän g l i chen P r o f len die Te i l faz ie sberei che , z unäch st be schränkt 
auf d i e  Be ck en s edimente , mit l i tho- und biofa z i e l len Me rkmalen 
z u  e r f a s sen , um mi t den Fa z i e s ände rungen auch d i e  Biotopände run­
gen zu erkennen . Die Pro f i le erheben z unächst keinen An spruch 
au f n e ue S t r a tatypen (Neos tratotypen ) ,  s ondern so l l en vie lmehr 

,e ine Grund lage für ev . später zu wäh lende F a z ios tratoty pen im 
S i nne von C I CHA et al . ( 1 9 6 7 :  1 8 ) bi lden . I n  den h i er ausge­
wäh l ten Pro f i len wurden vor a l lem Conodonten und Holothur ien­
sk l e r i te berück s ichtigt ; Megafaunen fehlen oder sie s i nd aus 
di agen e t i s chen Gründen so sch lecht erha l ten , daß sie zume i st 
n i c ht e inma l gene r i sch er faßt werden können . D i e  bearbe iteten 
Mikr o faunen s ind jedoch z ur E r s te l l ung e iner Fe instratigraphie 
b e s t e n s  gee i gne t . Be sonde r s  d i e  Conodon ten ermö g l i c hen es z . T . , 
e in z e lne durch Ammon i ten z onen ve rkörperte Schich t g l i eder z u  
korre l i eren , wobe i man s i c h  z unäch s t  n u r  s o l cher For men 

4 



bedient , deren Le i twert we ltwe i t  ge s i che rt i s t . E ine Bea rbe i­
tung folgender Mikrofo s s i l igruppen , die te i lwe i s e  e ine n i cht 
unbedeutende Ve rbre i tun 9 ( auch men genmä ß i g )  aufwe isen , s teht 
noch aus : Radiolar ien , Fo ramin i feren , Ostracoden , Roveac r i n i den , 
Mikro prob l ematika und F i s chre s te . 

Da d i e  Pro f i l e  l e icht erre ichbar und gut e r s ch l o s sen s ind , das 
strat i graphi sche Gerü s t  durch das E i nhängen der Conodonten in 
d i e  orthochronolog {sche Ska l a  gut g e fe s t igt i st , ist e s  für 
Mikropa läontologen jede r z e i t  mög l ich , s ich das Mat e r i a l  für d i e  
gewün schte T ie rgruppe z u  be s cha f fen b zw . z u  be arbe iten , wobe i  
ste �s überprüft werden kann , i nwi ewe i t  den oben ange führten 
Mikro fos s i l i en e ine strat igraphi s che Bedeutung z ukommt . 

ad 3 :  Die vulkani schen E i ns c ha ltungen ( Pyrok l a s t i ka ) o wurden 
früher vie l fach als Le i ts c h i chten verwende t .  Man sah in den 
e i n z e lnen Tu f f l agen e i n z e i i ge Ere ign i s s e, die we i te Gebiete 
e r fa ßten . E inerse i t s , um den Le i twert de r sogenannten " p ietra­
verde " -Lagen zu überprü fen , ande rer s e i t s , um d i e  z e i t l i che E in­
stu fung a l ler vulkan i schen Ere i gn i s s e  der Mitte l t r i a s  zu e r fa s ­
sen , haben w i r  dem Au ftre ten vulkani s chen Mat e r i a l s  be sonde re 
Beachtung ge schenkt . Im Z usa mme nhang damit war es notwendig , 
die e in s chne idenden Auswirkungen auf den Sedimentationsraum, und 
dami t au f de n Leben s raum, in un s ere Betrachtungen mite i n z ube z ie ­
hen . 

Die vulkan i schen Produkte inter e s s i eren auch deshal b ,  we i l  s i e  
i n  d i e sen Pro fi l en ( neben d e n  glaukon it führenden Ka lken inner ­
h a l b  d e r  trinodo s us - Zone ) d i e  ein z igen Ab l age run ge n  dars t e l l e n, 
die für e ine absolute A l t e r s d at i e rung in Frage kommen . 

2 .  Lage der P ro f i l e  ( Abb . 1) 

Be ide Pro f i l e  l i egen am Südrand der Nörd l ichen Kalka lpen im 
Bere ich der I nntaldecke . 

Das P rof i l  S i l z  i s t im S te inbruch nörd l ich der Ortschaft S i l z  
erschlossen . Z um Ste inbruch ( bere i t s  mehre re Jahre außer 
Betr ieb ) ge l angt man am be s ten , wenn man be i Möt z  den I nn über­
que r t  und auf der orographi sch l i nken S e i te e i n e r  Schotter­
straße innaufwärts folgt . Etwa auf der Höhe der Ortscha f t  S i l z , 
die nun jen s e it s de s I n n s  l iegt , s tö ßt man g l e i ch nebe n der 
Schotters traße auf den S t e inbruch , der durch e ine überhohe , sehr 
s t e i l e  Wand , d i e  vor a l l em durch einige inten s i v  grün und rot 
ge färbten Tuf f l agen au f fä l l t , charakte r i s iert i s t . 

Obwoh l d i e s e s  Prof i l  i n  e i ne r  tekton i s ch z um Te i l  stark bean­
spruchten Zone l i egt - es hand e l t  s i ch um den z um T e i l  au fge ­
s chuppten Abschn i t t  am Südrand d e s  Tschi rgan t - S immering- Z uge s -
e i gnet e s  s i ch für unsere strat igraph i s c hen Un ters uchungen 
sehr gut . Einer s e i t s  r e i cht es b i s  a n  d i e  Ba s i s  der " Mi t t l e ren 
Ge ste i ns s e r i e  de s Alpi ne n  Mus che lka lke s "  nach J .  FRISCH ( 1 9 6 8 ) , 
ande r e r s e i t s  läßt e s  s i ch b i s  we it in den ba s a len We tterste in­
kalk ver fol gen . Die Bru chtekton i k  i s t im Bereich de s Stein­
bruche s ger ing und s t e t s  kontro l l i e rbar . D i e  inve r s e  Lagerun g 
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der Schichtfolge fäl lt zunäch s t  gar nicht au f ,  da im " Hangenden " 
grob gehankte Kalke mit r e lativ großen Hoh l raumge fü gen auftre ­
ten , d i e  mega skopi sch von We tter s te inka lken kaum zu untersche i ­
den s i n d ,  im " Li egenden " Cr inoiden- führende Bänke e rschlo s sen 
s i nd , die an ·cr i noidenkalke der " Mi t t leren S e r i e  de s Alpinen 
Mus c he lkalk �s "  er inne r n . Das S te inbruchpro f i l  wurde bere i t s  von 

FRI SCH ( 1 9 6 8 , T a f . 4 4 ;  P r o f i l  r )  grob aufgenommen und s e i nem 
P ro f i l typ I V  z ugeo rdnet , in dem er e i ne von We tte r s te inri f f ­
k a l ke n  über l age rte Schwe l len f a z i e s  s i eht . 

P ro f i l Martin swand : Auch hier hande lt e s  s i ch um e i n  bere i t s  
bearbe itetes P r o fi l ( SARNTHE IN 1 9 6 6 : 3 9 ) . Di e bi sherige Bear ­
be i tung be i der Pro fi le brachte für un sere Frage s t e l lung aber 
e ine vi el zu ger inge I n formation . SARNTHE IN ( 1 9 6 6 : Abb . 2 )  hat 
das P r o f i l  der Mar t i n swand nur s chemati sch im Ma ßstab 1 : 1 0  000 
darge s te l l t , FRI S CH das P ro f i l  S i l z  im Maß stab 1 : 1 000 , gan z 
abge s e hen von der ger ingen P roben z ahl , d i e  außerdem nur für 
mikro f a z i e l l e  Unter suchun gen aufge samme l t  wurden . Es war daher 
notwe n d ig , e in unseren An forde run gen ent sprechende s Pro f i l  ent ­
l an g  der Mi t tenwal dbahn aufzunehmen . Di e s e s  P ro f i l  bot s i c h  
d e s ha l b  be sonde r s  an , we i l  e s  z um e inen l e icht errei chbar i s t  
( s i ehe Ein l e i tun g ) ,  zum anderen nach FRI SCH ( 1 9 6 8 )  demse l ben 

P r o f i l typ ( I V) zuordenbar i s t . 
Das P ro f i l  Mar t i n swand ver läuft d irekt an der Tra s s e  der Mi tten ­
wa ldbahn ; das Hangende l i egt wen i g  unterha lb der F i n s te rta ler 
Brücke , 7 8 3  m SH ; von hier re icht e s  i n s  Liegende bis kur z vor 
das Ende e ine s k l e inen Fe l se i n s chn itte s , durch den die Bahn 
ve r l äuft , gegenüber e inem Bahnhäuschen . Di e Profi l - Meter wurden 
im Jahre 1 9 7 2  mit gelber Ö l farbe mark iert . Mi t e iner Fahrer laub ­
n i s  d e s  Schot t e rwerkes Mei lbrunnen be s teht d i e  Mög l ichke i t , die 
Straße zur B ahn t r a s s e  der Mi ttenwa ldbahn z u  benüt zen . Die 
Schotte rs t ra ß e  beginnt an der Bunde s s tr a ße 1 a ,  wen i g  we s t l ich 
d e r  Ort schaft Krane b i t ten , und endet an e inem Parkp l a t z  vor 
e i ner Lawinenga l e r i e , e twa 1 km ö s t l i ch de s Prof i l s . 
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3 .  Bi s her bekannte s trati gra phi s che Daten 

Die uns intere s s i erenden Schi chtfolgen , e s  s ind d i e s  de r 
mitt lere und höhe re Ante i l  d e s  " Alpinen Mus che lka lkes .. bzw . der 
t i e fere Abschnitt d e s  Wetter s te inka l ke s ,  wurden z e i t l ich vie l­
fach recht un ter schied l i ch e inge s tu f t . Dies ist z um Te i l  darauf 
zurück zuführen , daß man den Fa z i e swech s e l auf engs tem Raum 
ni cht erkannte und dahe r f a z i e l l  ana l oge Schichtglieder , obwoh l 
ve r s c hi edenen Alter s , a l s  z e i t g l e i �h betrachte te . 

ROTHPLETZ ( 1 8 8 8 ) l i e ß  s i ch ni cht so s e hr von der Fa z i e s  l e iten , 
a l s  er ve r s uchte , das a l s  " Mu sche lka lk " ange sprochene Sch i cht­
gl ied zu untergli edern ; e r  h i e l t  s i ch vie lmehr an den faun i s t i ­
s chen I nha l t . Mi t H i l fe de s s en ge lang i hm eine zwan qlose Dre i ­
gl iederung , w i e  folgt : basal e in Gastropodenhor i zon t , dann e in 
mi ttlerer Brachiopodenhori zont und darü ber folgend e in Ammon i ten­
hor i zont . Ei nen n i cht we i te r  fo s s i lbele gten Hor i zont , den e r  
nur mehr a l s  frag l i c h  dem Musche lkalk z uordne te , vermochte e r  
a l l e rd i ngs a u s  faz i e l l en Gründen nicht ab zutrennen . Während der 
Gas tropodenhori z on t  für un sere Betrachtungen aus sche idet ( er 
dür fte im we sent l i chen woh l  dem basa len An i s  ent spre chen ) , 
wo l len wi r d �e be iden darauf fo lgenden Hor i zonte ROTHPLETZ s  näher 
betrachten . 

Das Pro f i l an der Mi ttenwa ldbahn s e t z t  im hangenden Te i l  de s 
Brachiopodenhori zon t e s  e i n , der hier insbesonde re Crino iden 
und nur mehr sporad i sch Brachi opoden führt . Im unmi tte lbar L i e ­
genden s i nd Brachiopoden sehr häu f i g  ( s i ehe SARNTHE IN 1 9 6 6 : 4 1 ) .  
Das au fgenommene P r o f i l  reicht nur b i s  z u  den hangend s ten 
Crinoi den l agen , da der mittl ere und untere Te i l  de s " Mus che l ­
kalke s " ur sprün g l i c h  durch e i nen anderen Bearbe iter mikro f a z i e l l  
aufgenommen werden so l l te . 

Fo lgende Brachipoden wurden aus der näheren Umgebung de s P ro f i l s  
Mar t in swand durch ROTHPLETZ und BITTNER bekanntgemacht : 

Rhyn c h o n ella d e c u r t a t a GI R .  
Sp i r i fe r i n a  fra g i l i s S CHLOTH . 
Sp i r i fe r i n a  h i r s u t a  ALB . 
Sp i r i fe r i n a  m a n c a  B I TTN . 
Sp i r i f er i n a  men tzeli v .  BUCH 
Sp i r i fe r i n a  (Me n tzeli a) k o eve s k a le n s i s S UE S S  
Sp i r i g e r a  t r i go n ella S CHLOTH . 
T e r eb r a t ula vulga r i s SCHLOTH . 
Waldh e i mi a  an g u s t a  SCHLOTH . 
Waldh e i m i a  a n g u s t a e f o rm i s BOECKH . 

Eine Re ihe der h i e r  aufge führten Brachi opoden kommt ·auch in 
strat i graphi sch j üngeren Schichtgl i eder n  vor ;  so vor al lem 
( Te r e b r a t ula vu l ga r i s) = C o e n o t hyr i s vu l ga r i s; (Sp i r i fe r i n a  
men tzeli ) = Men tzeli a m e n tze l i  und (Spi r i g e r a  t r i gon e l la )  = 

Te t r a c t i n ella t r i gon ella. D i e s  wurde z um Te i l  über sehe n , soda ß 
man beim Auf f inden von Brach iopoden l agen in höher e n  Nive aus , 
wie z um Be i s pie l be i e inem Ma s senvorkommen von c o e n o thyr i s 
vu l ga r i s ,  das s i cher fa z i e l l  bed ingt i s t , an den Brachiopoden­
hor i z ont von ROTHPLET Z dachte . Dies führte z um Te i l  sowe i t , daß 
man den Brachiopoden der Mi t te lt r i a s  j eden s trati graphi schen 
Le i twert absprach . Wenn auch die me i s ten obengenannten Arten 
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d e s  Br achipodenho r i zonte s in den Ammoni te nhor i z ont von 
ROTHPLETZ hinaufre iche n , z um Te i l  sogar b i s  i n  d i e  avi s ianus­
Z o ne , so tr i f f t d i e s  für (Rhyn c h o n ella d e c u r t a t a) = De c u r t ella 
d e c u r t a t a ni cht z u . Demnach dürfte mit z i emli cher S i che rhe i t  der 
Brachiopoden hori z ont i n  der Fas sun g von ROTHPLETZ dem Ammoni ten­
niveau II bzw . I I I  ( pro parte ) nach ASSERETO ( 1 9 7 1 ) z uordenbar 
s e i n  und somi t dem Pe l son ( i n b i s he r i ge r  F a s s ung ) entsprechen . 
Sowoh l  die Conodonten a l s  auch Holothuriensk l e r i te we i s en in 
d i e s e  Ric htung (k ocke l i - Z one ; Tetravirga lev i s- a s s em bl age - Z one , 
z . B .  nachgewi e s e n  i n  Reutte , s i ehe H .  MOSTLER 1 9 7 2 a ) . 

E i n  b i s he r  ausge ze ichn e t e s  Kr iter ium , den Brachiopodenhori zont 
von ROTHPLETZ schon im G e l ände zu e rkenne n , kann im Z usammen ­
vo rkommen von C r i noiden ( vie l - sehr v i e l ) und Brachi opoden 
ge s e he n  werden ( MOSTLER 1 9 7 2a :  6 ) . D i e s  konnte in e i ne r  Reihe 
mi t t e l tri adi s cher Prof i le nachgewie se n  werde n . Bei den höchste n  
Brachiopoden-Cr ino i den-Ka lken muß man a l lerdings vors i cht i g  
s e i n , da s i ch i nnerha l b  d e r  l e t zten Bank bere i t s  e in F a z i e s ­
wechs e l  vo l l z ieht . D i e  mengenmä ß i g  z urückget re tenen C r i no i de n  
( Br ach iopoden f e h l en ) s i nd fast s t e t s  mi t Gl aukon i t - führenden 

Fi l ame ntmikriten bi s - spariten ver ge se l l schaftet . E s  hande l t  
s i ch h i ebei ber e i t s  um d e n  ba salen Ammon itenhori z ont ( tr i nodosus­
Z one ) . Dami t s ind wi r auch s c hon beim dri t ten Hor i zont nach 
ROTHPLETZ ange l angt . Folgende Fauna wurde au s de r nahen 
Umgebung de s P ro f i l s  Mar t in swand , vor al lem von .de r  Lok a l i tät 
Ker s c hbuchho f ,  hekannt gemacht . Die Be s t immun gen s tammen von 
B I TTNE R ,  MOJS I SO VI C S  und P I CHLER . 

Cepha lopoden : 

Brachiopode n : 

A r c e s t e s  b r a m a n t e i MOJS . 
C e r a  t i  t e s  b i n o d o s  u s  -( HAUER ) 
Na u t i l u s  bid o r s a t u s ( HAUE R )  
Na u t i l u s  p i chle r i  HAUE R 
Na u t i l u s  q u a d ra n g u l u s  ( HAUE R )  
O r t h o c e r a s  sp . 
Ple u ran a u t i l u s  m o s i s  MOJS . 
P tych i t e s

'
s t u d e r i  ( HAUE R )  

Rhyn c h on ella t r i n o d o s i  B ITTNER 
Sp i r i g e r a  t r i gon ella SCHLOTH . 

Di e Fauna vom Ke r schbuchhof wurde s t e t s  de r t rinodo s u s - Zone 
z ugeordne t ( z ule t z t  von ROSENBERG 1 9 5 9  dem Unte ri l lyr und zum 
Be i sp i e l  m i t  der Faun a vom Öfenbachgraben g l e ichge set z t ) . 
Au f fa l l end an d i e s e r  Fauna i s t  das Vorkommen von ( C e r a t i t e s  
b i n o d o s u s) = Pa ra c era t i t e s  b i n o d o s u s , der h i e r  g l e i ch z e i t i g  mi t 
( Rhyn c h o n ella t r i n o d o s i ) = Pi a r o rhyn ch i a t r i n o d o s i  auftritt . 
Fa l l s  d i e  Be st immung a l s  Pa r a c e r a t i t e s  bi n o d o s u s  zutri f ft , 
mü ß t e  e s  s i ch um den höheren Te i l  de s Ammonitenniveaus I I I  nach 
AS SERETO ( 1 9 7 1 ) hande ln . Hier sol l e n  neue Auf s ammlungen , gepaart 
mi t mikropaläonto logi s chen Unte r suchungen aufkl ären , ob e s  s i ch 
noch um den höch s ten Te i l ' de s Niveaus I I I  ode r s chon um das 
Niveau I V  nach AS SERETO hande l t . 

Abs c h l i e ße nd se i noch auf die weni 9e n  mikro faun i s t i schen Unter­
suchungen e inge gangen , d i e  an "Musche lkalk " - Sch fcht g l i edern de r 
näher e n  Umgebung de r P ro f i le d urchge führt wurde n . R .  OBERHAUSER 
ha t aus dem Ammon i tenhori z ont vom Brand j och ( Pa r a c e r a t i t e s  
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t r i n o d o s u s  und Fle x op tych i t e s  fle x u o s u s) Foramini feren aus unte n  
ange führten Gründen n u r  art l ieh be s t immt ( Schre ibe n  vom 2 2 . 
Februar 1 9 6 8 ) : " Im fo lgenden wird über - o f t  glaukon i t i sche ­
Ste inkerne von Foramini feren aus dem An i s  de s Karwe nde l s  berich ­
tet , we lche a u s  den Rücks tänden s tammen , die be i der Auf l ö s ung 
von Kalken für Conodonten- Untersuchungen an f a l le n . Vere in z e lt 
f inden s ich auch vo l l  erhaltene Scha len von Formen , we lche von 
vornhere in ke ine ka lkige Schale hatten oder dia genet i sch ve r ­
ändert wurde n . 

In Ste inkerne rhal tung 

F r o n d i c ula r i a  ( mehr e re Arte n ) 
Fals op alm ula ( vier Arten ) 
Q u a d r a t i n a  ( e i ne Art ) 
P s e u d o gla n d uli n a  ( dr e i  Arten ) 
Ma r gi n uli n a  ( me hrere Ar ten ) 
Den t ali n a  ( mehrere Arten ) 
Var ios tomidae genus inde t . ( dre i Art e n ) 

Sp i r i ll i n a  ( ? )  ( e ine Art )  

I n  Schalenerhal tung 

P e r m o d i s c u s  ( d r e i  Arten ) 
C o r o n i p o r a  ( ? )  ( zwe i Arte n ) 
A m m o d i s c u s  ( e ine Art ) 
Op h t h almi d i um ( e ine Art ) 

Disc u s s ion : D i e  vortre f f l i ch e rhal tenen S t e i nke rne e r l auben 
Einbl icke in den I nnenbau , wie si e s on s t  kaum mögl ich s ind ! Da 
abe r d i e  bi she r i ge Artbe s chre ibung auf der Schalenerhaltung 
ba s iert , i s t e ine a rt l i ehe Be s t immung unmög l i ch . Ni cht sde s to­
weniger e r s cheint die Faun a  der dre i P robe n a l s  we i tgehend 
artl ieh übe r e i n s timmend und , wie ich ve rmute , a l s  von Ste inkern­
Fau nen anderer Trias-Niveaus abtrennba r . "  

Di e von H .  MOSTLER 1 9 6 8  b e s chriebene n Ho lothur i en s k l e r i te 
stammen von demse lben Ammoni tenhori zont ; e s  s i nd d i e s : 
A c a n t h o t h e el i a a n i s i c a MOS TLE R 
A c a n t h o t h e el i a sp i n o s a  FRI Z ZE LL & EXLINE 
A ch i s t r um b a r t e n s t e i n i  FRI Z ZELL & EXLINE 
E o c a u d i n a  ma r gi n a t a  LANGENHE I M  & EP I S ) 
E o c a u d i n a  s u b h e x a go n a  GUTSCHICK , CANI S & BRI LL 
P r i s cope d a t u s a c a n t h i c u s  MOSTLER 
Pr i s c op ed a t u s h e i s s eli MOSTLER 
Pr i s c o p e d a t u s m ul t i p e r fo r a t u s  MOSTLER 
Pr i s c op e d a t u s  s t a u r o c um i t o i d e s  MOSTLER 
Pr i s c op ed a t u s t r i a s s i c u s  MOSTLER 
Pr i s c op ed a t u s  tyr olens i s  MOSTLER 
S Ta u r o c um i t e s  b a r t e n s t e i n i  DEFLANDRE - RIGAUD 
Th e el i a c o n s on a  ( CARI NI ) 
Th e eli a pla n a t a  MOSTLE R  
Th e eli a s u b c i r c ula t a  MOSTLER 
Th e eli a t h ala t t o c a n t h o i d e s  MOSTLER 
Th eeli a u n d a t a  MOSTLER 
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Von den oben ange führten Formen , d i e  sehr häuf i g  in den S ch i cht­
fo lgen der t r inodosus - Z one auftre ten , s in d  n ach den b i sher igen 
Unte r s uchun gen A. a n i s i c a ,  P .  a c a n t h i c u s, P .  h e i s s eli und 
P .  m ul t i p e r f o r a t u s  auf d i e se be s chränk t . 

über dem Ammon i tenho r i z on t  von ROTHPLETZ ( 1 8 8 8 )  treten 
Re i f l inger K a lk und Wet t e r s te inkalk auf . Im spe z ie l le n  ( s iehe 
Kap . 5 )  hande l t  e s  s ich um Re i f l inger Kno l lenka lke , Re i f l inger 
Bankka lke und Wet te r s te in - Vorr i f fkalk . E in Te i l  d i e s e r  Schicht­
fo lge , und zwar d i e  in Kno l lenkalkentwi ck l ung ( von ROTHPLETZ 
noch als fragl ich dem Musche lka lk z ugeordnet ) wurde später 
( A MP FE RER & HA MMER 1 8 9 8 : 3 06 )  dem oberen Musche lkalk ( hi e r  

g le i c hbedeutend mit Ober an i s ) z ugete i lt .  Die s  ge s chah , we i l  d i e  
d e m  t r i nodo s u s -N iveau ( nach d e n  obengenann ten Autoren ) ange ­
hö rende Fauna vorn Ker schbuchhof , d i e  ROTHPLETZ noch n i cht 
kannte , in der Kno l le nk a lkentwick lun g  l iegt . Die in den P rof i len 
beobachtbare Ve r tre tung der Bankk a l ke durch d i e  Kno l lenka lke 
( s iehe Kap . 5 )  und umgekehrt war b i s l ang n i cht bekann t . Man war 

von fo lgender Abfo lge über z e ugt ( vorn Liegenden z um Hangenden ) : 
Kno l l enkalke , B ankka lke . E r�te r e  wurden a l s  Re i f l i nger Kalke 
b zw . oberer Mus che lka lk ,  l e t z te re als Partnachk a lk e , unte re 
We tte r s te inka lke oder Übe rga ng sk a lke ange sprochen . 

D i e  im folgenden aufge führten Fos s i l ien s t ammen aus den Re i f lin­
g e r  Bankka lken und Vor r i f fkalken ( s iehe A MP FERER & HA MMER 18 9 8 ;  
K LEBELS EERG 19 2 0 ) . Da e s  s i ch fast aus s ch l i e ß l ich um Le se s tücke 
hande l t , i s t  e ine Zuordnung zu dem e inen oder ande ren obenge­
nannten Schichtg l ied ( me i s t  nur übe r  L i te ratur in formation )  s ehr 
s chwie r i g  bis fast unmög l i ch . 

Ce pha lo poden : Or t h o c e r a s sp . 
A t r a c t i t e s sp . 
Me gaphylli t e s  ja r b a s  ( MÜNST . ) 
Me gaphylli t e s  o en i p on t a n u s  MOJS . 
P i n a co ce r a s  c f . d a on i c um MOJS . 
P i n a co c e r a s  a f f . s a n d a li n um MOJ S . 
P r o cla d i s ci t e s  c f . gri e sb a ch i  MOJS . 
T r a chyce r a s  la d i n um MOJS . 

Brachiopode n : A ula co thyr i s c f . a n g u s t a  SCHLOTH . 
Rhyn c h o n ella p r o t ra c t i fr o n s B I TTN . 
Sp i r i fe r i n a  c a s s i an a LAUBE 
Sp i r i g e r a  a f f . wi s sm a n n i MÜN S T . 

Larne l l ibranchi aten : D a o n ella obli q u a  MOJS . 
D a o n ella p a r t h a n e n s i s SCH AFH .  
Don ella p i chle r i  MOJS . 

D i e  Ammoni ten s prechen o hne Ausnahme für e in ladin i sche s Alte r 
der oben ange führten S ch i chtg l iede r , und zwar für Ober ladin 
( P rotrachy ae r a s  arche l au s-Z one = Langobard ) .  Auch der für 
karn i s c h ( im a l te n  S inne ) gehal tene M. j a r b a s  t r i tt nach den 
Unte r s uchungen von URL I CH S ( 19 7 4 : 2 16 )  be re its im Langobard auf . 

Während D .  p ar t h a n en s i s gerne i n s am mit den oben ange führten 
Ammon iten vorkommt , also dem Langobard angehört ( di e  Fos s i l­
funde s tammen z um Te i l  wahr s c he i n l ich au s den f i lament führenden 
Lagen d e r  Vor r i f fk a lke ) dürften D. p i chle r i ,  R .  p r o t ra c t i fr on s  
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und A .  cf . a n g u s t a  aus den t i e f ladini sche n  Bankkalken s t amm en 
( av i s i anus- Z one und ? re i t z i - Z on e ) .  

D i e strat igraph i sche Kon s equen z , d i e  s i ch für AMPFERER & HA MMER 
( 1 8 9 8 ) b zw .  KLEBELS EERG ( 1 9 2 0 )  aus der oben ange führten Fauna 

ergab , war folgende : de r Re i f l inger Kalk ( geme int i s t  d er 
Knol lenka lk ) wurde aufgrund der Kers chbuchho fer Fauna zur Gän z e  
dem oberen An i s  ( tr inodosu s -Z on e ) z ugeordn e -t ;  d e r  darüber 
fo lgende Bankkalk bzw . Vorr i f fka l k  ( a l s  Partn achka lk oder 
unterer Wetterste inka lk ange sproch en )  z ur Gän z e  dem Ladin ohne 
we i te re D i f fere n z ierung z uge te i l t . 

A bsc h l i e ßend s e i  noch fe s tgeha lten , daß e s  aufgrund der eben 
be sprochenen Fauna ke ine H inwe i s e  auf e in cordevo l i s ch e s  Al ter 
der Re i f l inger Bankka lke b zw . Vorri f fkalke gibt . 

4 . Bemerkungen zu den Be z e i chnungen Alpiner Mus che lkalk b z w .  
Guten ste iner K a l k  und Re i f l inger Kalk s owie Vir glor i a  Kalk 
und Steinalmka lk 

Nach dem E i n s e t z e n  mikrofaz i e l ler Arbe iten an triad i s chen 
Ge s teinen de r Nörd l i chen Kalkalpen be gann naturgemä ß e ine rege 
Di skus s ion um d i e  N amen sgebung b zw . Z uordnung e in z e lner Schi cht­
g l ieder . Die mi t der " Le thaea "" dur ch G .  ARTHABER ( 1 906 ) f e s t­
ge legten und in der Folge z e i t  k on sol i d i er ten Schi chtn amen 
( z uzüg l ich e in i ge r  späte r au fge s te l l te r  Schichtgl iedbe z e i ch­

nungen , die a l l e  in den stratigraph i s chen Tabe l len ROSENBERG s  
( 1 9 5 9 )  Aufnahme fanden ) , wurden n ur te i lwe is e  übernommen . 
Z usätz l i ch z u  der s chon vie l fach verwirrenden Anz ah l  von Namen 
kam es zu - oft wen ig g lück l i chen - Neus chöpf un gen . 

Uns intere s s iert h i er e twa der Z e itraum zwi s chen der hangends ten 
Bun t s and s te in f o lge und dem basalen We tter s te inkal k  bzw . den 
Partnach - Sch i chten , der gerne mit dem Terminus "Alpiner Mus che l­
k a lk " angesprochen w i rd . La s sen w i r  hiezu z unäch s t  J .  FRI SCH 
( 1 9 6 8 : 4 ) , den Bearbe iter der me i s ten Mus che lkalkpro f i le , z u  

Wort kommen : " 1 82 4  entde ckt MARAS CHINI , d a ß  e s  in d e n  Süda lpen 
Äquiva lente de s german i sche n  Mus che lka lkes gibt . 30 Jahre späte r , 
a l s o  awa 1 8 5 4 , f i nden SCHLAGINTWE IT und SUE S S  p aläon to log i s che 
H inwe i se auf Mus che lka lk in der Ge gend von Garmi sch , a l s o  in 
den Nörd l ichen Kalkalpen . 1 85 8 , bere i ts vier Ja hre danac h , 
e rkennt GUMBEL ,  daß de r in den Alpen vorko mme nde Mus che lkalk 
z e i t l i ch nur e inen Te i l  d e s  außeral pin en Mus che lka lke s umfaß t . 
Er führt de shalb z ur Unters che idung den Namen Alpenmu s che lka lk 
e in . Zwe i J ah re späte r verwendet GUMBEL ( 1 8 6 0)  e r s tma ls d i e  Be­
z e i chnung "Alpiner Mus che lkalk " .  1 8 88 g l iedert ROTHPLETZ den 
Mus che lka lk de s Karwende lgebirge s mit H i l f e  von Gastropoden , 
Brach iopoden und Ammon i ten in 3 Hor i zonte und hä l t  d i e se Zusam � 
men für das z e i t l i che Äquivalent de s außeralpinen Mus c he lka lke s . 
Die dre i Begri ffe Gast ropodenhori zont , Brach io podenkalk �nd 
Ammon i tenhor i z ont werden auch in der gegenwärt i ge n  Literatur 
noch verw ende t ,  wobe i s ie häuf i g  stratigraph i sch und faz i e l l  
vermengt werden . Wegen d e r  al lgeme inen Fos s i larmut i s t  der 
Gebrauch d i e se r  dre i Bez e i chnungen n icht angebracht . ARTHABER 
führt 1 9 05 den Namen " a lp ine r Mus che lka lk im engeren S inne " e in ,  
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K LEBE LS EERG spr i cht 1 9 3 5  von "Musche lka lk im en geren alpinen 
S inn " . HOCKRI EDE lehnt 1 9 5 9  die Be z e ichn un g " Musche l k a lk " in der 
Alpen s trat igraphie ab und schlä gt vor ,  die a l l gerne ine alpine 
S t u f en g l iede run g Hydasp , P e l son und I l lyr zu ve rwenden . Die Fos­
si l i e n , d i e  e ine derar t i ge z e i t l i che G l i ederun g  s tü t z en könnten , 
s i nd j edoc h äuße r s t  spärl i ch . HOCKRIE DE be legt fa z ie l l  de finier­
te Ge s tein skomp lexe mi t z e i t l i chen Be gr i f fen , ohne z u  berück­
s i cht i gen , d a ß  z e i t l i che und faz i e l le Gren z en nicht immer 
z u s ammen f a l len . Deshalb i st d i e se G l i ede run g abzul ehnen . 1 9 6 2  
s c h l ägt MI LLER den Be gri f f  "An i s i sche Ri f f- Kno l lenkalk- Serie " 
vor .  E s  fehlen jedoch Angaben über ri f fb i ldende Organ i smen und 
r i f fan z e i gende Faz i e se i gen schaften . Au -ße rdem werden d i e  z ah l ­
re ichen ande ren , ebenso wich t i gen Ge s t e i n s typen d e s  Komp l e xe s  
durch den vorge schl agene n Namen e r fa ß t . SARNTHE IN · verwendet in 
se i ne n  Arbe i ten von 1 9 6 5 / 6 6 / 6 7  den Begr i f f  Alpiner Musche lkalk 
mit fa z ie l l e r  Bedeutun g. Er ver s t eht darun t e r  den Ge s te i n s ­
komp lex , we lcher zwi s chen Re ichenh a l l e r  Schi chten und Wette i­
s t e i nk a lk b zw . P a rtnach S chi chten l i egt . H I RSCH gebraucht 1 9 6 6  
den Namen Alpiner Muschelkalk i m  g l e i chen S i nn wie SARNTHEIN . 
Auß e r  z ah lrei chen Ver suchen , den Alpinen Musche lkalk z e i t l i ch 
und l i thologi s ch · zu g l i edern , exi s ti e ren vie le ortsbe zo gene 
Ge s t e i n s - und S chichtnarnen , we lche nur Tei le des Alpinen 
Mus che lka lkes char akte r i s i eren s o l len , z . B .  Gut e n s te iner Kalk , 
Le rche ck-Ka lk , Recoaro-Ka lk , Re i f l i nger Kalk , Schreyeralrn-Ka lk , 
S chus terberg-Ka lk , Virgloria-K alk . D i e s e  Loka lnamen bere iten 
bei F a z i e s s tud ien und Fa z ie sve r g l e i chen o f t  S chwi er i gkei ten , 
da s i e  von Autor z u  Autor ver schi eden verwende t  werden . S i e  
s o l l te n  d e s h a lb f ü r  überregionale Ve rg le i che v ermieden werden . 

FRI S C H  ( 1 9 6 8 : 5 )  be legt a l so den Ge stein skomp l ex , der im s trat i ­
graph i s chen Prof i l  zwi s chen Rei chenha l l e r  S c h i chten u n d  Wetter­
s t e i nk a l k  b zw . P ar tnach S chichten z u  l i egen kommt , mi t dem 
F a z i e snamen " Alpiner Musche lka lk " ( obwoh l d i e  F a z i e s  sehr hetero­
gen · i s t ) . 
KUBANER ( 1 9 6 9 : 1 1 ) kommt prakti sch z ur s e lben Ans i cht : " Nach dem 
heuti gen E rkenntn i s s tand i s t  me iner Er fahrun g nach d i e  Be z e i ch­
nung " Alp iner Mus che lkalk " als reine Faz i e sbe z e i chnung durchaus 
al l e n  Loka l f a z ie sbe z e i chnungen und S tufen gl i ederungen vor z u­
z i ehen . Im Rahmen d i e s e r  Arbe i t  gebrauche i ch d i e s e  Be z e i chnun g 
ung e f ähr in der l i thofa z i e l l  ge faßten De fini t i on von 
M .  SARNTHE IN ( 1 9 6 5 ) . Al s gün s t i g  e rwe i s t  s i c h  die von J .  FRI SCH 
( 1 9 6 8 )  durch ge führte , schon makro skopi sch e rkennbare l i thologi­

s che Dre i g l i ede rung , wobei se ine " untere Ge s tei n s se r i e " me iner 
" Wur s te l " - Bankkalk-S e r i e , seine " mi t t lere " me ine r " Ma s senkalk­
S er i e " und s e i ne " obere " meiner " Kn o l l enka l k - Se r i e " e twa entspre­
chen . ört l i c h  s i nd " Wur s te l " -Bankkalk-Serie und Mas senkalk­
S e r i e  te i lwe i s e  oder gan z dolomi ti s ch vertre ten . "  

I n  e twas abgewande l te r  Form verwenden F .  H I RSCH ( 1 9 6 6 ) und 
M .  KOBEL ( 1 9 6 9 ) den Te rminus " Alpine r  Musche lkalk " .  Die beiden 
Autoren rechnen auch d i e  P un t - l a - Dro s s a - S ch i chte n , e in e  Fa z i e s ­
var i an t e  der Re i chenhal l e r  Schichten , z um Alpi nen Mus che lkalk , 
während FRI S CH ( 1 9 6 8 ) , KUBANER ( 1 9 6 9 )  und SARNTHE IN ( 1 9 6 5 ,  1 9 6 6 , 
1 9 6 7 ) d ie Rei c henha l le r  Schi chten in ihrer Be gr i f f s fas s ung aus ­
k l amme rn . E s  i s t  a l so n i cht richt i g , wenn FRI SCH ( 1 9 6 8 : 5 )  
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schre ibt , daß s ich H I RSCH an d i e  De f in i t i on SARNTHEI N s  an­
schlo ß ;  genausowen i g  i s t  es r i chti g, wenn KOBEL ( 1 9 6 9 : 2 5 )  
schre ibt , daß e r  am Be gr i f f  " Alpiner Mu sche lkalk " im S i nne 
SARNTHE INS s f e s thä l t . Für we i tere I n format ion betre f fend de n 
Be gr i f f  " Alpiner Mus che lkalk " s e i  noch e in Te i l  der Au ffas sun­
gen von KOBEL wiede r ge geben : 
" Nach STUR ( 1 8 9 1 ) und B I TTNER ( 1 8 9 4 )  s o l l te un ter " Musche lk a lk " 
a l le s  übe r den Wer fener Schichten b i s  e in s ch l i e ß l i ch der 
tr inodo s u s - Zone ver s tanden we rden , während MOJS I SOVICS , WAAGEN 
und DIENER ( 1 8 9 5 )  un ter dem Begri f f  " Mus che lkalkgruppe " die 
ge s amte heut i ge Mitte l tr i a s  z us amme n f a ß te n . 

Für den unteren Te i l  i hrer " Musche lka lkgrup pe "  schu fen die drei 
le t z tgenannten For sche r , d i e  am Profi l von Großre i f l ing de f i ­
nierte "Ani s i s che Stufe " ,  d i e  ur sprüngl ich nur d i e  binodosus ­
und tri nodos us - Z one umf a ß te , b i s  von G . .  von ARTHABER ( 1 90 6 ) 
auch noch die hyda sp i sche Stufe daz uge schlagen wurde . Neben 
d i e s e r  erwe iterten an i s i s chen S tufe ( = Ani s ie n , An i s ian ) , we lche 
e ine chronos trati graphi sche E inhe i t  repräsentiert , wurde in den 
kommenden Jahr zehnten der Begr i f f  " Mus che lkalk " ( Jüpiner Mus che l­
kalk ) insbe s ondere von den kart i e renden Geologe n , d i e  ge zwun gen 
ware n , die s e � Mus che lk alk auch i n  vö l l i g  fos s i l leere r  Faz i e s  
abz ugre n z en , immer mehr a l s  l i tho s trati graph i s che E i nhe i t  de s 
Os talpenraume s aufge faß t , we lche außer dem Namen mit dem ge r ma­
n i s c hen Musche lka lk nichts geme in z u  h abe n braucht . 

Von vie le n Geologen wird der Name "Alpiner Mu sche lkalk " j edoch 
auch heute noch für un zweckmä ßig geha l ten und 0 .  KUEHN forde rt 
im " Lexiq ue s trati graphique i n te rnat ional " ,  Fase . 8 ,  Autri che , 
se ine Ausmer z ung . Was für e inen Namen s o l l dann abe r nach d i e sem 
Vor s ch l ag die l i thos trati graph i s che Einhe i t , die wir b i sher mit 
"Alpiner Mus che lka lk " be z e i c hnet habe n , erhalten? Der Alp ine 
Mus che lka lk dar f näm l i c h  unter k e inen Umständen gle i chge s e t z t  
werden mi t d e r  an i s i sc he n  S tufe , da d i e s  d e r  Ve rmengung e iner 
l i tho s trat igraphi s chen E i nhe it mit einer chronos tratigraph i s c he n  
Einhe i t  g l e i chkäme . Abe r  a u c h  neue , a l s  E r s a t z  f ü r  d e n  Alpi nen 
Mus che lkalk geprägte Begr i f fe wie die "An i s i s che Ri f f - Kno l len­
kalk-Serie " von H .  MI LLER �1 9 6 2 , 1 9 6 5 ) überz eugen we n i g , da 
diese Be z e i chnung nur dort Gü l t igke i t  haben k ann , wo der Alp ine 
Mus che lkalk e r stens nachwe i sbar an i s i sch i st und zwe itens in 
der Ri f f- Kno l lenkalk -Fa z i e s  vor l ie gt . S o l ange de s ha l b  ke i n  
wirk l i ch übe r z eugender Ersat zname f ü r  " Alpiner Mus che lkalk " 
ge f unden i s t , ha lten wir m i t  M .  SARNTHE IN ( 1 9 6 5 )  we iterhin an 
d i e s e r  Be z e i c hnung f e s t . " 

Daraus sehen wi r ,  daß d i e  Autoren FRI S CH , H I RS CH , KOBEL , 
KUBANEK und SARNTHE IN , d i e  im Raume vom Rhätikon b i s  z um 
Steinernen Meer in sge s amt 1 07 Prof i l e  deta i l l iert mikrofa z i e l l  
bearbe i teten , s i ch ohne Ausnahme für den Begr i f f  "Alpiner 
Mus che lka lk " entschieden haben und i n  die sem e ine l i thostr ati­
graphi sche E inhe i t  vom Range e iner Format ion , wenn auch mit 
e twas unter schiedl i chem Be gr i f f s in ha l t , sehen . I n  der Auf ­
gl iede rung d i e s e r  E i nhe i t  gehen d i e  Begr i f fsauf fas s ungen 
be trächt l i ch ause inande r . _FRI SCH , KUBANEK und SARNTHEIN kommen 
zu e ine r Ser i en g l i ederung ( dre i Ser ien ) und obwohl s ie a l le 
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da s s e lbe me inen , verwenden dennoch a l le drei ver schi edene 
Termi n i . 

FRI SCH KUBANE R 

Obe re Ge s te i n s s e r i e  Knol lenkalk - S e r i e  

Mi t t le r e  Ges t e i n s s e r i e  Massenka l k s e r i e  

U n t e r e  Ges t e i n s s e r ie " Wur s t l " - Bankkalk-
Serie 

SAR NTHE I N  

Han gende Bankka Jk­
Ser ie bzw . Horn­
stei n-Kno l len &Uk­
S e r i e  

Ka lkaren i te , 
S troma to l i thr �n 
und Ma ss enkalk 

Wechse l fo lge der 
" Wur s t l " -Kalke 

H I RS C H  und KOBEL verwenden da ge gen d i e  Schi chtnamen Gute n s teiner 
und Re i f l inger Schichten und zwar im S inne l i thos tratigraph i ­
scher E inhe i ten im Ran ge e ine s Formation s g l iede s ( member )  der 
Forma t i on de s Alpinen Mus chelkalke s .  

Komme n wir nochma l s  kur z auf den Begr i f f  " Alpiner Mus che lkalk " 
z urück , so s ehen wir , daß er auch in den stratigraphi schen 
Tabe l len ROSENBERGs ( 1 9 5 9 )  Ei ngang ge funden hat ; er wird dort 
s .  str . als g l e i chbedeutend mit der Stufenbe z e i chnung An i s  
betrachtet . 

De r Begr i f f s i nha l t  d e s  " Alpinen Mus c he lkalke s " i s t  s ehr v i e l ­
ge s t a l t i g  u n d  trägt s o mi t  auch zu e i ni ge r  Ve rwirrung be i ;  daher 
i s t  es nur zu ver s tänd l i ch , daß der Terminus " Alpiner Mus che l ­
k a l k " v o n  S trati gr aphen abge l ehnt wi rd ( 7 . B .  von 0 .  KUHN i n  Le x .  
s tr a t . intern . - Autr i che , 1 9 6 2 ) . Wir s i nd aber z ur Z e i t  noch 
n i cht i n  der Lage , e in e  Lö sung de s Prob l ems herbe i zuführen . Wi r 
haben aber dennoch den Ver s uch unternommen , Lö sun gsvor schläge 
au f zu z e ige n , zumal es uns klar i s t , d a ß  e s  für übe rre giona le 
Ver g l e i che unbedingt e r forder l i ch i s t , d i e  l ithostrati graph i ­
s chen Serien ( im Laufe der Z e i t )  durch Schichtnamen , mö gl i ch s t  
unter Berücks i c ht i gung bere its e i ngeführter Namen ; z u  e r se t zen 
b z w . deren strat igraph i s che P o s i t i on abzuklären . Uber den Ost­
a b s c hn i tt der Nörd l i chen Kalka lpen be s tehen bere i t s  e in i ge 
Arbe i te n  in d i e ser Richtung , d i e  im fol genden d i skutiert werde n  
so l le n . 

4 . 1 .  Tr i tt d i e  Fa z i e s  von Gutens t e i n , Trafel und Gro ßrei f l in a 
auch im W Ö sterre i ch s  auf? 

4 . 1 . 1 . Guten s te i ne r  Kalk 

H .  S UMMES SERGE R  & L .  WAGNER haben s owohl d i e  Gutensteiner Ka lke 
( 1 9 7 1 ) in Gute n s t e i n  s e lb s t  und be i Tra f e l  ( be ide Loka l i tä ten 

l i ege n in Ni �derö sterre i ch ) als auch in Großre i fl ing ( 1 9 7 2 )  
s t r a t i graph i s c h  und mikrofaz i e l l  be arbe i te t . 
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Prof i l  Guten s te i n  ( Li thostratotypus ) ;  e twa 30 m mächtige Guten­
ste iner Ka lke . An der B a s i s  s ind Gas tropode n -führende B i o s par i te 
mi t e iner " Re i chenha l le r  Faun a "  entwicke l t , denen Al genspar i te 
fo l gen ; le t z tere we rden von Radiolarien- und K i e se l s piculae ­
führenden Mikriten über la ge r t , d i e  ihre r se i ts wiederum ve rtikal 
von Algenspar i te n  mi t I ntrak las ten ( e s  hande lt s ich h iebe i vor­
wi egend um Radi o lar i en - und K i e s e l s pi cu lae - f ührende Mikr i te )  
abge löst werde n . Megaskopi sch fa l le n  d i e  Gutenste iner Kalke 
durch ihre dun k le Farbe ( me i s t  s chwar z ) , dünne und eben f l ächige 
Bänke mit te i lwe i ser Horns te inführ ung be s onder s  auf . Darüber 
se t z en d ickbank i ge Kalke ein , die s i c h  aus A l genspar i ten m �t 
ge legen t l ichen Zwi sche n s chal tungen von Algenmatten z usa �men­

se t z en und von den oben ange führten Autoren als Wetterste inka lke 
angesprochen we rde n . 

· 

Betrachten wir z unäc h s t  die Guten s te ine r Kalke be züg l i ch ihre s 
Biogengeha l te s : Algen , Rad i o larien , Forami n i feren Por i f e ren 
( fa s t  aus s ch l ie ß l ich Spicu lae von Kie se l schwä mmen ) ,  Brachiopoden , 

Lame l l ibranchiaten , Gas tropoden , Ostracoden , Crinoiden , Conodon-
ten und F i s ch zähne . 

· 

Die Conodonten wurden von e i nem de r beide n Ver f a s ser ( MOSTLER ) 
in zwe i Prob en ,  d i e  vom S te inbruch neben de r Bunde s s traße hinter 
dem Gas thaus P a ßbrücke s tammen. , he rausge lö s t . I n  der hier 
genannten Fauna f a l len besond er s  d i e  Rad i o larien und Conodonten 
neben den Al ge n  auf . Außerdem muß noch auf die en ge Verge s e l l ­
scha ftung von Rad i o l arien und Ki e se l s pi culae aufmerksam gemacht 
we rden . Radiolarien und Conodonten s ind Faunene le mente de s 
of fenen Meere s ,  mög l icherwe i se d i e  e ine s t i e feren Meere sbere i­
che s . Radio larien- und Kie s e l spiculae- führender Mikr i t  i s t  
jedenfal l s  innerhalb d e r  triad i s chen Be cken sedimen te e i n  ty pi ­
sche r und we i tverbr e i te ter Mikro f a z i e s typ . Derart i ge mikr i t i s che 
Sedimente s ind auf j eden F a l l  unterhalb de s Be re iche s der We l len­
tätigke i t  zum Abs a t z  geko mme n . Die Algen dagegen s i nd Bewohner 
de s F lach- bzw . F l ac h s twa s s e r s  und es i s t  nahe l i e gend , in den 
Algenspariten Schüttungen aus F l achwa s se rbere i chen z u  sehen , 
zuma l Algenspari te und Mikri te s t e t s  übe re i nande r folgen . Die in 
den Algen spar i te n  auftretende n , aus Mik r i t  be s tehenden Re sed i ­
mente s ind be i d e r  S chüttung mi tge r i s s ene Sed imente de s Becken­
boden s .  

Die von SU MMES BE RGER & WAGNE R ( 1 9 7 1 ) a l s  We tterste inkalke ange­
sprochenen d i ckbankige n  Kalke de s Hangende n s ind von der rnikro­
fa z i e l len War te ge s e hen eher als S te ina lmka lke an z u sprechen ; die 
immer wieder auf tre tenden Algens pari te mi t Zwi s chen schal tungen 
von Algenma tten würden darauf hinwe i se n . Sie s t e l len auf ke inen 
Fal l  We tter steinr i f fkalke dar , s ind aber auch son s t  n icht mi t 
den We tte r ste ink a lken d e s  Typgebiete s b zw . de s ganz en We s t ­
abschn i tt e s  d e r  Nörd l i chen Ka lka lpen z u  ver g l e i c hen ( z u den 
Ste ina lmka lken s iehe Pro f i l öfenbach ) .  

Pro f i l  Trafe l : ca . 50 rn mächti qe Gute nste iner Ka lke . In d i e s em 
Pro f i l  l i egen d i e  Gute nste iner Kalke in e iner vom Fl achwa s s e r  
unbe e i n f lußten Becken f a z ie s vor . SUMMESBERGER & WAGNER ( 1 9 7 1 : 
Pro f i l tafe l ,  Pro f i l  I I )  haben dur chweg s  Mikrite , vorhe rrs chend 
Radi olarien- und Pori feren spiculae - führende Mik r i te darge s te l l t . 
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Nur im Hangenden , im Übergan gsbere ich z u  den Re i f l inge r Ka lken 
( in der alp inen T r i as bi sher durchwe gs als Beckensedimen te be­

s tä ti g t) s ind von den genann ten Au toren S pari te ve r z e ichne t. Es 
hande l s ich um Spari te mi t fo lgende n  B iogenen : Radio lar ien , 
Fo ram i n i fere n, K i e s e lspiculae , Lame l l ibranchi a ten und Cr inoiden ; 
auch h i er fehlen Algen . 

D i e  a u f  Gu ten s te iner Ka lken , a l l erdings un te r  Zwischenschal tung 
ge r in gmäch tige r  Re i f l inger Kalke ( knapp 1 0  m m äch tig ) ,  fo l ge nden 
d i ckbankigen Kalke können nich t a l s  We tte r s te inkalk ange sprochen 
werden , z uma l es s i ch , wie S U MMESBERGER & WAGNER ( 1 9 7 1 : P ro f i l ­
ta fe l ,  Pro f i l  I I )  se lbs t dars te l len , mikrofaz i e ll um d i e s e lben 

Type n  hande l t wie in den darun te r l i e genden Re i f l inge r Ka lken . 
Vi e l  e her haben wir h i e r  e inen " Re i f l inger Bankk al k " ( vg l . Kap . 
5 und 7 . 2 . 1 . )  vor uns . 

S arnrne lpro f i l  Gro ßre i l i ng : c a . 1 1 5 m mäch ti ge Gu ten s te iner 
Ka l k e . Die bi sher woh l mäch tigs te Schich tfo l ge von Gu ten s te iner 
Ka lken se tz t  s ich durchwegs aus Beckensedime n ten z u s ammen ; auch 
h i er i s t analog z um Pro f i l  Trafe l ke ine B e e i n f l u s s ung von 
F lachs twa s se r-Ab l agerungen her , wie e twa die E i n s chwe rnmung von 
Dasyc l adaceen , fe s tz u s te l len . Wi ede rum s in d  Rad i o l arien- und 
K ie s e l spiculae- führende Mi kri te bei we i tem vorhe rr s chend ; 
dazwi s chen tre ten imme r  wieder spari ti s che Ber e i che au f , die in 
der B i ogen führung aber im we sen tl i chen di e s e lbe Z us ammen s e tzung 
wie die Mikri te aufwe i sen , wenn wir von e inerim -ti e fe ren 
Abs c hn i tt de s Pro f i l s  auf tr etenden Cr ino idenspari tl age absehen . 
Nachdem d i e  be i de n  Ammon i tenhori zon te vom Rahnbauerkoge l und 
T i e fengraben ( un tere und obere " binodo s u s " -Fauna ) auch noch in 
den eben f l ächigen gehank ten Kalken auf tre ten , zäh len s i e  
S UMMES BERGER & WAGNER ( 1 9 7 2 )  eben f a l l s  z u  d e n  Gu ten s te i n e r  
Kalken . 
Z u s amme n f a s send können wir a l so f e s th a l ten , daß in N iederö s ter­
reich und der nörd l i chen S te i e rmark übe r den s and igen We r fener 
S c h i c h ten v i e l fach aus gepräg te Becke n s e d imen te auf tr e ten , die in 
Gu ten s tein s chon sehr f rüh , bere i ts i n  Trafe l um e in i ge s  spä ter 
von Fl achs twas se r s ed imen ten verdräng t werden , während in Groß ­
re i f l ing d i e  Becken f a z i e s  b i s  in das Jul anhäl t. Das frühe Ein­
s e tz en de r Becke n f a z i e s  e rk lä r t auch die im E bere i ts im " binodo­
s u s n i  v eau auf tre tenden Amrnon .i ten .  Im \'Je s tabschni tt der Nörd­
l i chen Kalkalpen konn te bi she r n i rgends e ine so früh e i n s �tz en­
de Beckenfa z ie s , dami t abe r auch k e ine den Gu ten s te in e r  Kalken 
v e r g l e ichbaren Sedimen te gefunden werden . Wenn überhaup t Ve r­
g l e i che zum mi ttleren und ös tl i chen Ö s terreich an qe s te l l t werden 
könne n , dann wären even tue l l  solche auf dem Wege Übe r die S te in­
a l rnka l k e  mögl i ch ; d a z u  wären aber aenauere Kenn tn i s s e  über den 
ba s a len sogenannten " Ne tter s te inka lk" von Gu te n s tein nö ti g .  D i e  
Gu ten s te iner K a l k e  b i s  nach Saa l te lden hine i n z u z iehen , wie d i e s  
WAGNE R  ( 1 9  70 : T a f e l  1 8 )  ver s uch t, s tcpß t unsere s Er .ach ten s al ler­
dings auf S chwier igke i ten . Wi r haben das Pro f i l  im öfenbach­
graben , das durch den Bau e iner neuen Fors ts traße l ücken l o s  er shc l o s s e n  wur de , s e hr de tai l l ier t aufgenommen ( e ine e i gene 
Arbe i t darüber l i e g t ber e i ts in Manuskri ptform vor ) . E s  z e i gte 
s i ch , daß h i e r , am locus typi cus , der S te i na lmka l k  ( au fges te l l t 
von P IA 1 9 2 3 ) mi t e i n e r  knapp 20 cm mäch ti gen Lage ( Algenkalk 

1 6 



mi t Hohl raumgefügen ) abschl i e ßt und s ehr schar f von e iner 1 1 0 cm 
mächtigen Bank über l agert wird . D i e s e  di cke Ka lkbank \>.ei s t  zwar 
bas a l  e ine ebene Bank f l äche auf , die Han gendbegren z un g i s t  aber 
bere i t s  knol l i g  ausgebi lde t . Darüber hinaus tr i tt e ine ü ber d i e  
gan z e  Mächtigke i t  d e r  Bank verbre i tete bank interne Kno l lenbi l ­
dung auf . D a s  Ammonitenlager ( tr i nodos us- Zone ; Nive au IV nach· 
AS SERETO 1 9 7 1 ) i st auf das obere Dr i tte l der Bank be schränk t . 
Wo s o l lte nun der Gutensteine :r Kal k nach v1AGNER unter 9ebracht 
werde n ?  Wi r sehen h i er ke i nen Weg ,  z umal es s i ch bei den Guten­
ste iner Kalken doch um dünnbanki ge ·, ebe n f l ächige Kalke hande l t , 
s o lche im Pro f i l  Ö fe nbach aber fehlen . S tratigra phi sch ge sehen 
vert r i tt also der Steinalmka lk hier den höheren Tei l de s Guten ­
s t e i n erKalkes von Großre i f l ing ; be ide s e t z e n  unmi tte lbar unter 
dem Ammon i tenniveau IV nach AS SERET O aus . Ein Anhän 9en an d i e  
han aend sten Crinoidenka lkbänke von Gute ns t e i n  halten wi r d e s ­
halb f ü r  ungee ignet ,  we i l  d i e  Cr inoiden- führenden Sch ichten vom 
Öfe nbach graben e twa dem Niveau I I I  AS SE RETOs ent s prechen , a l s o  
dem höheren " binodosus " -Niveau an gehören , während d i e  von Guten­
s te i n  riach SUMME SSERGE H & �'7AGNER ( 1 9 7 1 : 3 5 4 )  strati gra phi sch 
erheb l ich ä l ter s i nd . 

4 . 1 . 2 .  Virgl 0ri a-Kalk und " S teinalmka l k " ( s i ehe auch unter 4 . 1 . 1 . )  

Im We s tabs c hn i t t  der N örd l i ch en Kalkal oen wird der Gutensteiner 
Ka l k  im basalen Abschnitt s i cher von den Re i che nha l ler Schichten 
vertreten . Diese wurden von J .  FRI SCH ( 1 9 6 8 ) i n  v ie len Prof i len 
er faßt und mikro fa z i e l l  bearbe i tet . Es gibt h i er keine Mögl i ch­
kei t ,  d i e s e  den von su��ESBERGER & WAGNER ( 1 9 7 1 : 3 5 4 )  a l s  a l le i n  
si nnvo l l  vorge schlagenen Be z e i chnungen " Gutensteiner Kalk " und 
" S te i n a lmka lk " an z us ch l i e ßen . Der Begr i f f  " Ste inalmkalk " könnte 
mi t gew i s sen Vorbehalten auf die " Mas senka lkser i e " des Al :9inen 
Musche lkalkes ( KUBANEK 1 9 6 9 )  ( = Mi t t l erer Mus che lkalk nach 
FRI S CH 1 9 6 8 )  angewandt werden . 

Wi e s teht e s  nun mit dem Bere i ch , der im s t r a t i graph i s chen 
Pro f i l  zwi s chen Re ichenha l l e r  Sch ichten im Lie qenden und "Stein­
almk a l k " im Hangenden z u  l iegen kommt . E s  hande l t  s ich h i ebei um 
die " Wur s t l " -Bankkalk-Ser i e KUB A.NEK s  ( 1 9 6 9 ) ; synonyme Be z e i chnun­
gen s i e he Kap . 4 .  H I RSCH ( 1 9 6 6 )  und KOBEL ( 1 9 6 9 )  be ze ichneten 
nun , wie s chon oben an ge führt , den gan z e n  Bereich zwi s chen den 
Punt- la-Dro s sa-Sch ichten ( Fa z i e sva r i ante der Re ichenhal le r  
Schi chte n ) u n d  d e n  Re i f l inger Schi chten ( = Kno l lenka lkserie ) a l s  
Gute n s teiner Kalk . E s  hande l t  s ich a l s o  sowohl um d i e  " Nur s t l " ­
Bankkalk-Serie KUBANEKs , a l s  auch um seine Mas senka lk-Ser ie . Daß 
d i e s e  Be z e i chnun cr für die Mas se nkalk-Serie nicht an qebracht i st , 
wurde ber e i t s  ausge führ t . Wie verh ä l t  e s  s i ch aber mi t  der 
"Wur s t l " -Bankkalk-Ser ie ? Auch hier ist die Be z e ichnung Guten­
s t e iner Schi chten unseres Erachtens n icht anwendbar , und zwar 
aus folgenden Gründe n : d i e  Serie s e t z t  s i ch aus " Y.Jur s t l  " -Kalk 
( 1 0- 20 cm Bänke ) , aus Bankka lken ( 20-60 cm) und unter geordne t 

Dolom i tbänken ( 2 0- 3 30 cm ) z u s ammen . Al l e i n  von den Bankmächt i q­
keiten her kann d i e se Serie n i cht mit den Guten st e i ner Ka lken ­

gle i chge se t z t  we rde n , denn d i e  Gut e n s te i ner Kalke s te l le n  durch­
weg s  e i ne dünnbankige Schichtfo l qe dar . Auch der Wechsel in der 
Li tho logi e ,  das Alternieren von Wur s t l -Kalken und Bankka lken 
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un ter te i lwe i se r  E i ns ch i ebung von Do lomi tbänken i s t  mi t dem 
Gute n s teiner Kalk keine s f a l l s  ve r gl e i chbar . 

Sehr we sent l i ch e r sche int un s noch, die B i o ge nführung der 
"Wur s t l ""- Bankka l k - S e r i e  z u  ana l y s i e ren ( nach H äu f i gk e i t  auf ge ­
füh r t ) : nu r Foramin i feren in d e n  " vlur s t l " -Kalken ; Crinoide n , 
Ga s tropoden , Forami n i fere n , C a l c i s phären und ? Ostracoden i n  den 
Bankkalken ; Foramini fere n , Ga s tropoden und Dasycl adaceen in den 
Do lomi tbänken . Auch h i e r  fal len die gewa l tigen Unt e r s chiede zu 
den Gutensteiner Kalke n  auf . E s  fehlen z . B .  die Radiolarien , 
K i e s e l s piculae , Ammon i ten und Conodonten bzw . Brachiopode n , 
Larne l l ibranchi aten , wi e s ie i n  den Guten ste iner Ka lken auftre­
ten , ganz ab zu sehen von der a l l gerne inen Fos s i larmut i n  der 
"Wur s t l "- Bankka l k- S e rie . Sowoh l von der Hi krofa z i e s  als auch 
vorn fauni s t i schen I nha l t  her hande l t  es s i ch um F l achwa s s e rb i l ­
dunge n , de ren Mi l i e u  noch nicht ganz durch leuchtbar i s t , jeden­
f a l l s  we i t  ent fernt von Beckensedirnente n , wi e wir s i e be i den 
Guten s t e i ne r  Kalken kennenge lernt haben . Nach BRANDNER ( 1 9 7 2 ) 
hande l t  es s i ch höchstwahr s che in l i ch um " e ine marine Sedimentation 
im Kü s tenvor fe ld ". D i e  " Wurste l n " ( Be z ei chnun g geprägt von 
ROTHPLETZ 1 8 8 8 )  werden ganz a l l gerne in auf Durchwüh lun q zurück­
ge führt . 

Aus den an ge führten Gründen müs se n  wir un s um eine andere 
Be z e i c hnung für die " Wur st l "- Bankkalk-Serie umsehen . Ve rfü gbare , 
schon lange e i nge führte Termini w ären Recoaro-Ka lk , Annaberg­
Ka l k , S chus terbe rg-Kalk und Virglori a-Ka lk . 

Von d e n  au fgezählten Namen kommt un seres Er achtens .nur der 
Vi r g loria-Ka l k , aufge s te l l t  von F .  v .  RICHTHOFEN 1 8 5 9  in Frage . 
( Li tho s tratoty pu s  Arnat s chon joch oberhalb des Virgloriatobe l s , 

Vorarlberg ) . M .  KOBEL ( 1 9 6 9 : 3 6 )  hat am Arnat s chon joch zwe i Te i l ­
pro f i l e aufgenommen , um e i nen e i n i germaßen guten Oberbl i ck übe r 
d i e  S ch i ch t f o l ge in dem z . T .  schlecht aufgeschlos senen Gebiet 
zu bekomme n . Nach KOBEL tre ten bere i t s  i n  der e r s ten au fge schlos­
senen Lage Wu rs t l ka lke auf ( d ie Lie gend gren z e  b zw . der Kontakt 
z u  den Punt - la Dros sa- Sch i chten i st n i cht erschlos sen ) , die von 
grobbankigen Ka lken übe r l agert werden ; darübe r fo lgen nach Ein­
s c h a l tung eines e twa 3 rn mächt igen mas s i gen Do lomi ts mi t LF­
Ge fügen ( l aminated fene s trae , TEBBUTT e t  a l . 1 9 6 5 ) wie de rurn grob­
banki ge Ka lke , die nach oben von Wur s t lkalken ab ge lö s t  werden . 

Wir haben e s  a ls o  mi t dense lben Fa z i e s ty pen z u  tun , wi e wir s i e  
in den T i r o l e r  u n d  S a l zburger Kalka lpen i nnerha lb d e r  " Wur s t l "­
Bankkalk-Serie a l lentha lben antre f fen : Wur s t lkalke , Bankka lke 
( mi t t e l - bis grobbanki g )  und unte r geordne t Einschaltungen von 
z . T .  sehr di ckbanki gen Dolomi ten . Im Stei nbruch Bü rs ( in der 
Nähe von B l udenz ) ist d i e  " Wur s t l "-Bankka lk- S e r i e  woh l arn 
prä c h t i g sten e n twicke l t ;  d i e  dort ans tehende Schi cht fo l ge hat 

v .  R I CHTHOFEN s e lb s t  a l s  typi s che Aus b i l dung des Vi r oloria-
Kalke s be z e i chne t  ( s i e he dazu M.  KOBEL 1 9 6 9 : 3 2 ) . 

-

D i e  im Rhät i kon übe r der " �vur s t l  "-Bankka lk- Serie im Durc h s chn i t t  
4 5  rn mächtige S ch i chtfolge , e i n s c h l i e ß l i ch der "Enc r i n i tenbank ", 
l ie ße s i ch arn ehe s te n  m i t  der Mas senka l k - S e r i e  im S inne KUB ANEKs 
1 9 6 9  vergle i chen , für d i e  man be i nur stark e rwe i terter Begr i f f s -
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fa s s ung d ie Be ze ichnung 11 Steinalmka lk 11 wäh len dürfte . 

Wie schon erwähnt , hat KOBEL sowohl d i e  1 1Wurst l 11 -Bankka lk-Serie 
a l s  auch die darüber folgende 11 Ma s s e nka lk-Serie 11 ( a l lerdin ns ohne 
11 Enc r i n i tenbank 11 ) z u  de n Gute n s te i ner Schi chten ge schla gen . Aus 

bere i t s  oben detai l l i e r t  ange führten Gründen mü s s en wir d i e s e  
Art de r Z uordnung ablehnen ; a u c h  i s t e s  n a c h  der Begr i f f s f as s un g 
de s Re i f l inge r  Kalkes n icht mög l i ch , i hm die 11 Enc r i n i tenbank 11 
z u z uordnen . Wir schlagen aufgrund der Ubere i n s t immun g de s Vir­
glori a-Ka lke s mit der in S a l z burg , Tirol und Vorarlber g we i t  
verbre i t e ten 11Wur s t l 11 - Bankkalk-Serie f ü r  d i e s e  d i e  Be z e i chun g 
Vi rgloria-Kalk vor . D i e s  insbe sondere , we i l  von RICHTHOFEN se lbst 
die Kalke de s Bürser Ste inbru �he s als typ i s chen Vi r g lo r i a- Ka l k  
be z e ic hnete . Vi rgloria-Kalk ve rtritt somi t te i lwe i se d e n  i m  
E-Ab s chn i t t  d e r  Nördl ichen Ka lkalpen e n twicke lten Gutensteiner 
Ka lk . 

· 

Für den 11Ma ssenkalk 11 wo l len wi r z unächst den Te rminus 11 Ste inalmka l k  11 
( s tets unter An führungs z e i chen ge se tz t )  a l s  Arbe i ts be gr i f f  ver-

wenden , da vorderhand die Kenntn i s se über den Steinalmka lk , 
auch am locus typ i cu s , noch z u  ge ring s ind . 

4 . 1. 3 .  Re i f l inger Kalk 

SUMMES SE RGER & WAGNER ,  die e r s ·t j üngst ( 19 7 2 : Pro f i l tafe l )  das 
Pro f i l von Großre i f l ing bearbe i t e t  haben , betrachten den Ab­
schn i t t  a l s  Re i f l inger Kalk , de r unmi tte lbar über dem oberen 
11 b i nodo s us 11 -N iveau mit Kno l lenkalken e i ns e t z t  und mi t dem er sten 
Au ftreten de s jul i s chen Ton s c h i e f e r s  ende t . 

Wo l len wir e s  gan z genau nehmen , so mü s s e n  wir noch e ine k l e ine 
Ergän z ung anbr ingen . S tratigraphi sch gesehen schlie ßt der 
Re i f l in ge r  Kalk auch noch ba s a l e s  Jul mit ein . H .  MOSTLE R & 
B .  SCHEURING ( 19 7 4 : 12 )  konnten T r a chyc e r a s a on o i d e s  bere it s in 
den l e t z ten zwe i  Bänken de r 11 srebände rten K i e s e lkalke 11 nachwe i sen; 
auße rdem t r i t t  im bas a l sten Ton schie fe r , etwa 1 m über den 
Bänderkalken noch e i ne f i l amen t führende Kalkbank auf , die mikro­
fa z i e l l  den Re i f l inger Ka lken e n t spricht . 
Die strati graph i s che Re ich we i te der Re i f l inger Ka lke a m  Typus­
pro f i l  umfaßt demnach e i nen Z e i traum vom top der oberen 
11 b i nodosus 11 - Zone b i s  e i n s chli e ßl ich b a s a l ster aono i d e s - Zone ( Ju l ) 
re icht . 

We l c he me gaskopi sch bere i t s  auf f a l lenden S ch i chtgl i eder werden 
von SUMMES SERGER & WAGNER ( 19 7 2 )  z u  den Re i f l in ger Kalken 
ge z äh l t ?  E s  hande lt s i c h  um Knol lenk a lke , K i e se lkno l lenka lke 
(mit Tuf fen und Tuf f i te n ) , k i e s e l säure führende ebe n f l äch i ge 

Kalke , k i e s e l säurefreie gebänderte Kalke , we i te r s  Merge l - Ton-
merge leins chal tun gen und s ch l i e ß l i ch S i 02 - führende Bänderka lke . 
D i e s e  bunte Pa lette an Ge s te in s typen spiege l t  d i e  gro ß z ügige 
und im Typuspro f i l  vie l le i cht auch e i n z i g mög li c he Begr i f f s ­
fas sung d e r  Rei f l inger Ka lke wider . Ob \<Johl die in dem han ge nd­
sten Abschn i t t  au ftretenden Me rge l - b i s  Tonmerge l e i n s cha ltun gen 
vö l l ig den P artnach-Schichten ent sprechen , ist e s  angebracht , 
hier ni cht den Terminus Partnach-Schi chten z u  verwenden . 
Umgekehrt wurde s chon öfters d i e  Frage auf geworfen , ob man d i e  
in den Par tnach- Schi chten auftre tenden F i l amentkalke ( sowohl a l s  
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Kno l l enkalk e, wie auch a l s  e benf lächi ge ,  z . T .  Si0 2 - führende 
Ka lke entwicke lt ) a l s  Re i f l i nger Ka lke ansprechen sol lte . 
Uns e rer Auf f a s s ung nach s o l l  nach der vorhe rrsche nden Faz i e s  
benannt werde n , Kalke innerhal b  von Partnach- Schichten bzw . 
-Merge ln a l s -Partnach-Kalke ange sprochen werde n , z uma l die toni g­
merge l i gen Sedimente be i we i tem vorherrsche n . Konse quenterwe i se 
mü s se n  dann auch d i e  toni g-merge l i ge n E i n sc h a l tun qen in Groß­
re i f l ing infol ge de s Vorherr schens der Ka lke z u  den Re i f l inger 
Kalken ge z äh l t  we rde n ( vg l . auch Kap . 5 . 2 . ) . 

Wi e wurde nun der Begr i f f  Re i f l in ge r  Kalk im W-Ab schnitt de r 
Nö r d l ichen K a l ka lpen in jün gs te r  Z e it gehandhabt ? Uber den 
Ge brauch des Namens Re i f l in qe r  Kalk in der ä lteren Literatur 
in formiert M .  KOBEL ( 1 9 6 9 : SO )  sehr aus führ l i ch . H I RSCH ( 1 9 6 6 : 
7 0 ) spric ht von Re i f l inger Schichten mit dem E i n s e t z e n  de r 
Kno l lenkalke und be gre n z t  sie nach oben mi t . dem e r s ten Auftre ten 
der P artnach- Schichten ( -Merge l ) . KOBEL ( 1 9 6 9 : 50) st immt mit 
H I RSCH im we s ent l i chen übere i n , n ur rechnet er die im Lie ge nden 
der Kno l lenkalke auf tretenden Cr ino iden-Kalke ( "Encrini tenbank ") 
auch noch z u  den Re i f l in ger Schi chten ( s i e he Kap. 4 . 1 . 2 . ) . 

Von den übri gen "Mus c he lkalk "-Bearbe i t e rn ( FRISCH 1 9 6 8 , 
KUBANEK , 1 9 6 9  und SARNTHEIN .1 9 6 5 , 1 9 6 6 ) wird de r Begr i f f  Re i f l in­
ger Schichten ab ge le hnt bzw . durch Serienbe z e i chnungen e r s e t z t . 
E s  steht außer Zwe i f e l ,  daß die "Obere Ge steins serie "( de s  Alpinen 
Mus c he lka lke s ) sensu FRI S CH 1 9 6 8  ( Synon yme vgl . Ka 9. 4 )  im 
we s e nt l ichen den Re i f l in qer Ka lken ents pr i c ht , hande lt e s  s i ch 
doch h i er vorwiege nd um �nol lenka lke , h �u f i g k i e se l i g. Wir 
wo l le n  daher den Begr i f f  Re i f l inger Ka lk für den lve s tabschn i t t  
der Nörd l i che n Kalkalpen wieder e in führen . Er i s t  durch f o l 9ende 
Ge s t e i n stypen ve rtrete n : Knol lenkalk e , K i e se lkno l le nka lke mit 
Tuf f e n  und Tuf f i te n  ( untergeordnet eben f l ächi oe K i e s e lkalke ) 
und Bankka lke (vgl . Kap . 5 . 2 . ) . D i e  Bankkalke , z . T .  mehrere 
Me t e r  mächti g , treten innerha lb de s Re i f l i n ge r  Kalkes im T yp­
P ro f i l  ni cht auf ; analoge Bänke konnten abe r  im t i e feren 
Ab s c hn i tt der Gö s t l i nger Kalke ( Lan gobard/ ba s a le s Cordevo l ) , die 
i n f o l ge vie l fach g l e iche r Ge s t e i n sausbi ldun g  auch a l s  Re i f l in qe r  
Ka lke be z e i c hn e t  wurden ( vg l . 0 .  KUHN in Lex . s trat . intern . ,  
Autr i che 1 9 6 2 ) , nachgewi esen werden (MOSTLE R & SCHEURING 1 9 7 4 : 
2 2 ) . Kap . 5 . 2 .  i n f ormi ert übe r  De f i n i t ion und Abgrenz un g der 
Re i f l inger Kalke im Karwende l . 

5 .  D i e  Re i fl inger Kalke i n  den Pro fi len ·si l z  und M art i n swand 

5 . 1 . Al lgeme ine F a z i e s abfo lge ( vg l . Kap . 6 .  Ube rs ichtspro f i le 
( Abb . 2 )  und Pro f i l t a f e l  im Anhang )  

Von I ntere s se s i nd h i er insbe sondere d i e  Unte rs chi ede der be iden 
P ro f i l e  in Be z ug auf die Bankmächt i gke i te n . Im P ro f i l Mar t i n s ­
wand treten Kompa ktbänke mi t ebenen Schi cht f lächen a m  top der 
Re i f l i nger Ka lke auf , oberhalb de s l e t z te n  Tu f f i thor i zonte s ; 
d i e s e  Ausb i ldung s e t z t  s i ch dann i n  den l i egend s ten Vorrif fkalk 
( We t t er s te inka l k ) fort . Im Prof i l  f i nden s i ch ganz entspreche nde 

Kompak tbänke im Li egenden de r Tuf fbänke han gend de s unterla gern-
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den " S te ina lmkalke s "  Typ i s ch s ind o f t  dm- lange , S:!?a t i te r fü l l te 
Hoh lräume ( vg l . Kap . 7 . 2 . 1 . ) . Charakter i s t i s ch für d i e  Re i f l i n­
ge r Ka lke s ind aber die kno l l i gen K alke mit wechs e l ndem Horn­
s te i ngeha l t . S i lexknaue rn tre ten be sonde r s  im P ro f i l  Mart in swand 
in Ers che inung , während Horns t e inknauern an den Kno l lenka lken 
de s Prof i l s  S i l z  nur untergeordneten Ante i l  haben . Eben h i e r  s i nd 
auch Zwi schen lagen von Tuf fen und Tu f f i ten ( pi etra verde ) we i t  
wen iger häu fig b zw . mächtig a l s  im Prof i l  Mart in swand . D i e s e  
Lagen s i nd z ume i s t  grün ge färbt ( " pi e tra verde " ) , treten abe r 
a.1ch rot ge färbt auf . 

· 

D i e  kno l l igen Kalke se lbst s ind gewöhn lich von grauer Farbe , s i e  
können auch r o t  b i s  rotbraun werde n , auch grün l i che Farbtö.ne 
wurden be obachte t .  D i e  Mächti gke i t  der Kno l lenkalkbänke betr ägt 
etwa 1 0- 4 0  cm , während die der Kompaktbänke mehrere m e rre ichen 
kann . 

· 

Die Be z e i chnung Kno l lenka l k  beruht e i nmal auf de n we l l i gen b i s  
höcker ige n , me i s t  von Tonbe l ä gen übe r z ogenen S chi chtobe r f lächen , 
aber auch au f e iner gewi s sen Kno l l igke i t  i nnerhalb der Kalk ­
bänke se lbs t . D i e s e  we l l igen S chicht f l ächen we rden häu f i g  durch 
Horn ste inknaue rn geprägt , die te i l s  e i n z e ln über d i e  Schicht ­
f l ä che ver streut au ftreten , ö f te r s  aber auch z u  e inem Hornstein­
net zwerk verbunden s e i n  können . Vere i n z e l t  werden auch vol l s tän­
dig ve rki e s e lte Bankoberse i t �n angetro f fen ; in d i e sem Fal l i s t  
die Schi cht f läche me i s t  vö l l i g  eben . Daneben t r e t e n  d i e  Horn ­
steinknaue rn auch bankintern auf , s i e  s i nd h i ebe i j edoch mei s t  
i n  hangenden Bankpar t i en angere iche r t , und zwar insbesonde re 
dann , wenn d i e  Bänke etwa s grö ßere Mäch t i gke i ten erreiche n . 
Man kann a l s o  unters che iden zwi s chen 

Re i f l inger Kno l lenkalken und 
Re i f l inger Bankka lken . 

Wi e aus den Ube r s i chtspro f i len ( Kap . 6 )  e r s icht l i ch , können s i ch 
beide vol l s tändig ver treten . 

5 . 2 .  De f i n i t i on und Abgren z una der Re i f l inger Kalke 

Bei den Re i f l inger Kal ken hande lt e s  s ich e inma l um Kalke mit 
e iner Bankmächtigke i t  bis zu mehreren m ( Re i f l inger Bankkalke ) ,  
daneben treten abe r auch gutgehankte Kalke ( dm-Ber e i c h )  mit 
zume i s t  kno l l iger Ober f läche auf ( Re i f l i nger Kno l l enka lke ) .  Die 
Knol lenkalke s ind me i s t s tärker verki e se l t , gewöhn l i ch hand e l t  
e s  s i ch um K i e se lknaue rn . Aber auch ebe n f läch i ge , k i e s e l säure ­
führende Ka lke kommen vor . D i e  pietra ve rde -E i n s cha l tungen 
s ind o ft sehr z ahlreich . Verk i e se lungen gan z e r  Bänke (me i st auf 
den oberen Bankt e i l  be s chränkt ) treten - wenn vorhanden - s t e t s  
im Liege nden von Tu f f e n  o d e r  Tuf f iten auf . D i e  Re i f l in ger Bank ­
ka l ke entha l te n  z a h l r e i che , soat i terfü l l te oder se ltener nur 
te i lwe i se spa t i terfü l l te Hoh lräume ( bi s  dm-groß ) .  

Die Re i f l inger Kalke s ind e ine l i thos tratograph i s che Einhe i t , 
und zwar sehen wir s i e  hier a l s  das han ge nd s te Formation s g l i ed 
(member )  der Formation d e s  Al pinen Musche lkalke s an . 

D i e  Re i f l inger Kno l lenkalke b zw . Re i f l inger Bankka lke we rden 
vorderhand als �orme l le Einhe i ten des Formation s g l i edes de r 
Re i f l inger Kalke ver standen . 
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Au f d i e  Nachte i l e der Be ze ichnung "Al piner Musche lkalk " wi e s  
u . a .  s c hon · KÜHN ( 1 9 6 2 )  hin . 

Da s i ch Kno l l en- und Bankka lke gegen s e i tig vertre ten können , i s t  
d a s  Au fhören -d e s  Kno l l enkalke s  a l s  Abgrenzung skr i te r i um z u  den 
l i e genden "S teinalmka lken " nicht gee i gne t . Die Li egendgren z e  
w i r d  h i er deshalb mi t d e r  l e t z ten , Kom ponenten de s F l achwa s sers 
führenden und mi t Fl achwa s serab l agerun0en verbundenen Lage der 
"St e i n a lrnkalke " ge zogen . Bei den Kom ponenwn de s Fl achwas s e r s , 
d i e  h i e r  in Betracht kommen , hande l t  es s ich i nsbe s onde re um 
Onko i de , Dasyc ladaceen , Cr ino i den s t i e l g l iede r . Die Cr inoiden­
lagen werden insbe sonde re abge trennt , we i l  ähn l i che crino i den­
r e i che Lagen in den Re i f l i nger Ka lken des Ty pprof i l s  fehlen und 
we i l  d i e  c r i noi denre i chen Schichten z ume i s t  aufs enqste mi t e i nem  
n e u e n  F a z i e styp ( de s  F l achwas s e r s ) verbunden s ind . 

D i e  Hangendgr e n z e  der Re i f l inger K a l k e  i st we it wen i ger gün s t i g  
z u  f a s sen . Die aufhörende Kno l l i gke i t  der Re i f l inger K a l k e  i s t  
we gen der erwähnten gegens e i ti gen Ver tretung Re i f l inqer Kno l len- · 
ka l k / Re i f l inger Bankk a l k  a l s  ��gre n z ungskri terium wiederu m 
ung e e i gnet . Da auch d i e  p i e tra ve rde- Führung s t ark s chwank t , 
kann s ie ebe n fa l l s  n i cht mit herange zoqen werde n , auch s cheint 
die p i e tra verde i n  den Bankka lken f a s t  zu fehlen . Da d i e  
Re i f l i nger K a l k e  v o n  Wettersteinkalk b zw . Partnach -Schichten 
über l agert werden , wi rd d i e  Gren z e  mit den deut l i chen Aus pr ägun­
gen deren F a z i e s  ge z ogen : beim Übergan g z um Wette r s t e i nk a l k  s ind 
es im Verhältn i s  zu den Fi lamentka lken überwieqende bi ogen-

b i s  b iok lastreiche Lagen aren i t i sch-rudi ti scher Größ e , in denen 
Ri f fbi l dner e i ndeu t i g  z u  e rkennen s ind . Als Matr i x  d i e s er Lagen 
w i rd me i s t  noch ein Lut i t  bzw . Spari t  beobachtet ,  echte Vorri f f ­
Brecc ien scha lten s ich me i s t e r s t  in wesent l i ch höheren Laqen 
e i n , Auch können die erwähnten Ri f f s chüttun0.en durchaus noc h 
von F i l amentkalken unterbrochen werden . Beim Ubergang z u  den 
Par tnach-Schichten wird d i e  Gren z e  mit dem überwi egen der Merge l­
s e dime ntati on ge z ogen . D i e  al lenfa l l s  im Hangenden fol genden 
Ka l k e  s ind als Partnachkalke z u  be z eichne n . 

Z u  den Begr i f fen "übergangskalk " b zw . Par tnachkalk : 
Für "Re i f l inger Bankk alke " im Han ge nden von "Re i f l i n ger Kno l l en­
k a l ke n " sowie für l ie gende Antei le der "Wetterstein-Vorri f fkalke " 
prägten KRAUS & SCHMIDT-THO� ( 1 9 6 7 )  den Be gr i f f  "Übe r gangsk a l k "·, 

den s i e  zum l i egendsten We tter s t e i nkalk s t e l l ten . MI LLER ( 1 9 6 5 ,  
1 9 7 1 ) und S CHNE I DER ( 1 9 6 4 ) sche i den d i e s e lben Ge s t e ine a l s  
"P a rtnachka lke " aus . E s  hande lt s i ch , w i e  e rwähnt , zum Te i l  um 
ver s c h i eden gut aufgearbei teten und sortierten Ri f f s chut t . Ri f f ­
b i l de nde Orqani smen s i nd a l so in orößerer Anz ah l  a m  Aufbau di e s e s  
S e d i mentes betei l igt , a l s  Matr i x  tr i tt aber e i n  Lut i t  auf , auch 
kommen zwi s chen den Schüttungen immer wieder mächti gere lut i t i ­
s che Be r e i che v o r  m i t  Fi lamenten , Foramin i feren , vere i n z e l ten 
E c h inoderrnatenr e s ten , d i e  als We iterführung der Fi lament lut i te 
der Re i f l in9er Kalke anz u sehen s ind . 

E s  hande lt s i ch be i d i e s en hangenden Berei chen a l so um den Über ­
g a n g  "Alpiner Mus che lkalk "- ( b zw . Re i f l i n ger Kalk) /We tter s t e i nka l k , 
we s h a l b  uns der Name "P artnachka l k "  wen i g  geei gne t  e r sche int . 
N i c h t  be s tri tten werden s o l l  abe r , daß d i e  F a z i e s  der lut i t i -
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sehen Zwi sche n l agen auch der der Ka lkbänke in den Partnach ­
Schichten ähne l t . D i e s e  Ähn l i chke i t  lutiti scher Sedimente mit 
F i l amenten der Re i fl inger Kno l len- und Bankkalke und de r Kalke 
in P ar tnach- Schie fern ist j edoch n icht we i te r  verwunder l ich , da 
e s  sich um e twa s ver sch iedene Au sbi ldungen von Be cken faz i e s  
hande lt . di e  v i e l fach g l e i ch a l t  i s t . Al s Arqument dafür , d i e s e  
Bankkalke b z w . d i e  l i e gends ten An te i l e  der " t.Vetterste in-Vor r i f f­
kalke " a l s  Pa rtnachka lke zu b e z e i chnen , scheint un s die Ähn l ich­
ke i t  n �cht ausr e i chend . Nach unserer An s i cht so l lte der Name 
" Partnachk a lke " auf s o l che Kalkbän�e be schränkt b l e iben , d i e  
a u c h  wirk l i ch in Pa rtnach- Schi e fe r  e in�eschaltet s i nd bzw . 
z uminde st von Partnach-Schie fern un te r l a ge r t  werden und der 
ansonsten typi schen Fa z i e sausbi ldun g de r Ka lkbänke in P artnach­
Schie fern ( überwi e gend Lut i te mit gewi s sen F i l amen tgehalten , 
Klaste me i st zurücktre tend ) entsprechen . I n fol ge de r Abtrennun g 
der " Re i l f inger Bankka lke " i s t der Name " Ober gan gskalk " in Form 
e i ne s  Formation s g l iede s ni cht notwendi g und so l l te in d i e s e r  
Form ni cht ve rwendet werden . A l s  reine Faz i e sbe z e i chnun q , a l s  
Ausdruck de s Obergange s Becken- z u  Ri f fa z ie s , i st er j edoch 
durchaus gee i gnet . 

Die e i n z i ge Schwi e r i gke i t  bei d i e s e r  Form der Gre n z z iehung i st 
die , daß "Partnachka lke 11 , die von Partnach-Schie fern unterla­
ge rt we rden und den tibergang z um hangenden Wette r s te inkalk 
bi lden , infoloe de s Vorhande n s e i n s  fe ink l a s t i s che n Ri f f schutt e s  
etc . gewi ssen

-
Partien de r Re i f l in ger Bankkalke , die eben fal l s  

den Obergang z um Wetter ste inkalk b i l de n , f a z i e l l  äuße r s t  ähn l ich 
werden könne n . Das Kr ite rium für d i e  Name n s gehun q i s t  dann die 
Art de r unterlage rnden Schichten . 
Die Hangendgre n z e  der Re i f l inger Ka lke i s t  a l s o  ( insbe sonde re im 
Pro f i l  Martin swand ! )  ke ine swe gs so scharf wi e SARNTHE IN ( 1 9 6 6 ) 
angibt , da nach e r sten Schüttungen mi t ange rundeten Klasten 
( pe l let s )  s i ch wieder Fi lamentkalke e i n s te l len . Erkennbare 

Ri f fos s i l ien tre ten in den K l a s t l age n e r s t  we sent l i ch später 
auf , aber se lbst dann noch s ind imme r wie de r  F i l amentkalke 
zwi schenge s chaltet . Auch sind die von SARNTHE IN an ge gebenen 
Hohl raumge füge n i cht als 11 Gro ßoo l i th - S t rukture n 11 ( a l s  Hinwe i s  
a u f  Ri f faz i e s ) auf z u fassen , vie lmehr hande lt e s  s i ch um d i e  i n  
den Re i f l inge r Bankkalken auch a n  ande ren S te l len häu fi ge n Hoh l ­
räume , d i e  z u  e i nem großen Te i l  1 1  St romatact i s  - Strukturen 1 1  ent­
sprechen ( vg l . mikrofa z i e l le Be schr e i bung und BECHSTÄDT 1 9 7 4 ) . 
De r von SARNTHE IN ( 1 9 6 5  und 1 9 6 6 ) gegebene Hinwe i s  auf e i ne 
sedimente log i s c h  markante Liegendgre n z e  de s We tterste inkalk e s  
tri f ft n u r  a u f  wen i ge Prof i le zu , vie lmehr ent s pri cht in den 
Profi len Martin swand und S i l z  der Obergang z ur Wet terste inka lk­
f a z i e s  s owohl den von KRAUS & SCHM I DT-THOMt ( 1 9 6 8 )  wie auch 
KUBANER ( 1 9 6 9 : 1 7 5 )  angegebenen Me rkmalen . 
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6 .  Übe r s i chtsprof i le 

Abb . 2 ,  Mitte l t r i a s -Pro f i le der Nörd l i chen Kalkalpen . 
E r l äuterung : GU = Guten s te i ne r  Kalk ; SK = S t e i nalmka lk ; " SK "  = 
Steina lmka lk , Be zci mnung a l s  vor läu f i ger Arbe i t sbehe l f  ( s i ehe 
oben ) ; KF = Kno l len- b i s  Kno l lenfl a s erka lk ; KK = K i e s e lkno l l en­
kalk mit Tu f fen und Tuf f i ten ; BK = Bankkalke ; EK = eben f l ächi�e 
dünn- bi s mitte lbankige Kalke , z . T .  S i o2 - führende Bänderkalke ; 
M = Merge l - b i s  Tonmerge l zwi s chens cha l tun gen ; T = Ton schi efer 
( Ju l ) ; P S = Partnach-S chi chten ; PK · = Partnachka lke ; BD = bank i ­

ger Do lomi t d e s  " Ramsau-Dolomi t " ; RD = " Ramsau-Do lomi t " ; VRK = 
Vorr i f fkalke ; A = Tu f f e  und Tuf f i  te . 

A l s  " Aufhänger " bzw . Be zugshor i z ont für d i e  fünf dar9'e s te l l ten 
Pro f i l e  wurde die Fa s s an / Langobard-Grenze ( =  " cur i on i �arche laus­
Zone ) gewäh l t . Diese Grenz e bot s i ch deshalb an , we i l  sie mi t 
dem E i n s e t z en von Me t a p oly gn a t h u s  m u n go en s i s  ( we l twe i t  a l s  
mungoen s i s- Z one nach gewi e sen ) mi kropal äontologi sch am bes ten 
e r faßbar i s t . Zudem kommt noch das g l e i chz e i ti ge oder fast g l e i ch­
z e i tige , z . T .  mas s enha fte E i n s e t z en von Schwebcrino i den ( Osteo­
cr i n i den ) . 

Die I l lyr/Fa s s an - Gren z e  wurde mit dem e r s ten Au ftr eten des 
Gla d i gon d olella t e t h y d i s -Mul t i e l emen t e s  ge z ogen ; d i e s  bedeutet , 
daß d i e  avi s i anus - Z one mi t zum Fas san ge zählt wird , da e i ne Ab­
gren z ung der avi s i anus - Z one von der re i t z i - Z one mi tte l s  Mikro­
fos s i l i en z ur Z e i t  nicht mögl i c h  i s t . 

Die P e l son / I l lyr-Gren z e  wurde mit dem Aus se t z en von oza rk o d i n a  
k o ck eli ge zogen ( kocke l i - Z one g i l t  i n  d e r  Tr i as Europas a l s  
ge s i chert ! ) , d i e  a n  dem Ammon i tenhor i zont I ,  I I  und I I I ( t i e ferer 
Tei l )  nach ASSERETO 1 9 7 1  g�e i cht wurde , d . h .  s i e  entspri cht 
vö l l i g  der Gre n z e  zwi s chen " bi nodosus " - und t r i nodosu s - Zone . 

Grei fen wir be i s p i e l swe i se das Fas s an ( avi s i anus - Z one , re i t z i ­
Z one und " curion i i " - Z oneX ) ) herau s , so sehen w i r  in Großre i f l ing 
an der Ba s i s  Knol lenkalke m i t  darauf folgenden K i e s e lkno l lenkalken 
( mi t  Tu f fen und Tuf f i te n ) ;  im Prof i l  Öfenbach bei Saalfe lden und 

an der Marti nswand bei Z i r l  in Tirol treten z ur s e lben Z e i t  
aus s ch l i e ß l i c h  K i e s e lknol lenkalke auf , während im Pro f i l  des 
S t e i nbruc hs be i S i l z  ( Tirol ) d i e  K i e s e lkalke im we sentl i chen 
durch Bankka lke vertreten werden b zw . im han gendsten Abschn i tt 
des Fa s s an gerade noch 6 m mächt i ge Knol lenkalke auftre ten . Wi e 
aus dem Pro f i l  Reutte ( am Rhone ) e r s i c ht l i ch , ver tre ten dort d i e  
Partnach- S chichten sowohl d i e  Bankkalke , a l s  a u c h  d i e  K i e s e l ­
knol lenkalke . D a s  he i ß t , neben d e r  ton igen Becken f a z i e s  t r i tt 
z e i tg l e ich e ine k a l k i ge Becke n f a z i e s  auf ( be s tehend aus Bank­
kalken und K i e s e lkno l le nkalken = Rei f l in aer Kalke ) . Somit i s t  
d i e  bi s her ige Vor s te l lung vom aus sch l i e ß l i chen übere inander 
bzw � z e i t l i chen Nache i nander ( unten Kno l l enkalke , oben We tter­
s te i nkalk bzw . Partnach-Schichten ) nicht mehr aufrecht z u  erhal­
ten . Ent sprechend der NP.LTHE Rschen F a z i e s re<;re l war ja sos-ar zu 

x > H .  RI EBER ( 1 9 7 4 : 1 7 4 )  ist der Me inung , daß d ie cur i oni i - Z one 
e twa der rei t z i - Z one entspri cht ; H .  ZAPFE ( 1 9 7 4 , Tr i a s tabe l le )  
führt für das Fa s s an nur d i e  re i t z i - Z one an ! 
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erwarten , daß übere inander fo lgende S chicht g l i eder an anderer 
Ste l l e  z e i tg l e ich se in können . 

Prob leme g ibt e s  noch bei der Handhabung der Schi chtnamen bzw . 
be i der Zuordnung d e s  e i ne n  oder anderen F a z i e s typs . K l arheit 
her r s cht be züg l i ch der Gutensteiner und Re i f l inger Ka lke , 
S c hwi e r igke i te n  treten be im Steinalmka l k  auf . Da s Profi l öfen­
bachgraben i s t der locus typicus des Ste inalmkalke s  ( nach P IA 
1 9 2 3 ) ; die " Cr inoidenbank " l i egt dor t bere i t s  iri der Kno l len­
k a l k fa z ie s  vor , während in de n Profi len we i ter im W ( Ka i s er­
gebirge , Karwe nde l usw . )  d i e  " Crinoidenka lke " in e iner Bankkalk­
fa z i e s  au f treten und s omi t ni cht zu den S t e i na lmka lken gerechnet 
we rden können . S i e  pas sen weder aus der S i cht der B athyme t r i e , 
noch aus der der F a z i e s  z u  den SteinalMka lken d e s  Typpro f i l s , 
d i e  s i c h  aus mitte l - b i s  di ckbank i ge n  Dasycl adaceenkalken in 
We ch se l lagerung mit Stromatol i thbänken z u sa�men s e t z e n . Bis z ur 
Lö s ung d i e s e s  Prob l ems wo l len wi r aber dennoch , wi e berei ts aus ­
ge führ t , den " St e in a lmka lk " ( unter An führungs z e i chen ) a l s  Arbe i t s ­
begr i f f  verwenden . 

Ab s c h l i e ßend noch e inige kurze Bemerkungen z u  den Uber s i cht s ­
pro f i l e n : D a s  Pro f i l  von Großrei f l ing wurde von SUMMES SERGER & 
WGNER ( 1 9 7 2 )  publ i z i e r t , e s  i s t  hier , sowe i t  e s  d i e  L i tholoaie 
be t r i f f t , übernommen . Um aber d i e  I l lyr/Fa s san ( ink l u s ive -

avi s i an u s - Z one ) -Gre n z e  und d i e  F a s s an / Langobard-Gre n z e  zu e r f a s ­
s e n , w a r  e s  notwendig , das Pro f i l Sche i b l i ng-G raben u n d  das a n  
d e r  B unde s s traße e r s c h l o s s ene Prof i l  z u  bemus tern . B e s onders 
i n t e r e s sant war h iebe i das E i n s e t z en des Langobards übe r der 
8 0  cm d i c�en pi etra ve rde -Bank , an de ren Basis d i e  von H .  ZAPFE 
de termin ierte Da on e l l a  c f . i n d i c a  ( z . T . mas se nha f t )  auf t r i t t . 

D a s  P ro f i l  ö fenbachgraben wurde von den be iden Ver f a s sern 
de t a i l l i ert aufge nommen , obwohl bere i � s  e ine Pro f i l aufnahme 
du rch F .  KUBANEK ( 1 9 6 9 ) vor lag , d i e  a l lerdings e ine z e i t l i che 
E i n s tufung ve rmi s se n  l ie ß . 

Di e Pro f i le Martin swand und S i l z  s ind auf der Pro fi l ta f e l  im 
Anhang im De tai l darge s t e l l t , die an be iden Ube r s i cht sprofi len 
ange führten Z ahlen ( z . B . 4 1 / 4 2 )  markieren die für d i e  Gren z ­
z ie hung au s schlaggebend e n  Probe n . 

Da s P r o f i l  Reutte ( am Rhone ) wurde 1 9 6 8  s chon von FRI SCH auf­
ge nomme n . Der Autor hat a l lerdings dama l s  d i e  zwi s c hen Kno l len­
k a l ken und Partnach-Schichten auftre tende n , a l l erdings n icht 
übe ra l l  gut erschlos senen Bankkalke übe r s e hen . E s  hande l t  s i ch 
h iebe i um e in 1 5  m mächt i ge s  Ge s t e in spaket aus f i lament führen­
den Bankka lken . 

7 .  Mikrofa z ie l le Be schre ibung der Pro f i le S i l z  und Martin swand 

7 . 1 . Hangend s t e  Ant e i l e  d e r  " Ste ina lmkalke " 

E s  hande lt s i ch um K l a s t l utite b zw . - s�ar i te m i t  einem qrö ßeren 
Spa t i tante i l . A l s  K l as te s i nd insbe s ondere Bioklaste und hier 
wieder Echi nodermenbruchs tücke zu nennen ( überwi egend hand e l t  
e s  s i ch um Cr inoiden : " Crinoidens ande " SARNTHEINs 1 9 6 6 ) . Sehr 

2 6  



häu f i g  s i nd auch Onkoide , die wiede rum a l s  Kern o f t  Ech inode r­
menbruchs tücke entha lten ( Ta f . 3 ,  Abb . 1 2 ) . We i te r s  wurde n 
Da syc ladaceen , Ostr acoden und Forami ni feren beobachtet . Die sen 
K l a s t l agen , d i e  i n  den hangendsten Lagen vie l fach woh l auf 
Schüttungen zurück zuführen s i nd , s ind im Pro f i l S i l z  Lut i te 
zwi s chenge s cha ltet , d i e  i n z e lne Fora mi n i feren führen , in sbe son­
dere aber durch Wüh l spuren sowi e S tromatac ti s -Hoh l räume auf­
fal len , d i e  dann für die im Hangenden folgenden Re i f l inger Bank­
kalke so charakter i s t i s ch s i nd ( s iehe dort ) . 

7 . 2 .  Re i f l i nger Kalke 

Die in den Pro f i len beobachteten Fa z i e s typen s ind n i cht a l l zu 
vie lge s t a l t i g . In be i den Pro f i len i s t e i ne annähernd ähn l i che 
Auf e i nande r fo l ge zu beobachten , die aus dem De t a i lpro f i l ent­
nommen we rden kann . 

Be i den Re i fl i n ge r  Kalken ( Kno l le nka l k  und Bankka lk ) hande l t  e s 
s i ch z ume i s t  um Rad i o l ar i en- r e i che Fi l ament luti te b zw . - spar i te 
mit e i n z e lnen we i t eren Biogene n : Ammoni ten ( di e  i n  den P ro f i len 
vo l lkörpe r l i ch n i cht gewonnen werde n konnten ) ,  Echinodermenbruch­
stücke ( nur untergeordnet ,  aber doch i n  z ah lre i chen Proben ver­
treten ) , vere i n z e l te Foramin i fe ren s owi e ( ? ) d a s  Problemat ikum 
A e oli s a c c u s ( ge r ade Röhrchen m� t e i n facher Wandstruktur ) .  Daneben 
kommen abe r auch gebogene , sowie s i ch gabe lnde Röhrchen vor , 
sodaß e s  s ich bei den geraden Röhrchen wahr sche i n l i ch um Bruch­
stücke ein und de s se lben Typ s hand e l t  und die Deutungs a l s  
A e oli s a c c u s  f ragl i ch i st .  

Be i den F i iamenten hand e l t  e s  s ich nach der De f in i t i on von 
KUBANEK ( 1 9 6 9 )  um gerade , f lach ode r s e l tener fast kre i srund 
gebogene Schalenschn i t te im mm-Bere i ch . Die ve rschi edenen 
Deutung smög l i chke i ten s i nd be i FLtiGEL ( 1 9 7 2 ) angegeben . 

In e in z e lnen Proben überwiegt der Rad i o l ar i engehalt deut l i ch 
d i e  F i lamente , sodaß man von Radiolarien luti ten mi t z ah l re ichen 
Fi lamenten sprechen muß . ö fter s i st auch e i n  größerer Geha l t  an 
k l e inen angerundeten bi s gerun de ten Kla s te n  ( pe l le t s ) zu beobach­
ten . Daneben kommen aber auch re l ativ reine Lut i t e  mi t nur 
ge r ingen Komponentengehal ten vor . Die lut i t i sche Mat r i x  kann 
auch spar i t i s iert s e i n , fast stets hand e l t  es s i ch dann um e inen 
Mi krospari t . Ausnahmen s ind Druck f l aserun qs z onen i n  den Re i f l in­
ge r Kno l l enka lken ( s i ehe dort ) . Spar i t i s ie rung wi rkte s i ch 
negativ auf d i e  Mikro fos s i l führung aus , da i n  stärker soari t i ­
s ie rten Probe n , be i eherna l s  an sche inend vi e l fach q l e i che r Mikro­
fa z ie s , die Fos s i l ie n  in der Lö s un g s f raktion s tark z urücktreten 
oder feh len . 

Norma lerwe i se schwimmen d i e  Fi l amente und Rad i o l ar i en i n  der 
Ma tr i x , nach der Nomenk l atur von DUNHAM ( 1 9 6 2 )  hande lt es s i ch 
al so um e i ne n  Wacke stone . Lagenwe i s e  s i nd die F i l amente bzw . 
d i e  Radio l arien aber auch z u  e inem Pack s tone angere i c he r t . 
Be s teht d i e s e r  aus Fi l amen te n , können sehr häuf i g  " umbr e l l a ­
s t ructure s "  im Mikrobe re ich beobachtet werden ( Ta f . 2 ,  Abb . 6 ) . 

7 . 2 . 1 . Re i f l i nge r Bankka lke 

Die Bankkalke s ind i n s be s ondere durch ver s ch i edenarti ge Hoh l -
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rauge füge gekennze i chne t : es trE ten häuf i g  b i s  ern- große , röhren­
förmi ge Hoh l räume au f ,  die im Quer s chn i t t  fast kre i srund s ind 
Oft i s t  ihr Boden von späterem lut i t i s chen Sediment ( z . T .  mit 
F i l amenten ) geg l ättet , die ehema l i ge Unter gren z e  i s t  j edoch 
imme r s i chtbar . Zwe i fe l lo s  hande lt es s i ch um Wüh lge füge . Al s 
Durchwühlun·gser s che inungen we rden auch unregelmä ß i g  be gren z te 
Unt e r s chiede des Kompone nten- und Matrixve rhä ltni s se s  gede utet 
( s i e he Re i f l inger Kno l lenkalke ) .  Daneben kommen . aber auch Stroma-

tac t i s - Strukturen vor : es hande lt s i ch dabe i um l än g l i che Hoh l ­
räume , deren D a c h  g a n z  unrege lmä ß i g  ge formt i s t , während der 
Boden e ingeebn e t  i s t , se i e s , daß e r  s chon ursprün g l ich eben 
ange l e g t  war , se i e s , daß er diese E i nebnun g  e r st durch e i ne 
Sedimentfü l l un g  e r fuhr . We iters wurden noch o f t  ern-di cke , 
mehrere drn l ange , me i s t  s s -para l l e le Hoh l räume beobachtet . Nach 
den Unters uchun gen von HECKEL ( 1 9 7 2 ) s ind diese durch Se t z un g s ­
e r sche i nungen in e inem schon we i t gehend p l a s t i schen Sed iment 
be dingt , während s ich die oben e rwähnten S tromatac t i s -Ge füge 
auf e ine s c hon e twa s f rüher e rfol gte Entwäs se rung z urück führen 
l a s sen . Eine ursprün gl iche An lage z umindest eines Te i l e s  der 
Stromatac t i s -Hoh lräume durch wühl en de Organ i smen kann aber 
ke ine s fa l l s  ausge s ch l o s sen werden , i n s be sondere dann n i cht , 
wenn d i e  E inebnung der Boden f l äche auf e iner Sedime n t fü l l un g  
beruht . Die Hoh l räume werden von S p a t i  t e r fü l lt F :· und zwar hande l t  
e s  s i ch dabe i um wand s tänd igen , f i brö sen Spat it ( o ft rad i achs i a l ­
fibrös vgl . KENDALL & TUCKER 1 9 7 3 ) ; Re s t lumina s ind z ume i s t  von 
he l l em drus i gen Spa t i t  er fül l t , können aber auch un te r  Umst änden 
f re i b l e iben . Auf der anderen S e i te kann d i e se r  he l le dru s i ge 
Ca l c i t  auch den gan z en Hoh lraum a u s f ü l len , wenn der f ibrö s e  
Spa t i t  d e r  f rüheren Generation feh l t . Aus führ l i cher w i r d  a u f  
d i e s e  Hohl raumge füge sowie i h r e  Fü l lungen in einer e i genen 
Arbe i t  einge gangen ( BECHSTÄDT 1 9 7 4 ) . 

D i e  Komponenten der Rei f l inge r  Bankkalke s ind , wie erwähnt , me i s t  
B i o gene bzw . Biok l a s t e . I ntrakl a s t e  areni t i sche r bi s r ud i t i s cher 
Korn größe kommen ·nur vere i n z e l t  vor . Feink l a s t i sche Lagen , vi e l ­
fach m i t  p e l l e t s  im hangenden Ante i l  d e r  Bankkalke bzw . Kno l l en­
ka l ke werden dann noch zu den Rei f l i nger Ka lken gerechnet , wenn 
k e i ne e i ndeuti gen Ri f fo s s i l i e n  e rkennbar s i nd . 

7 . 2 . 2 .  Re i f l inger Knol lenka lke 

Auch hier treten Wüh l s trukturen au f ,  a l lerdin gs nur se l te n  in 
Form von Hohl räumen . E s  hande lt s ich me i st um nester- bis f lecken­
artige Unterschiede von e i ne r s e i t s  pe l le t führenden und pe l le t ­
a rmen F i lament l ut i ten mit Rad i ol a r i en . Die se treten in sbe sondere 
in den hangenden Lagen der Pro f i l e  auf . Auf der anderen S e i te 
s in d  auch f leckig verte i l t e  deut l i che Unt e r s ch iede in der 
Packun gsdi chte der Biogene f e s t z u s t e l l en ( Ta f . 2 ,  Abb . 8 )  sowie 
Unt e r sch iede in Be zug auf den Geha l t  an F i l amenten und Radio­
l a r i en . Schon KUBANEK ( 1 9 6 9 )  deutet deren un scharfe Gre n z en a l s  
H i nwe i s  auf Bioturbation im noch we i chen Sediment . Z um grö ßten 
Te i l  be ruhen d i e  pe l le t s  s i che r a u f  S chüt tungen ; ob auch Re ste 
von fecal pe l le t s  darunter sind , konnte n i cht e i ndeut i g  gek l ä rt 
we rden . Die Wüh l e r  bewirkten vie l fach e inen Verlust der ur sprün g­
l i chen Schichtung . Daß im Verhä ltn i s  z u  den Bankkalken kaum Hoh l -
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raurnge füge durch d i e  Wühl e r  h inte r la s s en wurde , be ruht wahr ­
sche i n l i ch auf untersch i e d l i chen Ton�eha lten . 

Hinz uwe i sen i s t  noch auf e ine best immte Art von nodule s  ( Ta f . i ,  
Abb . 3 ) . Es hande lt s ich dabe i um rund l i che , fa st re in l ut i ti ­
sche , bi s ern- große Bere iche , e v . mit e in z e lnen F i l amenten , 
öfters unrege lmä ß i g  ve rte i ltem Spati t . An der Unte r se i te z ur 
unrege lmä ß i gen Unt e r lage l a s sen sie häufig kle ine , spatiter­
f ü l l te Hohl räume frei . An de r 11 Hangendgren z e 11 der nodu l e s  treten 
d i e se Hoh l rä ume n ie auf , vie lmehr i s t  h i e r  vie l fach keine scha rfe 
Begren z ung vorhanden , sonde rn ein a l lmählicher Übe rgang in 
f i l arnent- und radiolarienre i cheres Sediment . Man könnte deshalb 
an die Einsedimentation e ine s noch halbp l a s t i schen Sch l i ck­
gerö l l s denken . Auf der anderen Seite t reten e i ndeut i ge Wüh l ­
ge füge z u sammen m i t  d e n  nodu l e s  auf , die h ä u f i g  ebenso a u s  
f a s t  reinem Lut i t  be s tehen . De sha lb sind d i e se Strukturen woh l 
ehe r a l s  Wüh lge füge ( f rüher e rhärten d )  in Verbindun g  mit ungle iclr 
mä ßiger Entv1ä s se rung bzw . Kornpakt ion z u  deuten . 

Auf fal lend i s t  e in grö ßerer Glaukon i t gehalt in l i e gendsten Proben 
des Pro f i l e s  Martin swand (M 4 6 -M 4 8 , be s .  M 4 7 ) . Hier e r fo l gte 
auch Glaukon i t i s ie rung von Fos s i l ien ( Echinoderrnenre ste etc . ) .  
Derart glaukoni tre iche Lagen t reten in den basal s ten Kna l len­
kalklagen der me i sten Pro f i l e . im W Ö ste rre i ch s  auf . 

E ine G l i e de rung der Abfo l ge wi rd in sbe s ondere durch die Pyro­
k la s t l agen bewi rkt . Man kann ent spre chend der E in te i l un0-ser­
VI DAL ( 1 9 5 3 )  zwischen Kr i st a l ltuffen und Aschentuf fen s owie 
Tuf f iten unter sche iden ( Ta f . 2 ,  Abb . 7 ) , wenn auch die genaue 
Abgrenz ung oft s chwi e r i g  wi rd , wa s in sbe sonde re die Aschentuf fe 
und Tuff ite betri f f t . E s  f i nden s ich sowohl grüne , als auch 
rote 11 p i etra verde .. -Lagen . Ve rwi esen wird auf das ent sprechende 
Kap i t e l  be i FRISCH ( 1 9 6 8 : 4 4  f f . )  und KUBANEK ( 1 9 6 9 : 1 60 f f . ) .  
Da d i e s e  petra verde -Lagen inzwi schen von ande rer S e i te detai l ­
l i e r t  aufgenommen worden s i nd , wurden s i e  n i cht nähe r unt e rsucht . 
Le ider i st d i e se abge sch l o s sene Bearbe i t un g  durch F .  LIST immer 
noch ni cht publ i z iert . 

Unters chied l i cher Auf fa s s un g  s ind d i e  f rüheren Be arbe iter de s 
Alpinen Musche l ka l k e s  in den we s t l ichen Ostalpen i n  Be z ug auf 
d i e  Horn s te inentstehung . MI LLER ( 1 9 6 2 :  · 5 4  f f . ) i st der An s i cht , 
daß d i e  Herkun ft der K i e s e l säure frag l i ch i st , e ine An l i e ferung 
durch den Vulkani smus aber sehr wahr sche inl i ch se i .  Die s e r  
Me inung s ch l i e ßen sich auch SARNTHE IN ( 1 9 6 5 ) , FRI SCH ( 1 9 6 8 ) , 
KOBEL ( 1 9 6 9 )  und KUBANEK ( 1 9 6 9 )  an . SARNTHE IN e rk l ä rt , daß die 
Horn steinkno l len als 11 Subsolution sre ste 11 von Ka lken , re i ch an 
S i02 in d i f fuser Verte i lung an z usehen seien ( 1 9 6 5 : 1 4 7 ) . Die s 
so l l  an scheinend he i ßen , daß er e inen ursprüngl i chen Lagenbau 
von Kalken mi t S i02 in un terschied l i che r Ver t e i l ung ann immt , 
wobe i d i e  k i e s e l säureärmeren Lagen z um größeren Te i l  we gge löst 
wurden . FRI SCH ( 1 9 6 8 : 9 6 )  deu te t  d i e  Kiese l kno l l en ebenfal l s  
a l s  syngene t i sch b i s  f rühdi agene t i s c h  , KOBEL ( 1 9 6 9 )  we i s t  
darauf hin , d a ß  die Horns t e inknauern bevorz ugt a u f  Schichtober­
s e i ten auftreten , wo s i e  ge f l echtart i g  z u s ammenwachsen können . 
D i e  Gren z e  z um umgebende n Kalk i s t  me i st schar f ( Ta f . 3 ,  Abb . 
1 0 ) . Der Horn s t e in so l l  im we sent l i chen nur durch s c h l i e r i g-
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ton ige Be imengungen ve runre inigt s e i n . KOBEL ( 1 9 6 9 )  bevor z ugt 
e i n e  synsed imentäre B i läung der K ie s e lkno l le n ; i hre Form b zw . 
P o s i t i on innnerhalb de r Bank s o l l  abhän g i g  s e i n  von der Stärke 
de r Karbon at s edimentat i on . Be i ger inger Sedimentation bzw . be i 
Karbon at lö s ung e rfo l ge e ine hor i z on t a le Ausbre itun g , be i s tär­
ke re r Karbonatan lagerun g komme es zu e inem ve rt ikalen Wachstum 
d e r  ge l ar t i ge n  Konkret ionen . Daneben se i aber ve imut l i ch auch 
noch e ine frühdi agene t i s che Knauerbi ldun g  e r fo lgt , die im 
wa s s e rh ä l t i gen Sed iment durch Anre i che rung von Kie s e l säure qe l 
zu Konkre t ionen vor s i ch ging . I n  be i den Fäl len s o l l die K i e s e l ­
s äure anre i cherung wah r s che i n l i ch mit e i n e r  co2 -An l ie ferung durch 
den Vu lkan i smus zus ammenhängen : e rhöhter co2 -Part i a ldruck und 
dam i t  e ine He rabse t z ung äe s PH de s Mee rwas se r s  e r l e i chte rt d ie 
Koagu l a t i on der K i e s e l s äure . Das häu f ige Au ftreten von Horns t e i n ­
knaue rn auf d e n  Schi chtober s e i ten w i rd von KOBEL ( 1 9 6 9 )  durch 
ve rme hrte vulkan i s che E in f lü s se auf den Chemi smu s  de s Mee rwa s se r s  
e rk l är t ; d i e s e  s o l len d i e  Ka lk fä l lung we i tgehend unterbunden und 
d ie K i e se l säureanre i cherung s tark ge förde rt haben . 

KUBANEK ( 1 9 6 9 : 1 5 4 f f . )  erklärt , daß d i e  Horn s te inknauerbi ldung 
vor K lü ftung und F l aserung er folgt s e i . U . d . M .  sei e in mikro­
k r i s t a l l i n e s  Korngemenge von Quarz und C a l c i t  mit rom- f le cken­
we i s e  s t ark wechse lndem Mengenve rhä ltn i s  zu beobachten . Quar z 
überw i e ge abe r me i s t  gegenüber dem C a lc i t . KUBM�EK s ch l i e ß t  de s ­
h a lb au f e in e  Verdrängung von C a l c i t  durch Quarz. . Wicht ig se i 
auch , daß e s  s i ch um ke ine Rad i o la r i thornste ine hand l e . Nach 
WENK ( 1 9 4 9 )  könne die magmat i s che Zufuhr von K i e s e l s äure auf 
zwe i We gen vor s i ch gehen : H a lmyrolyse von Tu f fpart ike ln ( die 
laut KUBM�EK Ve rk i e s e l ungen unmi tte lbar l i e gender Karbon ate 
e rk l ä r t ) und Extrus ion S i 02- re i cher spi l i t i s che r Magmen . Daneben 
s e i , s o  me in t KUBANEK ( 1 9 6 9) , woh l auch e ine vu lkan i sche e xha la­
t ive Z u fuhr gegeben . 
über den Z e i tpunkt und die Art d e r  d i agenet i schen B i ldung der 
Horn s t e inknauern e xi s t i e ren ( " g loba l "  be trachte t )  ver s ch iedene 
An s i chten , de r f rühdi ageneti s chen w ird aber mei s t  der Vor z ug 
gegeben ( I LLIES 1 9 4 9 , CORRENS 1 9 50 , GRUNAU 1 9 5 9 ,  KRAU SKOPF 1 9 5 9 , 
ULR I C H  1 9 6 0 , BERNOULLI 1 9 6 4  etc . ) .  

E i ge n e  Beobachtungen : In den bei de n  untersuchten Pro f i len s ind 
die Horn ste i nknauern , wie schon f rühe r e rwähnt wurde , an rad i o­
lar ienre iche F i lame n t lut ite b i s  - spar i te gebunde n . 
Wi c h t i g  i s t  nun , daß d i e  Radi o lar i en f a s t  s te t s  n i cht mehr ihren 
ursprün g l i chen k i e se l i gen Au fbau z e igen , sonde rn verkalkt s ind . 
Aus d i e sem Grunde s tand a lso e in re l a t iv große s Kie se l s äure­
angebot zur Ver fügun g , das durchau s z u r  B i ldung der Horn s t e i n ­
kn aue rn ausgere i cht haben könnte . Schon F RI SCH ( 1 9 6 8 )  e rwähnt 
d i e  Mög l i chke i t  der Horn steinen t s tehun g auf d i e s e  We i s e , ohne 
a l lerdings auf die oft mas senha f t  au f t re tenden Rad i o l ar ien e in ­
z ugehen . Trotz dem kann e ine z u sät z l i che An l i e fe rung von S i 02 
durch den Vu lkan i smus n i cht ausge schlos sen werden , diese dürfte 
abe r e r s t  auf dem " Umweg "  übe r  d i e  Rad i o l arien vlirk sam z ur 
Knaue rbi ldung be ige tragen haben . E in e  derartige Kie se l säure­
an re i cherun g , daß es zu e iner Abs cheidung von S i02 -Ge len au s dem 
Me e rwas ser kam , wie sie KOBEL ( 1 9 6 9 )  in Be tracht z ieht , ist n i cht 
an z un e hmen , in sbe sondere n icht , wenn man die ans che inend doch 
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grö ßeren Entfe rnungen z um auch Py rok l a stika l i e f e rnden Vu l kan i s­
mus beachtet . 

Auf f a l lend i s t , daß im Pro f i l S i l z  d i e  Radiolarien führung auf 
e inen vie l kürz eren Profi labs chn i t t  be s chränk t ist als im Pro f i l  
Martin swand . Auch treten h i e r  insge s amt e twas wen iger Rad io la­
rien auf , auch die An z ah l  der Tuf f - und Tuf f i t l agen sowie deren 
Mächt igke i t  ist dem Pro f i l Mar t in swand n i cht ve rglei chbar . 
Intere s s anterwe ise f inden s i ch nun ge rade im Prof i l  S i l z  we sent­
l i ch wen iger Horn s te inknaue r-Hor i z on te , e s  sind nur vere in z e lte 
Vorkommen zu beobachten ( s iehe Prof i l )  . Set z t  man abe r d i e  
An z a h l  d e r  Radiolarien z um Horn s te ingehalt in Be z i ehung , so wären 
im Pro f i l S i l z  im Ve rg lei ch zum Prof i l  Mar t inswand mehr Horn­
ste inknaue rn zu e rwarten . Ein Te i l  des K i e s e l s äuregeha lte s  
mü ßte a l s o  abgewander t  se in , oder , was wahr sche in l i che r i s t , 
feinve rte i lt im Sediment ste cken . Werte über den Ge s amtk ie s e lge­
halt de r Sedimente l ie gen noch n i cht vor .  

I n  den Kn auern s ind fast s te t s , . entspre chend den Beobachtungen 
von KUBANEK ( 1 9 6 9 ) , Re s te de s ursprüng l i chen Fi lamentka l ke s  
( mi t  Rad i o larien ) zu e rkennen ( Ta f . 2 ,  Abb . 5 ) ; e s  hande lt s i ch 
hier also e indeutig um e ine Ve rdrängun g de s ursprüng l i chen 
Kalksedimente s .  Ein z e lne , kn app übe r e i n ander l iegende Kn aue r­
lagen s ind durch vertikale Forts ä t z e  mite inande r ve rbunden , 
nach PETTI JOHN ( 1 9 5 7 )  e in e i nde utiges K r i ter ium für d i agene t i ­
s che Verdrängun� . Te i lwe i se i s t  a u c h  e in a l lmäh l i cher Ube rgang 
von unverk i e s e l tem zu s tark ve rk i e s e ltem S ediment be obachtbar 
( Taf . 2 ,  Abb . 5 ) . Auf der ande ren Se i te werden die Kno l len abe r  

auch o f t  - auch h i er haben s i ch d i e  Beobachtungen von KUBANEK 
( 1 9 6 9 )  be s tätigt - von F la s e r z onen begrenz t ( Taf . 2 ,  Abb . 5 ) , 
s ind a l s o  s i che r s chon vor de r F lase rung entstanden . In n i cht 
von Druc k lö s ungen be trof fenen Berei chen legt s i ch die Schi ch­
tung ö f ters stroml inien förmig um die Knol len , mit e in Hinwe i s  
auf e in Wachs tum i m  noch was s erhä l t i gen , n i cht kompaktie rten 
Sediment .  An Boud inage i s t h i e r  n icht zu denken , we i l  s i ch 
man che Strukturen innerhalb der Knol len in das umgebende Sed i ­
men t  fort s e tzen . Fo l gende Beob achtung könn te auch f ü r  eine frühe 
Entstehung de r Kie se lkn auern spre chen : Innerha lb e iner bräun­
l i chen Tuf f i t lage ( mi t  G l imme r , daneben auch K i e s e l sp i cu lae ) 
wurden Horn steinknauern ge funden , d i e  noch Re s te von Fi l ament­
luti ten enthalten ( Taf . 1 ,  Abb . 2 ) . E s  hande l t  s i ch be i den 
Knol len um die typ i s chen , auch son s t  auftre tenden K i e se l ­
knauern , deren ehema l ige s Karbonatsedimen t  abe r  übe rhaupt n i cht 
z u  der Tu f f i t lage paßt , in die sie j e t z t  e ingebettet s ind . Man 
könnte a l so an e ine Wiederauf arbe i tung , eventue l l  auc h  an Sub­
solution e ine s Kalksediments mi t K i e s e lknaue rn denken ; d i e  
Knauern wurden dann z us ammen mit d e m  Tuf f i t  sedimen tiert . Al ler­
dings könnte die run d l i che Form der K ie s e l kn auern auch a l s  
Ergebn i s  e iner Boud in age gedeutet werden , derge s t a l t , d a ß  e ine 
dünne Ka lklage innerhalb e ine s Tuf f i t s vo l lkommen verki e se l t und 
später baudin iert wurde . Die vo l lkommen g l e i che Ausbi ldung der 
Tuf f i te im Liegenden und Hangenden der Kno l len ( in be iden 
Fä l len mit zahlre i chen , son s t  s e ltenen K i e s e lspiculae ) , k ann a l s  
Gegenargument d ienen , e in e indeut iger Sch luß i s t  aber n i cht 
mög l i ch . 
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N i cht imme r  e r f o l gte d i e  B i ldung von vo l l s tändi gen Horn s t e i n ­
knauern , ö f te r s  s ind auch gle ichsam " Vor stad i en " z u  beobachten 
in Form von K i e s e l fronten ; d i e s e  z e igen s i ch vie lf ach am Rand 
durchwüh lter Be re i che und / ode r Kno l le n , wechse l lagernd mi t 
lut i t i schen Lagen b zw . Säumen : auf den e r s ten B l i c k  könnte man 
f a s t  den E indruck e in e s  Algenbewuchse s bekommen , der durch d i e  
e n g e n  Wechse l l agerungen e twas mehr b z w . wen i ge r  verk i e s e l ter 
Säume ent s teht ( Grö ßenordnung von e twa 2 0- 2 5 �; vg l .  Taf . 3 ,  
Abb . 1 1 )  . 

Nach v .  ENGE LHARDT ( 1 9 7 3 )  sprechen a l le Beobachtungen dafür , 
daß d i e  Bi ldung de r me i sten Harn s te inkonkre t i onen s ehr früh 
e i n se t z te und s chon in frühen D i agene s e s tad i en abge s chlos sen 
i s t . E ine spätere Umve rte i lung i s t  abe r  noch mög l i ch . I LLIES 
( 1 9 4 9 )  ste l lt s i ch d i e  B i ldung vie l er schi chtpara l l e ler Horn­

s t e i nknauern derart vor , daß in grö ß e re r  T i e fe k i e s e l ige Mikro-
fos s i l i en ge lö s t  werden ( schwach alka l i s ch reagierende Poren­
l ö s ungen ) ,  während es in höheren Zonen , wo s i ch organ i s che 
Re s t e  unte r C02 -Entwickl ung z e r s e,t ze n , zu e iner Aus s che idung de s 
früher ge lö s te n  S i o2 k ommt . Nach KRAUSKOPF ( 1 9 5 9 )  i s t  j a  unter­
halb e ine s P H von ca . 9 K i e se l s äure in etwa g l e i chb l e ibender 
Menge ge lö s t , obe rh a lb ste igt d i e  Lö s l i chke it s t ark an . co2 
se t z t  n un den PH-Wert herab , s odaß dadurch e in e  Aus s che idung 
e in e s  Te i le s  de s ge l ö s te n  Si02 mög l i ch w i rd . Eben d i e s e s  C02 
s o l l  nach I LLI ES ( 1 9 4 9 )  eine g le i ch z e i tge Lö s ung von Karbonat 
bewi rken , wodurch P la t z  für die wachsende Horn ste inkonkret ion 
ge s chaf fen w i rd . Durch v. ENGELHARDT ( 1 9 7 3 ) wird aber bezwe i fe l� 
daß organi s che Substanz C02 in genügende r Menge hät te produ­
z i eren können . Es i s t  der An s icht , daß der d i agenet i sche P roz e ß  
d e r  Umverte i lung zwar augensche in l i ch , i m  e in z e lnen abe r noch 
n i cht bekannt s e i . 

Wenn auch von un s die An s i cht KOBELs ( 1 9 6 9 )  e iner synsed imen­
tären Koagulat ion der K i e s e ls äure als Aus fä l lungsprodukt des 
Meerwa s s er s  i n f o lge e rhöhtem C02 - Ge h a l t  abge lehnt w i rd , s o  
könnte doch e in info lge de s Vu lkan i smus mög l i cherwe i se vorhan­
dener C02 - Ge h a l t  e ine wicht ige Ro l l e  ge s p i e l t  haben . E r  könnte 
näm l i ch eine Au s f ä l lung der im Porenwas se r  g e l ö sten Kie s e l s äure 
nahe der Obe r f läche , wenn n i cht an der Obe r f läche s e lbs t , 
tewirkt haben . 

D i e  Knol lenkalkb i ldung w i rd von den ve rschiedenen Autoren ·unter­
s ch i ed l ich gedeutet .  SARNTHE IN ( 1 9 6 5 ,  1 9 6 6 )  e rk lärt die Kno l l ig­
ke i t  in enger An lehnung an die Unters uchungen von ROLLMANN 
( 1 9 6 2 , 1 9 6 4 ) im Ammon i t ico ros so der Süda lpen a l lein durch Sub­
s o l ut i on und Omi s s i on : " In e inem b e s tändig s chwach durchs t röm­
ten , gut durch lüfteten Ab lage r ungs raum ents tehen durch inter­
me t t i erende s ubmarine Sub s o lution fos s i le Hart- und We i chböden " 
( 1 9 6 5 :  1 3 2 ) . D i e s e  Sub s o lut ionsbed ingungen s o l len durch C02 -

Z u fuhr d e s  p i e tra ve rde -Vu lkani smu s noch begüns t i gt worden s e i n . 
Auch für e in i ge der ern-mächtigen grünen Lagen könnte man n i cht 
nur an Tuf f i t lagen denke n , vie lmehr s e i  auch hier e ine Ents nmung 
durch S ubso lut ion mög l i ch . SARNTHEIN ( 1 9 6 5 , 1 9 6 6 )  geht auf 
k e i n e r l e i  ander e  Deutungsmö g l i chke i t  der Ent s tehung kno l l i ger 
Ge füge e in ;  die Re i f l inger Kno l lenkalke werden als a l le in durch 
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Sub solution ent s t anden erklärt , ohne daß a l lerdings e indeut ige 
Kri terien für Subsolut i on ange führt werden . D i e s e  wären z . B .  
e in se i tig an der Obe rf läche kor rod ierte Megafaunen . KOBEL ( 1 9 6 9 )  
z ieht ebenfa l l s  we i tgehend S ubsolution sbedingun gen heran , nur 
möchte er den Proz e ß  in e inem e twas wen iger gut durchlüfteten 
Mi l i eu ab laufen las sen . Wiederum wi rd , ähn l i ch SARNTHE IN ( 1 9 6 5 ) , 
e ingehend der Ab lauf der angenommenen Ere ign i s se ge schi ldert , 
ohne e indeutige Kriterien für Subso lution be ibr ingen z u  können . 

FRI SCH ( 1 9 6 8 : 3 1 ) erk lärt , d i e  Kno l lenka lke hätten " ihr Aus ­
s e hen durch Subsolut i on und vorwi egend durch d i agene t i s che 
Zerf las erung be i g l e i ch z e i t i ge r Druck lö sung erhalten " .  
An anderer Ste l le s chre ibt e r  a l lerdings ( 1 9 6 8 : 9 5 ) : " Di e  
Bi ldung von Hart- und We i chböden durch Sub so lut ion i s t mög l ich , 
j edoch n i cht n achwe i sbar " .  FRI SCH mö chte a l s o  of fenbar d ie Sub­
solution ni cht aus s ch l ießen , kann aber ke ine e indeut igen dafür 
spre chenden K r i terien n achwe i sen . Auch e s  i s t , wie d ie früher 
aufgeführten Autoren , der Me inung , daß e ine enge Verb indung der 
Kno l lenkalkents tehung mi t dem p ie tra verde -Vulkan i smus e x i s t iert, 
der z u  e iner C02 -Anre icherung und dami t z u  e iner Ka l k lö s ung 
führen hätte könne n .  We iters sei auch an e ine Temperaturern ie­
dr igung z u  denken ( d i e  sowoh l de n Ka lkgehalt a l s  auch das K i e �­
säureg l e i chgewi cht bee inf lus sen hätte können ) . 

Sehr e ingehend beschä f t igt s i'ch KUBANER ( 1 9 6 9 )  mit der Ents �hung 
der Kno l lenka lke . Er we� s t  darauf hin , daß d i e s e  Ge ste ine nach 
der De f i n i t ion von GRUNDEL & RÖS LER ( 1 9 63 : 1 0 1 0 ) a l s  " F laser­
Kno l lenkalke " an zuspre chen s ind und daß d i e  Ge fügebi lde r 
n i c h t  a l s  Sub so l ut i on s ge füge im S inn e von HüLLMANN ( 1 9 6 4 )  
zu deuten s e ien , da n i rgends Hinwe i se auf Subsolution ge funden 
we rden konnten . Das e in z ige , was zu beobachten s e i , se i e ine 
Korros ion durch Druck lö s ung . KUBANEK führt e ine Re ihe von 
K r i terien an , die e indeut ig die Druck lösung und F l a s erung z e i ­
gen ( 1 9 6 9 : 1 4 8 f ) : Bank inte rne Ton- und Me rge lhäute dünnen z u  
Mikro s ty l o l i th s charen oder E i n z e l s ty l o l i then aus . Fo s s i l ien 
we rden in d i e s en F las e rung s z onen para l l e l  der F la s e rung e inge­
rege l t . Bankrechte K lüfte werden an der F l aser zon e  vers e t z t . Die 
F l a serka lke gehen aber oft im H ands tückbere i ch in Knol lenka lke 
übe r . Wicht ig s e ien auch die unter s ch i e d l i ch s char fen Gren z e n  
d e r  Ka lkkno l le n ; deut l i che Grenz en l i egen in Bere ichen e rhöhten 
Drucke s (me i s t  Ober- und Untergre n z e n )  , während in Bere i chen 
ger inge ren Druckes { z . B .  l ate ra l )  a l lmä h l i che Übe rgänge auf ­
treten . I n  eben diesen Bere i chen b l e iben die F i lamente e rhalten, 
während s ie in Zonen stärkerer Druck lösung ve r l oren gehe n . 

In d i e s en Drucklö s ung s z onen e r f o l gte aber auch e ine Re ihe von 
Minera lneub i ldungen . KUBANEK ( 1 9 6 9 )  und KUBANEK & W I LLGALLI S 
( 1 9 7 0 )  b e s chre iben in sbe s ondere Do lomi tneubi ldungen ; die s er 

Do lomit kann ö r t l i ch über d i e  F la s e r zonen ausgr e i fen und auch 
unge f las erte s Kalk sed iment e r f a s sen ( Ta f . 3 ,  vg l . Abb .  9 ) . Die 
untersuchten Do lomite s ind n i cht s töch iometri s ch au fgebaut , s i e  
we i sen e inen Calciumüber s chuß auf . Au fgrund we iterer Übe r l e gun­
gen halten die Autoren D i agne se temperaturen zwi s chen 1 2 0 und 
2 oooc für s ehr wah r s che i n l i ch . Das Magne s i umangebot für die 
Neub i ldung d i e s e s  Dolomi te s i s t  durch Druck lösung der Ni eder­
Magne s ium- Ca lc ite ge s i chert ( KUBANEK 1 9 6 9 ) . Als Grund für d i e  
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E n t s t ehung der F la s e r- Kno l lenkalke werden Sedimentinhomogenitä­
ten angeführ t , d i e  bedingt sein können durch ( 1 ) Durchwüh lung 
( un t e r s ch i ed l i che Porenz ementation ) ,  ( 2 ) un te r s ch i e d l i che Ton­

ante i le , ( 3 ) org an i s che Subs tanzen (w irken ähn l i ch wie Tonan­
te i le , { 4 )  Horn s te inkno l len ( druck lö s ung s - und bewegung s re s i ­
stenter ) . · 

D i e  von KUBANEK ange führ ten B eob achtungen bestätigten s i ch auch 
be i den h i er b e s chri ebenen Pro f i len . 

Fo lgendes i s t noch an z umerken : 
( a )  d i e  Durchwüh lung tritt in be iden Prof i len f a s t  auf der 

gan z e n  Prof i l länge auf , insbe son de re abe r  auch in s olchen 
Bere i chen , die ke ine Kno l lens truktur bzw . Druc k lösung aufwe i ­
sen . S i e  kann a l s o  n u r  e ine untergeordnete Urs ache d e r  Ent­
s te hung der Kno l lenge füge sein . 

(b ) Bei ans on s ten g l e i cher F a z i e s  i s t  d i e  s chon beschri ebe ne 
B indung der Kno l lenkalke an p i e tra ve rde� Lagen auch in den 
Pro f i len S i l z und Martin swand deut l ich erkennbar . Ein k larer 
Konnex be s teht auch zwi s chen Horn s t e i n führung und kno l l ige r 
Aus b i ldung der Re i f l inger Kalke . Im Prof i l  Martin swand beg innt 
und e n de t  der Knol lenkalk mit der Horn stein führung . H iebei han­
de l t  e s  s i ch n i cht nur um Ki e s e lknauern , s ondern auch um d i f fu s e  
Ve r k i e s e lungen . An d e r  Faz ies ände r t  s i ch aber z . B .  gegen ·das 
H angende z unäch s t  n i chts , die radio l ar ienre i chen F i lament l ut i te 
werden we i ter s e d iment i er t . Im Pro f i l  S i l z  s in d  ·e ine rse i ts d i e  
p i e t r a  verde- Lagen wen iger häu f i g  bzw . mächt i g  (vergl ichen m i t  
d e m  P ro f i l  Mar t in swand ) , andere r s e i ts feh len auch Horn ste in­
knaue rn fast vö l l i g . Eben hier s ind auch die Knol lenkalke vie l 
wen i ge r  de ut l ich ausgeprägt , d i e  Sch i ch t f l ächen s in d  auch 
wen iger s tark gewe l l t . 

D i e  Knal len-F l a s erka lke s ind a l s o  weitgehend geprägt durch ihre 
Ve rbi ndung e iner s e i t s  mit dem pietra verde-Vu lk an i smus , anderer­
s e i t s  mit der Hormste in führung . D i e  Durchwüh lung s cheint an 
ihrer Entstehung nur un tergeordne t  bete i l i g t  z u  s e in . Unter­
s ch i ed l i che Ton an l ie ferung bzw . Karbonat sedimentat ion , d i e  mit 
a l s  aus lös ender Faktor für Druck lösungen ange sehen we rden kann , 
i s t  eventue l l  m i t  dem Vul kani smus z u  ve rbinde n . V i e lf ach i s t  
e ine s tarke Ve rdünnung e ines pyrok l a s t i schen Sediments durch 
Karbonat z u  beobachte n .  Die frühdiagene t i s ch ents tandenen Horn­
s t e ine bewirkten außerdem dur ch unte r s ch i ed l i che S e t z ungsbe­
träge e ine Ve rs tärkung d i e ser kno l l i ge n  Ge füge . 

Druck lö s ung und unte r s ch i e d l i che S e t z un g s e r scheinungen s ind a l s o  
o f f enb ar d i e  H auptur s achen für d i e  kno l l igen Ge füge. d e r  Re i f l in­
ger K a lke . D i e  Frage e rhebt s i ch nun : S ind dies wirk l ich d ie 
a l le i n i gen Urs achen , o de r  i s t  noch d i e  von z ah lr e i chen früheren 
Autoren pos t u l i erte , aber n ie nachgewie sene Subsolution an der 
B i ldung der Knol lenge füge mitbe te i l igt ? Eine s der Hauptkr iterien 
für S ub s olution i st , wie HOLLMANN ( 1 9 6 4 )  z e igen konnte , e in se i­
t i ge Korros ion von Megaf aunen an der dem aggr e s s iven Meerwas s er 
z ugewandten Se i te . I n f o lge der ger ingen Megafos s i l führung g e l ang 
e s  n i cht , dies nach zuwe i sen . D i e  " in großer Z ah l" ange b l ich im 
l i egend s ten Ab s ch n i tt de s Prof i l s  Mart inswand vorh andenen 
" P tychi tenre s te " ( SARNTHE IN 1 9 6 6 : 4 2 )  konnten n i cht aufge funden 
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we rden . Auch war von vornhe rein k lar , daß info lge der zu beo­
b achtenden s tarken Drucklösungen nur g lück l i che Funde e in en 
Nachwe i s  der Sub solution ver sprachen . A l s  Ergebn is detai l l ie rter 
Durchmus terung kann aus dem Pro f i l S i l z  nur e in e inz iger Fal l 
e iner Sedimentoberf läche b e s chre iben werden , d i e  auf Sub salut fun 
z urückge führt werden kann ( vg l . Taf . 1 ,  Abb . 4 ) : Graue s lut i t i­
s che s Sedimen t  mit e i n z e lnen Fi lamenten wird an s charfer , ni cht 
dur ch Dr uck lösung überprägter F läche von e inem d i f f u s  rö t l i ch­
grau gefärbten lut i t i s che n Sediment mi t Rad iolar ien und Fi la­
menten über lagert . Ein senkre cht im Liegends ed iment s teckender 
Ammon i tenre s t  i s t , eben so wie zwe i  we i tere Schale n , an d ieser 
Gren z e  s charf abge s chn i tten . Late r a l  geht diese Grenz f läche in 
e ine deut l i che Druck lö sungsbahn übe r , in der e in z e lne Sediment­
kno l len s chwimmen . E s  hat a l s o  z uminde s t  e ine Auf lösung von über 
e ine Sed imentob e r f l äche h inausragenden S chalen s tattge funden , 
wenn n i cht s ogar e ine Lö sung de s Kalk s ediments s e lbst . Trotz 
inten s iver Suche konnte n ke ine we iteren Nachwe i se für Subsolution 
be igebracht werden , insbe sondere auch n i cht aus dem Prof i l  
Mar tinswand . Fe s tgehalten werden so l l  noch , daß d i e  beschriebene 
11 Lö sungs e r s cheinung " aus e iner unte r s chi ed l i ch s t ark röt l i ch 
ge färbten Ka lkbank s t ammt . 

Subsol ution sche int a l so an der Bi ldung der Knol lenk a lke mi tbe ­
t e i l igt gewe sen z u  s e i n ; ob s ie e ine maßgebende Ro l l e  dabei 
ge s p i e l t  hat , b l e ibt zwe i fe lhaft , da nur an e iner e in z igen Stclle 
e in Nachwe i s  synsedimentärer Kalklösung g l ückte . 

7 . 2 . 3 . Z um Ve rhä l t n i s  Re i f l inge r Knol lenk a lk - Re i f l inger Bank ­
k a lk 

Wie s chon erwähnt ,  können s i ch be ide Ausb i ldungen de r Re i f l inger 
Ka lke vo l l s t änd ig gegen s e i t i g  vertreten . Das ursprün g l i che Sed i ­
men t  ( radiolar i en- und f i lamentrei cher Lut i t )  entspr i ch t  s i ch 
eben fa l ls we i tgehend . Wodurch wird also der Unte r s ch i ed bed ingt ? 
Be ide Ausbi ldungen un ter s cheiden s i ch in?be s ondere durch d i e  
Hornsteinführung b zw . d i e  pietra ve rde- Zwi s chen lagen d e r  Kno l len­
ka lke , die wiederum als Hauptkr iterium für die Knol l enb i ldung 
herange z ogen werden ( s iehe oben ) . Auch die be i der Knol lenka lk­
entstehung eventue l l  mitbete i l igte Subso lut i on dür fte mit dem 
Vu lkani smus in Zusammenhang z u  bringen s e in . Offenbar waren 
also e in z e lne Meere sber e i che unte r s ch i ed l i ch s tark von den 
vulkan i s chen Ere ign i s sen betrof fen . Be i unge &örter Sedimentation 
kam e s  z ur Ausbi ldung der Re i f linger Kno l lenka lke . D i e s  erk lärt 
auch , warum z um Z e i tpunkt der Haupttuf f an l i e ferung ( r e i t z i - und 
cur ion i i - Zone ) übe rwi egend Kno l lenkalke entstande n , während 
s i ch im Hangenden und Liegenden häufig B ankk a lke f inden . Die in 
den Re i f l inge r Bankk a l ken häufig auftretenden Hoh lräume , ins­
be sonde re Stromatact i s- S trukturen , we rden mit dem hier ger inge n 
Tongehalt in Z u s ammenhang gebracht . Unte r s ch iede in der 
Packungsdichte , v i e l f ach bedingt durch Durchwüh lung , füh rten z u  
Entwäs serung s s trukture n , zu 11 S ed ime n tko l lap s 11 • Nach dem Ab lauf 
d i e s er Ere ign i s se in vers chiedenen S tad ien der Frühdi age ne s e  
r i chtet s i ch auch d i e  Form d i eser Hoh lräume ( BECHSTÄDT 1 9 7 4 ) . 
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7 . 3 . Liegende Ante i l e  de s We tterste in-Vorr i f fkalke s 

B iogene b i s  B iok laste arenit i s ch- rud i t i s cher Größe , unter denen 
Ri f fb i ldner e indeutig erkennbar sind , s ind anfang s in Lut ite 
e inge s chalte �,  machen aber später den Hauptte i l  de s Prof i l e s  
aus . E s  hande l t  s ich a l s o  um Bio ( k l a st)l ut i te bzw . - spar i te mit 
e in em wech s e lnden Geh a l t  an Spati t ,  der gegen das Hangende z u� 
n immt . Dieser Spat it i s t  me i s t  e i n  Z emen t  B .  In den hangendsten 
Lagen des Prof i le s  Mart inswand tr i t t  ab�r auch e i ri  tapeten förmig 
Hoh lräume aus k l e idender Z ement A auf . Eben h i e r  wurden in den 
Lö sung sproben z ah l r e iche idiomporphe Qua r z e  beobachtet .  Der 
Grund für ihre Anwe senhe i t  ist unbekannt . 

D i e  B io k l a s te s ind , j e  nach ihrer Aufarbe itung , ver s chieden gut 
be s t immbar ; gegen das Hangende i s t , insge s amt ge sehen , e ine 
Vergröberung f e s t z ustel len ( Aren i t  zu Rudi t ) ,  es tre ten j edoch 
auch in hangenden Ber e i chen des Prof i l e s  Mar t in swand immer wieder 
f e i nerk la s t i s che Lagen .auf . E in e  det a i l l i erte Be schre ibung der 
den " Ri f f s chut t "  ausmachenden B iogene i st h i er n icht mög l ich . 
S i e  wäre auch nur mi t e iner Be s chre ibung de s Ri f fbere i che s s e ltst 
s innvo l l . Es hande l t  s i ch j edoch um d i e  typ i s chen Bewohner der 
��e t te r s teinr i f f e : Tubiphyten ( Tu b i p hy t e s  ob s c u r u s  MASLOV) , 
Sph inctozoen ( Taf . 1 ,  Abb . 1 ) , vere i n z e lte Kor a l le n . Ö fters 
t r e ten auch Algenbruchs tücke auf , ·  insbesondere Cod iaceen , 
Spong i a s tromata ( o ft auf Komponenten auf s i t z e nd ) , ganz vere in­
z e l t  Dasyc ladaceen . 

D i e  l u t it i s chen Ante i le d i e s e s  l i e gendsten Wet ter s te inkalkes 
e n tha l ten immer wieder F i lamente ( Ta f . 2 ,  Abb . 6 ) ,  wenn auch in 
ger ingerer Anz ah l  a l s  in den Re i f l inger Ka lken , daneben auch 
e i n z e ln e  Forami n i feren . Radiolarien s cheinen zu fehlen . Eben 
d i e s e  Lagen s ind die Bere i che , aus denen d i e  b i sher beschriebe­
nen Conodonten aus We t te r ste inkalken stamme n , soferne n i cht 
überhaupt die Re i f linger Bankka lke als " übergangs kalk " ( KRAUS 
& S CHMI DT-THOM� 1 9 6 7 ) dem Wett e r s te inkalk z ugerechnet wurden . 

8 .  Mikrofaunen und ihre strat i graph i s che Ste l lung 

8 . 1 .  Conodonten und i hre strat igraph i s che Bedeutung 

Bevo r  wir auf die in l e t z ter Z e i t  z . T .  in Zwe i fe l  ge z ogene 
s t r a t i graph i s che Bedeutung der Conodonten innerh a lb der Trias 
z u  spre chen kommen ,  wo l len wir auf e i n ige prob l emati s che Punkte 
e ingehen , die zu ve r s ch i edenen Auf fa s s unge n b e z üg l i ch · de r  
Re i chwe i te e in z e lner Conodontenarten ge führt haben . 
( 1 ) An woh l ers ter Ste l l e  muß die unte rschie d l i che Artfas s ung 

der Conodonten genannt werden , wob e i  s ich naturgemä ß d i e  
s tr a t i graph i s che Re i chwe i te versch ieben muß . Be i d e n  un s vor­
l i egenden Conodonten faunen s ind d i e s  vor a l lem G on d olella 
m om b e r g en s i s und G on d olella e x c els a ;  let z tere wird im höheren 
Lad i n  s ehr oft mit P a r a g on d olella p olygn a t h i f o rmi s verwech s e lt . 
E s  s e i z ugegebe n , daß man im höheren Langobard mit der Abgren­
z ung d e r  be iden Arten Schwierigke i ten haben kann · ( übergang s ­
formen nach H .  KOZUR & H .  MOSTLER 1 9 7 1 ) , doch d i e  typ i sche 
P a r a g on d olella p o lygn a t h i fo rm i s t r i tt ers t ab dem Cordeval auf . 
S o  h a t  z . B .  L .  K RYSTYN d i e  aus dem Grenzber e i ch Unte r / Ober lad in 
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s t ammende Gon d olella ex c els a ( 1 9 7 3 : Taf . 2 ,  Fig . 1 )  zu Pa r a ­
gon d olella p ol y gn a t h i fo rm i s gere i chnet , wodurch der Le itwert 
d i e ser Ar t we s e n t l i ch e inge s chränkt wird . In der strengen Fas­
sung n ach BUDUROV s e t z t  P .  p oly gn a t h i f o rm i s  e r s t  im Cordeva l 
e i n  und re i cht b i s  i n s  Tuva l . Obergangs formen t reten bere i t s  
a b  dem mi tt leren Langobard auf . 

Be i G .  m omb e rgen s i s  hat s i ch ge rade in der l e t z t e n  Z e i t  d i e  
r i cht ige Z uordnung dur chge se t z t , n u r  treten z . T .  n o c h  Prob leme 
be z üg l i ch der Abgrenzung z u  Gon d olella c on s t r i c t a auf . KOZ UR 
& MOSTLER ( 1 9 7 2 : 7 9 1 ) haben aufgrund der immer wieder auftreten­
den E in s chnürungen be i G .  m om b e rgen s i s , G .  c on s t r i c t a  a l s  
Synonym von G .  m om b e r g e n s i s aufgefaßt . I n  be iden von uns unter­
suchten P ro f i len t re te n  E in s chnürungen an G .  m o m b e rgen s i s 
ganz p löt z l ich auf , ohne daß wi r von mikrof az i e l ler Se i te her 
irgendwe lche Änderungen be obachten konnten ( we ite r e s  s i ehe 
KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 2 ) . 

( 2 )  E ine nicht unbedeutende Ro l le s p ie lt im a lp inen Raum e ine 
z . T .  noch lückenhafte or thochrono log i s che E r f a s sung der Trias­
ab lagerungen ; dahe r auch die unter schiedl i che Handhabung von 
S tufen , Unter stufen und Z onenbe z e i chnungen , z . T .  Auf führungen 
von Stufen ohne s i cheren paläontolog i s chen Be leg . D i e s  t r i f f t  
a l lerdings f ü r  un s eren Raum n icht z u , de nn f ü r  die s ichere 
Z uordnung von Conodonten a s seffib lage- Zonen bzw . Zonen wurde 
e ine Re i he von Ammonitenhori zonten unter s ucht . Um der Verbrei­
tung von sogenannten Le itconodonten nochma l s  nachz ugehen , 
wurden z . B .  4 Ammoni tenhor i z onte mit typ i s cher trinodos us -Fauna 
un tersucht . Es hande l t  s i ch dabe i um die Faunen von Reutte und 
Wi ldanger in Tirol , Ö f e nbach in S a l z burg und Großre i f l ing in 
der S te i er�ark . Abge sehen von der von Wi ldanger im Karwende l 
s t ammenden Fauna h at ASSERETO ( 1 9 7 1 ) a l le ande ren der tr inodosus­
Z one als z ugehörig be s tät igt ; ( über die deta i l l ierten Unter­
s uchung sergebni s s e  der Ammon itenhor i zonte wird an anderer Ste l l e  
ber ichte t } . I ntere s sant i s t  h i e r  nur , o b  d a s  Gla d i g o n d ole ila 
t e t h y d i s -Mu l t i e l ement bere i t s  in der t r inodosu s - Z one auf t r it t , 
zuma l  F .  H I RSCH ( 1 9 6 6) das Au f treten von G .  t e t h y d i s  für diese 
Zone als n achgewie sen e rachtet . Entgegen d i e s er Me inung können 
wi r fe s th a lten , daß in j edem Fa l l  das Forme lement G .  t e t h y d i s 
fehlt . Nur innerha lb von 2 Proben wurde e i n  Forme lemen t (Hi n d e o ­
d ella p e t r a evi r i di s) ange trof fen , wobe i h i e r  d i e  Wahrsche i n l ich­
ke i t  be steht , daß d i e s e s  Forme lement s chon vor dem e r s ten 
Er sche inen von G .  t e t h y d i s ( al s  T-E lement ) auftre ten könnte .  
Mi t d i e sem Ergebn i s  wurde e i n  we i terer B e l e g  dafür erbracht , daß 
die von KOZUR & MOSTLER ( 1 9 7 2 : 7 9 0)  aufge ste l l te Sub z one I der 
exce l s a- a s s emb lage- Zone innerh a lb de r aus troa lpinen Provinz z u  
Recht be s teht . 

( 3 ) Gewi s se S chwier igk e i ten g ibt e s  auch be i der unterschiedli­
chen S tufenbe z e i chnung , wenn d i e s  n icht spe z i e l l  vermerkt wird 
( z . B . Cordeva l e inmal z um Lad i n , e inmal z um Karn z ugerechnet ) .  
Im Rahmen unserer Arbe i t  haben wir zwis chen der t r inodos u s - und 
avi s i anus - Zone ( s iehe KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 2 ) au fgrund d e s  mar­
kanten Faunen- und F loren s chn ittes d i e  Ani s/ Ladin-Grenz e gezo­
gen . Aber in einer Re ihe von Conodonten-Arbe i ten i st es z . B .  
unmög l ich , heraus z ubekommen , was unter Oberani s  b zw .  Unter-
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lad in ver s tanden wird . D i e s  führt zu Korre lat ions s chw ierig­
ke i t e n  ( be i  d e r  Auswertung von Conodonten-Arbe iten aus der 
T r i a s  Polen s , Bulgariens e tc . i st es n i cht mög l i ch , herau s z u­
bekommen ,  was man unt e r  An i s  oder Lad in ve r s teht ) ;  Faunenve r­
g le i che auf strat i graph i scher Bas i s  werden daher sehr ers chwert 
b z w . unmög lich gemacht .  Wir haben de swegen nur dort f e s te Gren­
zen ge s et z t , wo es uns mi tte l s  der Conodonten durch E i chung am 
or thochrono log i s chen S y s tem ge lungen i s t , d i e s e  e inz uhänge n . Das 
i s t  im basalen Abs chnitt der Pro f i le die t rinodosus - Z one bzw . 
i hre Abgre n z ung zu der in vie len P ro f i len überprüften avi s i anus ­
Z one . Auf der anderen S e i te i st d i e  P r o t ra ch y ce r a s  a r ch ela u s - · 
Z on e  we ltwe i t  durch das Auftreten von Me t ap olygn a t h u s  m u n g o en s i s  
ge s ichert . D i e  s trati graphi sch wich t i gen Conodonten werden i n  
i h r e r  Re i chwe i t e  i n  Verbindung m i t  d e n  anderen s t rat igraph i s ch 
verwe r tbaren Mikro f o s s i l i en in den Prof i len f e s tgehalten , um 
auf d i e s e  We i s e  e ine r s e i t s  über ihre Verbre itung , ande re r s e i t s  
ü b e r  e ine eventue l le f az i e l le Abhäng igk e i t  e in B i ld z u  bekommen . 

B e i d e n  Unters uchungen so l l  n och e in Punkt z ur Sprache kommen , 
der e s  verd i ent , in d i e s em Z u s ammenhang behande lt z u  werden . 
W i ev i e l  an P robenmater i a l  benö t i gt man innerh a lb von Becken­
s e d imenten für e inen P robenpunkt? Wir haben von al len Proben­
punkte n  ca . 1 . 5 kg G e s t e insmateri a l  entnommen ( und zwar groß­
s t ü c k ig ) , um auf j eden Fal l von j eder Probe e inen Dünnsch l i f f  
an fert igen z u  können . I m  Durchs chnitt wurden nur 3 00 g ( au f  
d i e s e s  Gewicht i st u n s e r e  Häuf igke i tsverte i lung b e z ogen ) auf­
g e lö s t . D i e s  ist e in Er fahrungswert , der be i Becke n s edimenten , 
z . B .  i nne rha lb d e r  H a l l stätter Kalke , vö l l ig genügte . S e lb s t  
d i e  n i cht häuf ig vorhandene Art M .  m u n go en s i s t r a t  z . B .  be i 2 6  
in F r a g e  kommenden P roben ( Pr obenmenge 300 g )  innerhalb v o n  1 0  
Proben auf . E s  hat s ich ge ze igt , daß man b e im Auf lö sen etwa der 
dre i fachen P robenmenge . strat i graph i sch we sent l i ch au s sagekräft i ­
g e r e  Faunen erha lten kann . Wi r würden daher vor sch l age n , daß 
es z un ä ch s t  genügt , für e ine e r s te Or ientierung 3 00 g de s 
P robenmate r i a l s  au f z u lösen ; n ach e iner e r s te n  Faunenauswertung 
s o l l e n  Probe n , die s i ch a l s  wichtig heraus st e l len , auf d i e  
doppe lte u n d  dre i f ache Menge unter sucht werden . D i e  Unters uchun­
gen innerh a lb der Re i f l inger Kalke haben ge z e igt , daß Rüc k stände 
von 1 kg-Proben für spe z ie l le stratigraph i sche Frage s te l lungen 
vö l l i g  aus re i chen . Die für die Grenz z i ehung wicht igen Bere iche 
wurden in e iner zwe iten Unter suchungsphase nochma l s  in wesent­
l i ch engeren Ab ständen bemu stert , um d a s  E in s e t z e n  der e inen 
oder anderen Conodontenart so exakt als mög l ich z u  e r f a s sen . 

Conodon ten fauna 

Ch i r o d ella t r i q u e t r a  ( TATGE ) 
C o r n u d i n a t o r t i li s KOZUR & MOSTLE R  
D i dym o d ella a l t e rn a t a  ( MOSHER )  
D i pl o d o d ella b i d en t a t a ( TATGE ) 
Di plo d o d ella m e i s sn e r i  ( TATGE ) 
En a n t i o gn a t h u s  p e t r a evi r i d i s  ( HUCKRI E DE )  
En a n t i o gn a t h u s  zi e gle r i  ( DI EBEL ) 
Gla d i g o n d olella m alayen s i s  NOGAMI 
Gla d i g o n d olella t e thyd i s  ( HUCKRIEDE ) 
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Gon d o l e l l a  e x c e l s a  (MOSHER )  
Gon d o l e l l a  m omb e r g en s i s  TATGE 
Gon d o l e l l a  n avi c u l a  HOCKRIEDE 
H i b b a r d e l l a  b i c u sp i d a t a  ( KO Z UR) 
H i b b a r d e l l a  l a u t i s s i m a  ( HUCKRI E DE ) 
H i b b a r d e l l a  m a g n i d e n t a t a  ( TATGE ) 
Hi bb a r d e l l o i d e s  a c r o f o r m e  (MOSHER & CLARK ) 
H i n d e o de l l a  (Me t ap r i on i od u s) m u l t i h a m a t a  ( H UCKRIEDE ) 
H i n d e o d e l l a  (Me t ap r i on i od u s ) p e c t i n i fo rm i s ( HUCKRIEDE ) 
H i n d e o d e l l a  (Me t ap r i on i od u s )  spen gi e r i  ( HUCKRIEDE ) 
H i n d e o de l l a  ·(Me t ap r i on i o d u s) s u evi ca ( TATGE ) 
L o n ch od i n a  h u n g a r i ca KOZ UR & MOSTLER 
L o n ch o d i n a  ? p o s t e r o gn a t h u s  (MOSHER) 
Me t a p o ly gn a t h u s h un ga r i c u s  ( KO Z UR & VEGH ) 
Me t ap o lygn a t h u s  m u n g o e n s i s ( DI EBEL ) 
Ne oh i n de o d e l l a  t r i a s s i ca t r i a s s i c a (MULLE R) 
Oz a r k o d i n a  s a g i n a t a  HOCKRI EDE 
Oza rk o d i n a  t o r t i l i s  TATGE 
P r i on i od e l l a  p r i on i o d e l l i d e s  TATGE 
P r i on i o d i n a  t a t r i c a  ( ZA\viD ZKA) 
P r i on i o d i n a  ( Cyp r i d o d e l l a) m u e l l e r i  (TATGE ) 
P r i on i o d i n a  { Cyp r i d o d e l l a ) ven u s t a  ( HUCKRIEDE ) 

Im fo lgenden wird die stratigraph i s che Re ichwe ite e in ze lner 
w i ch tiger Conodonten d i skuti e r t  ( s iehe daz u  auch Tabe l le n  Nr . 3 
und Nr . 4 )  

P lattform- Conodonten 

G. m a l ayen s i s , die von KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 1  in ihrer Art fa s sung 
e twas e rwe itert wurde , t r i t t  in Ungarn und Ö sterre i ch se lten im 
Langobard , häufig im Cordeva l auf . D i e s e  Art konnte nur im 
P ro f i l  S i l z  nachgewiesen we rden und i s t  dort auf das tie fere 
Langobard be s ch ränkt . 
G. t e thydi s i s t  d i e  mengenmä ßig am s tärk s te n  vertre tene P latt­
form , d i e  mit Beginn der avi s i anus - Z one ( vg l . KOZUR & MOSTLER 
1 9 7 2 )  e in s e tz t . Obwoh l s tark unte rschiedl i ch gebaute Formen 
auf trete n , i s t  e ine we i tere Auf s p l i t te rung in Arten oder Unter­
arten n icht mög l i ch ;  es hande lt s i ch h i ebe i um e ine natür l i che 
Variationsbre ite . 
G .  e x c e l s a  kommt im I l lyr und Fas s an häu f i g  vor , während· s ie 
nach KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 2  im P e l s on , aber auch im Langobard 
mengenmä ßig s tark z urücktri t t . Im Prof i l  Martinswand tr i t t  s ie 
nur im I l ly r  und Fas s an auf , während s ie im P rof i l  S i lz vom 
höhe ren I l lyr b i s  t i e f  in d a s  Langobard hineinr e i cht ; im Lango­
bard kommt s ie s e lten , und z war fas t immer z u s amme n mit 
G. n avi c u l a  vo r .  E twa ab dem mittleren Langobard s ind bere i t s  
Ank länge a n  P .  p o l ygn a t h i f o rm i s zu beobacht.en . Im Pro f i l  S i l z , 
z . B .  ab Probe 1 3  und dennoch müs se n  d i e  Formen z u  a .  e x c e l s a  
ge s te l l t  werde n . 
E s  feh l t  das freie B latt � d . h .  d i e  P lattform e r s treckt s i ch au f 
den ganzen Conodonten . D i e  B e z ahnung n immt von vorne gegen 
h inten a l lmäh l i ch ab . Be i P. p o lygn a th i fo rm i s s ind ab der Mitte 
nach hinten k l e ine ma s s ive Z ähnche n , vorne dagegen hohe , z . T .  
ver s chmo l z ene Zähnchem . We iters fehlt die typ i sche E ins chnürung , 
wie s ie P. p o lygn a t h i fo rm i s  au fwe i s t . 

3 9  



G .  m om b e r g en s i s .  Die Ve rbre i tungs z e i t  in der tethyalen Trias 
wird bi sher vom b a s a len Pe lson b i s  ins hohe F a s s an angegebe n . 
I n  un s e ren Profi len kommt d i e s e  Ar t nur in de r höheren trinodo­
s u s - b zw .  t ie feren avi s i anus - Z one vor ; häu f i g  a l lerdings nur bi s 
z um bas a len F a s s an . 
M .  h u n g a r i cus kommt n ur in 2 Proben de s Pro f i l s S i l z , und zwar 
bere i t s  mi t M .  m un g o en s i s verge se l l s chaftet vor . Daher kann 
M .  h u n g a r i c u s  a l s  Le i t form nur dor t ge lten , wo s i e  ohne 
M .  m un g o en s i s  auftr i t t . In Koeve s k a l / Ungarn kommt M .  h un g a r i c u s  
s ogar n och i n  Probe X 8 vor ( s i ehe KOZ UR & MOSTLE R 1 9 7 1 ) , d . h .  
s i e  t r i t t  noch im mitt leren Langobard auf . Dam i t  re i cht 
Me t a p o lygn . h u n ga ri c u s  , die e in e  Vor läufer form von M. m un g o en s i s  
dar s te l l t , b i s  i n  d a s  mitt lere Langobard . Durch ihr Auftre ten in 
den Nordtiro ler Kalkalpen ist ihre Ve rbr e i t un g  e r s tma l s  auch 
aus der norda lpinen Subprovin z der aus troa lpinen Provinz ( KOZUR 
1 9 7 2 : 1 6 ) n achgewi e sen . 
M .  m u n g o en s i s . W i cht ig i st de r N achwe i s  von M .  m u n g o en s i s ,  da 
man z unäch s t  der An s i cht war , daß d i e s e  Form in den Nörd l i chen 
Kalka lpen feh l en würde . K RYSTYN ( 1 9 7 3 ) hat M .  m u n g o en s i s e r s t ­
ma l s  ( 3  Exemp lare ) a u s  den Ha l l s tätter K a lken nachgewie sen . I n  
un s e r e n  Pro f i len kommen auf e in Exemp l ar G .  e x cels a oder 
G. n avi c ula durchs chn i t t l i ch 5 Exemp lare M .  m u n go en s i s  ( be z ieht 
s i ch auf 3 00 g ) . Um d a s  e r s te E in s e t z e n  d i e s e r  Form in der 
Schi cht folge e i n i germa ßen gut zu e rf a s sen , muß man , wie bere i t s  
e rwähn t , unge fähr 1 kg .Sedimen t  auflösen . D i e  wel twe i te Verbre i ­
tung i m  Obe r l adin macht d i e se Form zu e in e r  ausge z e i chneten 
Le i t f orm ( mungoen s i s - a s s emblage - Z one , s iehe KOZUR & MOSTLER 
1 9 7 2 )  . 

Abs ch l ie ßend wäre noch gan z a l lgeme in z u  bemerken , daß die P latt­
f orm- Conodonten wi e G.  n avi c ula , G.  e x c els a i n  der Individuen­
z ah l  s tark z urücktreten ( z . B .  auf 50 Conodonten e in P latt form­
Conodont der be iden genannten Arten ) . Nur im Bere i ch der P roben 
S 58 bis S 5 2 kommt die eine oder ande re Art häuf i ge r  vor . Ab 
d e r  avi s ianus - Z on e  i s t  e in An s t e i ge n  der I nd ividue n z ah l  der 
zwe i  genannten Arten gener e l l  fe s t z us t e l l e n , die im Langobard 
w i eder z urückgeht . 

As t fo rmen 

Ch . t r i q u e t ra . D i e s e  Form i s t  bi she r auf das Fas s an be s chränkt 
und t r i t t  in un serem Fal l nur ein e i n z i ge s  Ma l im basa len Te i l  
der avi s i anus - Z one auf . 
P .  t a t r i ca ( ZAWI D Z KA) . Für die von K .  ZAWI D Z KA ( 1 9 7 2 : Ta f . 1 ,  
F i g . 1 ,  2 ,  3 , 5 )  der Gattung Ne o sp a t h o d u s  z ugeordne ten Form 
wird An i s  a l s  Verbre i t un g s z e i t  ange füh r t . Aus der be i ge gebenen 
Conodon tenfauna hande lt es s i ch abe r  um e in e  ladin i s che Faun a , 
d . h .  auf j eden Fa l l  i s t  d i e  Fauna ä lt e r  a l s  die avi s ianus - Z on e . 
Die be i uns an f a l lenden Formen s in d  b i s he r  nur auf das Lango­
bard b e s chränkt . 

P r i o n i o d i n a t a t r i ca ( ZAWI DZ KA) 

1 9 7 2  N e o sp a t h od u s  t a t r i c u s  ZAW I D Z KA n . s p .  - ZAWI D Z KA S .  4 6 2 - 4 6 3 , 
F i g . 2 ,  Ta f .  1 , F i g . 1 , 2 ,  3 ,  5 
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Be s ch re ibung : Mä ß i g  nach innen aufgewö lbte r As tbogen mi t hohem , 
a l lmäh l i ch nach vorne n iedriger werdendem Vorde ras t  und e inem 
nur rudimentär entwicke lten H intera s t . 
Der Vorder a s t  i s t  mit 5 - 8  ( vorherrs chend 7 )  n iedr igen , k l e inen , 
in der Größe kaum var i ie renden Zähnchen be set z t .  D i e  Zähnchen 
s ind se i tl ich e twas kompr imi ert ( d . h .  vorne und hin ten e twas 
z uge schär f t )  und berühren s ich im basalen Abs chn i tt ; vorne auf­
recht ode r  nur wenig z um Vorde re nde ge ne igt , me i s t  e r s t  ab de r 
Mitte de s Astbogen s s c hwach nach h inten ge ne igt ; d a s  let z te 
Zähnchen vor dem Haup t z ahn me i s t  s tärker nach hinten gene igt . 

Der Haupt z ahn i st bre i t  und s e hr lang ( minde stens doppe lt - so 
lang als d i e  Zähnchen am Vorderas t )  und übe rragt das H interende 
des Conodonten um die Häl fte seiner Länge . Von der S e i te ge sehen 
hat der Haup t z ahn e i n e  dre ie ckige Ge s ta l t , i st h inten s t ark , 
vorne wen iger s tark z uge s chä r f t ;  auf der e inen Seite eben ver­
laufend , auf der anderen Se ite e twas ausgebaucht ( Fort s e t z ung 
e ines mä ßig ausgebi ldeten Grate s , das von der aufge t r i ebenen 
Basa lgrube heraufre i c ht ) . Außerdem i st der Haup t z ahn aus der 
Ebene de s Vorde r a s t e s  e twas herausgedreht ( me i s t  nur 1 50 ) . 
Der As tbogen , de r nur wen ig un ter dem Haup t z ahn aufgebogen i s t , 
führ t e inen reduz i e rten n i edr igen H interast , auf dem stet s  nur 
ein k l e ine s Z ähnchen aufragt , das e ben s o  wie der Haupt zahn s tark 
nach hin ten gene igt i s t . Das Zähnchen i st noch mehr aus de r 
Ebene herausgedreht , a l s  d i e s  beim Haup t z ahn der F a l l  i s t . 
Die Astbogenun te r s e i te we i s t  e ine deut l i che Basal furche auf , die 
s i ch sehr rasch z u  e iner bre i ten Basa lgrube auswe i tet . Die B a s a l ­
grube re i cht vom mi t t l e re n  Abs chn i t t  de.s Vorderaste s  b i s  a n  das 
Hinterende de s H in te r a s te s . 

Bez iehungen : P .  t a t r i c a  we i s t  e in ige Ähn l i chke i ten z u  P .  ex cava �  
MOSHER -au� unt e r s che ide t s ich aber vor a l lem durch den rud i ­
mentären Hinterast , durch d i e  kur z e n  Zähnchen am Vorderast und 
durch den Bau der B a s a lgrube . Es wäre aber auch durchaus denk­
bar ( wenn auch n i cht sehr wahrs che i n l i ch ) ,  da der H inte r a s t  bei 
P .  t a t r i c a  s t ark redu z i ert i st , daß d i e  e r s t im Cordeva l auf­
tretende P .  e x c ava t a  s ich aus · P .  t a t r i c a entw i ck e l t  haben 
könnte . Noch s tärkere Bez iehungen s ind zu P .  s we e t i  s wee t i  
KOZUR & MOSTLE R gegeben . Le t z tere unt e r s cheide t s i ch abe r  durch 
den kur z en Vorde rast und die wenigen Z ähnchen , die außerdem 
we sent l i ch robus ter s ind a l s  be i P .  t a t r i c a . De r H auptz ahn i s t  
i m  Gegens a t z  zu P .  t a t r i c a  n u r  weni g  n ach h inten gene igt und 
die Basalgrube i s t  nur mäß i g  ausgewe i te t . P .  t a t r i c a könnte 
prob lemlos als e in Vor läufer von P .  s we e t i  s wee t i  betrachtet 
werden . 

VorknmmPn : I n  P o l e n : An i s ?  tieferes Ladin ; Nörd l i che Kalkalpen : 
b i s her nur im Langobard beobachte t .  

8 . 2 .  Holothur iensklerite und ihre s trat i gr aph i sche Bedeutung 

�range s te l lt se i e ine Faunen l i s te a l le r  j ener Arte n , d ie in den 
Pro f i len S i l z  und Martinswand vorkommen : ( S )  bedeutet Vorkommen 
nur in S i l z , (M) nur an der Mart in swand . Arten , d ie in be iden 
Prof i l en auftreten , s ind n i cht näher gekenn z e i chne t . In sge s amt 
s ind e s  4 1  Arten , dre i davon s ind n e u  und werden in e iner e ige­
nen Arbe i t  ( rni tte l t r i ad i s che Holothurienskler ite ) b e s chr ieben . 
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A c a n t h o t h e e l i a  a n i s i ca MOSTLER 
A c a n t h o t h e e l i a  d i ffi s s a  MOSTLER 
A c a n t h i t h e e l i a  l a d i n i ca KOZUR & MOS TLER (M)  
A c a n t h o t h e e l i a sp i n o s a  FRI Z Z ELL & EXLINE ( S )  
A c a n t h o t h e e l L a  t r i a s s i ca SPE CKMANN 
A c a n t h o t h e e l i a  v e gh a e  KOZ UR & MOSTLER ( M) 
A ch i s t r um sp . 
Ca l c l amn a c f . g e rm a n i c a FRI Z ZELL & E XLINE 
Ca l c l amn a n u d a  ( MOSTLER) ( S )  
E o c a u d i n a  c a s s i an en s i s  F RI Z ZELL & EXLINE 
E o c a � d i n a  s ep t a fo r am i n a l i s  MART IN 
E o c a u d i n a  sp i n o s a  MOSTLER ( S )  
E o c a u d i n a  s u b h e x a gon a GUTS CH ICK 
K u eh n i t e s  a c a n t h o t h e e l o i d e s  MOSTLER ( S )  
K u eh n i t e s  c f .  h a l l s t a t t e n s i s MOSTLE R ( S )  
K u eh n i t e s  i n a e q u a l i s MOSTLER ( S )  
M u l t i v i r g a  sp . ( S )  
P r a e e up h r o n i d e s  m u l t i p er f o r a t u s  MOSTLER 
P r a e e up h r on i d e s  s i mp l e x MOSTLER 
P r i s c op e d a t u s  e l on ga t u s MOSTLER (M)  
P r i s cop e d a t u s h e i s s e l i MOSTLE R 
P r i s cop e d a t u s  m o s t l e r i  STEFANOV 
Pr i s c op e d a tu s m u l t i p e rfo r a t u s  MOS TLER 
P r i s c op e da t u s  s t a u r o c u m i t o i d e s  MOSTLE R 
P r i s c op e d a t u s  t r i a s s i c u s  MOSTLER 
S emp e r i t e s  sp . ( S )  
S t a u r o c um i t e s  b a r t en s t e i n i  DEFLANDRE- RI GAUD 
S t a u r o c um i t e s  h o r r i d u s  MOSTLER ( S )  
Te t r a v i r g a  i mp e r fo r a t a  GUTSCH I CK · 
Te t r a v i r g a  p e rfo r a t a  MOS TLER 
Th e e l i a  c o n s on a  ( CARI N I ) ( S )  
Th e e l i a a f f . d o r e c k a e  KOZ UR & MOSTLE R ( S )  
Th e e l i a  fa s t i ga t a MOS TLER ( S )  
Th e e l i a. i mm i s s o rb i c u l a  MOS TLER 
Th e e l i a  p l an a t a MOSTLER 
Th e e l i a  s u b c i r c u l a t a  MOSTLER 
Th e e l i a  t h a l a t t o c a n t h o i d e s  MOSTLER 
Th e e l i a  u n d a t a  MOSTLER 

Die s trat i graph i sch w i chtigs ten Arten bzw . deren Re ichwe i t e  
innerh a lb d e r  Prof i le s ind d e n  Tabe l l en Nr . 1 u n d  2 z u  e n t ­
nehme n . D a  e in z e lne Ar ten e ine andere a l s  bi sher aufgenommene 
Ve rbre i tung aufwe i sen , i s t  e ine Begründung b z w .  Di sku s s ion der 
Abwe i chungen notwend i g . 

A .  a n i s i c a t r i t t  im Prof i l  Martin swand nur inne rhalb der 
t r inodosus - Z one , im Prof i l  S i l z in der bas a len avi s ianus - Z one 
auf . Es hande lt s ich um e ine wichtige Art der cons ona a s s em­
b l age - Z on e  nach MOS TLER 1 9 7 2 ,  deren Hauptverbre i tung im I l lyr 
l i egt , abe r  auf j eden Fa l l  bis in das basa le Fas san re i cht . Da 
S PE CKMANN ( 1 9 6 8 )  die E igenständ igke i t  von A .  an i s i c a in Frage 
ste l l t  und in d i e s e r  e in Synonym von A .  sp i n o s a  s ieht ( let z tere 
Form ist ein Durch läufer ) , würde im F a l l e  e iner Berechtigung 
se iner Annahme eine s trat igraph i sch wich t i ge Form aus f a l len . 
H ie z u  s e i  fo lgende s bemerkt : P .  SPECKMANN ( 1 9 6 8 : 2 1 3 )  
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be zwe i fe lt d i e  E igens tänd i gk e i t  von A .  a n i s i c a , indem er be son­
der s  die Var iab i l i tät der Fe lgenausb i ldung als Kr iterium heran­
z ieht . Obwoh l SPECKMANN f e s t s te l lt , daß die Rädchen , die er aus 
an i s i s chen Ka lken i s o l iert hat , ande rs gebaut s ind ais die aus 
den Cas s i aner Sch i chten ( Langobard/ Cordevo l )  s tammenden ,  ste l lt 
er er stere trot zdem z u  A .  sp i n o s a . H .  MOSTLER ( 1 9 6 8 )  hat a l s  
Artme rkma l f ü r  A .  a n i s i ca kräf t i ge Sporn e i n  Ver längerung der 
Spe ichen ange führ t , im Gege n s a t z  z u  A .  sp i n os a , de ren Sporne 
über den Spe i chenzwi schenräumen aufragen . SPECKMANN 1 9 6 8 b i ld e t  
a u f  Taf . 4 ,  Abb . 6 b zw .  Taf . 5 ,  Abb . 5 Formen ab , d i e  typ i s ch 
für 1 8 0 Exemp lare von A .  sp i n o s a  au s den Cas s i aner S ch ichten 
s ind ( di e se wurden aus insge samt 2 00 Exemp laren ausgewäh l t ) . Die 
auf Abb . 6 ,  Taf . 4 darge s te l lten Formen s ind s te l lvertre tend für 
die re s t l i chen 2 0  aus dem An i s  stammenden ;  s ie s t immen vö l l ig 
mit A .  a n i s i c a übere in , während d ie Forme n aus den Cas s i aner 
Schichten stets e inen oder mehrere Sporne über den Spei chen­
zwi s chenräumen aufwe i sen , über den Spe i chen dagegen deut l i che 
E inkerbungen erkennen lassen ( da s  s ind typ i s che Merkma le von 
A .  sp i n o s a ) .  

Zusammen fas send wol le n  wir nochma l s  fe s tha lte n : bei A .  a n i s i c a 
feh len Sporn� über den Spe ichenzwi s chenräumen , in se ltenen 
Fäl len s ind solche angedeutet , dor t  aber , wo d ie E inkerbungen 
zu s uchen wären ( di e s  i s t  be i A .  sp i n o s a  der Fal l ) , tre ten 
markante Sporne auf . 
B i sher ige Ve rbre itung von A .  a n i s i c a : Nörd l i che Kalkalpen : 
trinodo s u s - Zone ; Süda lpen : _ b i sher nur im An i s  nachgewiesen ; 
Bu lgar ien und Türke i : An i s  ( Türk e i  in kondens ierten Rotkalken , 
d i e  b i s  ins Cordeva l re i che n )  . 
A .  d i ffi s s a : bi sher nur im. Langobard der Nörd l ichen Kalka lpen 
nachgewiesen , nach den neue sten Beobachtungen könnte es s i ch 
h i ebe i um e ine Form hande l n , die auf die ladin ica as s emb lage ­
Z one be s chränkt i s t . 
A .  l a d i n i ca : Indexform der lad i n i ca as sernb lag e - Z one nach 
MOSTLE R 1 9 7 2 ; wurde nur im Prof i l  Mar tinswand nachgewi e s en und 
dort in Verge s e l l s chaf tung m i t  den z um Te i l  auf d i e s e  a s s emblage­
Zone bes chränkten Formen wie z . B .  A .  v e gh a e .  Obwohl im Pro f i l  
S i l z  s ehr v i e le Holothur ienskler i te m i t  z um Te i l  re cht re ichen 
Faunen auftreten , konn te A .  l a d i n i c a n i cht ge funden werden . 
B i s he r ige Verbre itung : Nörd l i che Kalkalpen ; B a l aton- Hoch land , 
Ungarn ; s lowak i scher Kar s t  ( s te t s  auf das Langobard beschränkt ) .  
A .  sp i n o s a : Durch läufe rform I l lyr- Sevat . 
A .  t r i a s s i ca : Durch läufer form I l lyr-Sevat . 
A .  v e gh a e : b i sher auf d i e  ladinica as s emb lage - Zone bes chränkt 
und dami t a l s  Le i tform be s tä t igt . 
Verbre i tung : Langobard der Nörd l i chen Kalkalpen und Balaton­
Hoch land . 
c .  c f . g e rm a n i ca :  Durch läu�er form I l lyr-Jura . 
c .  n u d a : Dur chläufe rform I l lyr-Sevat ; Jura? 
E .  c a s s i an en s i s : Überras chenderwe i s e  set z t  diese Art in be iden 
Prof i l en s chon re lativ früh e in ;  auf f a l lend i s t  es auch , dpß 
s ie bald wieder aus se t z t , mög l i cherwe i s e  bedingt durch M i l ieu­
änderungen . B i sher wurde E .  c a s s i a n e n s i s  im t i e fe ren Langobard 
noch n icht beobachtet ; in den me i s ten Fäl len s e t z te d i e s e  Ar t 
ers t mit dem mitt leren Langobard e in , nach wie vor b l e ib t  abe r  
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ihr Häuf igke i t smaximum im Cordevo l .  
B i s he r i ge Ve rbre i tung : Nörd l i che Kalkalpen : Langobard und Corde ­
va l ;  Südtiroler Do lomi ten : Langobard , Cordevo l und Ju l ;  
B a l a ton - Hoch land : Langobard und Cordevo l . 
E .  s ep t a f o r a m i n a l i s :  Durch läufer form Devon-Sevat . 
E .  s p i n o s a : e s  hande l t  s i ch zwar um e ine Form , d i e  häu f i g  in 
der con sona as semblage - Zone auftr i t t , in un s erem Fa l l  vere in­
ze l t  auch noch im Langobard vorkommt . 
B i sher ige Ve rbre i tung : Nördl i che Kalkalpen : im I l lyr und t ie f e ­
ren F a s san s e h r  häuf ig , i m  höheren Fas s an u n d  bas alen Langobard 
s e lten ; Türke i : Fas s an , Langobard ; Ts chechos lowake i :  Obe ran i s  
de r T a tra ; Bulgarien : Oberan i s . 
E .  s u b h ex a gon a : Durch läuferform Devon - S evat . 
K .  a c a n th o t h e e l o i d e s : wiederum e ine Form , d i e  sehr häu f i g  im 
I l lyr vorkommt ; vere inz e l t  t r i tt . d i e s e  Art abe r  auch noch im 
Langobard auf ( z . B .  Prof i l  Martin swand ) .  
B i sher i ge Ve rbre i tung : Nörd l i che Kalkalpen : I l lyr-Langobard ; 
in kondens i erten Rotk a lken der Türke i :  I l lyr-Fa s s an ; Bulgar ien : 
Fa s s an . 
K .  h a l l s t a t t e n s i s  : d i e s e  Form fä l l t  gan z heraus , zuma l sehr 
ähn l i che Sk leri te bi sher nur aus nori s chen H a l l s tätterk a l ken 
i s o l i e rt wurden . 
K .  i n a e q u a l i s :  n i cht mehr so überras chend i s t  das Vorkommen 
d i e s er Art im Langobard , denn di e s e  Form wurde von MOSTLER & 
S CHE URING ( 1 9 7 4 : 1 6 ) im Langobard/ Cordevol -Grenzbere i ch , aber 
auch im bas a l en Cordevo l nachgew i e s en ; sonst wurde s ie nur aus 
dem Nor bekannt . 
P r a e e u p h r o n i d e s  m u l t i p e r f o r a t u s : Durch läuferform I l lyr- Sevat . 
P r a e e u p h r on i d e s  s i mp l e x : an s i ch war z u  e rwarten , daß neben 
P .  m u l t i p e r fo r a t u s  P �  s i mp l e x auftreten müßte ( s iehe daz u 
H .  MOS TLER 1 9 6 9 ) ; nun konnte d i e s e  Art im Langobam der Nörd l i ­
chen Kalka lpen nachgewiesen werden ; bi sher war s ie nur aus dem 
Nor b ekannt . 
P r i s c op e d a t u s  e l on ga t u s : b i s  z ur Z e i t  nur in den Nörd l i chen 
K a l ka lpen im Langobard n achgew i e s en ; mög l i cherwe i s e  eine Le it­
form der lad i n i ca a s s emb lage- Zone . 
P r i s c op e d a t u s h e i s s e l i i a l s  e ine der w i ch t i gs ten Arten der 
con s on a  as s ernb lage- Zone tritt d i e s e  Form auch noch in der 
bas a le n  av i s i anus - Z one au f ( z . B .  im P ro f i l S i l z ) . 
P r i s c op e da t u s  m o s t l e ri : galt bi sher a l s  e i ne auf das I l lyr 
b e s chränkte Art ( s i ehe daz u MOSTLE R 1 9 7 2 : 7 3 6 ) ; aus dem P rof i l 
von S i l z geht e indeut ig hervor , daß d i e s e  Art b i s  we i t  in d i e  
av i s i anus- Z one h i n e inre i cht . 
aerne rkunge n : Da P .  m o s t l e r i  von zwe i Autoren unabhängig vone i ­
nander aufge s te l lt wurde , s o l l  d ie fo lgende Synonymal i s te Au f­
s c h l u ß  über d i e  Priorität gebe n . 

P r i s c op e d a t u s m o s t l e r i  STEFANOV 1 9 70 
1 9 6 8  P r i s c op e d a t u s  n . sp . A  MOSTLER - H .  MOSTLE R ,  S .  2 0 ,  Taf . 6 ,  

F i g . 1 6  
1 9 6 8  p r i s c op e d a t u s  sp . 2  SPECKMANN - P .  SPECKMANN , S .  202 , Ta f . 2 ,  

F i g . 2 a ,  2 b . 
1 970 P r i s c op e d a t u s  m o s t l e r i  STEFANOV - S . A � STEFANOV , S .  4 4 , 

Taf . 1 ,  F ig . 7 (Ho lotypus ) ,  
F i g . 8 
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1 9 7 1  P r i s c op e d a t u s  m o s t l e r i  ZAWIDZKA - K .  ZAWI D Z KA ,  S .  4 3 7 -
4 3 8 , Taf . 4 ,  F i g . 5 (Ha lo­
typus ) 

Zur Neus chaf fung de r Gattun g  C o s m a t i t e s  durch E .  KRI STAN­
TOLLMANN ( 1 9 7 3 : 1 2 8 )  wird in e iner e i genen Arb e i t  e ingegangen . 
P r i s c op e d a t u s m u l t i p e rfor a t u s : Pe l s on b i s  I l lyr , ? Fas s an 
P r i s c op e d a t u s  s t a u r o c um i t o i de s : Pe l s on b i s  Jura 
s .  b a r t e n s t e i n i : Pe lson bis Jura 
s .  h o r r i d u s : i s t  als Le i t form für die trinodosus - Z one ge f a l len , 
zuma l d i e s e  Art ,  wie im Pro f i l  S i lz nachgewie se n  werden konnte , 
b i s  in d i e  b a s a le av i s i anus - Z one hine inre i cht . 
T .  c f . i mp e r f o r a t a : Unt e rkarbon b i s  I l lyr ; Formen d i e s e r  Art 
s ind s tratigraph i s ch insofern gut ve rwe r tbar , a l s  ihr Auf treten 
in t r i as s i s chen Formen bi sher nur im Pe l s on und I l lyr nachge­
wiesen wurde , wobei das Häu f i gke itsmaximum im . Pe l son l iegt . 
T .  p e r f o r a t a : Durch läufer form Pe l s on b i s  Cordevo l . 
Th . c on s on a : konnte nur im Pro f i l  S i lz n achgewie sen werde n . 
D i e s e  Art tr i t t  das e r s te Ma l im Unterkarbon auf und i s t  auch 
im Perm As iens sehr häu f i g  (MOSTLE R & RAH IMI 1 9 7 4 ) . Innerh a lb 
der Nörd l ichen Kalkalpen b i sher nur aus dem I l lyr nachgewi e sen . 
E s  hande lt s ich um d i e  Indexform der consonus as semb lage - Z one 
(MOSTLER 1 9 7 2 ) . Neben dem Vorkommen in den Alpen aus dem I l lyr 

Ungarn s , Gri echen lands und der Türke i n achgewiesen . 
Th . a f f . d o r e c k a e :  e s  hande l t  s i ch h ie r  um nur e in Exemp l ar , 
das im Langobard von S i l z auftri tt ; wie Unters uchungen aus den 
h i er noch n i cht berücks icht igten Profi len ergaben , dürfte e s  
s i ch um e ine e i gene Ar t hande ln . D i e  typ i sche Th . d o r e ck a e  i s t  
auf das Pe l s on bes chränkt . 
Th . fa s t i ga t a : Indexform der fast igata as semb lage- Zone 
(MOSTLER 1 9 7 2 : 7 3 2 ) ; h i er nur in S i l z , und zwar in der bas a len 
av i s ianus - Z one nachgewie s e n . Die Be s chränkung auf d i e  av i s i anu� 
Zone muß revidiert werden , zumal d i e s e  Art auch in der archelaus ­
Zone auftri tt (MOSTLER & SCHEURING 1 9 7 4 : 1 5 ) . E s  muß genere l l  
d i e  Aufrechterhal tung d e r  fas t i gata a s s emb l age- Z one übe rprüft 
werde n , denn auch die mit ihr s t e t s  in der av i s i anus - Z one ve r­
ge s e l l s chafteten Formen wie Th . u n d a t a  und Th . p l a n a t a  rei chen 
auch über die avi s i anus - Z one hinaus . 
Th . i mm i s s o r b i c u l a : Durchläuferform Pe l s on b i s  Lias . 
Th . p l an a t a : nur im P ro f i l Martin swand im Fas s an und Cordeva l 
nachgewie sen ; konnte aber i n  den Kalkalpen bere i t s  vom I l lyr 
b i s  in das Cordeva l beobachtet werden . Im B a laton-Hoch land 
wurde s ie aus dem Langobard bekanntgemacht . Au f d i e s e  Art wird 
in Verbindung mit der Gattung s t u e r i a in e iner e igenen Arbe it 
e ingegangen . 
Th . s u b c i r c u l a t a :  in be iden Prof i le n  nur im Fas s an beobachtet . 
I nnerhalb der Nördl ichen Kalkalpen tritt d i e s e  Art ab dem P e l s on 
auf , wurde aber auch im Langobard/Cordevol-Grenz bereich ange­
trof fen (MOSTLER & SCHEURING 1 9 7 4 : 1 5 ) .  
Th . th a l a t t o c a n t h o i d e s : kommt in be i den Pro f i len im Langobard 
vor . Ge s amtre ichwe i te innerha lb der Nördl ichen Kalkalpen : I l lyr 
bis Jul . 
Th . un da t� : tritt in beiden P rof i len sehr häuf ig auf ( Häuf ig­
k e i t smaximum l iegt im Fas s an ) , geht al lerdings im Langobard , 
was d i e  Häu f igke it betri f f t , n i cht a l l z u  s tark z urück . Nachge -
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w i e s e n  wurde Th . u n d a t a  in den Nörd l i chen Kalkalpen vorn P e l son 
b i s  Jul . I n  As i en t r i t t  diese Art bere its im Oberperm auf 
( r-iOS TLE R & RAH IMI 1 97 4 )  . Son s t  wurde d i e s e  Form aus dem P..n i s  

B u lgar iens , An i s - Lad in d e r  Türk e i  und aus dem Lad in und Unter­
karn Ungarns bekanntgernacht . 

D i e  Ar ten der Gattung Th e e l i a  h aben noch vor zwe i Jahren e ine 
gute s trat igraph i s che Aus s agekra ft versprochen . Wenn d i e s e  
a u c h  n icht a n  d i e  der Conodonten herank am ,  g l aubte man inner­
h a lb der Holothur iensk l e r i te doch , i n  den The e l ie n  eine ähn l i ­
c h e  Bedeutung z u  s ehen , w i e  in den P latt forme n be i d e n  Conodon­
t e n . Wenn nach d i e s e n  Unters uchungen zwar d ie Holothur ien­
s k l e r i t e - a s sernb lage- Zonen (es hande l t  s i ch hier j a  n icht um 
echte B io z onen , s onde rn um " Verge s e l l s chaftungs - Z onen " )  we iter­
hin be s tehen b le iben·,  s o  wird doch e ine Re ihe von Thee l ie n ­
Ar t e n  i n  i h r e r  strat igraph is chen Bede utung s t ark herabge s e t z t ;  
d i e  f a s tigata a s s ernb lage - Z one müßte sogar i n  ihrer Ste l lung a l s  
a s semb lage - Z one neuen Unt ers uchungen unter z ogen werde n , zurnal 
e ine Re ihe von Forme n , d i e  man a l s  Le i tforrnen an sprach ( MOSTLER 
1 9 7 2 )  an Le itwe rt z um Te i l  beacht l ich ver l oren habe n . 

Ab s c h l i eßend s che int e s  un s noch wicht ig , darauf h in z uwe i s en , 
d a ß  e s  bi she r n i cht ge lungen i st , aus den Wer fener S ch i chten 
( auch n i cht aus den ka lkre i chen Carnp i l ler S ch i chten der Süd­

a lpen ) Holothu r i en s k l er ite zu i so l i eren . Wir haben spez ie l l  
k a lkre iche Proben au sge s ucht , d i e  T i r o l i t e s  c a s s i a n u s führen , 
aber ke ine Spur von Hol othur iensk l e r i ten konnte ge funden werde n . 
Im I r an , z . B . in den Proben von Abadeh und J u l f a , s e t z e n  d i e  in 
Mas s e n  vorkommenden Hol othur iens k le r i t e  dor t  aus , wo d i e  Rot­
k a l k faz i e s  ( Ha l l s tätterk a l ke ) von e iner den We r fener S chichten 
s ehr ähn l i chen Faz i e s  ( entspr i cht e twa den Carnp i l ler S ch i chten ) 
übe r l agert wird . MOSTLER & RAHIMI ( 1 9 7 4 : 6 )  nehmen aufgrund der 
rnikro f az i e l le n  Untersuchungen F l achwas ser -Ab l agerungen an . Für 
d i e  Dolomiten konnte M. FEUERBACH ( 1 9 7 1 ) ebenso F l ach- bis Flach s t ­
was s er ablagerungen f e s t s t� l le n . B e i  d i e s er " Wer fener Faz i e s "  
h ande lt e s  s i ch um e ine Faz ie s , d i e  s i ch über e norme Räume hin 
e r s t r e ck t  hat und in der Tethy s zur Z e it der Untertrias e i nen 
gewa l t igen S che l f  b i ldete . Die in der Wer fener Faz i e s  auftreten­
den Faunen s ind z um Te i l  a ls Spez i a l i sten an z usprechen , die 
h ab e n  z . B .  KO Z UR & MOSTLER 1 9 7 1 , KOZ UR 1 9 7 3  spe z ie l l  be i den 
Conodon ten f e s t s t e l l e n  können , die s ich von den z ur g l e ichen 
Z e i t  im T i e fwas ser lebenden Conodonten e norm unte r s che iden . 
D i e s e  S che l f -Faz i e s  wird z . B .  in Nepal von e iner T i e fwa sser­
faz i e s  abg e l ö s t  ( KOZUR & MOSTLE R 1 9 7 3 ) ; e s  hande l t  s ich um e in 
Geb i e t , das der a s i at i s chen Faunenprov inz angehört , das a l s  
Kerngeb iet a l ler t ethyalen Faunenprovinz en betrachte t  wird 
( KO Z UR 1 9 7 3 : 1 8 ) . E r s t  n ach dem " Aufre i ße n " bzw . Z e rbrechen der 

gewal t i gen S che� l atte b zw . S che l fbarriere war es mög l i ch , daß 
Faun e n  des of fenen Mee r e s  in die Alpen dr ingen konnten . Die 
Z e i t  des Aufre i ße n s  b zw . Z erbrechen s  begann z . T .  im Olenek , 
dauerte z . T .  b i s  i n  das basale P e l s on an . Mit d i e s em gewa lt igen 
tektogenet i s chen P roz e ß  hat un serer Me inung nach erst die 
Herausgesta ltung der a lp inen Geosynk l i nale begonnen , d . h .  mi t 
dem Z e rbrechen der mächtigen S che l fplatte k6nnte e s  e r s t  z u  
e in e r  Faz i e s d i f ferenz i erung kommen , w i e  w i r  s ie i m  Ani s  vor f in­
den . ( S iehe d a z u  K ap . 9 ) . Mi t dem " N iedergang " de s gewa l t i ge n  
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Sche l f are a l s  kamen auch d i e  Ho lothur ien in den Raum der Nörd l i ­
chen Kalkalpen , wie e twa Th . c o n s on a ,  Th . un da t a  und andere 
damit eng ve rwandte Thee lien , die in As ien bere i t s  s e i t  dem Ob� 
perm lebten . B i sher konnten wir ab dem t i e fe ren Pe lson d i e  
e r s te n  Ho lothuriensk l e r i te nachwe i sen ; wi r g lauben aber ni cht 
feh lz ugehe n , daß im Ostabschn itt der Nörd l i chen Kalkalpen s chon 
früher Ho lothur i e n s k le r i te auftrete n  könnte n ( zuma l Conodonten 
aus den Guten s te iner Schichten bere i t s  von uns n achgewiesen 
werden konnte n ) .  E s  wäre also durchaus mög l i ch , Holothur ien­
sklerite d e s  Unte ran i s  ( B i thyn ian ) z u  f i nden . 

Wir s ind a l s o  der Me inung , daß z . B .  d i e  Re ichenha l ler S ch i chten , 
d i e  in den me i sten Fä l le n  über den Wer fener S ch i chten ode r  
Bun t s ands te in e in s e t z e n , n u r  e ine Fugeers che inung d i e se s  
s t abi len Sche lfbere i ch e s  dar ste l le n . W i r  wo l len damit z um Aus ­
druck bringen , daß s i ch über e i ne nur ge r ing abs i nkende S che l f ­
platt form a l s  stab i ler Endz us tand inter- s upratidale Ve rhä ltni s s e  
e i n s te l l en . I n  d i e s em Z us tand wird d i e  Ges chwindi gke i t  d e s  
Ab s inken s  we i te stgehend durch die Stärke d e r  Karbonat sedimen�t ion 
aufge fange n , sodaß d i e s er Z us tand über lange Z e i t  b e s tehen b l e i ­
ben kann ( das Verarmen an k la s t i schem Mate r i a l  i s t  eine Frage 
der Ve rfügba�ke i t ) . 

Z us ammenfas send wo l le n  wir f e s thalten , daß d a s  E inwandern von 
" T i e fwas ser " -Faunen ( da zu geh�rt a�ch eine Re ihe von Holoth�ien ) 
im osta lpinen Bere ich in e inz e lnen Geb i e ten im E -Ab s chnitt der 
Kalkalpen s chon im Unteran i s  ( minde stens ab dem B i thyn ian ) 
mög l ich gewe sen s e in s o l lte � r i cht ig durch s et z en konnte n  s i ch 
d i e s e  aber e r s t  im P e l son und d i e s  sowoh l im E ( Ha l l stätter 
Raum ) , als auch im W ( Raum um Garmi s ch-Partenk irchen ) .  

8 . 3 . Bemerkungen zur Organ i sme nvertei lung in Dünn s ch l i ff und 
un lö s l i chem Rücks tand 

Die Faunen auswertungen aus dem Dünnsch l i f f  mit s o l chen aus dem 
un lö s l ichen Rückstand können n i ch t  direkt vergl i chen werden . Um 
mög l ich s t  a l le am Sedimentaufbau bete i l igten Organ i smen z u  
e r f a s s en , i s t  e ine komb in ierte Unt e r suchung von S ch l i f fbere i ch 
und Lö sung s f rakt ion unbedingt er forder l i ch .  E i n ige Be i sp i e l e  
mögen d i e s  a n  H and d e r  Tabel len 3 und 4 au f z e i ge n . Es kommt 
s ehr s e l ten vor , daß Algen im un lö s l i chen Rücks tand ge funden 
werden , und zwar nur bei e iner s e lektive n  Dolomi t i s ierung , z . T .  
i n  Verb indung mi t e iner S i l i f i z ierung ; das s ind aber Ausnahme­
fä l le . Was d i e  Radiolarien im Dünnsch l i f f  betr i f ft , so könnte 
man s i e  mit Calci sphären , Que r s chn i tten von Röhren etc . ver­
wech s e ln . Eine s ekundäre Ca l c i f i z i erung der K i e s e l s chalen läßt 
e s  me i s t  n i cht z u , die im S ch l i f f  aufgrund e in e s  s e hr guten 
Erh a ltung s z us t ande s e inwandfre i als Rad iolarien anz uspre chenden 
Formen mit S äuren heraus z u lö s e n . Ohne S ch l i f f  wäre man ge ne igt , 
von radio larlinfreien Sedimenten z u  sprechen . E s  hat sich aber 
herausge s te l lt , daß nur . sehr s e l ten d i e  Verdrängung der K i e s e l ­
säure durch C a l c i t  ( we nn e s  auch i m  S ch l i f f  so aus sehen mag ) 
vo l l s tändig abge laufen i s t . Sehr o f t  wurden par t ie l l  verk i e s e lte 
Rad i o lar i engehäus e  im un lö s l i chen Rück s tand gefunden und e in­
deut i g  a l s  s o l che e rkannt . Da den Rad i o l ar ien e ine bathymet r i ­
s che Bedeutung z ukommt , i s t  deren s i cherer Nachwe i s  s e h r  wesent-
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l i eh . 

Be i den Forami n i feren hat man die Chance , d i e  im Sch l i f f  ( in 
e ine r Schn i t t f l äche )  nur s e lten auftretenden agglutinierten 
Formen im Lö s ungsrück s t and in großen Mengen z u  e r f a s s e n  und 
g l e i c h ze i t ig ar t l ieh in den Gr i ff z u  bekommen .  P art i e l l e 
Dolomi t i s ie rung und Ve rkie se lung vermögen auch , Ka l k s chaler im 
Lö s ung srück s tand z u  übe r l i e fern . In den me i sten Fäl len s ind d i e  
Ka l k s chaler aber n u r  in Sch l i ffe n  z u  e r f a s s e n . 

K a l k s chwämme s ind nur im Sch l i f f  nach z uwe i sen ; wenn e s  s i ch um 
s p i c u l aeführende Typen hande lt , hat man auch vom un lös l ichen 
Rück s t and her e ine Mög l ichke it , auf die Be te i l igung von Kalk­
s chwämmen am Aufbau de s Sed imente s  z u  s ch l i e ßen . 

Brachiopoden , Gastropode n , Lame l l ibranchiat e n  undAmmoniten s ind 
eher im S ch l i f f  zu e r f a s s en , me i st ohne Mög l i chke i t  e iner gener i ­
s c he n , ge s chwe i ge denn art l i ehen F a s s ung . Im Rück s t and i s t  e s  
auf grund " embryonaler " b z w . j uven i ler Formen mög l i ch , d ie s e  
wen ig s ten s gener i s ch i n  d e n  Gr i f f  z u  bekommen . D i e s  i s t  be s onders 
gut mög l i ch b e i  Brachi opoden ; be i den Ammon iten spie len wiederum 
d i e  Nuk le i  e ine große Ro l le . 

D i e  F i lamente , d i e  auf Schalen mehrerer Organ i smen z urückgehe n , 
l a s s e n  s i ch n ur im S ch l i ff e r f a s s en . .  S i e  s p i e l e n  wiederum , was 
die B athyme t r i e  der Sedimente betri f f t , e ine große Ro l le . Die 
Anwe s enhe i t  von O s tracoden ist in den me i sten Fäl len nur mit 
Sch l i f fen nachwe i sbar ( Ka l k s chale ) ,  doch kommt e s  n icht s e l ten 
z u  Ve r k i e s e lungen b zw .  part ie l len Do lomit i s i e rungen und Pyr i t i ­
s ie r ungen , d i e  dann i m  un lös l ichen Rück stand e i ne art l i ehe 
E r f a s s ung d i e s er z . T .  s o  wichtigen Mikrofo s s i lgruppe ermög l i chen. 

Re cht intere s s ant ist e s , die Ech inodermaten in Be z ug auf Dünn­
s ch l i f funtersuchung und Lö sungsrückstand zu betrachten . Im Dünn­
s ch l i f f  l a s s en s i ch d i e  Trochi ten re lativ l e i ch t  e rkennen , auch 
Oph iurenwirbe l ,  dann aber wird es s chon etwas prob lemati sch , 
we nn wir von den p lank t i s chen Crinoiden ab sehen , deren Ke lche , 
abe r  auch Rad i a l ia, s ehr charakter i s t i s ch im Sch l i f f  s e in können . 
E s  k ommt s e l te n  vor , d a ß  man Holothur ien s k le r i te im Sch l i f f  
f indet , häuf iger s ind woh l d i e  charak te r i s t i schen Quer s chn itte 
dur ch See ige l s tache l .  Im un lö s l i chen Rück s tand kann man a l le 
Ske l e t t e l emente von den Ho lothurien ange fangen ( Sk ler ite , Kalk­
r i n g - E l emente ) ,  über Oph i uren , Asteriden ( in der Alpinen Tr ias 
äuße r st se lten ) , E ch in iden und Crinoiden erfassen und in vie len 
Fä l le n  sogar art l ieh be st immen .  

Ab s c h l i e ßend s e ien noch d i e  Conodonte n , F i s ch z ähne s owie deren 
Schuppen und K i e fere lemente genannt . Auch hier muß der Prozent­
s a t z der ange f ührten Organ i smenre ste sehr hoch s e in , damit man 
d i e s e  im Dünn s ch l i f f  an t r i f f t  und s e lbst wenn s o l che vorkommen , 

· kann man s ie in den me i s ten F ä l le n  optimal gener i s ch e r f a s s en . 

De r S inn d i e s er e i n l e i te nden Wor te s o l lte eigentl ich nur noch­
ma l s  e in Appe l l  an d i e  B e arbe iter von K arbonatge ste inen sein , 
d i e  in den me i s ten F ä l len nur Dünn s c h l i ffe auswe r ten , oder 
s o l l te sich an j ene Gruppe wenden , die wi ederum nur die Mikro­
f o s s i l ien ohne Beachtung der mikrofaz i e l le n  Merkma le für ihre 
Unt e r suchun� herausgre i fe n . 
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H ol o t h u r i e n  Conodonten Holoth uri e n  Conodonten 

� > � > � > � > � � > � � � > � � � > �  � � > � 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

1 0  
1 1  
1 2  
1 3  
1 4  
1 5  
1 6  
1 7 
1 8  
1 g 
2 0  
2 1  
2 2  
2 3  
24 
2 5  
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2 7  
2 8  
2 9  
3 0  
3 1  

SW= sehr w e n i g  

V =  v i e l 

3 2  
3 3  
3 4  
3 5  
36 
37 
38 
3 9  
4 0  
4 1 
4 2  
4 3  
4 4  
4 5  
4 6  
4 7 
4 8  
4 9  
5 0  
5 1  
5 2  
5 3  
5 4 
5 5  
5 6  
5 7 
5 8  
5 9  
6 0  
6 1 

W =  w e n i g  

S V = s e h r  v i e l 

Abb . 3 :  Häuf i gke i t sver te i lung von Conodonten und Ho lothur ien­
s k leriten ( P rof i l  S i l z ) 
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I n  den Organ i smenve r te i lungs tabe l len ( Tab e l l e n  3 und 4 )  i s t  ab­
g e s e hen von der l i tholog i s chen G l i ederung auch die z e i t l i che 
E i n s tufung mi t aufgetragen . Zur l e t z teren wo l len wir an fangs 
kurz S te l lung nehme n . Im Prof i l  S i l z  f ä l l t  die I l lyr/Fa s s an­
Gre n z e  zufä l l ig mi t der " Ste inalmka lk " / Re i f l inger Bankka lk ­
Gren z e  z us ammen , während im Pro f i l Mar t in swand d i e  I l lyr/ Fas s an ­
gre n z e  schon i m  e r s te n  Dr ittel d e r  Re i f l inger Knol lenka lke z u  
l i egen kommt . 
D i e  Fas s an / Langob ard-Gren z e  f ä l l t  im Pro f i l  Mar t in swand be in ahe 
mit dem We ch s e l  Re i f l inger Knol lenka lk/Re i f l inger Bankkalk 
z u s ammen ; im Pro f i l S i l z  dagegen l iegt d i e ser s tratigraph i sche 
S ch n i t t  mi t ten im Re i f l inger Knol lenkalk . Gan z g l e i ch , ob nun 
im bas a len Langobard Kno l len- oder Bankk a l ke auftreten , machen 
s i ch nach 1 5 - 20 m d i e ser be iden Karbon attypen die e r s ten Detr i ­
tus s chüttungen von Ri f fe n  bemerkbar , wobe i d i e  Knol lenkalkent­
wick lung , n i cht aber d ie Bankka lkentwicklung abrupt beendet 
wird . 

D i e  " S te in a lmk a l ke " s ind in be iden P ro f i len durch das Au f treten 
von B l au-Grün a lgen , Das y c l adaceen und Onkomen von den Re i f l inger 
K a l ke n  gut ab z u trenne n . Während im P rof i l Martin swand daz u nur 
noch Gas tropoden und Cr inoiden auftreten , s ind es im Prof i l  S i l z  
neben den oh .genannten Organ i smengruppen noch Lame l l ibranch iaten , 
Brach i opoden , Kalks chwämme und Forami n i feren ; a l le s  F l achwa s s e r­
or gan i s men . D a s  Mitauftre ten von F i l amente n , vie len Ho lothurien­
s k l e r i ten ( z . T .  d e s  t i e fe ren Was sers ) und das häuf ige Auf treten 
von Conodonte n , a l le s  Organ i smen t i eferer Was s erbere iche i s t  
s e h r  a u f f a l lend und paßt gar n i cht in d a s  B i ld d e r  Steinalmka l ­
ke . F ü r  die Lö sung d i e s e s  Prob lems g i b t  e s  zwe i Deutungsmö g l i ch­
k e i te n . Entweder hand e l t  e s  s ich um e inen a l lmäh l i chen übe r­
gang shere i ch zwis chen F lach- und T i e fwas sersedimenten oder e s  
hande l t  s i ch bere i t s  um Tiefwa s s er , i n  das Organ i smen de s F lach­
wa s se r s  ge schütte t werden . Wi r nehmen aufgrund der F i lament­
k a l ke an , daß e s  s i ch b e i  den Flachwa s s erorgan i smen eher um 
Schüttungen hande l t , am be sten durch Dasyc ladaceen und Onkoide , 
aber auch an z e rbrochenen Mus che l s cha len z u  e rkennen . E s  wird 
d aher in den folgenden Arbe iten e in e s  unserer Z i e le s e in , den 
" S te i n a lmka lk " im Karwende l genaue r zu ana l y s i eren . 

Wa s d i e  Organ i smenve r t e i lung innerhalb der Re i f l inger Kalke 
b e t r i f f t , s o  können wir das Ergebni s  g le ich vorwegnehmen .  Es 
g i bt ke inen f aun i s t i s chen Unte r s ch i ed zwi s chen Re i f l inger 
Kno l l enkalk und Re i f l inger Bankka lk . B e i de s ind durch das Vor­
komme n von Rad i o larien , Fi lamenten , Holothuriensk ler i ten und 
Conodonten charakte r i s iert . Die s tarke Be s e t zung von Cr inoiden 
im höheren Te i l  der Re i f l inger Kalke ist auf das mas se nhafte 
E i n s e t z en der Rove acr in i den z urück zuführen ; auch s ie s e t z e n  
vö l l i g unabhäng ig , o b  e s  s i ch n u n  um Bankkalk ode r  Kno l lenkalk 
hande l t , s ehr abrupt mi t z . T .  unhe iml i ch hoher I nd ividuenz ah l  
e i n . 

Das me hr oder minder p lö t z l i ch ge s c h l o s s ene Auf treten von Fora­
mi n i f e r en im höheren P ro f i lante i l  der Re i fl inger Kalke ( immer 
ers t ab dem b a s a l en Langobard ) konnte bi sher n i cht e rk l ärt 
werden . Als e in be sonde r e s  Merkma l in der Org ani smenvertei lung 
der Re i f linger Ka lke i s t  das Feh len von Ech in iden und das s ehr 
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se ltene Vorkommen von Ophiuren hervorz uheben .  

Der We tte r s te in-Vorr i f fkalk i s t  durch das Vorherr schen von B lau­
Grüna lgen , Kalks chwämmen und T u b i p h y t e s  ob s c u r u s  e inerse i t s  und 
das häu f i ge Vorkommen von F i l amen ten , Schwebcr inoiden , Holo­
thur ien s k l e r i ten und Conodon ten andere r s e i t s  gekenn z e i chnet . 
Hier tre f fen zwe i Komponenten hart au feinande r . E i nmal i s t e s  
der Ri f fde t r i tus ( Algen ver s chieden s ter Art , Kalks chwämme , 
T .  ob s c u r u s ) ,  z um anderen Ma l s in d  e s  die Organ i smen d e s  t i e fe­
ren vJa s s e rs b zw .  der of fenen See . G.e rade die p lankti sch und 
nek ton i sch lebenden Organ i sme n , wie z . B .  die Schwebcr inoiden 
und Radiolarien oder Ammon iten und Daone l len wurden von den 
Ri f f de t r i tus s chüttungen n icht tangi e r t . Neu i s t nun aber d a s  
p lö t z l i che und häuf ige Auf tr e ten von Echin i den , d i e  j a  in d e n  
unter lagernden Re i f l inger Ka lken feh l ten . S i e  könnten mi t dem 
Ri f f s chutt in Verb indung gebracht we rden ! KOZUR & MOSTLER 1 9 7 3  
i s t  aufge f a l l en , daß mit den R i f f s chüttun gen ( Obertrias ) p lö t z ­
l i ch so vie le Echiniden auftreten , d i e  be i we i tem den Pro z ent­
satz der r i f fbewohnenden Echin i den übe r s chritten haben . Es 
sche int a l s o , daß d i e  Ech inide n  auf der Ri ffh a lde p lö t z l i ch 
e i n en n e uen Siedlungsraum bzw . Leben sraum ge funden haben . Auch 
die Oph i uren s ind g l e i ch z e i t i g  mit den Echiniden häufiger gewor­
den . 

Abs ch l i e ßend wo l len wir e s  n i cht verheh len , daß wir n i rgends b i s  
zu e inem n Ri f fkern " oder z entra len Ri ff vorge stoßen s ind , immer 
fanden wir F i lamentkalke zwi s chen dem Ri ffdetr i tus , z . B . im 
Pro f i l  Martin swand noch we i te re 1 00 m über d i e  höchsten Proben 
hinaufgehend ; im Pro f i l  S i lz war e in We i terve r fo lgen der Vor­
r i f fkalke infolge sehr inte n s iver Do lomi t i s ierung unmög l i ch . 

9 .  Zur s tratigraphi schen Pos i t ion der vu lkanogenen Ab lagerungen 

Textabb i ldung 2 z e igt sehr deut l i ch , daß der Vulkani smus im 
we sen t l i chen auf das Fas s an be s chränk t i s t ; während im We s t ­
ab s chn i t t  d e r  Nörd l i chen Kalkalpen vere in z e l te Tuf f lagen bere i t s  
i m  I l lyr e in set zen ( im Pro f i l ö fe nbachgraben be i Saa l fe lden tritt 
d i e  e r s te Tuf f lage unmi tte lbar übe r der Ammon i tenbank de s 
tr inodo sus-Niveaus auf ) , gibt e s  im Prof i l  Großre i f l ing ke ine 
H inwe i se für i l lyr i s che Pyrok l a s t i ka ; d i e se s e t z en e r s t  im 
F a s s an e in und rei chen nach uns eren Unters uchungen b i s  we i t  in 
das Lan gobard hinau f . 

Auf f a l lend i st das Fehlen von Tuf fen b zw . Tuff iten innerha lb der 
Partnach- Schichten , d i e  z . B . , wie da s Pro f i l  von Reutte z e igt , 
gerade z ur Z e i t  der s tärk s te n  vulkan i s chen Förderung abge lage r t  
wurden . Un s e r e s  Erachtens g ibt e s  h i e für zwe i  Deutung smög l i ch­
ke i ten . Entweder hat man bi she r die Pyrok l a s t i ka in den dunk len , 
ton ig-merge l igen Sedimenten der Partnach- S ch i chten übe rsehen 
(wir haben z . B .  spe z i e l l  darauf geachte t ,  aber ohne Erfo lg ) 

oder d i e  Tuffe werden im Z uge der k la s ti s chen Sedimen tat ion so 
s tark verdünnt , daß man s i e  megaskop i s ch n i cht mehr ausnehmen 
kann . Tonmineralogen unte r ·  der Le i tung von Prof . Dr KRUMM , 
Frankfur t , überprüfen z ur Z e i t  d i e  zwe ite hier aufge führte 
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Deutungsvariante . BECHSTÄDT & MOSTLER ( 1 9 7 4 : 5 3 7  haben in den 
Gai l t a ler Alpen die ä l t e s ten Tuf fe d i rekt in Ve rb indung mit Ab­
l age r ungen , die Ammon iten de r trinodos u s - Zone führen , nachge ­
w i e s e n . Da nun die Tuf fe vom ö fenbachgraben vö l l ig a lt e r s g l e i ch 
mit denen de s Dra u z uge s s ind , muß das von BECHSTÄDT & MOSTLER 
( 1 9 7 4 : 5 3 ) angenommene frühere E in se t zen de s Vu lkani smus in den 

Gai l t a ler Alpen gegenüber den Nö rd li chen Kalkalpen revidi e r t  
werden . 

Der Vulkan i smus in den Gai ltaler Alpen und Nörd l i chen Kalka lpen 
i s �  z e i tg le ich und im we s ent l i chen ebe n s o  auf das P a s s an 
b e s c hränk t . Genauere Daten übe r den Vulkani smus der ö s t l i chen 
Gai l ta ler Alpen s ind in der Arbe it von COLINS & NACHTMANN ( 1 9 7 4 , 
im Dr uc k )  z u  f inden . 

Tuf fe und Tuff ite ähn l i chen Chemi smus tre ten auch in den Süd ­
a lpen e rs t  ab dem An i s  auf . KAHLER & PREY ( 1 9 6 3 : 5 0 )  haben am 
Kühweg e r  Köp fe l ( Gartnerkofe l-Gebie t ,  Karni sche Alpen ) im 
" Mu s che lkalk-Kong lomerat " e ine e twa 2 - 3  m mächt ige Tuf f l age 
bekann tgemacht . E s  hande l t  s i ch hier s icher ni cht um e ine Ab la­
ge r ung , d i e  dem basa len An is ( Ae ge an oder Bi thynian ) z uz uordnen 
i s t , s ondern , wenn auch sehr unwahr s chein l i ch , noch z um höheren 
Pe l son gerechnet werden könnte . Die unmi t t e l bar darübe r l i egen­
den k i e se lknaue r führenden Kalke gehören bere i t s  s iche r  dem 
t r i nodo sus-N iveau an . Die in dem Kon g l omerat auf tretenden 
Brachiopoden ( Te t r a c t i n e l l a  t r i g on e l l a , C o en o t h y r i s v u l ga r i s )  
könn ten aufge arbe i te te s Pe lson , wenn n i cht s chon I l lyr dar­
s te l le n , s odaß für d i e  Tuffe am Kühweger Köp f e l  am ehe sten ein 
i l lyr i s che s Alter in Frage kommt . Tuf f ührende Konglomerate 
me lde t F .  BAUER ( 1 9 7 3 : 4 )  aus dem Südstamm der Os tkarawanken ; 
a uch d i e se s über lagert unmitte lbar rote Schiefer , die noch z um 
S ky th ge s te l l t werden . Man darf abe r n i cht verge s sen , daß es am 
Ende de s Skyth zu e i ner He raushebung k am ,  we lcher e ine Abt ra­
gung b i s  in das t i efere Skyth , ortswe i se bis in das Perm , fo lgte . 
Da z u  war e ine n i cht unbedeutende Z e i t  e r f order l i ch . BECHSTÄDT 
& B RANDNER ( 1 9 7 1 : 4 8 )  k onnten für das sogenannte " Ri chthofens che 
Kong l omerat " unte r i l ly r i sche s  Alter n achwe i sen . BRANDNER ( 1 9 7 2 : 
1 5 5 )  nimmt für die in den Süd t i ro ler Dolomi ten unmi tte lbar über 
We r fener S chichten auf tre tenden Konglome rate e in un ter- b i s  
t e i lwe i se sogar oberan i s i sche s  Alter an ( Z e i traum f ü r  d e n  Ab­
lauf tektogen e t i s che r Bewe gungen ) . 
B e i  P r o f i l aufnahmen im Gadertal ( Dolomiten ) wurde in e i ner 
re l a t iv ger ingmächt igen " Musche lkalk-Ab f o l ge " nur e in ige M.e ter 
Jber dem Ri chthofens chen Kong lomerat die e r s te Tu f f l age 
( Kr i s t a l ltuffe ) noch we i t  unter dem Hauptauftrete n  der pietra 

verde- Lagen ge funden . 

Di e oben ange führten Daten führen immer me hr z u  de r . Vor s te l lung , 
d a ß  d i e  in termed iär b i s  bas i s chen Tuf fe sowohl in den Süda lpen 
a l s  auch in den G a i l ta le r  Alpen und Nörd l i chen Ka lkalpen z ur 
s e lben Ze i t , näm l i ch im I l lyr ( tr inodo sus - Zone ) ,  e inge s e t z t  
haben . 

· 

5 2  



1 0 .  P a läogeograph i s che Übe r le gungen 

B i s her hatte man innerha lb der Nörd l i chen Kalkalpen T i ro l s  z ur 
Ze i t  de s Lad in s te t s  nur zwe i  Schi cht folgen im Auge - den 
We tte r s te inka lk und die Partnach-Schichten . Un sere f e i n s trat i ­
graphi s chen Unte r suchungen z e ige n  nun ganz de u t l i ch , d a ß  neben 
We tte r s te inkalk und Partnach - Schi chten auch Re i f linger Ka lke 
z ur Ab lage rung ge langte n . Be trachten wir d i e se neue S i tuation 
in i hrem z e i t l i chen und räuml i chen Werde gang ( s i ehe auch Abb . 4) , 
so s te l len wir fe s t , daß im unteren Lad in dre i Haup t faz ie s­
bere i che nebene inander auftreten : e ine Vorri f f - , Ri f f - und Lagu­
nenfaz i e s  ( We t te r s te inkalk ) , e ine ton ig- merge l i ge Becke n fa z ie s  
( Partnach-Sch ichte n )  u n d  e ine karbonat i s che Becken faz i e s  ( Re i f ­
l i nger Kalke ) . Le t z tere s e t z t  ö r t l i c h  s chon i m  Pe l s on e in 

Die Partn ach- S ch i chten verkö rpern z unächst d i e  dem Ri f f  am 
ent fe rn te s t  ge legene Becken f ü l lung ; ob s i e  auch den becke n t i e f ­
s ten Te i l  bi ldeten , l i e ß  s i ch b i sher n icht nachwe i se n . D i e  
Re i f l inge r Kalke , d i e  im Becken e ine Z e i t  l ang dem Rif f  unmitte l­
bar vorge lager t s ind , l i e ßen s i ch bathyme t r i s ch be s se r  e in s tu­
fen . Aufgrund de s z . T .  mas senhafte n  Auf tretens p sychrosphäri­
scher Ostracoden ( be sonde rs in t i e feren Te i len der Pro f i l e ) i s t  
e ine Was ser tiefe um 5 00 m an z unehme n . Trotz dem wurden beide 
Becken sed imen te in r i f fnahen · Becken ( " interre e f  bas ins " )  abge­
lage r t . 

D i e s e  Konste l l at ion führt uns z u  folgenden Ube r legunge n , vore r s t  
i m  we sentl ichen nur d e n  T i r o l e r  Raum ( "Nordt iro l e r  Faz ie s " )  
betre f fend . Im t i e fe ren An i s  se t z te Karbonatsedimentation auf 
de r ganzen Linie e in .  Man könnte d i e se mi t J .  MELLO ( 1 9 7 4 : 1 4 8 )  
a l s  Fa z ie s  de s An fangs stad i ums de r Ka�bon at s e d imentat i on be­
z e i c hnen . Nur hat MELLO im s lowak i schen Kar s t  d i e  B e z e i chnung 
Gutenste iner Kalk und - Do l omit gewäh l t , obwoh l er laut Mikro­
fa z ie s  F lachs twas s e r se dimen te me int . Unserer Me inung nach i st 
e s  am be sten , von bas alen Se i chtwa s sersedimen te n , abge lagert 
auf e iner P lattform , zu spre che n . Ans ch l i e ßend e r f o lgte e ine 
Herausge s t a l tung von minde stens dre i Te i lbeckenbe re ichen , d i e  
wohl auf synsedimen täre Bruchtektoni k  z urückgeht . G l e i ch z e i t ig 
mit typ i schen Beckensedimenten der Re i f l inger Faz i e s  h i e l t  in 
den verb l i ebenen Hoch z onen die F la chwas sersedimentat ion an , 
zunächst noch ohne Anz e i chen e ine s Ri f fwac h s tums . Der nächste 
S chr i tt der Entwi ck lung künd igt s i ch durch das E i n s e t z en e iner 
ton ig-merge l igen Sedimentation in den z entralen Be ckenbere i chen 
an , die ab nun der kalk igen Beckenfaz i e s  paral l e l  läu ft , 
während auf den Hoch zonen s chon bald danach d i e  e r s te n  Ans ä t z e  
einer Ri f fbi ldung folg ten . Das i m  fo lgenden rasch z unehmende 
Ri f fwachstum dehnte s i ch von den Hochzonen aus gehend in Ri chtung 
Be cken aus , e inen Ri f f s chuttmante l vor s i ch hers chiebend bzw . 
unter s i ch begrabend . An s i ch han de lt e s  s ich be i dem " Ri f f ­
schuttman te l "  um e i n  s tarke s Ver z ahnen der Re i f l inger Bankkalk­
fa z i e s  mi t dem Ri f f s chut t , d . h .  in d i e sem Te i lbe cken s te l lten 
s i ch n ach den Schüttungen vom Ri f f  immer wiede r F i lamentkalke 
ein , denen j ede Spur e in e s  Ri f fdetritu s -Geha lte s feh l t . 

Aber n i cht nur das Ri f f  überwächst d i e  kalk ige Beckenfaz i e s , 
d i e  Ri f f lagun e  wächst z . T .  noch s chne l le r , s odaß s ie das Ri f f  
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überho l t  bzw . un te r s ich begräbt . D i e s e  S i tuat ion t r i tt e twa in 
dem Bere ich auf , wo die Ri f fa z ie s  auf die im z entralen Te i l ­
becken l i egenden Partnach-Schichten stößt . Es gibt nur sehr 
� ige S t e l len , wo d a s  z entrale Ri f f  ( Ri f fkern ) bis an d ie Bas i s  
d e r  Ra ibler Sch ichten (Jul ) heranre icht . in d e n  me i s ten Fäl len 
tritt im hohen Cordeva l nur noch die Lagunen faz ies mi t den Part­
nach - S ch i chten in Kontak t .  Die Partnach-S c h i chten be s tehen fas t 
auss ch l i e ß l i c h  aus Sedi�enten e iner ruhigen Beckenfaz i e s , wie 
Kno l lenka lken , K i e s e lkn o l lenka lken . und Bankkalken , me i s t  a l s  
F i l amentkalk bzw . Radiolar i en luti t . E s  g i b t  zwe i Gründe , warum 
die Partnach - S chi chten kaum e chte Ri f f s chut t lagen b zw . a l l odap i ­
s che Kalke aufwe i s en . D e r  e i n e  Grund i s t in d e r  z entra len 
Be ckenpos i tion zu s uchen , der andere ist dami t z u  erk lären , daß 
zur Zeit der Obe r l agerung d e s  Ri f fkomp lexe s über die Partnach­
Schichten ein echtes Zentra lr i f f  nur mehr in Aus läufern auf­
tritt . 

E s  hande l t  s i ch be i den mi tte ltr i adi s chen Ri ffen der Nordt iroler 
Fazies um regre s s ive Ri f fe , d . h .  be ckenwärts wande rnde Ri f f e , 
wie s ie z . B . NEWELL e t  a l . 1 9 5 3  a us dem Perm der Guade loupe 
Mountains be s chri eben hat . D i e s e  Ri f f e  las sen n i cht nur e ine 
e indamp fende . Lagun e hinter s ich , s ie werden vie lmehr se lbs t 
s ch lußendlich von der s i ch ausdehnenden Lagune " er s t ickt " .  

An f angs war a l s o  an s che inend d i e  " Aufbaukapaz i tät " der Ri f f ­
b i ldner grö ßer a l s  d i e  Absenkungsge s chwindigke i t , e s  erfo lgte 
e in e  s tarke S chutt l i e fe r ung in da s Be cken und e in Vorwachsen 
in Richtung de s Becken s . Da dies von a l len S e i ten her ge schieht , 
wurde d i e  Becken f a z ies imme r  mehr e i n geengt , die Fr i s chwas ser-

, z ufuhr imme r geringer . E ine wahr s che in l i ch vorhandene Meer e s ­
spi ege labsenkung z ur Z e i t  de s hohen und höchs ten Cordevol s  tat 
e in übrige s ( s iehe u . a .  d i e  Arbe i t  von EPTING 1 9 7 4  sowie von 
BECHSTÄDT 1 9 7 4 , 1 9 7 5 ) . Nur an den Enden de s aus gedehn ten Ri f f ­
area l s , w o  e ine bes sere F r i s chwa s s e r z ufuhr gewäh r l e i s tet war , 
konnten s i ch Rif fkerne b i s  an d i e  Bas is der Ra ibler Schichten 
ha lten ( z . B . am we s t l i chen Ende de s " Wette r s te in -Archipe l s " 
an de r H e i te rwand ) .  

Zu d ie se r  Z e i t &ehen s i ch a l s o  nur mehr zwe i Hauptfaz i e s typen 
gegenübe r : P l att formsed imente ( mi t  zahlrei chen Trocken legungen ) 
über dem ehema l i gen Lagunenbere i ch s owie z ume i s t  merge l i ge 
Beckensedimente der hangenden Partnach-Schichten . 

Als e iner de r e r s ten gab SCHNE I DER ( 1 9 6 4 : F i g . 9 )  e in Mode l l  
der über d i e  Becken faz i e s  hinauswachsenden Ri f f e ; a l lerdings 
nach " l i tholog i schen Ge s i chtspunkten , ohne Analyse von Fauna 
und F lora 11 ( OTT 1 9 6 7 ) . Schon SCHNE I DER wies darau f hin , daß d i e  
Ri f f kerne i m  höhe ren An te i l  d e s  We tte r s te inka lkes zurücktreten . 
Er kennt j edoch , wie d i e  früheren Autoren , nur e ine lad in i s che 
Becken fa z i e s , die der P artnach- Sch i chten . Die Kno l lenkalke 
( Re i f l inger Sch i chten ) enden s e iner Dar ste l lung nach kurz vor 

dem Beginn des Ri f fwachs tums . Auch be z e i chne t  e r , ähn l i ch MILLER 
( 1 9 7 1 ) d i e  Re i f l inger Bankk alke an der Ba s i s  de s Wet te r s te in ­

kalke s ( n i cht dur ch Partnachmergel unter lagert ! )  a l s  Partnach­
ka lke . Darübe r  h inaus i s t d i e  oft z i t ierte Dars te l l ung etwas 
verwi rrend , da an der Obergren z e  des S chaub i lde s ans che inend 
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e in Prof i l  ge geben wird ( Wa s sertie fen ) , während s e i t l i ch Z e i t ­
und Mächt i gk e i t s angaben aufs che inen . Danach mü ßten d i e  Partnach­
Schi chten s chon im höheren Ladin ( a l ter F a s sung ) , a l so im 
mi tt le ren Cordeva l enden ; auch ge lten die Mächt igke i t s angaben , 
wenn überhaupt , nur für den We s t te r s te i nka lk . 

Di e s e  etwas unglüc k l i che Dar s te l lun g swe i se verme i det OTT ( 1 9 6 7 : 
Abb . 8 ) , der wiederum das Vorwachs en de s Ri f f e s  sehr deut l i ch 
z e i g t . Be i ihm s ind nur Mächtigke i t s angaben und ke ine Z e i ttabe l ­
le en thalten sowie in zwe i getrennten Dars te l l ungen d i e  bathy­
me t r i s chen Verhä ltn i s se im Unter ladin und am Ende de s Lad i n s  
( a l te r  F a s s ung ) . Al lerdin g s  kennt auch OTT ( 1 9 6 7 : 7 )  nur " den 

We tte r s te inka l k  a l s  Ri ffbi ldung und d i e  Partnach-Schichten a l s  
g l e i c h  a l t e  Be cken fa z ie s " .  D i e  Re i f l inger Bankkalke a n  der 
B a s i s  des Ri f fe s  wie auch die Partn achka lke innerhalb der Part­
nach - S chi chten we rden als " übe rgangskalk " b e z e ichn e t . OTT we i s t  
aber auf d i e  h i e r  l iegenden Probl eme hin , wenn e r  e in e  Arb e i t  
v o n  E RHARDT z i tiert , der schon 1 9 3 1 : 1 4  schrieb , d a ß  " s ich d i e s e  
We t t e r s te inka lke von manchen Spie larten de s Mus che lkalke s schwer 
oder gar n i cht unter sche iden l a s sen " (we i l  e s  s i ch eben noch um 
Re i f l inger Fa z i e s  mit Zwi schen lagen fe iner De tritus schüttungen 
hande l t ) . 

Das Vorgre i fen der Ri f fe bzw . d e s  ge s amten Ri f f komp lexes über 
die Beckensedimente verursachte a l s o  e ine s t arke E inengung der 
T e i lbe cken , was s ch l i e ß l ich zu sehr s chma l en , kana lartigen 
Be ckenarea len führte . Die Kan ä l e , die E .  v .  MOJ S I SOV I C S  1 903 
im Auge hatte ( dama l s  bez ogen auf die Ha l l stätterbe cken , d i e  
e in ge engt zwi s chen d e n  obertriad i s chen Ri f fen lagen ) ents tanden 
a l s o  dadurch , daß die Te i lbecken be i d s e i t i g  von r i f ftragende n  
Hoc h z onen f l ankiert wurden und d i e  Becken durch das Vorwachsen 
der Ri f fe auf schma le " Wa s serstraßen " e ingeengt wurden . A. TOLL­
MANN ( 1 9 7 4 : 1 8 8 )  war un sere s Wi s se n s  der e r s te , der von Kanä len 
zwi s chen den mitte l t r i ad i s chen Ri f fen sprach und damit d i e  
Kan a l t heor i e  von MOJ S I SOVICS 1 903 auf d i e  Mitte l t r i a s  übertrug . 
In der Nordt iroler Fa z i e s  haben wir nach TOLLMANN ( 1 9 7 4 : 1 8 8 )  
e inen dreima l i gen We chs e l  von Ri f fkomp le x  und kan a l förmiger 
Be c kenentwi cklung . 

Innerhalb der Nördl i chen Kalka lpen kann man minde stens drei 
B e c kenbere i che unte r schieden . Am f rühe sten von a l len hat s i ch 
d a s  " Guten s t e iner Becken " gebi ldet mit d e r  markanten Becken­
f ü l lung im Geb i e t  von Gro ß re i f l ing . Das dür f te woh l damit 
z us ammenhängen , d a ß  gener e l l  im E ( sowoh l in den Nord- wie auch 
in den Süda lpe n ) d i e  mar ine Entwicklung f rüher e in s e t z te , was 
s i ch im N im S kyth , im S s chon f rüher ab z e i chne t .  Da s Becken 
von Garmi s ch b i ldete s i ch schon im Pe l son und ist somit zur 
g l e i chen Z e i t  e n t s tanden wie d a s  H a l l stätter Becken , d a s  z unäd5t 
Schreye ralm-Kalke aufnahm .  In den konden s i e rten Schreyera lm­
K a l ke n  fanden s i ch pe l s on i sche , i l lyri sche und f a s s an i sehe 
Faunene lemen ze . Den Schreyeralm-Ka lken folgen grauge lbe Ka lke 
d e s  Langobards e tc . , während das Garm i s eher Becken zunäch s t  
k i e se l freie Knol lenkalke vom Re i f l inger Typus aufnahm , ge folgt 
von Bankka l ken im I l lyr und Partnach- S ch i chten im Fas s an . 
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Das übergre i fen de r Ri ffe , an fangs auf d i e s e  k a lk ige , später 
auch auf die merge l ige Beckenf a z ies , kann nun n icht nur be i den 
We tte r s te in - Ri f fen beobachtet werden . I n ter e s santerwe i s e  ent­
spr icht die se r  Vorgang weitgehend dem in der Obertr i as des Sal z ­
kammergute s von ande re r Se i te e rarbe iteten Mode l l  ( ZANKL 1 9 6 7 , 
1 9 7 1 ; SCHLAGER ,  1 9 6 8 ; KRYSTYN & SCHÖLLNBERGER 1 9 7 2 ) . Im Norden 
treten dort dre i Faz i e sbere iche auf : Dachs te inr i f f - und - l agunen­
ka lk , kalk ige Beckensedimente der Ha l l s tätter Rotfaz i e s , me rge­
l ige Be ckenab lage rungen der Hal l stätter Graufaz i e s . Im Rhät 
s i nd nur mehr zwe i  Fa z ie sausbi ldun�e n z u  beobachte n :  Dach stein­
kalk und merge l ige Z lambachschi chte n . D i e  Ana logien gehen sogar 
noch we iter : be ide Ma le sind in hangenden Be re i chen der Lagunen­
fa z ie s  in zyk l i sche r Ab folge Trocken legungen zu beobachten ,  d i e  
s i ch in i h r e r  gan z en Charakte r i s t ik we itgehend ent sprechen 
( Lofer Zyklotheme und 11 Sonde r fa z i e s " ,  s iehe A . G .  F I SCHER 1 9 6 4  

und BECHSTÄDT 1 9 7 3 ,  1 9 7 5 ) . 

1 1 . Con c l u s ion 

Pro f i le de s Übergangsbere iche s 11 Alpiner �1u s che lka lk "  zu We tte r ­
ste inka lk werden b e s chr i eben . Das hangende Format ion s g l ied d e s  
" A lpinen Musche lka lke s . .  , d e r  Re i f l inger K a lk , l i egt hier i n  
zwe i Ausbi ldungen v o r  - a l s  Re i f l inger Kno l lenkalk und Re i f l in­
ger Bankk a lk . Be ide können s ich gege n s e i t i g  ve rtre ten . E s  
hand e l t  s ich um rad iolar ien- und f i l amentre i che Lut i te b i s  
Spar ite ; F lach s twa s seran ze iger fehlen vö l l ig . 

Die Re i f l inger Bankka lke f a l le n  durch z ah lre iche Hoh lraumge füge 
(vie l fach S tromatact i s )  auf , die auf Durchwüh lung , aber auch 

Entwä s serung z urückge führt werden . 

Die Re i f l inger Kno l lenka lke s ind wegen ihrer Hornste inknauern 
bemerken swe r t . Deren Entstehung wird mit dem g le ich ze i tigen , 
Tuffe . und Tuff ite l ie fernden Vu lkani smus in Zus ammenhang 
gebracht . Die K i es e l s äure wurde auf b iogenem Wege ( Radiolar i e n )  
aufgenommen und s p ä t e r  umverte i lt .  Die Kno l l i gke i t  d i eser 
Geste ine beruht auf Druck lö s ung und F la s er ung , bedingt durch 
Sed iment inhomogenitäten . E in Be i spie l für Sub s o lution wird 
be schr ieben . 

Die Re i f l inger Kal ke gehen z um Hangenden hin a l lmäh l i ch in 
Wette r s te in-Vor r i f fka lk über , anfang s f e i n k l a s t i s che , später 
gröbe re Lagen , d i e  die typi schen Bewohner der Wette r s te in r i f fe 
ent ha lten . Trotz dem s ind immer wieder l ut i t i s che Lagen mi t 
F i lamenten zwt s chenge schalte t . 

Die Liegendgren ze wird durch p löt z l i che s E in se t zen von z ah l ­
re ichen E ch inodermenbruchstücken mark i ert ; d e r  F lachwa s ser­
charakter de s unter lagernden 11 S te inalmka lke s 11 wird noch i n  den 
hangendsten Lagen durch Onkoide und Dasyc ladaceen ange z e igt . 

Aus e iner Betrachtung der Megafauna , insbe s ondere aber aus 
de r inten s iven mikropa l äonto log i schen Bearbe i tung des Re i f lin­
ge r Ka lke s geht sein im wesent l ichen lad i n i sche s Alter e indeut ig 
hervor . E s  ist somit g le ich alt wie beträcht l i che Te i le von 
sowohl We tter s t e inkalk als auch Partnach-Schichten . Daraus ergibt 
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s i c h , daß im Lad in dre i F a z i e s räume auf treten : d i e  Ri f f a z i e s  de s 
We tter s te inkalke s ,  d i e  karbonati s che Becke n fa z i e s  der Re i f l inger 
Kalke und die merge l i ge Becke n faz i e s  der Par tnach- Schichten . 

In der Folge wachsen d i e  Wetter s te in-Riffe in Ri chtung Becken , 
soda ß s ie n ache inander d i e  kalkige Beckenf a z ie s der Re i f l inger 
Ka l ke sowie Te i le der merg e l igen Beckenentwi c k lung der Part­
nac h- S ch ichten überdecken . Die Partnach-Schichten werden demz u­
fo lge auf s chma le " Was s e r s traßen " e ingeeng t . Z u  d ie s er Z e i t  war , 
woh l info lge der z unehmenden Ab s chnürung , das Wachstum der 
Z e n t r a l r i ffe z ume i s t  s chon im Ab s terben begr i ffen , sodaß s ich 
im hö c h s ten Cordeva l im wesen t l i chen n ur mehr zwe i Fa z i e sbere i­
che - d i e  Lagunenfaz i e s  de s Wet ter ste inkalke s und die merge lige 
Becken faz i e s  der P artnach - Sch i chten - gegenüber s tehen . 

1 2 .  Danks agung 

Der e r s tgenannte Autor dankt der DFG für im Rahmen de s Schwe r ­
punk tprogramme s " Geodynamik d e s  medi terranen Raume s "  gewähr te 
f in an z i e l le Un te r s tüt z ung { Pro j ekt Be 6 4 1 ) ; der zwe i tgenannte 
Auto r  i s t dem Ö s te rre i ch i s chen Fors chung s fonds für se ine Unter­
s tü t z ung zu Dank ve rp f l i chte t . 
Für d i e  Bere i t s te l l ung e in e s  Druckko s te n z u s chu s s e s  s e i  der 
T i r o l e r  Landesregierung gedankt . 
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Fotota fe ln 

Taf e l  1 

Abb . 1 .  Ri f fnahe r Schutt mi t zahlre ichen Ri f fb i ldnern , auf fal­
lend be s .  geg l iederter K a l k s chwamm mit r e i cher r e s ikularer 
Fü l lung · im mi t t l er en B i ldte i l .  Daß es s i ch um Ri f f s chutt hande l t , 
wird in sbe sondere durch die Überl agerung mi t F i lamentka lken 
be legt , ander e r se i t s  dür fte der Tran sportweg n icht a l l z u  groß 
gewe sen se in . Schli f f  M 1 2 0 ,  Mart i n swan d . 

Abb . 2 .  K i e s e lknauern in e iner bräun l i chen Tuf f i t lage mit z ah l ­
r e i chen K i e se l spiculae ( k le ine , kre i s förmi ge , he l l e  Quer­
schnitte ) .  Die K i e s e lkn auern z e i gennoch d e ut l i che Re ste de s 
ehema l igen Kalksed imente s mit Radiolari-en . Eine Aufarbei tung 
der K i e s e lkno l len und E inbettung in der Tuff lage ist wahr­
s che in l i ch . S c hl i f f  M 2 9 , Martin swand . 

Abb . 3 .  ? nodu l e , auffal lend wegen de s Hoh lraume s zu L iegend­
sediment , während z um Sedimen t  des Hangenden e in a l lmäh l i cher 
Übergang stattf indet . Die Matrix führt F i lament und z ah lre iche 
Radiolarien . _ S ch l i f f  M3 1 ,  Martinswand .  

Abb .  4 .  Subso l ut i on s f l äche , kennt l i ch an den hier deut l i ch 
gekappten Fos s i lre s ten des Liegenden . Later al geht d i e s e  Grenz ­
f läche in e ine Druck l ö s ung sbahn über . Beachte auch d i e  Sediment­
unter s c h i ede ; das Hange ndsed iment führt we s e n t l i c h  mehr F i la­
mente und Rad i o l ar i en . Schli f f  S 2 6 ,  S i l z . 

Taf e l  2 

Abb . 5 .  Unrege lmä ß ige Verk i e s e lung , deut l i ch s ind auch in den 
s tärker ver k i e s e l ten Bere i chen Re ste de s ehema l igen Sediments 
erkennbar . Im Liegenden geht das Sediment in e inen Knol len­
F la s erkalk üb er . Am rechten unteren B i ldrand bef indet s ich e in 
k l e iner Stromatacti s - Hoh lraum .  S ch l i f f  M 3 8 , Mar t i n swand . 

Abb . 6 .  Fe in aufgearbe i te te s  Ri f f s chuttmater i a l , z us ammen mi t 
Fi lamen ten , d i e  ö f te r s  " umbr e l la " - S tr ukturen b i lden . S c h l i f f  
S 1 5 , S i lz . 

Abb . 7 .  Lut i t i s che s  Sediment mit beginnender Verk i e se lung im 
Li egenden wird von Tuf f i t  und s ch l i e ß l i ch K r i s t a l l tuf f (mit 
B iotiten , F e l dspäten , Quarz ) über l age r t . Sch l i f f  M 1 3 ,  Martins­
wand . 

Abb . 8 .  Fe inklasti scher Bere ich ( Übergang Re i f l inger Kalk z u  
Wet te r s te in-Vor r i f fk a l k )  . Die ver s ch ieden d i chte Packung dür fte 
eine Fo lge von Durchwühlungen s e in . Beachte be sonders das 
Wüh lge füge im oberen B i ld te i l . Sch l i f f S 1 7 ,  S i l z . 

Tafe l 3 

Abb . 9 .  Knol lenka l k ;  d i e  aus lut i t i s cher Grundma s s e  mi t F i la­
menten und Rad iolarien be stehenden Knol len s chw immen in e iner 
dolospariti schen Matr i x . D i e se ist durch Spros s ung von Do lomi t­
kri stäl lchen in Druckf la s erung s z onen entstanden . Sch l i f f M 4 7 , 
Mar tinswand . 
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Abb . 1 0 .  Scharf begrenz te K i e se lkno l le (mi t Re s ten des ehema l i ­
gen k a l k i gen Sedimen t s ) in luti ti scher Matr ix m i t  F i l amenten . 
S c h l i f f M 3 2 , Martinswand . 

Abb . 1 1 . Kno l le mi t k i e s e l igen Säumen an der Grenze z ur luti t i ­
s chen Matr ix . Die s e  Säume ähne l n  a u f  d e n  e r s te n  B l ick s tark 
Umk r u s tungen durch B l au-Grün-Al gen . Sch l i f f  M 1 4 ,  Martin swand . 

Abb . 1 2 .  K l a s t lut i t mit z ah lrei chen E ch in oderme nbruch s tücken , 
di e z . T .  a l s  Kern onkoidi scher Umkrus tung dienen . S ch l i f f S 6 1 , 
S i l z . 
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Tafel Il 

Abb. 5 Abb. 6 

Abb.7 Abb. 8 
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Abb. 1 0  

Abb. 1 I Abb. 1 2  
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Beiträge zur Paläoökologie der Triasconodonten 

von H. Kozur+) 

Zusammenfassung 

Salinitätsgehalt, Tiefe, Temperatur, aber auch der Energieindex 
und der Sauerstoffgehalt des Wassers spielen neben dem Substrat 
eine große Rolle für das Auftreten der triassischen Conodonten. 
Conodonten fehlen in extrem flachem Wasser, z.B. intertidalen 
Kalken, sie sind sehr selten in Dasycladaceen-reichen Kalken, 
fehlen in Riffkalken und anderen Hartbodensedimenten. Sehr viele 
Conodonten wurden in kalkigen euhalinen marinen Weichbodensedi­
menten rnit Ausnahme von psychrosphärischen Tiefwassersed�enten 
gefunden. Die meisten triassischen Conodonten sind stenohalin, 
einige Arten euryhalin. Eine Reihe davon ist stenotherm wie z.B. 
Gladigondolella, andere wiederum eurytherm wie z.B. die vielen 
Gondol ell a-.Arten. In Flachwassersedimenten mit starker Turbu­
lenz (hoher �ellenenergie)gibt es nur xobuste Conodonten. 

Die Conodonten leben.in Wasser mit einem relativ .geringen 
Sauerstoffgehalt, aber sie benötigen st·ets einen höheren 
Sauerstoffgehalt als die Scolecodonten. Es konnten nie. mehr als 
drei bis vier natürliche Conodonten-Vergesellschaftungen (natür­
liche Arten) in einem Environment bzw. an einem Platz gefunden 
werden. In einem Environment, das nicht besonders geeignet, für 
Conodonten ist, sind es höchsten ein bis zwei natürliche Conodon­
tenarten. Dieses Untersuchungsergebnis ist von enormer Bed·eutung 
für die Multielementtaxonomie. 

· 

Die paläoökologischen Untersuchungen der triassischen Conodonten 
zeigen folgendes auf: 
1) Die Conodonten-führenden Organismen waren nicht planktonisch 

oder pseudoplanktonisch, 

+)Anschrift des Verfassers: Dipl.Geol. Dr. Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenbu�g, DDR-61 Meiningen 



2) sie waren Bodenbewohner, zumindest für einen gewissen Zeit-
abschnitt ihres Lebens, 

3) sie hatten die Fähigkeit, zu schwimmen. 

Diesern Verhalten nach waren die Conodonten-führenden Tiere den 
primitiven Chordaten (Acrania, Agnatha) sehr ähnlich. 

Summary 

The occurrence. and frequency of the triassie conodonts as well 
as the generic cornposition of the triassie conodont faunas are 
controlled by the salinity, water depth, water ternperature and 
to a lesser degree by the level of energy, substratum and oxygen 
content of the water. No conodonts occur in extrrnely shallow 
water deposits (e. g. intratidal lirnestones), they are very rare 
or absent in lirnestones rich in dasycladaceen algae as well as 
in reef lirnestones and other hard bottarn sedirnents. Many bono­
donts are -found in lirny euhaline marine soft bottarn sedirnents, 
�xcept of psychrospheric deep water sedirnents. 
The rnost triassie conodonts are stenohaiine marine; sorne _ species 
are euryhaline marine. 
Same triassie conodonts are stenotherme (e. g. Gladigondolella), 
others eurytherme (e. g. rnany species of Gondolella). 
In shallow water sedirnents influenced by high wave energies 
only robust conodonts occur. 
Conodonts could live also in water with relatively srnall oxygen 
content, but they need a higher oxygen content than the Eunicida 
(scolecodonts). No rnore than 3-4 natural conodont-assernblages 
(natural species) occur in one environrnent at one place. In 

environrnents not so favourable for conodonts rnostly only 1-2 
natural conodont species occur in one place. - This ist of great 
irnportance for the rnultielernent taxonorny. 

The paleoecology of the triassie conodonts dernonstrates that 
1) the conodont-bearing anirnal was not planktonic or pseudo­

planktonic, 
2 )  the conodont-bearing anirnals were bottarn dwellers, at least 

in parts of their life-cycle, 
3) the conodont-bearing anirnal was able to swirn. 

In this behaviour the conodont-bearing anirnals were very sirnilar 
to primitive Chordata (Acrania, Agnatha). 
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In den letzten Jahren ist eine große Anzahl von Arbeiten über 
die Taxonomie und stratigraphische Bedeutung der Triasconodonten 
erschienen. Mit der Paläoökologie der Triasconodonten befaßten 
sich aber nur wenige Arbeiten, obwohl die Kenntnis der Paläo­
ökologie der Triasconodonten für die stratigraphische Auswertung 
oftmals entscheidend wichtig ist. Erst bei KOZUR (1971a, b, 
1973d) und KOZUR & MOSTLER (1971a, 1972b, c) wurden detaillierte 
Angaben zur Paläoökologie der Triasconodonten veröffentlicht. 
Die wichtigsten ökologischen Faktoren, welche die Verbreitung 
der Triasconodonten beeinflussen oder begrenzen, sind Salzge­
halt, Wassertemperatur, Wassertiefe und in geringerem Maße 
Wasserbewegung, Substrat und Sauerstoffgehalt. 

1. Einfluß des Salzgehaltes auf die Verbreitung der Triascono­
donten 

Schon lange ist unbestritten, daß die Triasconodonten wie alle 
Conodonten marine Lebewesen sind. Wie erstmalig bei KOZUR (1971a, 
b) und KOZUR & MOSTLER (1971a) aufgezeigt wurde, kommen einige 
Conodonten aber nicht nur in euhalin-marinen Sedimenten, sondern 
auch in brachyhalin-marinen und hyposalinar-marinen Ablagerungen 
vor. Deutlich lassen. sich hinsichtlich der Salzgehaltsansprüche 
zwei Gruppen von Conodonten unterscheiden: stenohalin und eury­
halin-marine Conodonten. Zu den stenohalin-marinen Conodonten 
gehört z.B. das Gladigondolella tethydis-Multielement. Dieses 
Multi�lement findet sich stets nur in euhalin-marinen Sedimen­
ten, niemals dagegen im Brachyhalinikum oder Hyposalinar. Das 
Gladigondolella tethydis-Multielement kommt nicht einmal in 
überwiegend euhalin-marinen Ablagerungen vor, wenn in die�em · 

Bereich. größere Salzgehaltsschwankungen auftreten. zu· den aus­
geprägt euryhalinen Conodonten gehören z.B .. Neohindeodella, 
Pseudofurnishius und ein-.Teil der Neospathodus-Arten. Diese 
Gattungen kommen nicht nur in euhalin-marinen Sedimenten, 
sondern auch im Brachyhalinikum und (oder) im Hyposalinar, 
gelegentlich bis zur beginnenden Gipsabscheidung, vor. Zwischen 
diesen Extremen gibt es alle Ubergänge. Viele Gondolella-Arten , 
die extrem emp�indlich gegen selbst geringfügige tibersalzungen 
sind (nur G. haslachensis findet sich gelegentlich auch im 
Hyposalinar), kommen nicht nur im Euhalinikum, sondern auch im 
Brachyhalinikum vor; nur wenige Gondolella-Arten sind steno­
halin (G. navicula, G. polygnathiformis). Die meisten Arten 
vertragen geringe Verbrackungen recht gut und sind daher auch 
in brachyhalin-marinen Ablagerungen recht häufig, wobei sie 
hier stärkere Verbrackungen vertragen als alle anderen Conodon­
ten, die nicht zum Gondo1e11a-Multielement gehören. Andererseits 
sind aber z.B. alle untertriassischen Gondolella-Arten sehr 
empfindlich gegen geringfügige Ubersalzungen und selbst gegen 
geringe Salzgehaltsschwankungen, sofern es sich dabei um kurz­
zeitige geringfügige Ubersalzungen handelt. Da solche Bedingun­
gen in den ausgedehnten untertriassischen Flachmeeren der 
europäischen Tethys herrschten, fehlen hier die Gondelellen 
vollständig, während euryhaline marine Conodonten, wie die 
Hadrodontina-Pachycladina-Gruppe, Eurygnathodus, Platyvillosus, 
Neohindeodella und einige Neospathodus-Arten z.T. häufig auftre­
ten. 
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Die Reaktion der Triasconodonten auf vergleichsweise geringe 
Salzgehaltsschwankungen innerhalb des marinen Bereichs ist also 
recht stark und sollte bei biostratigraphischen Gliederungen 
niemals unberücksichtigt bleiben. Beso�ders anschaulich zeigen 
sich die Auswirkungen vergleichsweise geringer Salzgehalts­
schwankungen, die nicht einmal die Verbreitung der Crinoiden 
beeinflußten, im Unteren Muschelkalk (Unteranis und Pelson) des 
Germanischen Beckens. Die Ablagerungen sind hier durchwegs marin, 
doch treten häufig geringe Salzgehaltsschwankungen auf, die zum 
überwiegenden Teil in einer geringfügigen Ubersalzung bestehen. 
In der Nähe der_Verbindungswege zur euhalin�marinen Trias (im 
Unteranis am Sudrand der Holy Cross Mts. und im Pelson zusätz­
lich in Oberschlesien) wirkten sich diese Salzgehaltsschwankun­
gen kaum,aus. Hier trifft man daher reichlich Gondelellen neben 
ander�n Coriodont�n an. Weiter westlich, im zentralen und westli­
chen Germanischen Becken, sind Conodonten ebenfalls sehr häufig 
(massenhaftes Auftreten-von Neohindeodella, Chirodeila, Cornudina, 

zum Teil sind auch Neospathodus germanicus bzw. N. kockeli und· 
die begleitenden Zahnreihenconodonten häufig). Dagegen fehlen 
hier die Gondelellen völlig. Nur an der Unteranis/Pelson-Grenz� 
(Oolithb�nk-Zone) dringen die Gondelellen kurzzeitig mit ver-

einzelten juvenilen Exemplaren bis in das zentrale Germanische 
Becken (Thüringen) vor. Zur gleichen Zeit dringen auch andere 
stenohaline Organismen weit in das Germanische Becken vor. 

-Besonders interessant ist die Tatsache, daß es sich bei den 
kurzzeitig bis ins zentrale Becken vordringenden Gondelellen 
stets nur um früheste, fast plattformlose juvenile Stadien han­
delt. Die gleiche Erscheinung kann man in ähnlichen Situationen 
ganz generell beobachten. Bei Salinitätsverhältnissen (oder 
anderen ökologischen Faktoren), die für -eine bestimmte Conodon­
tengruppe sehr ungünstig sind, erfolgen aus benachbarten Gebie­
ten mit günstigen faziellen Verhältnissen mehrfach Vorstöße von 
juvenilen Conodonten, nicht aber von adulten Formen. Die juve­
nilen Conodontenträger müssen daher wesentlich beweglicher 
gewesen sein als adulte. 

2. Einfluß der Wassertemperatur auf die Verbreitung der Trias­
conodonten 

In der Trias lassen sich stenotherme und eurytherme Conodonten 
unterscheiden. Wie KOZUR (1973d) aufzeigte, existierten in der 
Trias zwei zirkumpolare boreale Großprovinzen, die sich unter 
anderem durch ihre Conodontenfaunen ganz wesentlich von der 
(tropischen) tethyalen Großprovinz unterscheiden. Gattungen wie 

Gladigondolella sind streng stenotherm und auf die tethyle 
Großprovinz beschränkt. Andere, wie Gondolella und Neospathodus, 
sind eurytherm bzw. besitzen einige eurytherme Arten. Solche 
eurythermen Arten und Gattungen kommen sowohl in der tethyalen 
als auch in den borealen Großprovinzen vor. 

3. Abhängigkeit der Triasconodonten von_ der Wassertiefe 

Die Abhängigkeit der Häufigkeit und des Auftretens der Trias­
conodonten von der Wassertiefe ist beträchtlich. KOZUR (1972c) 
konnte mit Hilfe von Ostracoden und anderen Fossilien· eine 
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detailierte Wassertiefengliederung in der Trias vornehmen. Die 
Conodontenverteilung und Häufigkeit zeigt klare Abhängigkeit von 
den festgestellten Wassertiefen. Es ist schon lange bekannt, daß 
Conodonten in intertidalen und supratidalen Ablagerungen fehlen 
(z.B. im Hauptdolomit, sofern nicht einzelne Partien unter 
größeren Wassertiefen abgelagert wurden). Auch in den unter sehr 
geringen Wassertiefen entstandenen Dasycladaceen-reichen Kalken 
und Dolomiten sind Conodonten sehr selten. In Dasycladacceri-armen 
Kalken, die unter etwas höheren Wassertiefen abgelagert wurden, 
können Conodonten bereits recht häufig sein. Am häufigsten sind 
Conodonten in Wassertiefen zwischen 10 und 150 m. In größeren 
Wassertiefen nimmt die Häufigkeit vieler Arten wieder rasch ab 
und in psychrosphärischen Ablagerungen (unter 500 m Wassertiefe) 
gehören Conodonten oftmals schon zu den S_eltenheiten. Es gibt 
allerdings auch Arten, die in psychrosphärischen Ablagerungen 
besonders häufig sind. Dazu gehört z.B. Gondolella timoYensis. 

Die Abhängigkeit der Conodonten von der Wassertiefe gehört zu 
den interessantesten Erscheinungen, da sie weitreichende Rück­
schlüsse auf di,e Lebensweise der Conodontenträger .. gestattet. 
Mit der Zielstellung, Angaben über die Lebensweise der Conodonten­
träger zu erhalten, wurden zahlreiche Proben aqs dem Illyr 
(Oberanis) Ungarns, der �SSR und Österreichs untersucht. Hier 
finden sich psychrosphärische Ablagerungen in 'unmittelbarer 
Nachbarschafft von epibathyalen (200-500 m Wassertiefe), .tief­
neritischen (100-200 m Wassertiefe) und flachneritischen (10-
100 m Wassertiefe) Ablagerungen. Laterale und vertikale Fazies­
übergänge sind vorhanden, sodaß Tief- und Flachwassersedimente 
fließend ineinander übergehen und nicht tektonisch begrenzt 
sind. Es konnte generell festgestellt werden, daß die ZahL der 
Conodonten· in illyrischen psychrosphäriscl;len Ablagerungen relativ 
gering ist, selbst wenn es sich nur um regional vergleichsweise 
kleine Gebiete mit psychrosphärischen Ablagerungen handelt. . 
Gleichaltrige Ablagerungen aus angrenzenden epibathyalen, tief­
und flachneritischen Arealen (außer extrem flachen Bildungen). 
sind reich an Conodonten, mit-einem Maximum der Conodonten­
häufigk�it im tief- und flachneritischen Bereich. Selbstver­
ständlich kann man die Wassertiefe .(abgesehen von der Druckzu- .. 
nahme) nicht als ökologischen Faktor an sich ansprechen. Mit der 
Erhöhung der Wassertiefe erhöht sich nicht nur der Druck, sondern 
im offenen·weltmeer nimmt die Temperatur beträchtlich ab (und 
bleibt ohne jahreszeitliche Schwankungen etwa konstant), das 
Nahrungsangebot wird allgemein geringer, die Wasserbewegung 
nimmt ab usw. Daher kann das Fehlen einer Conodontenart in 
psychrosphärischen Ablagerungen z.B. darauf zurückzuführen sein, 
daß es sich bei dieser Conodontenart um eine stenotherme Warm­
wasserform handelt. Da aber auch eurytherme Formen in der 
Psychrosphäre fehlen können, kann die niedrige Wassertemperatur 
in vielen Fällen nicht zur Erklärung der starken Abnahme der 
Arten- und Individuenzahl in psychrosphärischen Ablagerungen 
herangezogen werde.n. Vielmehr wirken auf die Conodontenträger 
in der Psychrosphäre eine Vielzahl von Faktoren ein, die darauf 
schließen lassen, daß die Conodontenträger zumindest w�hrend 
großer Teile ihres Lebenszyklus benthonisch lebten. 
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4. Abhängigkeit der Triasconodonten vorn Sediment, der Wasser­
bewegung und dem Sauerstoffgehalt 

Die Abhäng�eit der Triasconodonten vorn Sediment ist ganz 
offensichtlich. Einerseits sind Conodonten in ausgeprägten 
Hartbodensedimenten sehr selten oder fehlen dort völlig. 
Andererseits zeigen einige Arten eine deutliche Variabilität 
in Abhängikeit vorn Substrat. So sind z.B. die Hadrodontina- und 
Pachycladina-Arten in Sandsteinen bzw. Kalksandsteinen deutlich 
robuster als in Kalken, selbst wenn es sich um Ablagerungen der 
gleich�n Wassertiefe und etwa gleicher Wasserbewegung handelt. 
Ähnliche Auswirkungen hat die Stärke- der Wasserbewegung. In 
Stillwassersedimenten treten durchwegs zartere Conodonten auf 

·als in'stark bewegten Schillkalken. Hiebei handelt es sich 
einerseits um die Folge selektiver Zerstörungen von zarten 
Zahnreihenconodonten ·in stark bewegtem Wasser, ·andererseits aber 
sind auch die gleichen Arten in Sedimenten, qie unter starker 
Wasserbewegung ent'standen, etwas robuster als in Stillwasserab-
lagerungen. 

· 

Hinsichtlich ge�inger Sauerstoffgehalte sind Conodortten nicht 
sehr empfindlich. Allerdings vertragen sie nicht so niedrige 
Sauerstoffgehalte wie die Eunicida und Phyllodocida (Scolec6-
donten) · -

5. Abhängigkeit der Triasconodonten von den Begleitfaunen 

.Direkte Abhängigkeiten der Conodontenve·rteilung und Häufigkeit 
von nektonischen und planktonischen Organismen lassen sich 
nicht nachweisen. Das reiche Vorkommen von Conodonten in 
Arnrnonitenkal�en resultiert aus ähnlichen Ansprüchen. der Ammoni­
ten und Conodonten an Salinität und Wassertiefen. Es gibt 
jedoch auch zahlreiche überaus Conodonten-reiche.Sedirnentenl die 
frei von Ammoniten sind, während Conodonten-arrne Ammonitenkalke 
selten sind. Das für die Ammoniten gesagte-trifft auch für die 
häufig zu beobachtende Assoziation von reichlich Conodonten mit 
stenohalinen Brachiopoden zu. Dagegen lassen sich gewisse 
Abhängigkeiten zwischen der Conodontenhäufigkeit und dem 
Benthos, speziell dem Mikrobenthos erkennen. So schließen sich 
Ostracoden und Conodonten zwar nicht aus, Ostracoden-reiche 
Proben enthalten aber, von wenigen Ausnahmen abgesehen, wenig 
oder keine Conodonten, und zwar selbst bei Conodonten-günstiger 
Fazies. 

6. Rückschlüsse auf die Lebensweise der Conodontenträger 

Lange Zeit herrschte die Auffassung vor, daß die Conodontenträger 
durchwegs freischwimmende Tiere waren, wodurch ihre oftmals 
weltweite Verbreitung leicht zu erklären ist und zweifelsohne 
setzt die ungewöhnlich rasche Ausbreitungsgeschwindigkeit der 
meisten triassischen Conodonten (sie ist oftmals größer als 
diejenige der Ammoniten) voraus, daß sie zumindes� in Teilen 
ihres Lebenszyklus eine hohe aktive oder passive Beweglichkeit 
aufwiesen. Da die Eroberung der für einzelne Conodontenarten 
oder für die Conodonten insgesamt ungünstigen faziellen Bereiche 
aus benachbarten ökologisch-faziell günstigeren Bereichen bei 
Verbesse�ung der · ökologischen Bedingungen generell zuerst durch 
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juvenile Conodonten erfolgt, kann man annehmen, daß die 
Conodontenträger ein hochbewegliches juveniles Stadium besaßen, 
wobei diese juvenilen Formen überwiegend nahe der Wasserober­
fläche schwammen oder planktonisch drifteten. Die adulten Formen 
aber waren ganz offensichtlich Substratbewohner. Dafür spricht 
u.a. die Abhängigkeit vom Substrat, ebenso aber auch die Tat­
sache, daß viele Conodonten in psychrosphärischen Ablagerungen 
ihr Verbreitungsminimum haben, während si� in den unmittelbar 
benachbarten epibathyalen, vor allem aber tief� und flachneriti­
schen Ablagerungen sehr häufig sind, und das selbst bei ver­
gleichsweise kleinen Tiefwasserarealen� die nicht allzuweit vön 
der Küste entfernt waren und von Conodonten-reichen Flachwasser­
ablagerungen eingerahmt werden. Bei nektonischer und planktoni­
scher Lebensweise müßte man in solchen Fällen erwarten, daß die 
Cdnodonten in den geringer �ächtigen psychrosphärischen Abla�e­
rungen besonders häufig wären. Da andererseits aber in psychro- ·­

sphärischen Tiefwasserablagerungen und im Paläozoikum sogar in 
euxinischen Sedimenten {z.B. in Graptolithenschiefern) verein­
zelt auch adulte Conodonten vorkommen, muß man annehmen, daß 
die adulten Formen zwar nach den obigen.Ausführungen im allge­
meinen im Substrat lebten, ·aber sehr wohl aktive und gute Schwim­
mer waren, die durchaus größere Entfernungen aktiv schwimmend 
zurücklegen konnten. Daraus ergibt sich die folgende Rekontruktion 
der Lebensweise: Planktonisches oder freischwimmendes juveniles 
{larvalesj Stadium. Die adulteh Conodontenträger waren zwar 

aktive Schwimmer, lebten aber allgemein im Sediment. Interessant 
ist in diesem Zusammenhang auch die häufige räumliche Trennung 
von juvenilen und adulten Vertretern einer Art. Eine solche 
hier. skizzierte Lebensweise finden wir rezent nur bei den Acrania 
und bei einigen Agnatha (Myxine). Auch bei· einigen wenigen 
Fischen leben d�e adulten Vertreter im Sediment eingegraben. Wir 
erhalten somit indirekt sehr wertvolle Hinweise für die systema­
tische Stellung der Conodontenträger. In diesem Zusammenhang ist 
das Problem der Uberrepräsentation der Plattformconodonten 
gegenüber den Zahnreihenconodonten in bekannten Multielementen 
{vergleiche hiezu auch die grundlegenden Untersuchungrn von 

MERRILL, Vortrag Mexico City, 1968, in Druck, und von BITTER, 
1972 ) sehr interessant. Eine solche Oberrepräsentation finden 
wir z.B. bei den Gattungen Gondolella, Neospathodus, Metapolygna­
thus, Pseudofurnishius, aber auch bei dem karbonischen Strepto­
gnathodus. Nach den z.T. bekannten Gruppenfunden dieser Conodon­
tengattungen {von streptognathodus liegen die meisten und am 
besten erhaltenen Gruppenfunde vor) müßten stets wesentlich 
mehr Zahnreihenconodonten als Plattformconodonten vorhanden sein. 
In Faunen, die nur Jugendformen der obengenannten triassischen 
Gattungen enthalten, ist dies auch stets der Fall. In Faunen, 
die nur oder überwiegend adulte Formen führen, ergibt sich dage­
gen bei den obengenannten Gattungen ein enormes statistisches 
Mißverhältnis, das sich in einer starken Überrepräsentation der 
Plattformconodonten manifestiert. Zweifelsohne muß man berück­
sichtigen, daß die Zahnreihenconodonten gegen mechanische Zer­
störungen viel anfälliger sind als die wesentlich robusteren 
Plattformconodonten und in Sedimenten, die unter starker 
Wasserbewegung entstanden sind, könnte man das beobachtete 
statistische Mißverhältnis allein durch selektive Zerstörungen 
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der Zahnreihenconodonten oder auch durch selektiven Transport 
erklären. Weitere Möglichkeiten der selektiven Zerstörungen der 
Zahnreihenconodonten ergeben sich durch Sedimentationssackungen, 
bei der Aufbereitung der Proben und schließlich auch beim Passie­
ren der Conodontenträger durch den Verdauungstractus der sicher­
lich zahlreichen Tiere, denen die praktisch Hartteil-freien 
Conodontenträger als Nahrung dienten. Alle beobachteten Fälle 
von Uberrepräsentation lassen sich dadurch aber nicht erklären, 
vor allem nicht jene, wo bei einzelnen Multielementen in der 
gleichen Probe Uberrepräsentationen von Plattformconodonten auf­
treten, bei anderen Multielementen dagegen nicht. So zeigt das 
Gladigondolella tethydis-Multielement z. B. keine Erscheinungen 
der überrepräsentation, wenn man von einigen wenigen Fällen bei 
Sedimenten mit extrem starker Wasserbewegung absieht. Wir müssen 
daher bei einem Teil der Conodontenträger annehmen, daß sie ein 
larvales Stadium besaßen, das einen anderen Multielementaufbau 
aufwies als die adulten Formen. Es könnte sich allerdings auch 
um Erscheinungen des Sexualdimorphismus handeln, der sich bei 
einem Geschlecht in dem Verlust von Zahnreihenelementen bei 
der Geschlechtsreife äußert. Im Zusammenhang mit der oben dis­
kutierten Lebensweise der Conodontenträger grenzt die sehr 
wahrscheinlich vorhandene Metamorphose mit unterschiedlich auf­
gebauten larvalen und adulten Formen die mögliche systematische 
Zugehörigkeit der Conodonten weiter ein. Man kann daher die 
Conodontenträger in ihrer systematischen Stellung wo.hl in die 
Nähe der Acrania oder der Agnatha stellen. Damit könnten die 
Conodonten funktionell Schlundzähne der Agnatha oder nahe ver­
wandter Tiere oder Stützelemente der Mundzirren bzw. noch wahr­
scheinlicher aus dem Bereich des Kiemendarmes der Acrania oder 
nahe verwandter Formen sein. Wie in einer separaten Arbeit aus­
führlich erläutert wird, sind die kambrischen Conodonten sehr 
wahrscheinlich Schlundzähne von Agnatha. Die kambrischen Cono­
donten bestehen nicht, wie bisher angenommen wurde, aus Phosphat 
mit geringen Beimengungen organischer Substanz, sondern aus 
einer hornig-chitinigen Substanz, die entweder primär einen 
geringen Phosphatgehalt aufwies oder (wahrscheinlicher) sekundär 
phosphatisiert wurde bzw. es wurde sekundär Phosphat angelagert, 
ähnlich wie das KOZUR ( 1974e) für die kambrischen "Phosphate� 
copina" (Bradoriina, Ostracoda) nachweisen konnte, die primär 
chitinige Schalen besitzen. Die kambrischen Conodonten stimmen 
damit sowohl in ihrer chemischen Zusammensetzung, als auch in 
der Mikrostruktur und äußeren Form sowie in den zu beobachtenden 
Multielementen völlig mit den Schlundzähnen einiger heute leben­
der Agnatha überein. So kann man selbst solche morphologisch 
extremen Formen, wie westergaardodina, heute noch nachweisen. 
Der "Zungenzahn" von Geotria chilenensis ist eine typische 
Westergaardodina und auch die übrigen Schlundzähne von Geotria 
chilenensis lassen sich unschwer im Gattungsbestand der kambri­
schen Conodonten auffinden. Selbst die verschiede�en recht unter­
schiedlichen Formtypen innerhalb der Gattung westergaardodina 
lassen sich bei verschiedenen rezenten Agnatha nachweisen. 
Solche verschiedenartigen perfekten Ubereinstimmungen kann man 
wohl kaum als homöomorphe Bildungen von Tiergruppen auffassen, 
die nicht miteinander verwandt sind. Ergänzend soll hier ver­
merkt werden, daß es sich bei einem Teil der kambrischen Cono-
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donten (speziell bei jenen Formen, die schon im Mittelkambrium 
einsetzen) um Wangen- und Pleurenstacheln von Trilobiten handelt. 
Diese Formen haben primär eine andere chemische Zusammensetzung 
als die übrigen kambrischen Conodonten und lassen sich auch 
morphologisch leicht abgrenzen. Die postkambrischen eigentlichen 
Conodonten stammen offensichtlich nicht von den kambrischen 
Conodonten ab. Sie werden hier gemäß den obigen Ausführungen 
als Stützelernente (? Mundzirren, wahrscheinlicher aber im 
Bereich des Kiemendarmes} von Acrania-ähnlichen Lebewesen gedeu­
tet. Die Plattforrnconodonten könnten durchaus zahnähnliche 
Funktion gehabt haben, wobei der zentripetal wachsende Basis­
körper das kaum verfestigte Analogon des eigentlichen Vertebra­
tenzahnes, der zentrifugal wachsende Conodont das Analogon der 
Schmelzkappe wäre. Zusammenfassend kann man zur systematischen 
Stellung der postkambrischen Conodontenträger sagen, daß es sich 
dabei vermutlich um einen Seitenzweig der Entwicklung handelt, · 
die von den Acrania-ähnlichen Formen zu den Agnatha bzw. zu 
primitiven Gnathostornata, arn ehesten zu den Chondrichthyes 
führte. Die bisher bekannt gewordenen Daten über das Aussehen 
des Conodontentieres (MELTON & SCOTT 1973} stehen durchaus in 
Ubereinstirnrnung mit der hier ausgesprochenen Vermutung über die 
systematische Zugehörigkeit der Conodontenträger. 
Nicht bei allen triassischen Multielementen mit Plattforrncono­
donten tritt das Phänomen der Uberrepräsentation der Plattform­
conodonten auf. Beim Gladigondollea tethydis-Multielernent stehen 
Plattforrnconodonten und Zahnreihenconodonten fast immer im Ver­
hältnis 1: 4 oder der Anteil der Zahnreihenconodonten ist noch 
höher. Das Gladigondollea tethydis-Multielernent zeichnet sich 
überdi�durch eine extrem geringe Ausbreitungsgeschwindigkeit 
aus. Während dieses Multielement in der obersten Untertrias nur 
in der asiatischen Faunenprovinz (im Sinne von KOZUR 1973d, 
Westgrenze in Bulgarien} bekannt ist, gelangt es im Pelson 
(Mittelanis} bereits in die dinarische Faunenprovinz (nach 

KOZUR 1973d: Dinariden, Südalpen, Bükkgebirge, Meliata-Serie 
der südlichen Westkarpaten). Die teilweise nur wnige Kilometer 
weiter nördlich liegende austroalpine Provinz erreicht diese 
Art erst an der Ladinbasis (nach KOZUR 1972a, b, 1973a, b, c, 
1974a, b, c liegt die Ladinbasis nach der Priorität und dem 
schärfsten Faunenschnitt an der Basis der Aplococeras avisianus­
Zope}. In den Westkarpaten liegen Ablagerungen der austroalpinen 
Faunenprovinz in einder Decke (Silica-Decke nach KOZUR & MOCK 
1973} sogar über Ablagerungen der dinarischen 

·
Provinz (Meliata­

Serie}. Zwischen der austroalpinen und dinarischen Faunenprovinz 
lag in der Trias kein Ozean und nicht einmal ein ausgedehntes 
Meeresgebiet, wie man es vielleicht nach dem plattentektonischen 
Modell rekonstruieren könnte, sondern nach lithofaziellen 
Kriterien und nach den Untersuchungsergebnissen hinsichtlich 
des gesamten Benthos lagen auch in der Trias beide Faunenpro­
vinzen unmittelbar nebeneinander (vgl. auch KOZUR 1973d und in 
Druck). In alle übrigen Faunenprovinzen (vielleicht mit Ausnahme 
der Cycloides-Bank im Fassan/Langobard-Grenzbereich des Germani­
schen Beckens) gelangte das Gladigondollea tethydis-Multielement 
überhaupt nicht. Aufgrund der ungewöhnlich langsamen Ausbreitungs­
geschwindigkeit muß man annehmen, daß die adulten Formen dieser 
Art ihre Mobilität weitgehend verloren haben. Die juvenilen 



(larvalen) Formen waren aber selbst beim Gladigondolella tethydis­
Multielement beweglicher als die adulten Formen. An der Anis/ 
Ladin-Grenze wandern in die austroalpine Faunenprovinz zunächst 
scheinbar nur Zahnreihenconodonten des Gladigondolella tethydis­
Multielements ein. Anstelle des Plattformelements Gladigondolel­
la tethydis findet sich aber "Prioniodina kochi" HUCKRIEDE. Bei 
dieser Formart handelt es sich eindeutig um juvenile plattform­
lose Vertreter des Plattformelements Gladigondolella tethydis, da 
"Prioniodina kochi" in ontogenetischen Reihen lückenlos iri 
Gladigondol�lla tethydis übergeht. 

7. Die Bedeutung paiäoökologischer Untersuchungen für die Multi­
elernenttaxonornie der Triasconodonten · 

Eine exakte stratigraphische Gliederung der Trias mit Hilfe von 
Conodonten ist unmöglich, wenn man nicht deren beträchtliche 
Faziesabhängigkeit durch gründliche paläoökologische Studien 
untersucht. Die paläoökologischen Resultate sind aber auch von 
außerordentlicher Bedeutung für die Multielernenttaxonornie. 
Bisher ist man .bei Arbeiten über die Multielementtaxonomie der 
Triasconodonten (die Pionierarbeit auf.diesern Gebiet leistete 
SWEET 1970) von Sedimenten ausgegangen, die für die Conodonten 
faziell· besonders günstig sind. In solchen Sedimenten finden 
sich generell die Multielemente von mehreren natürlichen Cono­
dontenarten (im allgerneinen nicht mehr als 3-4) . Daher sind 
solche Sedimente für Grundlagenuntersuchungen auf dem Gebiete 
der Multielementtaxonomie wenig geeignet. Ausgehend von den 
Erfahrungen bei der Multielementtaxonomie der Scolecodonten 
(KOZUR 1970, 197 1c, 1972d) kommt es aber darauf an, gerade 

solche Sedimente zu untersuchen, die faziell für viele Conodon­
tenarten ungünstig sind� In solchen Fällen erhält man Conodon­
tenfaunen, die meist nur aus einer, selten aus zwei natürlichen 
Arten bestehen, d.h. aus einem oder zwei Multielementen. Gerade 
solche Faunen sind aber für die Grundlagenuntersuchungen auf dem 
Gebiete der Multielementtaxonomie ganz entscheidend wichtig. Als 
besonders günstig erweisen sich laterale Faziesänderungen, die 
auf Salzgehaltsschwankungen beruhen. In solchen Fällen kann man 
die Veränderungen der Conodontenfaunen z.B. in solchen Ablagerun­
gen beobachten, deren übrige ökologische Bedingungen für Conodon­
ten günstig waren. So finden sich im Unteren Muschelkalk des 
Germanischen Beckens in entsprechenden Sedimenten durchwegs 
reichlich Conodonten, wobei sich aber die artliehe Zusammensetzung 
beim Übergang vorn Euhalinikurn nahe der Verbindungswege zur voll­
marinen Tethys zu den gerinqfügig hyposalinaren Ablagerungen in 
den zentralen Gebieten des Germanischen Beckens grundsätzlich 
ändert. In stärker hyposalinaren Teilbereichen des Germanischen 
Beckens treten dann noch weitere artenmäßige Verarrnungen der 
Conodontenfaunen auf, wobei die Individuenzahl beträchtlich 
bleiben kann. Bei einem solchen großräumigen lateralen Fazies­
wechsel haben alle zu einem Multielement gehörenden Conodonten 
stets die.gleiche regionale Reichweite und sie dringen bei Ver­
besserungen der ökologisch-faziellen Bedingungen immer gleich 
weit in das Germanische Becken vor. Auf diese Weise kann man 
z. B. feststellen, daß Gondolella mombergensis, Ozarkodina 
tortilis, Enantiognathus ziegleri, Prioniodina m4elleri, 
Metaprioniodus latidentatus und Hibbardella magnidentata stets 
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miteinander vergesellschaftet sind (zu beachten sind aber die 
einschränkenden Bemerkungen hinsichtlich der dreiästigen Cono­
donten, siehe unten). Gondolella navicula und andere triassische 
Gondolella-Arten sind mit den gleichen Zahnreihenconodonten ver­
gesellschaftet bzw. die Zahnreihenconodonten weichen nur in 
Nuancen von den obengenannten Arten ab (teils im Formartbereich 
faßbare, teils im Formartniveau nicht definitiv faßbare Unter­
schiede). Damit aber weisen die triassischen Gondelellen in Per­
fektion das gleiche Multielement auf wie die karbonischen 
Gondelellen (vgl. von BITTERj in Druck), eine Tatsache, auf die 
schon KOZUR 1974d verwiesen hat. Selbst feinste Details, wie 
die Verteilung der "whi�e matter" und das schräge Hineinragen 
der Basalgrube in den Hauptzahn� stimmen bei den karbonischen 
und triassischen Zahnreihenconodonten des Multielements mit 
Gondolella völlig ·überein. Oberdies konnte nachgewiesen werden, 
daß z .·B. auch Neospa thodus das gleiche Multielement aufweist 
wie Gondolella, wobei sich die einzelnen Elemente nur im Form­
arthereich und bei einigen Formen nicht einmal im Formartbereich 
von den Zahnreihenconodonten des Multielements mit Gondolella 
unterscheiden (z.B. ist das ·prioniodiniforme Element von Multi­
element zu Multielement nur sehr wenig unterschieden) . Eine 
solche Tatsache ist an sich nicht sehr verwunderlich, da sich 
Neospathodus in mehreren Reihen iterativ ·durch Plattformreduktion 
�us Gondelellen entwickelte (vgl. KOZUR 1974d) und daher die 
Formgattung Neospathodus nur plattformlose Gondelellen reprä�en­
tiert. Desgleichen weisen Metapolygnathus, Mosherella, Pseudo­
furnishius, Celsigondolella und Parvigondolella, die sich (z.T. 
über Zwischenformen) ebenfalls fließend aus Gondelellen ent­
wickeln, weitgehend mit Gondolella übereinstimmende Multielemente 
auf. Größere Abweichungen in der Form des ozarkodiniforme� Ele­
ments treten dabei nur bei Celsigondolella und Parvigondoiella 
auf. Die weitgehende Obereinstimmung der Multielemente de� 
genannten Gattungen und die gerade bei Gondolella und den anderen 
obengenannten Gattungen häufig zu beobachtende Oberrepräsentation 
der Plattformconodonten (vgl. Ausführungen im Abschnitt 6. ) sind 
wohl Ursachen dafür, daß SWEET (1970) die Gattungen Gondolella 
(von ihm als Neogondolella angesehen) und Neospathodus als 

Einzelelementgattungen ansah. Es konnte fernerhin nachgewiesen 
werden, daß Anchignathodus minutus (=A. typic�lis) und "Ellisonia" 
teicherti zu einem Multielement gehören. Alle diese neuen Daten 
über die triassische Multielementtaxonomie sind ohne die genaue 
Beachtung der ökologisch-faziellen Ansprüche der Triasconodonten 
nicht zu gewinnen. Besonders interessante Rückschlüsse für die 
Multielementtaxonomie aber lassen sich aus vergleichenden 
Untersuchungen. zahlreicher Proben gewinnen, in denen nur eiri 
bestimmtes Multielement auftritt. Solche Faunen sind in der 
Trias leicht zu erhalten, wenn man Proben nahe der Toleranz­
grenze der Salzgehalte für bestimmte Multielemente aus Ablage� 
rungen aussucht, die unter anderweitig für Conodonten günstigen 
ökologisch-faziellen Verhältnissen entstanden sind. So findet 
man z.B. in deutlich verbrackten brachyhalin-marinen Schichten 
prinzipiell nur Gondelellen und die dazugehörigen Elemente. 
Bei der Auswertung solcher Faunen kann man die interessante 
Feststellung machen, daß die dreiästigen hibbardelliformen oder 
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diplododelliformen Elemente in allen Multielementen durch ein 
Paar von Rechts� und Linksformen hindeodelliformer Elemente 
ersetzt werden können und daß dreiästige Conodonten stets in so 
geringer Anzahl vorhanden sind (auch in Proben, wo keine Uber� 
repräsentation von Plattforrnconodonten auftritt), daß sie nur in 
einem geringen Bruchteil der Multielemente einer Multielement� 
Art auftreten können. Aus diesem Grunde dürfen dreiästige Cono� 
donten nicht zur Benennung der Gattung oder Art eines Multiele� 
ments herangezogen werden. Das ist für die triassische Multiele� 
menttaxonomie insofern wichtig, als SWEET (1970) die dreiästige 
Conodontengattung Ellisonia zur Benennung von Multielementen 
herangezogen hat. Ellisonia triassica, die Typusart von Elli­
sonia, ist stets mit "Hindeodella" nevadensis in einem Multiele� 
ment vergesellschaftet, das keine Plattformconodonten enthält 
und in dem d·iese Art ganz oder teilweise durch ein Paar von 
Rechts� und Linksformen von "Hind�odella" nevadensis ersetzt 
werden kann. Nur· für dieses Multielement könnte die Gattungs� 
bezeichnung Ellisonia verw�ndet werden, obowhl auch in diesem 
Multielern�nt das dielästige Element Eljisonia meist durch ein 
Paar hindeodelliforrner Elemente ersetzt ist. Alle anderen Multi� 
elemente, die SWEET (1970) zu Ellisonia stellte, gehören zu 
Gondolella, Neospathodus und. Anchignathodus. Wie fast alle 
bekannten Multielemente enthalten sie (mit Ausnahme des Multiele� 
ments von Anchignathodus) dreiästige Conodonten, was jedoch 
durchaus nicht berechtigt, diese und fast alle anderen bekannten 
Multielemente mit dem Gattungsnamen Ellisonia zu belegen. Die 
dreiästigen Conodonten. sind hinsichtlich der Multielernenttaxono� 
mie gattungsunspezifische Formgattungen, die durch symmetrische 
Gabelung des Vorderendes hindeodelliformer Elemente entstehen. 
In der .Trias treten darüber hinaus vielfach auch unsymmetrische 
Gabelungen des Vorderastes auf, wie .z.B. bei Metaprioniodus 
latidentatus, wo diese Gabelungen zu Recht nicht einmal als Art� 
rnerkmal. gewertet werden. Ganz vereinzelt kommt es auch zu 
symmetrischen Gabelungen des Hinterastes (Gattung Veghella 
KOZUR & MOSTLER 1970, die durch symmetrische Gabelung des Hinter� 
astes von Neohindeodella aequiramosa entsteht). 
Die hier hinsichtlich der Bedeutung der Paläoökologie der Trias� 
conodonten. für die Multielementtaxonomie gernachten Ausführungen 
lassen sich auch auf das Paläozoikum übertragen. So bildet gerade 
das Perm und das Oberkarbon mit seinem oftmals vom Euhalinikum 
abweichenden Ablagerungsbedingungen ideale Bedingungen für die 
Untersuchung von Faunen, die nur eine oder zwei Multielement� 
gattungen enthalten. Solche Conodontenfaunen sind z.B. im Kazan 
der nördlichen Russischen Plattform und im Zechstein des 
Germanischen Beckens weit verbreitet. Es könnte bei dem hier 
skizzierten Verfahren der Einwand gemacht werden, daß es sich 
bei den unter Berücksichtigung der ökologischen Ansprüche fest� 
gestellten Multielementen nicht um Teile einer natürlichen 
Conodontenart, sondern um Assoziationen von Conodonten mit 
genau den gleichen Ansprüchen hinsichtlich bestimmter ökologi� 
scher Parameter handelt. Ein solcher Einwand würde sich aber 
auch ganz allgernein gegen die Multielementtaxonomie aufgrund 
statistischer Untersuchungen richten. Bekannterweise spielen 
sich gerade bei "normalen" (günstigen) ökologisch

.
en Verhält� 
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nissen in rezenten Plankton-Assoziationen, aber nicht nur dort, 
bestimmte statistisch erfaßbare zahlenmäßige Relationen ein, die 
man eventuell auch bei dem gemeinsamen Auftreten bestimmter 
Conodontengruppen erwarten könnte. Gerade nahe der Toleranzgren­
zen hinsichtlich bestimmter ökologischer Parameter dürften 
solche Relationen zwischen verschiedenen Faunenkomponenten immer 
seltener werden, vor allem dann, wenn man die verschiedensten 
ökologischen Parameter beachtet. ·so kann man in den detaillier­
ten Studien über die Paläoökologie der Conodonten eine der 
wichtigsten Hilfsmittel für die Lösung der zahlreichen Prob�eme 
der Multielementtaxonomie sehen. 

· 
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Neue Ostracodenarten aus den Gernmanellenschichten 
des Prikaspigebietes 

von H. Kozur+} 

·zusammenfas sung 

Die Gemmane l l enschichten des Pr ikaspigeb ietes führen die reichste 
Brackwas serfauna, d i e  bi sher aus der Tr ias bekannt i st. Aus 
die s en Sch ichten werden hier 21 neue Os tracodenar ten und -unter­
arten beschr i eben, von denen vielen große s trat igraphi sche 
Bedeutung zukommt. Locus typ icus und Stratum typ icum der hier 
bes chr iebenen Arten werden bei KOZU R  & MOVSOVIC (in Dr uck} auf­
gefüh rt; wo s ich auch e in e  s trat igraph i sche Auswertung al ler 
Ostracodenarten des Pr ikaspigebietes sowie die Korre lat ion der 

... .Gemmane l.lenschichten mi.t .. d.er .internat.ionalen Triasg l i ederung 
findet . 

Summary 

21 new os tracode spe c i e s  and subspecies from the Gemman e l l a 
bed s of the nor thern Caspian depre s s ion are described. 

+}An schr ift des Verfas s ers : Dipl. Geol. Dr. He inz Kozur, 
Staat l i che Mus een, Sch loß Eli sabet henburg, DDR- 6 1  Me intngen 



U nterordnung Cytherocopina GRUNDEL 1 9 6 7  

Oberfam i l i e  Cyther i�eacea SARS 1 9 2 5  

Fami l i e  Spelunce l l idae �NEJDER 1 9 6 0  

Unterfami l ie Spe lunc e ll inae �NEJDER 1 9 6 0  

Gat tung Gemman e l l a  �NEJDER 1 9 5 6  

Typusart G emman e l l a  (P raegemman e l l a) s u b t i l i s  KOZUR 1 9 6 8  

Bemer kungen: KOZUR (1 9 6 8) faßte unter P raeg emman e l l a  al le 
Gernmanel len ohne Lateralr ippen zusammen . I nzwi schen hat s ic h  
aber geze igt , daß das entsche idende Mer kmal für die Abgrenzung 
der U ntergattungen Gemman e l l a  und P raeg emman e l l a ni cht d i e  
Lateralber ippung i st ,  sondern d i e  Ausbi ldung des Dorsalran­
d e s  in d er LK . Sowoh l Gemman e l l a ( P raegemman e l l a )  s u b t i l i s  
KOZÖR 1 �6 8 ,  d i e  Typusart von P raeg emman e l l a, als auc h a l l e  
ander en g leichaltr igen Gernmane l l en bes itzen in d e r  L K  e inen 
konvexen Dor salrand . Im Laufe der phy logeneti schen Entwi ck­
lung wird der Dor salrand der LK in allen Entwick lung s l inien 
langgestreckt und gerade , wie das auch be i der Typusart von 
G emman e l l a, G. s c hweye r i ,  der Fa l l  i s t . Aus d i e sem Grunde 
wird d ie Untergattung P raeg emman e l l a  h i er auf Formen mit 
konvexem Dor sa l rand in der LK besc hränkt , ganz unabhängig 
davon , ob Lateralrippen auftre ten oder n i c ht . 

Gemman e l l a ( P raeg emman e l l a )  mo v s cho v i t s c h i  n .  sp . 

(Taf . 1 ,  Fig . 9 ;  Taf� 2, F i g . 1 ; 2) 

Der ivat io nomin i s: Z u  Eh ren von Dr . E . V . MOV�OVI� , Ro stov am 
Don 

Ho lotypus: Das Exemplar auf Taf . 2,  Fig . 

Diagno s e: G .  k l e in , gedrungen oval . S ehr ung l e i chklappig . ·LK 
größer al s RK und überragt d i e s e  läng s des ge samten Randes . 
Der Dor salrand der LK i st deut lich konvex , d ie Endränder 
s ind bre it gerundet . Di e ventrale Umr ißl inie i st besonders 
im h interen Dr i t t e l  kräft ig konvex , vor al lem bei den QQi 
der Ventral rand i st dagegen sc hwach konkav . Die RK bes itzt 
e in e n  stark abwe ichenden Seitenumr i ß . S i e  ist läng l ic h  sub­
rectangu lar . Der Dor salrand i st lang und gerade . Die End­
ränder s ind gerundet , aber we sentl ich n iedr iger al s bei der 
LK . Die ventrale Umr ißlinie der RK i st annähernd gerade , 
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der Ventralrand konkav . Auch die ßkulptur der beiden Kiappen 
we i c h t  deutl ich vone inander ab . Die S kulptur der RK i st stets 
kr�ft ig . Sie besteht aus 2 Lateralr ippen und einer groben 
Retikulat ion , d i e  gegen den Schalenrand stark verflacht und 
zunt'indest dor sal völ lig verschwindet .  Z w i schen den Lateral­
r ippen s ind die Ret i kulat ionen im mittleren Schal enabschnitt 
und kurz dahinter oftmal s zu unregelmäßig verlaufenden 
Ver t i kal r i ppen ver stärkt . Die obere Lateralr ippe i st konvex 
gebogen ; d i e  unt er e  wesent l ich kürzere ze igt einen unrege l- · 



rnäßigen . Ver lauf . Oft i st eine deutl iche Ventralr ippe aus­
geb i ldet , d i e  s i ch als Aufwulstung arn Vorderrand fortsetzen 
kann . Ventral r ippe und Vorderrandaufwu l stung können aber 
auch völ l ig feh len . Der Vorderrand we i s t  3 - 4  Randzähne auf . 
Die Skulptur dei LK i s t  in der Ausbi ldung ähn l i c h , aber we i t  
s·chwächer . Der g latte oder nur schwach skulptur ierte rand l i­
ehe Bere ich (vorn , hinten , do rsal) i s t  we i ter ausgedehnt al s 
be i der RK und e ine e igentl iche Ventralrippe feh l t  stets . 
Vorderrandzähne treten nicht auf . Die Ventralfläche i s t  sehr 
schmal , aber abgef lacht und in der Mi tte etwas e inge senkt . 
S i e  i s t  mit schwachen Läng sr ippen bedeckt . 

Das Sch loß der RK bes itzt 2 kaum hervor tretende terminale 
Zahnplatten und eine dazwi schen l i egende Schloßfurche . Alle 
Sch loße lernente s ind g latt . Verkalkte I nnen lame l l e  mäßig 
bre i t ; Vestibula vorn sehr schmal , sonst nicht ·nachgewiesen . 
Die c!ö s ind e twas größer und d i.e Konvexi tät der ventralen 
Urnrißlinie i s t  etwas ger inger al s bei den ��· 

Maße: 1 4 5 7 - 5 3 9  1-lffi 
h = 3 5 8 - 3 6 9  pro 

1 / h  = 1 , 30- 1 , 4 8 
Vorkommen: We i t  verbrei tet i m  unteren Tei l der untere n  Gernrna­

nellen�schichten . des Pr ikaspigebiete s . Oberan i s  
,Beziehungen: Siehe auch unter Gemm a n lidl a grammi n .  sp . 

Gemm a n e l l ·a · t u ber c u l a t a  �LEJ·FER 19 7 2 . unterscheidet s ich durch 
die bre it abgeflachte �entraifläc�e und vor al l em durch den 
wucht igen knotenartigen anter6ventralen Vor sprung der RK . 
Außerdem i s t  nur e in e-Lateralr ippe vorhanden . 

Gemma n e l l a  ( Pr a eg��ma n el l a )  s ch l ei fer a e  n . .  s p .  

(Taf . 1 ,  F i g . 7 ,  8) 

Der ivat io norninis: Zu Ehren von Frau Dr . A . G .  �LEJFER , Mo skau 

Holotypu s: Das Exemplar auf Taf . 1 ,  F i g . 8 

Diagnose: G .  k l e in bis:rni ttelgroß , S e i tenumruß oval . LK wesent­
l ich größer a�s RK und überragt d i e s e  längs des ge samten 
Rande s .  Dorsalrand der LK konvex . Endränder schief gerundet, 
wobei der Vorderrand oben und der Hinterrand unten abge­
schräg t i s t . Ventrale Urnrißlinie h inten konvex . Die RK 
bes itzt e inen geraden Dor salrand und weniger schief gerunde te 
Endränder . Die ventral� Urnr iß l in i e  i st gerade , der Ven tral­
rand konkav . Die Klappen s ind un ter schiedl ich s tark skulptu­
r iert . Die RK besitzt 2 kurze Lateralrippen, von denen die 
obere nach oben , d i e  un tere nach u�ten konvex i st, wobe i s ie 
e in oval e s  e inge senkte s Feld umsch l i eßen . Von der oberen 
Rippe s trah len e i ni ge sc hwache , unregelmäßige rad iale Rippen 
schräg nach oben aus , sonst i st die Schalenoberf läche g latt 
oder nur in der Umgebung der Lateral r i ppen schwach grubig 
oder retikul i ert . Ob Vorderrandzähne in der RK auftreten 
i st unklar , da keine Einzelklappen von der RK vor l i egen ; lang 
waren s i e  s icher l ich nicht . Die Skulptur der LK i s t  ähnl ich, 
aber nur schwach angedeutet . Die von der oberen Lateralr ippe 
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ausgehenden R ippen fehlen völ l ig . Die Ventralfläche i s t  
sehr schmal und g eht f l i eßend i n  d i e  S e i tenfläc hen über . 
Vor al l em auf der LK we i st s ie schwache Längsr ippen auf . 
I nnere Schalenmerkmale unbekannt .  
Sexuald imorph i smus deutlich ;  ÖÖ größer und e twas sch lanker 
a l s  ��· 
Maße: 

1 
h 

1 /h 

Q9 
4 00-4 5 0  )..1In 
2 70-3 2 5  � 
1 , 3 5 - 1 , 4 7 

1 
h 

1 /h 

ö� 
5 30- 5 60 J.lil1 
3 6 3 - 3 80 � 
1 , 4 3-1 , 4 8 

Vorkommen: Lad in i sc her Ant e i l  der Gernrnane l lenschic hten 
Bez i e hungen: Gemm a n e l l a  ( G e mm a n e l l a )  s chwe y e ri bes i tzt e inen 

g eraden Dor salrand in der LK , die Sei tenflächen s ind durch­
gehend grub i g  und d i e  RK bes i tzt e ine we sent l ic h  längere ,  
aber v i e l  schwächere Lateralr i ppe ,. d i e  im allgerne in en noch 
von e in er wei teren , ebenso schwach ausgeprägten Lateralr ippe 
beg l e itet wird . 

Gemm a ne l l a  (Pra egemm a n e l l a )  m i n u t a n .  sp . 

(Taf . 2 ,  Fig . 5 ,  6 }  

D e r  ivatio nornin i s: Nach d e r  ge.r ingen Größe 
Ho lotypu s : Das Exempl ar auf Taf . 2 ,  Fig .  5 
D i agno s e: G .  k l e in b i s  mitte lgroß , S e i tenurnr iß oval b i s  längl ic h  

oval ; größte Höhe deutl ich hinter d e r  Mitte . Die L K  überragt 
d i e  RK län g s  d e s  g esamte n  Rande s  beträcht l ic h . Dor salrand der 
LK konvex , be i der RK gerade . Endränder bre it gerundet . Ven­
tral e  Urnrißl i n i e  in der LK h inten konvex , in der RK durch­
g ehend g erade . Ventralrand konkav . S chalenoberfläche g latt 
oder mit kaum wahrnehmbaren , retiku l ierten Läng sr ippen 
bedeckt . In der RK i st e ine f lache , wul st ige Vorderrandr ippe 
aus gebi ldet . D i e  RK b e s i tzt 3 - 4  kurze Vorderrandzähne . Die 
Ventralf läche i s t  sehr s chmal , nicht abgef lacht . 
Innenmerkmal e unbekannt . 
Sexualdimorp h i smus s ehr s tark ; 66 wes ent l ic h  größer und 
s c h l anker als ��· 

Vorkommen: Oberer Te i l  der unteren 
Pr ikaspigeb i e te s . Fas san 

Maße : �9 
1 4 2 9 - 4 40 pro 
h 2 9 7-304 prn 

1/h 1 , 4 2-1 , 4 7 

Gernman e l lenschi chten d e s  

oö 
1 5 1 2-5 6 1 � 
h 3 4 1 -3 5 8  f..li1l 

1 / h  1 , 5 3-1 , 5 7 
Beziehungen: Entfern te Ähnl ichke i t  be steht m i t  der ähn l i c h  

s c hwac h  skulptur i erten G. (Pra eg emm a n e l l a ) s u b t i l i s  KOZUR 
1 9 6 8 ,  die aber im Urnriß und in der Größe ganz erhebl ich 
abwe i c ht . 
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Unte rgattung Gemma n e l l a  �NEJDER 1 9 5 6  

Typu sart Gemma n e l l a  s chweyeri �NEJDER 1 9 5 6  

Gemma n e l l a  ( Gemm a n e l l a )  meyeni n .  sp. 

(Taf. 2, F ig. 7, 9 - 1 1 )  

Der ivat io norninis : Zu Ehren von Prof. Dr. sc. S. V. MEYEN, Mo skau 
Ho lotypus : Das Exemplar auf Taf. 2, F ig. 7 

Locus typi cus : Rüder sdorf bei Ber l in (Sammlungsrnater ial) 
Stratum typicurn : Mitt l ere Cerat i tenschichten (rno2, comp r e s s u s-

Zone, Fas san) 
Diagnose : G. mitte lgroß, suboval bis subrec tangu lar, s tark 

ungl e ich k lappig. D i e  we sent l ich größere LK überragt die 
RK läng s des gesamten Randes. Gerader Ab schn itt des Dor sal­
rande s  der RK bei den 6ö lang, be i de n �� kurz. Endränder 
bre i t  gerundet ; Vorderrand oben etwas abgeschrägt. Ventrale 
Urnr ißlinie gerade ; Ventral rand konkav. Di e ge samte Schalen­
oberfläche wi rd von e iner randparal lelen Skul ptur aus zar ten 
retikul ierten Rippen bedeckt, die ran�l ich arn deut l ichsten 
s ind und in den mittleren Bere i chen der Schalen oftmal s 
völ l ig feh len oder zuminde st stark abge schwächt s ind. In der 
LK i st die Skulptur etwas schwächer �usgeprägt al s in der 
RK. Der Vorderrand der RK we i st 2 - 3  große . Randzähne auf, 
zu .denen sich noch ein . we iterer k leinerer gese l l t. Die 
Ventral.f läche ist sehr schmal und geht - "fl ießend in .d ie Se i te n­
flächen über. 
Die terminalen Zahnp latten der RK tre ten kaum hervor ; die 
dazwischen l iegende Sch loßfurche i st glatt. Verkalkte I nnen­
lame l l e  schmal. Ob e in Ves t ibulum ausgebi ldet i st, konnte 
bei der Erhal tung der Einze l k lappe� n icht entsch ieden werden. 
Sexualdimorp h i smus sehr deut l ich ; 6� we sent l i c h  größer und 
sch lanker al s ��· 

Maße : �� 
1 5 3 9 - 5 5 6  pro 
h 3 6 9 - 3 8 5  pro 

1/h 1 , 40- 1 , 4 1  

1 
h 

1 /h 

7 1 0- 7 2 0  pro 
4 1 0- 4 1 5 pro 
1 , 6 9 - 1 , 7 5 

Vorkommen : P l ioha l in brack i sche mittl ere Ceratitenschi chten 
(comp r e s s u s- und evolutus-Z one, un tere s · Fas san) de s 

Germani s chen Beckens. Auch in gle ich alten brachyhal inen 
Schi chten zusammen mi t Conodonten. 

Beziehungen : Gemma n e l l a  ( Gemm a n e l l a )  pir u s  (v. SEEBACH 1 8 5 7 ) 
Ma n d e l s t a mia ( P a l a eoma n d e l s t a mi a ) gra ci l is BEUTLER & GRÜNDEL 
1 9 6 3  ist im Urnr iß b i s  auf das unten abge schrägte Hinter ende 
recht ähn l ich. Abge s ehen von die s em Unterschied im Urnriß 
weicht G. ( Gemman e l l a )  pir u s  vor allem durch die grubige 
Schalenoberfläche ab. 

· 
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G emma n e l l a  ( Gemma n e l l a )  magn a n. sp. 

(Taf. 2, F ig. 8 )  

Der ivat io nomin i s: Nach der Größe der �6rmen 

Ho lotypus: Das Exemp lar auf Taf . 2, F ig. 8 
Diagno se: G .  sehr groß , Se itenumr iß subrectangular. Die 

we s e n t l i c h  größere LK überragt die RK längs des gesamten 
Rand e s. Dorsalrand in be ide n Klappen lang , gerade . Endränder 
annähernd g le ich hoch , bre it gerundet. Ventrale Urnr ißl in i e  
gerade ; Ventralrand konkav . Schal enoberfläche g l att . I n  der 
RK i s t  vorn und posteroventral e in e  schwache Aufwul s tung 
vor handen . Vorderrandzähne der RK nur sehr schwach . ausgeb i l ­
det . Ventralfläche schmal , f l i eßend i n  d i e  S e i tenflächen 
über gehend , mit Läng sr ippen bedeckt. 
Innenmer kmale unbekannt . Auch über den Sexualdimorph i smus 
können weg en des zu ger ingen Material s keine Angaben 
gemacht werden . . 

Maße: 1 1 03 0- 1 05 5  pm 
h = 5 4 0- 5 60 pm 

1 / h  = 1 , 80- 1 , 9 3 

Vorkommen: Obere Gemmanel lenschichten de s Pr ikaspigebiete s  
(Lad in )  

Bezi ehungen: Von den lad i n i schen Gernmane l len m i t  langem geradem 
Dor salrand in beiden K lappen besteht nur zu Gemma n e l l a  
· ( Ge mman e l l a )  p i r u s  (v . . SEEBACH 1 8 5 7 )  Ähn l ichkeit. Diese 
Art i st aber wesent l ic h  k l e in er , hat e in e  deut l ic h  grub ige 
S chal enoberfläche und bes i tzt in der S e i tenans icht abge ­
schrägte Endränder. 

Gemma n e l l a  ( Gemma n e l l a ) mock i n .  sp. 

(Taf. 3, F ig. 3 ;  Taf. 4 ,  F i g. 1 )  

Der ivat io nomin i s: Z u  Ehren von Dr. R. MOCK , Brati s lava 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3, F ig. 3 
Diagno s e: G. groß , subrectangular. Die v i e l  größe re LK überragt · 

d i e  RK längs des ge samten Rande s. Vorderrand schief gerunde t ,  
oben abge s chrägt. H i nterrand e twas n i edr iger , bre i t  gerundet. 
Dorsalrand in be iden Klappen lang , gerade. Ventrale Umr iß­
l in i e  annähernd gerade ; Ventralrand konkav . Be ide �lappen 
we i s en e in e  Skulptur aus unrege lmäßigen , wul stigen Läng s­
r ippen auf , d ie durch kurze un rege lmäßige Rippen mite inander 
ver bunden s i nd. Die Sku lptur der RK i s t  etwas kräft iger a l s  
d i e jenige d e r  LK. Die Ventralfläche geht annähernd fli eßend 
in die S e i tenflächen über. Innen i s t  s i e  etwas eingesenkt 

·und mit kräft igen Längsrippen besetzt. 
I nnenmerkmale unbekannt. 

Maße: 1 7 8 7 - 6 3 6  pm 
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Vorkommen : Lad i n i s che Gemmanel lenschichten des Pr ikaspigebi ete s 
Beziehungen : Ähn l ichke it besteht mit Gemma n e l l a  d e n s i stri ata 

n. s p. , die s ich durch die fe inere und rege lmäßiger angeord­
nete Berippung un terscheidet. 

Gemma n e l l a  ( Gemma n e l l a )  gr a mmi n. sp . 

(Taf. 2, F ig . 3, 4)  

Der ivat io nomini s : zu Ehren von Prof. Dr. r.1.N. GRAI"l.H, Vlad ivo s tok 
Holotypus : Das Exemplar auf Taf. 2, F ig. 3 

Diagnose : G. sehr kle in. LK größer als RK, überragt d i e s e  längs 
des ge samten Randes. Dor salrand der LK auch bei den �9 
annähernd ge�ade oder nur ger ingfügig konvex. Endränder bre it 
gerundet ; Vorde rrand oben abgeschrägt. Ventral� Umr ißl in ie 
gerade ; Ventralrand konkav. Die Skulptur der LK besteht aus 
zwei kräft igen Lateralrippen und we iteren kürzeren, nur sehr 
schwach ausgeprägten Rippen. Di e Schal enoberfläche ist reti­
kuliert, wobei die Ret ikulati.on nahe dem Vorder -, H inter­
und Dorsal rand s ehr stark abgeschwächt i st oder dort vö l l ig 
fehlt. Kurz h int er der Mitte s ind die Lateral rippen z. T� 
durch Vertikalr ippen miteinander ve rbunden. Die Skulptur der 
im Seitenurnr iß deut l ich sch lankeren RK ist kräft iger al s die-
jenige der. LK. Die . Retikulat ion i s t  nur· dorsa� etwas abge­
schwächt� Di e 2 Lateralrippen s ind durch mehrere - kurze 
unregelmäßig verlaufende· Ver t i kalr ippen mite inander verbun­
den. Eine schwache Ventralr ippe kann ausgebi ldet sein, • wobei 
diese Ventralr ippe die e twas · ve rstärkte äußer s te Läng s:r ippe 
der Ventralfläche i s t. Der Vorderrand der RK we i s t  3 ·kurze 
Randzähnchen auf. Paral lel zum Vorderrand kann e ine flache, 
bre ite randl iehe Aufwul stung ausgebi ldet se in. Die Ventral­
fläche i st sehr schmal, abgeflacht und we i st schwache Läng s­
r ippen auf. S i e  geht mehr oder weniger f l ießend in d ie 
Lateralflächen über. 
Innenmer kmal e unbekannt. 

Maße : 1 3 7 0- 3 9 0  pro 
h = 2 6 4 - 2 7 5 pro 

1/h = 1 , 4 - 1 , 4 4  

Vorkommen : Oberer Te i l  der unteren Gemmanel lenschichten (Fas san ) 
des Prikaspigebietes 

Bezi ehungen : Gemma n e l l a  g r a mmi ist e ine übergang sform zwi schen 
den Untergattungen P r a egemma n e l l a  und Gemma n e l l a. I m  al lge­
meinen ist der Dor salrand der LK auch bei den �� schon gerade, 
wie bei der Untergattung Gemma n e l l a , vere inze lt aber auch 
noch ger ingfügig konvex, wodur ch Ank länge an die Untergattung 
P r a egemma n e l l a  auftreten. 
Gemma n e l l a  ( P r a egemma n e l l a ) mo vs chovi ts ch i n. sp. , d i e  
Vorläuferform von Gemma n e l l a  g r a mmi ,ist e twas größer und 
bes itzt e inen deut l ich konvexen Dorsalrand in der LK (vor 
al lem bei den 9�). Die ventral e Umrißlinie der LK i s t  deut­
l ich konvex. Die Unter schiede in der Skulptur s ind dagegen 
nur gering und betreffe n vor al lem die beg innende Vermehrung 
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der Lateral r i ppen bei Gemma n e l l a  gr amm i .  

Gemma n e l l a  ( Gemma n e l l a ) d e n s i s t r i a t a n .  sp. 

(Taf . 4, F i g . 5, 6)  

De r ivat io nomin i s : Nach der dichten , fe inen Ber ippung 

Ho lotypus : Das Exemp lar auf Taf . 4, F i g . 5 

Diagno s e : G .  klein b i s  mitte lgroß . Die größer e LK über ragt d i e  
RK längs des gesamt en Rande s .  Dorsalrand gerade (gerader 
Abschnitt in der LK der�� nur kurz) . Vorder�and

. 
sch i ef gerun­

d e t , oben abge s c hrägt . H1nterrand br e i t  gerundet ,  z . T .  unten 
etwas abgeschrägt. Ventrale Umrißl in i e  gerade ; Ventralrand 
konkav . Die Skulptur der s e i t l i chen S chal enoberfläche 
b e s teht aus zahlreichen fe inen Läng srippen mit �twas unrege l­
mäßi gem Ver lauf , d i e  im vorderen Dr ittel und z . T .  auch im 
dor s alen Schalenbereich sehr undeut lich s ind oder völ l i g  
feh len . · Vor al lem auf d e r  L K  i s t  d i e  Skulpttir v i e lfach 
s tark abgeschwächt und kaum noch s ich tbar . Die RK bes i tzt 
e in e  me i s t  s c hwach ausgebi ldete Ventralr ippe , d ie vorn 
zieml ich we it nach oben re icht . Dadurch ist d ie schmale , 
innen etwas e inge senkte und längsber ippte Ventralfläche in 
der RK deut l ich gegen d ie S e i tenfläche abgesetzt , während 
s ie in der LK , wo die Ventralr ippe fehlt , fl i eßend in d i e  
S e it e nfläche übergeht� Vorderrandzähne in der RK fehlen . 
Das Sch loß der RK be s i tzt nur s ehr flache terminale Zahn­
p latten , d ie.  kaum hervortr e te n , sowie e in e  g latte Schloßfur­
c he . Di e:verkalkte Innen lame l le i s t  s chmal b i s  mäßig bre it . 
Nur vorn ist ·e in sehr schmales Ve stibulum �u erkennen .  
De r S exualdimorphi smus i st deut l ich ; die 66 s ind we sentl ich 
größer und schlanker al s d i e  ��· 

Maße : .�� 63 
1 4 90- 5 1 2 J.lill 
h 3 4 1 - 3 6 3  J.lin 

1 / h - 1 , 3 8- 1 , 4 1  

1 
h 

1 /h 

6 2 2 - 6 6 6  .um 
3 9 6 - 4 1 3 J.Im 
1 , 5 7 - 1 , 6 7 

Vorkommen : Oberer T e i l  der unteren Gemrnane l lenschi chten (Fas san) 
des P r ikaspigebietes 

Beziehungen : Gemma n e l l a  d e n s i s t r i a t a i st e ine Ubergang sform 
zw i s c hen den Unte rgattungen Gemma n e l l a  und Neogemma n e l l a  
bzw .  zwi sc hen P r a egemma n e l l a  u n d  N eogemma n e l l a . Die Ventral­
fläche ist in der RK s c hon deut l ich gegen d i e  Seit enfläche 
abge s etzt , ähn l ich (we nn auch noch etwas wen iger deut l ich) 
w i e  bei Neogemma n e l l a. I n  der LK dagegen geht die Ventral­
f läche fl ießend in die S e i te nfläche über wie be i Gemma n e l l a  
und P r a egemma n e l l a . Auch i n  der Bre ite und Ausbi ldung der 
Ventralfläche vermittelt G. d e n s i s t r i a t a zwi schen den 
Untergattungen Neoge mman e l l a  und Gemma n e l l a  bzw . P r a e gemma­
n e l l a , wob e i  s i e we it mehr der Ausbi ldung bei Gemma n e l l a  
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und P r a egemma n e l l a  ähne lt . I m  Schloß der RK treten d i e  
terminalen Zahnplatten kaum hervor wie be i P r a egemma n e l l a  
und G emma n e l l a . Da der gerade Abschnitt im Dor salrand der 
LK bei den�� noch recht kurz ist oder z . T .  sogar-noch e in 
s c hwach konvexer Dorsalrand auftr itt , kann man vermuten , 



daß d i e  Entwicklung von G. d e n s i s t r i a t a d irekt aus der 
Unt ergattung P r a egemma n e l l a  erfo lgte, wobei zunächst der 
g l e i che Trend wie be im tibergang zur Untergattung Gemma n e l l a , 
die Ausbi ldung e ines geraden Dor salrandes auch in der LK, 
auftrat. Etwa glei chze itig bi lden s i ch aber auch schon d i e  
ers ten Neogemma n e l l a -Merkmale heraus. D i e  Z uordnung z u  einer 
der drei Untergattung e n  von Gemma n e l l a  bereitet daher e inige 
Schwier igk e iten. Nach der phy logenet i sc hen Stel lung vermittelt 
die Form zwi schen P r a egemma n e l l a  und Neogemma n e l l a  , rein 
nach den f1erkmalskompl exen gehör t s i e  am ehesten zur Unter­
gattung Gemma n e l l a . Man kann G. d e n s i s t r i a t a daher al s ein 
ze i t l ic h  kurze s Gemmane11a-Stadium in der En twi c klung von 
der Untergattung P r a egemma n e l l a  zur Unte rgattung Neogemma ­
n e l l a  ansehen. Auch das strat igraph i sche Auftreten d i eser 
Art spr icht dafür. 
Enge Beziehungen bestehen zu Gemma n e l l a  ( N eogemma n e l l a ) 
a b u s c h i k i  n. sp. , der primitivsten typi s chen Neogemma n e l l a . 
Dies e Art i s t  in der S kulptur recht ähn l i ch, wenn auch ni cht 
so zah lreiche deut l ich entwi ckelte Längsr ippen auftreten. Die 

-Ventralr i ppe ist jedoch schon auf beiden K lappen sehr kräft ig 
und die Ventralfläche i s t  breit. G. d e n s i s t r i a t a  i st s icher­
l ich d i e  Vor läuferform von G. ( Neogemma n e l l a )  a b u s ch i k i . 
Ähn l ichk e it besteht auch zu Gemma n e l l a  ( Gemma n e l l a )  mo ck i .  
Di ese Ar t i s t  e twas größer und wei s t  wen iger und g l e i chze i t i g  
gröbere (wul s tige} Lateralrippen auf. In d e r  Ausbi ldung der 
Ventralfläche· i st G. mo ck i dagegen fast identi sch. 

Untergattung Neog emma n e l l a  n. subgen. 

Typusart Gemma n e l l a  ( N eogemma n e l l a )  o e r t l i i  n. subgen. n. sp. 

Derivat io nomin i s :  Nach der phylogeneti schen Abfo lge innerhalb 
der Gattung Gemma n e l l a  

Diagno se: Mit den Gattungsmerkmal en. Kräftige Lateralrippen 
fas t  stets vorhanden. Randzähne der RK immer ausgebi ldet. 
Dor sal e Umr ißl in ie der LK gerade, in der RK l e i cht konvex. 
Ventralfläche verhältn i smäßig bre i t, abgeflacht, innen einge­
senkt und kräft ig längsberippt, durch kräft ige Ventralr ippen 
scharf gegen d i e  S e itenflächen abgesetzt. Terminal e Zahn­
platten im S ch loß der RK stets kräft ig ausgebildet. 

Vorkommen: Oberer Te i l  der unteren und -oberen Gernmane l len­
sch ichten (Fas san-Langobard} des Prikaspigeb i etes. 

Beziehungen: Di e Untergattung Neogemma n e l l a  vermi ttelt zwi schen 
den Gattungen G emma n e l l a  SNEJDER 1 9 56 und Rhombocy t h e r e  
ANDERSON 1 9 6 4 .  Von d e r  Gattung Rhombocyth e r e  unters cheidet 
s i ch die Untergattung N e ogemma n e l l a  nur noch durch die Aus­
bi ldung von Lateralr ippen und Vo rderrandzähnen in der RK. In 
den übrigen Schalenmer kmalen e inschl ießlich der Ausbi ldung 
der Ventralf läche st immen Rhombocy t h e r e  und die Untergat tung 
Neogemma n e l l a  ber e i t s  übere in. Die Abgrenzung zwi s chen 
Rhombocy t h e r e  und der Unt ergattung Neogemma n e l l a  und damit 
zwi schen G emma n e l l a  und Rhombocy t h e r e  ist problemat i sch, 
da Merkmale wie die Ausbi ldung von Lateralrippen und von 
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Vorderrand zähnen in der RK se lbst i nnerha lb der Gat tung 
Gemman e l l a  variable Merkmale s i nd .  Anderers e i ts l as s en s i ch 
d i e  Formenkre i se um Rh ombo cyth ere und Pra egemma n e l l a  au f 
ke inen F a l l  in e iner Gattung vereinen . D i e  Frage i st al so, 
wo man in der kontinuie r l ichen En twicklung von Pra egemm a -
n e l l a  bis zu Rhombocyth ere den Gattung$Chnitt legt . So 
g e s ehen könnte man d i e  Untergattung Neoge mma n e l l a  sowoh l zu 
G e mman e l l a  a l s  auch zu Rhombo cyt h ere s te l len . Theore t i sch 
gäbe e s  3 Mögl i c hke iten, um da s Problem zu lösen : ( 1 } könnte 
man Pra �g emma n eil a  zur Gattung erheben und Gemma n e l l a, 
Neogemma n e l l a sowie Rhombocyth e r e  zu e iner Gattung m i t  3 Unter­
gattungen vere inen, (2}  könnte man Pra egemma n e l l a  + Ge mma n e l l a  
zu e in er und Neog emma n e l l a  + Rhombocyth e re zu der anderen 
Gattung ste l len und (3 } könnte man Pra egemma n e l l a , G�mman e l l a  
und Ne ogemma n e l l a  i n  e iner Gat tung zu sammen f a s s en und Rhombo­
cyt h ere a l s  s e l b s tänd ige Gat tung be l a s s en . In a l l en 3 Fäl l en 
wäre das tlbergang s f e ld zwi schen den beiden Gattungen.etwa 
g l e ich s tark besetzt . .  Die Mög l ichke it ( 3 }  hat den Vorte i l, 
daß sie .  ke ine·Gattungsurns tufung schon be s chr iebener Art 
erfordert . D i e  Untergattung Gemma n e l l a  unter sche idet s i ch von 
de r Un te rgattung Neogemma n e l l a  durch die s chma le, f l ießend in 
die Se itenf läc he n  übergehende Ventral f läche . Schwache Ventral­
r i ppen treten be i d i eser Untergattung nur ausnahmswe i s e  auf . 
Der Dorsa lrand der RK i st s te t s  gerade . Die terminalen Z ahn­
p l a tten der RK tre ten nur sehr wenig hervor . 

Z ug ewie sene Arte n : 
G emma n e l l a  p a r v a  �NEJDE R  1 9 5 6 
G e mma n e l l a  ( Neogemma n e l l a )  oert l i i  n .  sp . 
Gemman e l l a  ( N eogemma n e l l a )  a b u s ch i ki n .  sp . 

Gemma n e l l a  ( Neogemma n e l l a )  oertl i i  n .  subgen . n .  sp . 

(Ta f . 4 ,  F ig . 2 - 4 }  

Der ivatio nomin i s : Z u  Ehren von Dr . H .  J .  OERTLI, Pau 
Holot ypus : Das Exemplar auf Taf . 4, Fig . 3 

Di agnose: G .  mitt e l groß b i s  groß . �� gedrungen, �6 l angge s treckt 
rectangu lar . Die we s entl ich größere LK überragt die RK längs 
de s gesamten Rande s ; im mitt l eren Te i l  des Dor salrande s  jedoc h 
of tma l s  nur wenig . Der Dorsal rand i s t  gerade, d ie dor s a l e  
Umr ißlin ie d e r  R K  jedoch schwac h konvex .  Die Endränder s ind 
bre it gerunde t, wob e i  der Vorderrand oben abgeschräg t i st . 
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D i e  ventrale Umriß l i n i e  i s t  gerade, in der h i n teren Häl f te 
g e l egent l ich auch schwach konvex ; der Ventra lrand i s t  konkav . 
Die RK we i st eine kräf t ige gerade oder schwach we l l ig verbo­
g ene Latera lr ippe au f, d ie kurz vor der Mitte oder im vorde­
ren Schalendr i tt e l  beg innt und b i s  kur z vor den Hinterrand 
r e i cht . Am krä f t i gsten i s t  s ie etwas h inter der Schal enmit te 
ausgebi lde t .  I n  der unteren Schalenhäl fte bef inden s ich noch 
2 - 3  Rippen, d ie aber wesentl ich kürzer und s chwächer ausgeb i l­
det s ind . Zwi schen der Lateral- und Ventralrippe können wei ­
tere Skulpture lemente au ftrete n  (Grübchen s ku lptur, z . T .  Ret i ­
ku lation} . D i e  übr i ge Kl appe nober f läche i st g l�tt . D i e  Ven­
tralrippe i s t  s ehr kräf tig und doppe l t  ausgebi ldet, wobe i 



zwi schen den 2 schma len Tei lrippen e in schwach e ingesenkter 
Bere ich mit grubenart igen Vertiefung en l i egt . Anteroventral 
i st d i e  Ventralr ippe deut l ich erhöht . Am Vorder- und H inter­
rand re icht die Ventralr ippe noch etwa s, ge legentl ich auch 
zieml ich we it, nach oben, schwächt s ich dabe1 aber s tark ab . 
Am Dorsal rand i s t  e ine s c hwach ausgeprägte f lache Aufwu l stung 
vorhanden . Vorde rrandzähn e der RK deutl ich . Die LK i s t  we sent­
l ich schwächer skulptur iert . S i e  ist g latt bis grubig und 
be s i tzt e in e  s ehr schwach ausgeprägte Latera lr ippe, unterhalb 
der sich we itere, ebenfa l l s  sehr schwach ausgeprägte kurze 
Rippen bef inde n . Auch die Ventralr ippe i s t  we sent l ich 
schwächer und kürzer als auf der RK . Die Ventra l f läche i s t  
verhäl tnismäßig bre i t, abge f lacht und innen e inge senkt . S i e  
we i s t  kräft ige Läng s r ippe n  auf . 
Das Schloß der RK be s teht aus zieml ich kräf t igen, läng l ichen 
terminalen Z ahnp latten und e iner dazwischen l iegenden bre i ten, 
gl atten Furche . Die verkalkte Innenlame l le i st mäßig bre i t . 
Vorn i s t  ein sehr schma l e s  Ve s t ibulum zu erkennen .  
Der S exua ldimorphi s mus i s t  kräf t ig ; d ie Ö� s ind wesent lich 
länger und sch lanker a l s  die ��· 

Maße: �� 
1 6 00- 6 60 IJ.m 
h 4 2 4 - 4 5 1  pro 

1 / h. 1 , 3 - 1 , 4 8  

1 
h 

1 /h 

�J 
7 8 1 - 8 80 ).lm 
48 4 - 5 2 3 _pm 
1 , 6 0- 1 , 7 0 

Vorkommen: Oberer Te i l  der unteren Gernrnanel lenschichten ·{Fassan) 
des · Pr ika spigebiete s 

Beziehungen: Gemma n e l la ( Ne ogemma n ell a )  p a r va �NEJDER 1 9 5 6  
be s i tzt 2 kräft ige Lateralr ippen auf der RK, von denen die 
un tere länger a l s di e obere oder zuminde st g l e i c h  lang wie 
d i e s e  i s t .  Außerdem i st die LK s tärker skulptur iert . 
Gemma n e l l a  ( Ne og emma n e l l a ) a b u s c h i k i  n .  sp . be s i tzt über-
haupt keine kräftigen Lateralrippen . · 
Gemma n e l l a  ( Ne ogemma n e l l a ) o e r t l i i  u n i c o s t a t a  n .  subsp. 
bes itzt in der RK außer der kräftigen Lateralr ippe nur e ine 
sehr schma le kurze Rippe und die zwei Vorderrandzähne der RK 
s ind ungewöhnlich lang und ragen in der Se itenans icht be i G .  
e twas über die größere LK hinaus . 

Gemma n e l l a  ( N e ogemma n e l l a ) o e r t l i i  u n i c o s t a t a  n .  subsp . 

(Ta f . 3, F i g . 1 ,  2)  

Der ivat io nomin i s: N ach der e inen kräf t i gen Later a l r ippe in der 
RK, die nur von e iner s chwächeren Rippe beg le i tet wird . 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf . 3, Fig . 1 
Diagnose: Mit den Artmerkma len . Die RK besitzt eine sehr kräft ige 

Lateralrippe, die hinten schräg nach oben umbiegt . Der Bere ich 
unterhalb die ser Lateralrippe i s t  stets, die übrige Klappen­
oberf läche gelegent l ich mit e iner schwachen, stre i fenartig 
angeordneten Re tiku lation überzogen . In der unteren S cha len­
häl fte f indet s ich e in e  wei tere schwache Längsr ippe, die 
me i s t  rech� kurz i s t . Die beide n Vorde rrandzähne der RK s ind 
so lang, daß s i e  bei ges chlos s enen G. die LK überragen . Die 
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Sku lptur der LK i s t  ähn l ich , aber die Lateralr ippe i s t  nur 
sehr s c hwach au sgeb i lde t und setzt h inten früher aus . 
Das Schloß der RK be s i t zt ziemlich hohe terminale Z ahnp l atten 
und eine g latte S chloßfurche . Die ve rka lkte Innenlame l le i s t  
s c hmal bi s mäßig bre it; vorn i st ein !Sehr schma l e s  Ve st ibu­
lum vorhanden . 

Maße : · �9 (?) 
1 800- 8 50 p.rn 
h 5 50- 5 7 0  J,liD 

1 /h 1 , 4 5-1 , 4 9 
Vorkommen : M i t t l er e  und obere Gernrnane l l enschichten (Ladin ) des 

P r i kaspigebi etes 
Be ziehungen : Gemma n e l l a  ( Neogemma n e l l a )  oer t l i i oer t l i i  n .  sp . 

b e s itzt we s ent l ich kür zere Randzähne in der RK und in der 
unte ren S c ha lenhä l f t e  der RK s ind 2 -3 schwache Lateralr ippen 
vorhanden .  Auße rdem s ind d i e  terminalen Schloße l ernente deut­
l ic h  schwächer ausgebi ldet . 

Gemman e l l a  ( N eoge mma n e l l a )  a b u s c h i k i  n .  s p . 

(Taf . 1 ,  F i g . 1 - 4 )  

Der iva t io nornin i s : Z u  Ehren von Frau Prof . Dr . A .  ABU� I K ,  
Len ingrad 

Ho l otypus : Das Exemp lar auf Taf . 1 ,  F i g. 1 
Di agno s e : G . . rnitte lgroß b i s  groß . D i e  LK überragt d i e  RK längs 
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des ges amten Rande s ,  arn wen ig sten dor sa l . De r Dorsalrand in 
der LK i st gerade , i n  der RK schwach konvex b i s  gerade . Die 
E ndränder s ind bre it und e twa s s c h i ef gerundet , wobe i  der 
Vorderrand oben , der Hinterrand unten e twas abgeschrägt i st. 
Die ventra l e  Urnrißlinie ist gerade , im hinteren Dr i t t e l  
g e l egent l i c h  schwach konvex; d e r  Ventralrand i s t  konkav . 
Be ide K lappen we i se n  eine grub ige bi s schwach retiku l i erte 
Ober f läche auf , wobei die Skulpture l emente längs stre i f ig 
angeordne t s ind . Oftma l s  s ind die Skulpture lement e so s t ark 
abge schwächt , daß die S chalenoberf läche fast g latt ersche int . 
Be sonde rs auf der LK können s i ch d i e  Skulpturel emente zu 
zahlre ic he n  unrege lmäßig verlaufenden Längsr ippen verbinde n , 
d i e  aber außer auf der unteren S c halenhälfte der LK stets nur 
undeut l ich au sgebi ldet s ind . D i e  RK bes i t zt e in e  kräftige 
Ventralr ippe , d i e  arn Vorder- und Hinterrand besonders be i 
den �2 unter Abs chwächung wei t  nach oben r e i cht . Eine Ver­
doppelunq d i e ser Ventralrippe f e h l t  oder tritt nur g e l egent l ich 
bei den 66 andeutungswe i s e  auf . I n  der LK ist keine oder nur e ine 
undeut l iche Ventralrippe au sgebi ldet . D i e  ver hältni smäßi g  
bre ite abge f lachte , innen e ingesenkte Ventra l f läche i s t  längs­
ber i ppt un� sowoh l auf der RK als auch auf der LK s c har f gegen 
d i e  Sei tenf lächen abgesetzt . 
Inn ere Schalenmerkmale in der für die Unte rgattung Neogemma­
n e l l a  t yp i s chen Au sbi ldung . 
Sexualdimorphi s mu s  deut lich; 66 we sent l ic h  größer und 
s c h l anker a ls ��· 



Maße: 
1 
h 

1 /h 

tt 
730- 7 7 0  J..lffi 
4 6 7 - 4 7 9  pro 
1 , 5 2- 1 , 6 4 

1 
h 

1 /h 

53��5 8 9  pm 
3 8 5 - 43 5 prn 
1 , 3 5- 1 , 40 

Vorkommen: Ober er Teil der un teren Gemmane l lenschichten (Fassan) 
des Pr ika spigebiete s . 

Be zi ehungen ; Gemma n e l l a  ( Ne o gemman e l l a )  a b u s ch i k i i s t  der primi­
tivste typ i s c he Vertreter der Unte rgattung Neo gemma n e l l a  
und setzt auch etwas vor den hoch entwicke lten Vertretern 
wie Gemma n e l l a  ( Neogemma n e l l a )  p a r va e in . Die größte Ähnl ich­
keit besteht zu G. ( n e ogemman e l l a )  o er t l i i  o e r t l i i  n .  sp . , 
d i e  s ich vor a l lem durch die Ausbi ldung der kräft igen Lateral­
r ippe auf der RK und die stet� deutlich zwe it e i l ige Ventral­
r ippe un ter sche idet . 

Gemman e l l a  ( Ne ogemma n e l l a )  p a r va p r i mi t i v a  n .  subsp . 

( Taf . 1 , F ig . 5, 6 )  

Der ivat io nominis: Nach der Vor läufer ste l lung zu Gemma n e l l a  
( N e og e mma n e l l a )  pa r va p a r va 

Holotypus: Das Exemplar ·auf Taf . 1 ,  F i g . ·s 

Di agnose: · Mi t de n Artmerkmalen . Auf der RK s ind. 2 kräft ige 
Lateralrippen vorhanden , die vorn etwa in g l e i ch er Höhe im 
vorderen Scha lendritte l e insetzen , während die un tere h inten 
früher aus se tzt. Etwa in der Schalenmitte zwe igt von der 
ober en Rippe e ine schwächere Rippe schräg nach h inten oben ab 
und e ine we i tere etwas schräg nach hint e n  unten . Auch unter­
ha lb der un teren Latera lr ippe ist me ist noch e ine we itere 
schwächer e  Lat-eralr ippe ausgebi ldet . Die Schalenober f läche 
i s t  unrege lmäßig ret ikul iert . Dorsal , anterodor sal sowie in 
ger ingerem Maß auch hinten i st d ie Skulptur stark abgeschwächt 
od er ver schwinde t völ l ig . Di e sehr kräft ige Ventralr ippe 
steh t  anteroventra l etwas hervor . Auc h  die LK i st kräf tig 
skulptur i ert . Sie be s i t zt 2 zieml ich kräf t ige , unrege lmäßig 
we l l ige Längsrippen und dazwischen sowie darüber und darunter 
e ine unrege lmäßige, kräf t ige , längsr ippenar tig v erstärkte Reti­
kulat ion. Vorn , dors a l  und h inten i s t  d ie Sku lptur stark ab­
geschwächt oder fehl t dort völ l ig . 
Innenmer kma 1 e unbekann t .. 

Maße: (2g) 
1 5 90-640 pro 
h 40 1 - 4 1 8 pro 

1 / h  1 , 4 5 - 1 , 50 

Vorkommen: Oberer Tei l  der un tere n  Gemmane l l enschichten (Fassan) 
des Pr ikaspigebiete s . Setzt e twas später e in a l s  G. ( Ne ogemma­
n e l l a )  a b u s ch i k i  und G. ( Ne ogemma n e l l a ) o e r t l i i  o e r t l i i  

Be ziehungen: D i e  neue Unterart vermittelt zwi schen G. ( Ne ogemma­
n e l l a ) o e r t l i i  o e r t l i i  und G. ( Neogemma n e l l a )  p a r va �NEJDER 
1 9 5 6 . Von der er s teren Art unter scheidet s i e  s ich durch die 
we sent l ich s tärker skulpturierte LK und die Au sbi ldung von 2 
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kräftige n  Lateral r i ppen au f der RK . Be i G. ( Ne oge mman e l l a )  
p a r va par va i st d i e  untere Lateralr ippe der R K  größer a l s  
d i e  obere oder zuminde s t  g l e ich lang . 

Gattung Sp e l u n c e l l a �NEJDER 1 9 5 6  

Typusart Sp e l u n c e l l a sp i n o s a  �NEJDE R  1 9 5 6  

Bemerkungen : Die Typus art Sp e l u n c e l l a sp i n osa wurde be i 
STARO�I LOVA (in : LIPATOVA & STARO�ILOVA 1 9 6 8 )  und KOZUR 1 9 6 9  
unabhäng ig vone inander i n  genau dem g l e ichen S inne'abgegrenzt . 
Das ist i nsofern bedeut sam, da �NEJDER unter Sp e l u n c e l l a  
sp i n o sa zwe i.ve r s c hiedene Arten zusammen faßt, von denen d i e  
e ine (z . B . bei �NEJDER 1 9 6 0 ,  Taf . 2 ,  Fig . 7 abgebi ldete) 
e in e  Obergang s form zwi schen den Gattungen R e mocy t h e r e  
BEUTLER & GRUNDEL 1 9 63 und 3l ome l l a KOZUR 1 9 73 i s t . Von den 
ec hten Spe lunce l le n  treten neben der Typu sart in den Gemma­
n e l lensch ichten vor a l lem Sp e l u n c e l l a as c en d en s DIEBEL 1 9 6 5  
und Spel u n cel l a  par va KOZUR 1 9 6 8  auf . Be ide Arten f inden 
s i ch nur in dem i l lyr i schen Anteil der unteren Gemmane l l en­
schi chten . 

Gattung B l ome l l a KOZ UR 1 9 7 3 

Typu sart Sp e l u n c e l l a s u l ca ta KOZUR 1 9 6 8  

Bl ome l l a t ran s i t a n .  sp . 

(Ta f . 5 ,  Fig . 1 - 4 )  

Der ivat io nomin i s: Nac h  der Obergang s st e l l ung zwi schen den 
Gattungen Bl ome l l a KOZUR 1 9 73 und Remocy t h e r e  BEUTLER & 
GRUNDEL 1 9 63 

Holotypus : Das Exemp l ar auf Ta f .  5 ,  Fig . 1 

Di agnos e : G .  k l e i n  b i s  mittelgroß, ung l e i chklappig, ventral 
extrem stark verbre i tert . Die größere LK überragt d i e  RK 
längs de s ge s amt en Randes . Der Dorsal rand der LK ist be i den 
�� kräft ig, bei den ÖÖ wenig konvex .  Der Dorsalrand der RK 
1st gerade . Der Dors a lrand geht bei be iden Kl appen f l ießend 
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i n  d ie Endränder ü ber, die zieml ich unvermit t e lt in den leicht 
konkaven Ventra lrand übergehen . Ventrale Umr ißl i n i e  gerade . 
S e i t l i che S c ha l enober f läc he glatt oder s chwach grubig, vor 
a l l em auf der Ober se ite der s tarken ventra l en Auswe itung . 
Auf der Ober s e i te der ventra len F lüge lung tritt i m  vorderen 
Dr i tte l e i n  schwacher Sulcus auf, der z . T .  auf der s e i t l ichen 
S cha lenoberf läc he als schwache Depre s s ion we iterläu f t . Me i s t  
feh l t  aber auf d e n  s e i t l i c hen Schal enober f lächen d e r  Su lcus 
gan z und nur auf der Schaleninnenseite ist der Sulcus s 2 
deut lich ausgebi ldet . Ventral i s t  B l ome l l a  t ran s i t a  extrem 
s tark verbre itert, wobe i die Ventralf läche innen etwas e in­
g e s enkt i s t . Di e ge s amte Ventral f läche ist mit kräft igen 
randpara l l e len Rippen be s e t zt . E ine be sonde r s  hervortretende 
Rippe am Außenrand der Ventral f läche i s t  nicht ausgebi ldet . 
I n  der Auf s icht läu f t  das Vorderende der LK vorn spitz aus 



wie bei R e m o c y t h e r e, währe nd da s Vorderende der RK in der 
Auf s icht noch bre it abge s tumpft wie bei B l o m e l l a  i s t . 
I nnere Schalenmerkmale in der für B l om e l l a  typi schen Au sbi l­
dung . Sexuald imorphi smus sehr s tark ; �� kle in, ventra l 
extrem ve rbe i te rt, 6ö mittelgroß, sch lanker, posterodor sal 
kräf tig aufgebläht . 

Vorkommen :  Oberer Te i l  der unteren Gemmane l l enschichten (Fassan) 
des Pr ikaspi gebiete s 

Maße : 9� 
1 
b 

1/b 

4 8 4 - 500 pm 
4 1 3 - 4 4 0  MID 
1 , 1 3 - 1 , 2 0 

66 
1 5 50- 5 8 3  J-lm 
b 407 - 4 4 6  MID 

1 / b  1 , 3 0- 1 , 3 5 

Be ziehungen :  B l ome l l a  t r a n s i t a  i s t  e in e  Ubergangs form zwi s che n 
B l om e l l a  s u l c a t a (KOZUR 1 9 6 8 ) aus dem I l lyr und R e m o c yth e r e  
sp . (=Sp e l u n c e l l a  sp . KOZUR 1 9 6 9 )  a u s  dem Fassan/Langobard­
Grenzbere ich, die wi ederum die Vor läufer form von Remo c y t h e r e  
a l a t a l e vis (KOZ UR 1 9 6 8 )  a u s  d e m  Langobard i s t . Von R e m o ­
c y t h er e  sp . ,  der primi tivsten R e mo c y t h e r e-Art (mi t  durch­
gehend g latten Seitenf lächen) wei cht B l o m e l l a  t r a n s i t a  durch 
den konvexen Dorsalrand der LK und das in der Aufs icht abge­
s tumpfte Vorderende der RK ab . B l om e l l a  s u l c a t a (KOZUR 1 9 6 8 )  
untersche idet s ich von der neuen Art dadurch, daß i n  der 
Auf s icht auch das Vorderende der LK abges tumpf t i s t . Außerdem 
besi tzt d iese Art auf de r Ventralf läche e in e  charakteris ti­
sche bre ite Randrippe . Damit s tehen zwe i 91ome11a-Merkmalen 
(Au sbi ldung des Dorsal rande s der . LK, Ab stumpfung de s Vorder­

ende s der RK in der Auf s icht) zwe i. Remo c y t h e r e-Merkmale 
(F ehlen der Randr ippe auf der Ventra l f läche und in der Auf -
sicht spi t ze s  Aus l aufen de s Vorderendes der LK) gegenüber . 
Da außer der pr imit iven R e mo c y t h e� e  sp . a l l e  R e m o c y t h e r e­
Arten auch wenigstens auf großen Tei len der Se itenf lächen 
kräft ig retikul i er t  s i nd, während die Sei tenf lächen be i 
B l om e l l a  höchstens schwach grub ig s ind (b i s  auf d i e  Ober­
f läche der ventra len F lügelung) , überwiegen doch noch etwas 
die B1ome11a-Merkma le, zumal man d ie Ausbildung der dor salen 
Umr ißl inie höher bewerten muß als Skulpturuntersch iede . 

Gattung P u l vi e l l a  §NEJDER 1 9 5 7  

Typusart P u l vie l l a  o v a l i s  �NEJDER 1 9 5 7  

P u l vie l l a  min ima n .  sp . 

(Taf . 4 ,  F ig . 1 1 ,  1 2 )  

Der ivat io nomi n i s : Nach der für d i e  Gattung P u l v� e l l a  ungewöhn­
l ich ger ingen Größe 

Holotypu s :  Das Exemplar auf Taf . 4 ,  F ig . 1 1  

Diagnos e : G .  sehr klein, ungl e i chklappig . S e i tenumr iß gerunde t 
subtriangular . Die größere LK überragt die RK längs des 
ge samten Randes . Dorsalrand konvex, größte Höhe zu Beg inn 
de s hinteren Dri tte ls, von dort nach vorn al lmäh l ich nach 
h inten zieml ich s te i l  abfal lend . Endränder bre i t  gerundet .  
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Ventrale Umr i ß l i n i e  gerade, in der LK mitunter auch schwach 
konvex; Ventralrand schwac h konkav . Seit l iche Schalenober­
fläche g latt b i s  schwach grubig . Ventra lfläche sehr s c hma l, 
fl i eßend in d i e  S e i tenflächen übergehend, mi t sehr s c hwachen 
Längsr ippen bedeck t . 
Verkalkte I nnenlame l le mäßig bre it, mit Ve stibulum . S c h loß 
der RK mit kaum erhöhten terminalen Z ahnp latten und d a zwi­
s chen l i egender g latter Furche . Sch loß der LK n icht bekannt . 
S exuald imorph i smus konnte nicht e indeut ig nachgewi esen wer­
den, obwohl ger inge Unter s chiede im Umr iß einze lner Formen 
zu beobachten s ind, bei denen es s i ch aber auch um intra­
spe zifi s c he Var iab i l ität hande l n  könnte, da der Ubergangs­
bereich s tark b e s e t zt i s t .  

Maße : 1 303-3 30 pm 
h = 2 2 6 - 2 4 8  pm 

1 /h = 1 , 3 3 -1 , 4 3  

Vorkommen : Ober er Te i l  der unte ren Gemmane l lenschichten (Fa s san) 
des Pr ikaspigeb i et e s  

Be zi ehungen : P u l vi e l l a  t e r e s  t e r e s  (v . SEEBACH 1 8 5 7) i s t  im 
Umr iß ähnl ich, weicht a ll erding s dur ch d i e  me i s t  deutlich 
konvexe ventr a l e  Umr ißlin i e, d i e  etwa in der Mitte liegende 
größte Höh e un d d i e  Größe der Formen ab . 

P u lvie l la ? s t yka e n .  sp . 

(Taf . 6, F i g . 4, 5)  

Der iva t io nomin i s : Z u  Ehr en von Frau Dr . 0.  STYK, War schau 

Holotypus : Das Exemp lar auf Taf . 6, F ig . 4 
Diagnose : G .  sehr kle in, ung l e ichk lappig . LK größer, überragt 

die RK außer am Vorderrand b zw .  dessen mitt leren und un teren 
Te i l  läng s de s gesamten Rande s . Dorsa lrand gerade, bei�� 
g e l egentl i ch auch schwach konvex . Vorderrand der �� bre i t  
g erundet, oben wen ig abgeschrägt . H interrand der � Q oben 
s tark abgeschrägt, unten spit z g erundet .  Ventra le Ömr ißlin i e  
s c hwach konvex; Ventralrand konkav . S e i t l iche S c ha l enober­
f läche glatt b i s  schwach grubig . Vent ra lfläc he schma l, innen 
e in ges enkt, m i t  s c hwac hen Längsrippen bedeckt . 
Innere Scha lenmerkma l e  unbekannt . 
Sexualdimorphi smus deut l i ch; ÖÖ langgestreckt- subrec tangular, 
länger und schl anker; abwe i chend gerundete Endränder . 

Maße : Q� Ö� 
1 2 5 9 - 2 7 5  � 1 2 9 7 - 3 08 pm 
h 1 6 5-1 7 1  pm h = 1 6 5 - 1 7 6 pm 

1 /h 1, 52-1, 6 7  1 /h = 1, 7 5 -1, 81 
Vorkommen : Oberer Te i l  der unteren Gemmane l lenschichten (Fas san) 

des Pr i kaspigebietes 
Be z i ehunß.en : Im S e i t enumr iß i st Sp e l u n c e l l a  p a r v a  KOZUR 1 9 6 8  

d e n  6� ähn l ich . Diese Art i st aber größer, bes it zt eine e in­
g e senkte Dorsalfläc he sowie e ine bre i tere und scharf gegen 
die Sei tenflächen abgesetzte Ventra lfläche, d i e  kräft ig 
längsber ippt i st .  
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Die ähn l i c h  k l e in e  PUl v i e l l a  min im a unt er scheidet s ich 
deut lic h  durch den gerundet subtr iangularen Seitenumriß . 

? Gattung P a j a n i t e s  KOZUR 1 9 7 0  

Typusart P a j a ni t e s  s t ria t u s  KOZUR 1 9 7 0  

Bemerkungen : Die Z uordnung d e r  Gattung P a j a n i t e s  z u  irgendeiner 
Fam i l i e  der trias s i schen Cytherocopina .war bi sher unmög l ich 
(vg l . KOZUR 1 9 73 ) . D i e  vor l i egende Art gehört sicher zu den 

Cytherideacea·und höchstwahr sc he i n l i c h  zu den. Spe lunc e l l idae . 
Leider i st ihre Zuordnung zur Gattung P a j a n i t e s  KOZUR 1 9 7 0  
zwar sehr wahrsc he i n l i c h, aber .n icht vö l l ig �icher . �u s 
d i e sem Grunde wird die Gattung P a j a n i t e s  h i er mit Vorbeha lt 
den Spe luncel lidae angesch los s en . 

P a j a n i t e s  ? l a dinic u s  n .  sp. 

(Taf . 4 ,  Fig . 7 )  

Der ivat io nomin i s : Nach dem Vorkonune n  im Lad in 
Halotypus : Das Exemplar au f Taf . · ·4 ,  F i g . 7 

Diagnose : G .  kle in, lang�e s treckt subova l .  LK �twa s größer. a l s  
R K  und s teht a m  gesamten Rand .außer .. vorn etwas über . Dorsal­
rand konvex . Ehdrähder g�rundet�. VentraLe Umrißl inLe hinten 
konvex, vorn schwach konkav . D i e ge samte Schalenoberfläche 
ist mi�.fe inen Längsrippen.bedeckt . 
Innere Scha lenmerkma le unbekannt .  

Maße : 1 4 8 5- 50 5  1-llll 
h = 2 83 -300 ,um 

1 /h = 1 , 6 6 - 1 , 7 2 

Vorkommen : Oberer Tei l  der unte ren Gemmane l lenschichten (Fassan) 
des Pr ika spigebietes 

Be ziehungen : P a j a n i t e s  s t ria t u s  KOZUR 1 9 7 0  aus dem I l lyr des 
German ischen Beckens s t immt in der Sku lptur wei tgehend über­
e in .  Diese Art i s t  aber we sent lich niedr iger (sc hlanker), 
k l e iner und besitzt keine konkave E inbe ziehung im vorderen 
Dr itte l des Ventra lrande s .  
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Oberfami l i e  Cytheracea BAI RD 1 8 5 0  s .  str . 

Fami l i e  Glor iane l l idae �NEJDER 1 9 6 0  

Unterfami l ie Cyther i s s ine l l inae SNEJDE R  1 9 6 0  

Gattung Lutkevichinella �NEJDER 1 9 5 6
. 

Untergattung Lutkevichi�ella §NEJDE R  1 9 5 6  

Typ�s art Lutkevich.in,ella· bruttan�e
. 

§NEJDER 1 9 5 6  

Lut�evi9h�nelia (LutkevichineJla) p�eudopusilla n .  sp . 

(Ta f . 6 ,  F i g . 1 -3 )  

Der iva t io nomini s :  Nach der Ähn l ichkeit mit Lutkevichinella 
pusilla DIEBEL 1 9 6 5  

Holotypus : Das Exemplar auf Taf .  6 ,  F i g .  1 
D i agnose : G .  sehr k l e i n, l�n�gei�r�ckt recht�dkig, annähernd 

g l e i chklappig . .11..m fre ien Rand steht die LK,. am Dorsalr and d i e  
R K  ger i ng fügig übe r . Dorsale Umr ißl i n i e  gerade, im hinteren 
Dr i ttel schwach konvex . Ventrale Umrißl i n i e  gerade ; Vent�a l ­
rand schwach konkav . Vorderrand breit gerundet, Hinterrand 
spi tz gerundet . S e i t l iche Schalenoberf läche grubig, wobe i 
d i e  Skulptur undeut l ich läng s stre i f ig angeordnet i s t . Mitunter 
i s t  auc h  e ine schwache Lateralrippe ·ausgebi ldet . Am Ende de s 
vor deren Dri ttel s l iegt e in Sulcus, der in d�r Mitte rlurch 
e in Lateralrippenrud iment abge s c hwächt wii:'d . Ventr a l f läche 
abgefl acht, aber f l ießend in die Seite�f lächen übergehend, 
m i t  undeutl ichen Längsrippen be setzt . Posterodor s a l  i s t  e ine 
bre ite Aufwölburig ausgebi ldet, die die Konvexität der dor s a len 
Umrißlinie im hinteren Dri t t e l  bewirkt und die Ent stehung 
e i n er e inge senkten Dor s a l f läche i n  d er hinteren Schalenhä l f t e  
zur Folge h a t  . . . 
Innere Scha l enmerkmale nicht bekannt .  
S e xualdi_morph i smus: Neben den . h i e r  beschriebenen Formen 
e x i s t i eren noch"kle inere mi t etwas abwe i chendern·umr iß (mehr 
subtri angul ar) . Ob es sich dabe i um e ine andere Art bzw .  
Un terart oder um den Ausdruck von Sexualdimorphi smus hande lt, 
i st unklar . Von dieser zwe i ten Formgruppe l iegen z . B .  nur 
wen ige Exemplare vor . 

Maße : 1 2 9 2-3 2 5 � 
h = 1 6 0- 1 7 6 pm 

1/h = 1 , 8 - 2 , 02 
Vorkommen : Unterer Tei l  der unteren Gemman e l lenschichten (I l lyr) 

d e s  Prika spigebietes 

Be z i ehungen : Lutkevichinella pusilla DIEBEL 1 9 6 5  i s t  in der 
Größe, im Umr iß und i n  der Skulptur recht ähn l ich . Be i dieser 
Art i s t  jedoch d i e  Klappenwölbung �el geringer und d i e  
posterodor sale Aufwölbung fehlt, wodurch e s  bei L. pusilla 
n i cht zur Ausbi ldung e iner kräftig e inge s enkten Dorsal f läche 
in der h in teren Schalenhä l f te kommt . L. pusilla be s it zt e ine 
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schma l e, wen ig e inge t i e f t e, aber längere Dorsal f läche . Außer­
dem i s t  bei L. pusilla die Tendenz viel s tärker, die Sku lp­
ture l emente in zar ten Längsr ippen zu ver e inen . 

Untergattung Cytherissinella �NEJDER 1 9 5 6  

Typu sart Cytherissinella okrajantzi �NEJDER 1 9 5 6  

Lutkevichinella (Cytherissinella) okrajantzi trammeri n . subsp . 

(Ta f . · 6 ,  F ig . 1 0 ) 

. Der ivat io nomin i s :· Zu Ehren. von Her:r:n Dr . J .  T�..Mr-1ER, War schau 

Holetypus : ba s ·Exemplar '·auf Taf .· _ 6 � F�g .  · 1 0  

Diagnose : _Mit qen Artmerkma len . G .  sehr .k l e in . S e i tenumr:iß sub­
triangu lar . -Vorderrand. deu t l ic h  höher a l s  Hinterrand� Die 

- kräftige Lc;=tt�ralrippe ver läuft schräg nach hinten oben.-
_ Hinter de� schwach ausgeprägten Sulcu s - i s t  eine undeutl i che, 

z . T .  unterbrochene Vertikalrippe ausge b i ldet . 
Maße : -1 � 80-: 3 9  6 pm 

,h = 2 2 6 - 2 3 7  pm 
1/h = 1. - , 6 4 - 1 1 7 4 

Vorkommen: Mittl erer Te i l  der un teren Gernman e l lenschichten 
(Ob�r i l lyr) des_ Pr�ka spigeb ietes 

B�ziehunge n : .L. (Cytherissinella) okrajantzi okrajantzi §NEJDER 
1 9 5 6  i s t  größer und we i s t  einen subreetangularen b i s  re etan­
gularen S e itenumr iß auf . ,Die Lateralrippe ver läu f t  etwa 
para l l e l  zum Dorsa lrand . H in ter dem Sulcus i s t  keine Ver ti­
kalr ippe au sgebi ldet. 
L. (Cytherissinella) schneiderae KOZU R  1 9 7 0  i s t  noch etwas 
k l e i ner, b e s i t zt e in e  kräf t ig retikullerte Schalenoberf läche 
und wei s t  deutl iche Unter s chi ede in der . Klappenwölbung auf . 
Mög l ic he rwei se vermitte l t  L. (Cytherissinella) okrajantzi 
trammeri zwis chen L. (Cyther.i.ssinella) ·schneiderae ( I llyr, 
unterer·Te i l  der untere n  Gemmanellenschichten) und L. 
(Cytherissinella) okrajantzi okr�jantzi ( fa s s an) 

Lutkevichinella (Cytherissinella) schneiderae KOZ UR 1 9 7 0  

{Ta f� 6 ,  F�g . 6 - 9 ) 
Bemerkungen :  Reiches neue s Mater i al dieser illyr i s c hen Art aus 

dem oberen Tei l  de s germanischen Mittl eren Mus che lkalke s 
und dem un teren · Tei l  der un teren Gernmane llenschi.chten de s 
Prika spigebietes macht eine Ergän zung der Be schr�ibung bei 
KOZUR ( 1 9 7 0 )  nötig : I n  der RK und ge l egent lich schwach ausge­
prägt auch in der LK i s t  der ge samte Rand von e in er f lachen 
Aufwu l stung e inge f aßt, die am Vorderrand der RK am bre ite ste n  
und höch sten i s t . 
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Lutkevichinella (Cytherissinella) ventronodosa n .  sp . 

(Taf . 6 ,  Fig . 1 1- 1 5 )  

Der ivat io nomin i s : Nach der Au sbi ldung eine s Knotens im zentra­
l en Ber e i c h  der Ventra lri�pe 

Holot ypus : Das Exemp lar auf Taf . 6 ,  F ig . 1 1  

D i agnos e : G .  sehr k l e in b i s  k l e in , subree tangular b i s  subtrian­
gular . D i e  größere LK überragt die RK läng s de s ge samten 
fre i e n  Rande s mehr oder weniger kräf t ig , während die RK dor­
s a l  e twa s übers teht . Die Endränder s ind breit ge rundet , der 
Vorderrand i st höher a l s  der Hinte rrand . Be ide Klappen wei sen 
e in e  umlaufende wul s t ige Randrippe auf , die ventral kur z 
h i nter der Mi tte knot enart ig verdi ckt i s t . Antero- und postero­
dor s a l  i s t  �ie am s tärksten , _  im zentraleri Dorsa lbere i6h am 
schwächsten ausgebi ldet . Die s e i t l i che S cha lenober f läche i s t  
grubig oder ret ikul i ert und bes i t zt e ine kräf t ige , annähernd 
gerade ·Lateralripp e .  Der e twas vor der Mitte liegende Sulcus 
i st n ur s chwac h  ausgebi ldet . Di e abgef la6hte und e twas h inter 
der Mitte v erbre iterte Ven tra l f läche ist �it f lachen L�ngs ­
r ippen bedeckt . D i e  Dorsalf läche i s t  vorn: s chrn:a l , h inten 
deut l ic h  verbre i te rt . I n  der Nähe des K lappenkontaktes i s t  
s i e  e inge senkt . 
Da s S chloß der RK wei s t  terminale. Zähne. und eine· __ dazw-i s.chen 
l iegende bre i te SCh loßfurche auf , . d ie- sich in der hinteren 
Häl fte_deu t l i c h  ver s chmälert . D i e  verka lkte I nnenlame l l e  ist 
schma l b i s  mäßig bre·i t· ;- das-vestrbulum ·i s t  -sehr schma l . 
D i e  ger ing e n  auftretenden Unterschiede im Umriß (subtr iangu­
la re und s ubreetangul are Formen) könnten auf S exua ldimor­
ph i smus zurückzuführen sein . 

Maß� 1 3 9 1- 402 � 
h = 2 4 2- 2 7 5  pm 

1 /h = 1 , 4 6- 1 , 6 6  

Vorkommen : Höherer Te i l  der un teren Gemmane l lenschi chte n , 
? m i t t l er e  Gemmane l lensch i chten (Fassan) de s Pr ikaspigebiete s 

Be ziehunge n : In s trati graph i s c her Abfolge s ind f l ießende Uber­
gänge zu L. (Cytherissinella) schneiderae KOZUR 1 9 7 0  bekannt . 
D i e s e  Art bes i t zt we sent lich s chwächere und n icht r ippen­
artige randliehe Aufwu l s tungen , die me i s t  nur in der RK auf­
treten . E ine knot enartige Verdickung im zentralventralen 
Bere i ch ist n i cht ausgebi ldet . 

-

2 0  

Auc h  L. (Cytherissinella) okrajantzi �NEJDER 1 9 5 6  i st ähn l ic h , 
ze i g t  aber schwächere rand l i ehe Rippens trukturen , die über­
d i e s  n i c ht timlau fend s ind . Die zentra lventrale Verbre i tung 
f e h l t  ebenf a l l s .  



Gattung Telocythere KOZUR 1 9 7 0  

Typusar t Glorianella fischeri KOZUR 1 9 6 8  

Telocythere fischeri praefischeri n. subsp. 

(Taf. 4 ,  F ig. 9 ,  1 0 ) 

Der ivat io nominis : Nach der Vorläuferste l lung zu Telocythere 
fischeri fischeri (KOZUR 1 9 6 8 )  

Holotypus : Das Exemp lar auf Taf. 4 ,  F i g. 9 
Diagnose : Mit de n Artmerkmale n. Außer der kräft igen Late ralrippe 

ist höchste ns noch e ine we itere, aber wesentl ich schwäc here 
Latera lr ippe ausgebi ldet . 

Maße : -1 3 4 1 - 3 5 8 pm 
h = 1 9 3- 204 pm 

1 /h = 1 , 7 5- 1 , 9 5  
Vorkommen : Unterer Te i l  der unt eren Gemmanellenschichten (I l lyr) 

des Pr ikasp igebietes 
Be ziehungen : Telocythere fischeri fischeri (KOZUR 1 9 6 8 )  besitzt 

unterhalb der kräft igen Lateralr ippe mindestens noch 2 ,  
me istens aber 3 we itere ziem l i c h  kräft ige Längsr ippen. 

Telocythere mostleri ri. sp. 

(Taf . 4 ,  F ig. 8 )  

Der ivatio nomi n is : Zu.Ehren von Prof. Dr� H. MOSTLER, I nnsbruck 

Ho letypus : Das Exempl ar auf Taf. 4 ,  F ig. ·8 
D iagnose : G. k l e in, langgestreckt rechteckig. Klappen annähernd 

g le ich groß. Ventral überragt die LK e twas die RK. Dorsa l­
und Ventral rand lang, gerade. Endränder gerundet, Vorderrand 
oben etwas abgeschrägt. K lappenwölbung ungewöhn l ich ger ing. 
Längs des gesamten Randes befindet sich e ine kräft ige Rand­
rippe, die h in ten besonders hoc h  ist und nur im vorderen 
Dorsalbere ich unterbrochen ist, wobei di e be iden Enden etwas 
gegene inander verse tzt sind. übr ige se i t l i che Schalenober­
fläche g latt. 
Innenmerkma le unbekannt. 

Maße : 1 4 4 1 - 4 6 1  pm 
h = 2 2 0- 2 3 0 J-liD 

1/h = 1 , 9 8- 2 , 1  

Vorkommen : Unterer Tei l  der unte re n Gemmane l lenschi chten (I l lyr) 
des Prikasp igebie tes 

Beziehungen : Telocythere fischeri besitzt eine kräft ig e Latera l ­
rippe, zu der s i c h  j e  nach Unterart noch 1- 3 we itere gesel­
len können. 
Telocythere tollmanni KOZ UR 1 970 besitzt ebenfa l ls keine 
Lateralr ippe, ist aber kräftig retiku l i ert. 
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Fami l i e  Limnocytheridae KLIE 1 9 3 8  

Gattung Bisulcocypris PINTO & SANGU INETT I 1 9 5 8  

Bisulcocypris rubachae n .  sp. 

(Taf. 5 ,  Fig. 5 - 8) 

Der iva t io nomin i s : Zu Ehren von Frau Dip l. -Jur. T. RUBACHA, 
Ro stov 

Holotypus : Da s Exemp lar auf Taf. 5 ,  F i g. 5 
Bemerkungen :  We�en de s extrem s tarken Sexualdimorph i smus werden 

die �� und oÖ h i e r  ge trennt beschr i eben. 
Diagno se�� : G. k l e in, gedrungen rectangular, ung l e ichk lappig, · 

b e s onders in der h i n teren Scha lenhä lfte sehr s tark aufgebläht. 
Längs de s ge samte n fr e ien Rande s s teht die LK kräftig über ; 
am Dor salrand s te ht.die RK über. Do rsa lrand gerade, Ventral­
rand konkav ; ve n tra le Umr ißlinie me i s t  gerade, s e l ten schwach 
konvex. Endränder bre it gerundet, Vorderrand e twa s höher als 
Hinterrand. Se i t l iche Schalenoberfläche kräft ig grubig bis 
r e t i kul i er t, wobei die Skulptur e l emente randparal l e l  ange­
ordnet s ind. Vor a l lem in der un te ren Scha lenhälfte geht die 
Skulptur vie lfach in retikul i erte Längsr ippen über. Der 
Sul cus s 2 l i eg t  e twa in der Scha lenmitte und reicht vom 
Dorsalrand b i s  in die untere Schalenhälft�. In der Mitte i s t  
e r  dur ch e in e  kurze Längsr ippe unterbrochen, darunter i s t  er 
nur noch schwach s i chtbar. Der anterodor s a l  ge l egene s 1 

i s t  
kurz und undeu t l ic h. D i e  s ehr bre ite, fl i eßend in d i e  Se i ten­
fläche n übergehende Ventralfläche· i s t  m i t  z. T. ret ikul ierten 

_Längsr ippen bedeckt. Die Dorsalfläche i st ebenfa l l s  zieml ich 
bre i t, aber un skulptur iert. 
Das Sch loß der RK be s i tzt eine bre i te Sc hloßfurche und kurze 
terminale Zähne. Di e verka lkte I nnenlame l le i s t  z iemlich 
br e i t. Ob ein V e s t ibulum vorhanden i s t, konnte wegen der 
Verkrustung der Einze lk lappen nicht ents chieden werden. 

Maße : 1 4 6 2 -4 7 3 � 
h = 2 7 5 - 3 02 J.lm 

1/h = 1 , 5 3 - 1 , 7  

Diagno se 66: G. klein b is mi ttelgroß, langgestr eckt rectangular, 
s eit lic-he Klappenwölbung schwach bis mäßig s tark. In der 
Skulptur treten die Latera lr ippen s tärker, die Ret i kulation 
oftmal s  schwäche r hervor als bei den ��· 

Maße : 1 5 3 9 - 5 8 3  J.1ffi 
h = 2 8 1 - 3 2 5  J.lm 

1/h = 1 , 8 - 1 , 9 2 
Vorkommen : Außerordent l ich häufig im oberen Te i l  der unter en 

Gemmane l lenschi chten (Fas san ) de s Prikaspigebie tes 

Beziehungen : Bisulcocypris triassica GERRY & OERTLI 1 9 6 7  i s t  
sehr ähn l i ch. D i e  �2 weichen im Se i tenumr iß durch da s unten 
deutlich abgeschrägte Hinterende, die ÖÖ durch das mehr 
s p i tz gerundete-Hinterende ab. Die Skulptur der adulten Ver-
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treter von Bisulcocypris triassica besteht aus Grübchen , nur 
im zentralen Klappenber e i ch tr eten z . T .  schwache Längsr ippen 
auf . Bei de n juvenilen For men tr itt z . T .  e ine ähn l iche Skulp­
tur auf wie bei B. rubachae, dafür feh l t  be i d iesen Formen 
eine Längsr ippe im zentralen Klappenbere ich . 
Bisulcocypris ? lauta (�NEJDER 1 9 6 8 )  ist im Se itenumr iß den 
6J von B . rubachae ähn l ic h , von der si e sich durch die gleichen 
Merkma le un tersche idet wie die 6t von B . triassica. Auch bei 
d i eser Form , die vermut l i ch mit B. triassica ident isch ist , 
feh len d i e  Längsr ippen . 
Bisulcocypris rubachae ist eine Ubergangsform zwisc hen den 
Gattungen Bisulcocypris und Lutkevichinella. Die extrem star ke 
Aufb lähung der �� vor a l l em im h in ter e n  Dr itt e l , d i e  Art des 
Sexuald imorphismus und d i e  inneren Scha lenmer kma le sprechen 
für e in e  Zuordnung zu Bisulcocypris, wenn g l e i c h  e inschränkend 
bemerkt werden muß , daß d i e  inneren Scha lenmerkma le auch bei 
Lutkevichinella nicht wesent l ich abweichen , sodaß man nur 
den b e iden ersteren Merkmalen größer e Bedeutung zumessen kann . 
Unter den Lutkev i c hinel len besteht die engste Verbindung zu 
L. (Cytherissinella) sokolovae �NEJDER 1 9 6 0  aus dem i l lyr i­
schen Ant e i l  der Gemmane l lensc hic hte n ,  d i e  aber im Umr iß 
beträc ht l ich abwe icht . Die Aufblähung der �� d ieser Ar t ist 
auch schon beträc htl ich; errei cht aber noch n ic ht d i e  Aus­
maße wie .b e i  B isulcocypris. Immerhin kann man auch diese Art 
als Ubergangsform zwischen den Gattungen Lut�vichinella und 

B isulcocypris bezei c hnen ,  wobe i  h i er noch die Lutkevichinella­
Merkmale überwiegen . 
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